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Grundlagen einer zukünftigen M^irtschafisordnung 

Das Geld, Diener oder Herr? 
Die Währungspläne der Plutokratien, Fangschlingen für die schwächeren 
Staaten Die Sowjetunion und ihr Interesse am Gold — Neuordnung auf 

nationaler und sozialistischer Grundlage 
O Berl in ,  7 .  Ju l i  

Deichswir tschdl tsminis ter  und Reichs­
bankpräs iden l  Dr .  Wal ter  Funk sprach vor  
Wir l6chaf tswissens>chaf t te rn  und Man­
nern  der  Wir tschaf tspraxis  aue  dem 
Reich  und den mi t  uns  verbündeten  und 
befreundeten  Ländern  aus  dem neut ra­
len  Auelande  über  d ie  engl isch-amer ika­
nischen Währunq 'sp läne  und d ie  Grund­
lagen e iner  zukünf t iqen  Wir tschaf ts -  und 
Wdhru^sordnung.  Er  kennzeichnete  den  
Wel twährungsplan  a ls  Ins t rument  des  
amer ikanischen Wir tschaf ls in ipor ia l i t imus  
und ä te l i te  don Gedanken e inee  in ter -
na t iondlon Währungsmechanisnius  d ie  
Idee  der  aut  den  ndtür l ichen Kräf ten  und 
Bedürfnissen  der  Völker  aufgebauten  
Wir tschaf tsordnung gegenüber ,  innerhalb  
derer  der  innere  und äußere  Wer t  dcä  
Geldes  von der  inneren  und äußeren  Loi-
s tungsbi lanz  bes t immt werde ,  dessen  
Fes t legung der  Staa t  a l s  Hohei ts recht  in  
Anspruch nehmen müsse .  

Warum Währungsplanungen? 
Die Hintergrünide  der  mi t  so  vie l  Auf­

wand,  Ei fer  und Gel tungsanspruch be­
t r iebenen Währungsdiskuss ionen auf  der  
Feindse i te  s ind  pol i t i sch-propagandis t i ­
scher  Ar t .  

Die  Wel l  so l l  den  Glauben gewinnen,  
daß  d ie  Engländer  und Amerikaner  den  
Sieg  über  das  nat ionalsozia l i s t i sche  
Dei i t schlünd und «eine  Verbündeten  be­
re i t s  für  so  absolu t  s icher  h ie l ten ,  doB 
oe  soz ,usdgen »höchs te  Zei t«  se i ,  s ich  mi t  
den  Fr iodensplanungen zu  beschäf t igen .  
Währungsplanungen s ind  ihnen wicht ig ,  
wei l  für  d ie  Plu tokra t ie  das  Denken in  
Geld  und da« Herrschen mi t  Geld  ober­
s tes  Lebemsgesetz  bedeuten ,  wei l  man 
s ich  mi t  den  je tz t  vorbere i te ten  Wäh­
rungskonst rukt ionen d ie  durch  den Krieg  
ers t rebte  Machtpos i t ion  für  den  Fr ieden 
s ichern  wi l l  und wei l  man s ich  bei  der  
anges t rebten  Lösunq e ine  Ret tung aus  
der  drohenden sozia len  Kr ise  verspr icht ,  
denn ouch d ie  sozia len  Probleme werden 
drüben ausschl ie i j l ich  a ls  Geld-  und 
Machtprobleme bet rachte t .  

»Weltwährung« — eine Utopie 
Wir können diesen  Erör terungen und 

Meinungsver6chie<lenhei ten  im gegner i ­
schen Lager ,  so  fuhr  der  Minis ter  for t ,  
mi t  e iner  gewissen  Genugtuung und in  
dem beruhigenden Gefühl  der  Uber lef jen-
hei t  gegenübers tehen,  wei l  das  na t ional ­
sozia l i s t i sche  Deutschland den sozia len  
Fr ieden ges icher t  und den Geldwer t  mi t  
der  S tda tsautor i td t ,  der  Arbei t  und der  
wir t schaf t l ichen Ordnung s tabi l i s ie r t  ha t ,  
wei l  wir  wissen ,  daß  es  zur  Herbei füh­
rung gesunder  Währungsbexiehungen r>i -
nächs t  e i rvmdl  der  Hers te l lung vernünf­
t iger  Wir tschaf tsordnungen bedarf ,  und 
daß d ie  Vorsuche  des  Fcinde^^,  den  e ins t  
hochgepr ie t ienen Automat ismus  des  wir t -
schdl t l ichen Geschchens  mi t  der  Geld­
wahrung a ls  hervorragendstem Ins t ru­
ment  Wiederauf leben zu  lassen ,  schei ­
te rn  müssen.  Wir  werden e«  n icht  dul ­
den,  daß  der  Wert  unseres  Geldes  von 
e iner  aus ländischen Regierung oder  von 
den Bankiers  der  Wal ls t ree t  bes t immt 
wird ,  und wir  werden es  n icht  zulassen ,  
daß  d ie  deutschen Pre ise  an  der  Chica­
goer  Get re idebörse  fes tgese tz t  werden.  
Wer  dfn  Wert  des  Geldes  bes t immt,  be­
s t immt auch das  sozia le  Leben des  Vol­
kes ,  Reichsminis ter  Funk sagte  wei ter ,  
d<i l j  das  Geld  se inen Wert  von der  Auto­
r i tä t  dos  Staa tes  und von der  Arbei t  se i ­
ner  Bevölkerung erhal le ,  deshalb  könne 
e in  kons t ru ier tes  »Wel tgold« n iemals  ech­
te«  Geld  se in ,  und e ine  »Wel twahrung« 
müsße  e ine  Utopie  b le iben.  Wenn heute  
d ie  Amerikaner  d ie  Rückkehr  zur  Gekl-
währung propagier ten ,  so  bedeute t  d ies ,  
insbesonder© mit  Rücksicht  auf  den  be­
herrschenden Goldbes i tz  d ieses  Staa tes ,  
n ichts  anderes ,  a l s  d ie  Erhebung der  Dol­
la rwährung zur  Wel twährung und den 
Anspruch auf  d ie  absolu te  Herrschaf t  in  
der  Wel twir t schaf t .  Das  wäre  d ie  Erfü l ­
lung der  le tz ten  Kriegsz ie le  dos  amer i ­
kanischen Gcld-Dol lar imper ia l i f imus .  

Versklavungspläne 
Der  vorgesehene  Mechanismus laufe  

auf  e in«  uner t rägl iche  Beschränkung der  
'Wir tschaf t«-  und Währungsautonomie  
der  Mitg l iec lers taa ten  h inaus .  S ie  gehe  
sogar  so  wei t  daß  d ie  Unions le i tung un­
ter  anderen  Vorau<!«et2ungen von den 
Mitq l ieds laa ten  e ine  Währungsabwer tung 
ver langen könne,  daß  s ie  von den Mit ­
g l ieds taa ten  wicht i f ]e  Auskünf te  anfor­
dern  und den Regierungen wir t s rha l t s -
pol i t i sche  M<ißnnhmen »empfehlen« 
könne.  Joder  Widers tand e ines  Staa teö  
ge^on derar t ige  »Einplehl i in( |on« würde  
— daran  se i  n icht  zu  zweife ln ,  sofor t  
durch  e inen entsprechrnden Druck der  
Gläubi f fers tdä ten  gebrochen werden.  
Schl ieHl i rh  se i  e«  für  e in  Land,  da«  der  
Union e inmni  be ige t re ten  i s t ,  p rakt i s ih  
kaum mehr  mögl ich ,  wicnier  duszuschoi -

den;  der  Aust r i t t  se i  nämlich  davon ab­
hängig ,  daß  der  be t ref fende  Mitg l ieds­
s taa t  bef r iedigende  Vorkehrungen zur  
Abtragung se iner  Schuld  t re i fe .  Den 
Wunsch zum Aust r i t t  würden in  der  
Praxi«  nur  d ie  schwächeren  Staa ten  ha­
ben,  d ie  ja  den  Zwang und d ie  Nachte i le  
des  Sys tems zu  fühlen  bekontunen,  da  
aber  gerade  d iese  Staa ten  d ie  Schuldner  
der  Union se in  würden und da  ihnen d ie  
Abtragung ihrer  Schuld  kaum mögl ich  
se in  würde ,  b l ieben s ie  dem System ver­
haf te t .  

Den e igens tücht igen  Plänen der  Plu to-
krdten  s te l l te  der  Minis ter  a l s  den  r ich­
t igen  und a l le in  er lo lgveisprechenden 
Weg gegenüber :  Durch e ine  vernünf t ige  
Wir tschaf tsordnung dafür  zu  sorgen,  d jß  
d ie  Zcih lungsbi lanzen n icht  in  Unord­
nung kommen.  Man kann nicht  d ie  Wel t ­
wir t schaf t  mi t  Wäbrnngsplänen,  sondern  
man muß d ie  Währungen mi t  Wir tschai t s -
p lanungen in  Ordnunr j  br ingen,  Diese  
s ind  a l le rd ing« räumlich  begrenzt  und 
se tzen  das  Vorhanden se in  gemeinsamer  !  
Bindungen und gegensei t iger  Ergänzun­
gen voraus .  Mi t  Maßnahmen a l le in  las­
sen  s ich  n iemals  wir l schal t l iche  Miß­

s tände  bese i t igen .  Dif t«  g i l t  h i r  den  na­
t ionalen  wie  für  den  in ternat iondlen  Be­
re ich .  

Das Interesse der Sowjets 
Reichsmini f i te r  Funk ging dann auf  d ie  

Rol le  der  Sowjetunion ein ,  d ie  
d ieser  S taa t  im Wührungsplan  spie l t  und 
sagte  dazu:  Um die  de l ika te  Sei te  der  
Währungskonferenz  von Bret ton  Woor is  
noch zu  erhöhen,  wird  man a ls  gewich­
t igen  Par tner  h ier  norh  d ie  Sowjetunion 
ver t re ten  f inden.  Die  Sowjets  werden a ls  
d ie  Ver t re ter  der  kommunis t i schen Auf-
fa tssungen den Kampf  der  be iden Haupt-
Ver t re ter  des  in ternat iondlen  Kapi ta l i s ­
mus  s icher l ich  mi t  e iner  d iabol ischen 
Freude  verfo lgen.  Rein  «achl ich  i s t  d ie  
Sowietun 'on  an  der  Konteren? ,  nur  a ls  
Land mi t  e iner  e igenen Go!dproc!ukt ion  
in teress ier t ,  d ie  — wenn auch zuver läs­
s ige  Angaben über  d io  Erzsugunq fehlen  
— in  den  le t / . teu  Jdhrsn  r? .chl  l )o l rächt -
l i th  gef i t icgen i s t  und nahe  an  d ie  süd-
afr ikünischo Produkt ion  hcr i inkornmon 
sol l .  Da der  Wer t  des  Go 'des  in  er<s ter  
Lin ie  durch  se ine  V.»r \v"n: ! i inr i  . i l s  Gold  

ror tse l / . t in( j  au i  S t ' . l e  2  

Wo fälh die Entscheidung? 
Von Bernd W. Beckmeier 

Neun Millionen suchen Schlaf 
Wie »V 1« das Leben der Londoner umstellt  

>'Die Deutschen zahlen uns jetzt heim, was wir ihnen zufügten« 

dnb Stockholm,  7 .  Ju l i  

Wie  der  Londoner  Korrespondent  der  
amer ikanischen Nachr ichtenagentur  
»Uni ted  Press«  meldet ,  haben d ie  ge-
räu . ichvul len  und schweren Einschläge  
der  »Roboter -Bomben« d ie  Schlafge­
wohnhei t  in  der  Bevölkerung Londons  
von mehr  a ls  neun Mil l ionen Menschen 
in  dre i  Wochen mehr  veränder t ,  a l s  es  '  
der »große Blitz« in elf Monaten tat. Das I 
umfangre ichs te  Problem,  das  durch  d ie  !  
»Roboter«  hervorgerufen  wurde ,  i s t ,  wo i 
man s icher  schlafen  kann,  und soine  
Lösung is t  d ie  Geschichte  der  Verrae i -  1 
dung des  Geschosses ,  das  1100 Fuß in  
der  Sekunde f l iegt  und das  Glas  viele  j  
Meter  ent fern t  zerspl i t te r t .  

Für  v ie le  i s t ,  — so  fähr t  der  Kor-  |  
respondent  for t  — die  Antwor t  da .auf  
der  öf fent l iche  Schutzrauni  e inschl ieß­
l ich  der  Untergrundbahn,  Diese  s ind  ge-  j  
nau  so  gefül l t  oder  noch vol ler  a l s  wäh­
rend des  »Bl i tzes« .  

Etwas  Neues  im Gesamtbi ld  der  Schutz­
räume is t  aber  d ie  Gegenwar t  von Leu­
ten  der  guten  Mit te l -  und oberen  Mit te l ­
k lasse ,  d ie  n idn  während des  »Bl i tzes«  
n icht  in  den  Schutzräumen sehen 
konnte .  Eine  Szene ,  d ie  mir  besonders  
auff ie l ,  a l s  ich  vergangene  Nacht  durch  
e inen Untergrundbahn-Schulzraum ginf i ,  
war ,  a l s  zwei  gutgekle ide te  Geschäf ts ­
männer  e twa« befangen ihre  Krawat ten  
und s te i fen  weißen Kragen abnahmen,  
dann um s ich  auf  d ie  ä l te ren  Leute  sa­
hen und s ich  dann zu  nächt l ichem 
»Schlaf«  n ieder l ießen,  auf  c i r iem Ze-
mentboden,  der  nur  mi t  e iner  Decke  be­
deckt  war .  

Der  Grund,  daß  je tz t  auch e in  Tei l  dor  
oberen  Schicht  in  den  Schutzräumen 
Schutz  sucht ,  im Gegensatz  zu  den Zei ­
ten  des  »Bl i tzes«  i s t ,  daß  »Roboter -Rom-
bet i«  e ine  for tgese tz te  Drohung bedeu­
ten ,  und das  Geräusch so  ausgedehnt  
i s t ,  daß  es  unmögl ich  i s t ,  es  von den 
vie lzähl igen  Motorengeräuschen der  gro­
ßen Stadt  zu  unterscheiden,  so  daß die  
Leute  s tändig  anges t regt  horchen müs­
sen .  Schl ießl ich  s ind  auch d ie  Nerven 

nicht  mehr  d iese lben wie  am Anfang 
des  Kr ieges .  

Vie le  gehen,  so  he iß t  es  in  dem Be­
r icht  wei ter ,  zu  ihren  Freunden,  d ie  in  
Stnhl -  und Betonhäu ' -wn im Kel ler  e ine  
Wohnung haben,  um dor t  e in  Bet t  zu  
bekommen.  Mein  Hote l ,  in  dem die  Leute  
massenhaf t  während der  ers ten  Woche 
im Luf tschutzkel ler  geschlafen  haben,  i s t  
je tz t  leer ,  denn d ie  Bewohner  haben s i ­
cherere  Schlafgelegenhei ten  gefunden.  
Der  bevorzugte  Pla tz  zum Schlafen  i s t  der  
mögl ichs t  wei t  weg vom Fenster ,  aber  
wenn Londoner  t ro tzdem in  Zimmern mi t  
Fens tern  schlafen  müssen,  dann s te l len  
s ie  d ie  Fens ter  gewöhnl ich  m^ Matra t ­
zen  und Decken zu ,  um so  die  Spl i t te r ­
gefahr  711 vermindern .  Und man kann sa­
gen,  daß  in  d iesen  Tagen wenige  Fen­
s ter  von Pr iva twohnungen in  London je  
of fen  ge lassen  wurden.  

Wenn nach dein  Autsuchen des  Schutz­
raumes  oder  der  Nieder lassung im Kel­
ler  oder  wenn man beim Nachbar  unter ­
gekommen is t ,  so  schl ießt  der  UP-Be-
r icht ,  d ie  Londoner  noch immer  auf  d ie  
»Außenbordmolorgeräusche« der  »Robo­
ter«  horchen,  jedesmal  wenn e in  Aule  
oder  Las twagen oder  Autobus  oder  Mo­
torrad  oder  f reundl ich  ges inntes  Flug­
zeug hörbar  werden,  dann empfiehl t  der  
Arzt  e in  »e infaches  Beruhigungsmit te l« .  

In  e inem Art ike l  mi t  der  Überschr i f t  
»Bomben und Babies«  s te l l t  je tz t  d ie  
Zei tung »New Leader«  d io  Behauptung 
auf ,  d ie  engl ischen Sozia l i s ten  ha l len  
se inerze i t  gegen d ie  ang^.o-amer ikani -
f ichen Terroranr i r i t fe  auf  deutsche  Städte ,  
gegen d io  Zers törung von Wohnungen,  
r las  furchtbdrö  Sennen und Brennen,  d ie  
Vers tümmelungen deutscher  Männer ,  
Frauen und Kinder  pro tes t ie r t .  Der  
Hduptschr i f t le i te r  des  »New Lenders«  
hdbo während der  schl immsten  Zei ten  
d ieser  Terrorangr i f fe  e inmal  versucht ,  
e inen  Protes t  in  e ine  br i t i sche  Tages­
ze i tung zu  br ingen.  Aber  ke ine  Zei tung,  
n icht  e inmal  d ie  Organe  der  engl ischen 
Sozia l i s ten ,  ha t te  d iesen  veröffent l ich t ,  
. fe tz t  aber  zahl ten  d ie  Deutschen den 
Engländern  das  he im,  was  d iese  ihnen 
damals  zugefügt .  

Smuts, der Prophet 
Der erhofite EinfluH der Sowjets 

dnb Madr id ,  7 ,  Ju l i  

Wie  Reuter  aus  Johdnnesbur t i  meldet ,  
e rk lär te  Genera l  Smuts  in  e iner  Bot­
schaf t  an  den südafr ikdnisch-sow je t i -
schen Freundschdl tskongreß:  »In  d iesem 
Kriege  spie l t  der  sowje t i sche  Koloß e ine  
große  Rol le .  Im Fr ieden wird  der  Ein­
f luß  dor  Sowjetunion e in  unneheurer  
se in .  Es  i s t  daher  für  d ie  Menschhei t  von 
größter  Bedeutung,  daß  zwischen den 
Al l i ie r ten  der  Geis t  de i  Zusammenarbei t ,  
der  Freundschaf t  und de« Vers tehens  
herrscht .«  

Im Chor  der  p lu tokra t i schen Verrä ter  
in  Europa  darf  na tür l ich  duch der  von 
großen Tei len  d(?«  süd . i l r ikanischen Vol­
kes  gehaßte  ver rä ter i sche  Engiandknecht  
Smuls  n icht  fehlen .  Es  e rschein t  se lbs t ­
vers tändl ich ,  daß  dieser  *  bewähr te  
Freund der  Juden die  Sol idar i tä t  der  jü­
d isch  •  demokrat i sch  -  bolschewis t i schen 

Mächte  im Kampf  gegen Europa  beson­
der«  p lump unters t re icht .  Für  d ie  
Mei iächhoi t  aber  i i t  es  u iu  Seyen,  da i l  

der  Wunscht rauin  Genera l  Smuts  s ich  
dank des  Abwehrwi l lens  der  europä­
ischen Völker  n icht  e r fü l len  wird .  

Die unabhängigen Philippinen 
Abfuhr  für  Roosevelt 

dnb Tokio ,  7  Ju l i  

Im Zusammenhang mi t  dem von Roo­
sevel t  ges tar te ten  Thnatercoup e ines  
»Gesetzes  über  d ie  Unabhängigkei t  der  
Phi l ippinen« erk lär te  Dr .  Laure l ,  der  
Präs ident  der  Phi l ippinen.  »Das  phi l ippi ­
n ische  Volk  ha t  mi t  den  Gesetzen ,  d ie  d ie  
USA er lassen  haben,  n ichts  zu  tun .  Die  
Phi l ippinen haben bere i t s  ihre  Unab­
hängigkei t  von s ich  aus  erk lär t .  Es  i s t  
zwecklos  von den USA,  das  phi l ippin i ­
sche  Volk  täuschen zu  wol len .«  

Tschunqklnq ges teht  den  Erns t  der  
Lage.  Tschiangkaischek erk lär te  in  e iner  
nolsch-»J l  zur  japanischen Offens ive  in  
Südchi t i t l " ;  »Es  ha t  ke inen Zweck,  d ie  
Tatsache  zu  vorheiml ichen,  daß  der  
Feind be i  se iner  neuen Offens ive  schnel l  
vorgedrungen und dds  d ie  Ldgo erns t  
i s t« .  

Im Augenbl ick  der  dnglo-a inor ikani -
schcn Invas ion  in  der  Normandio  war  
das  Wort  Entscheidung vie lgoläuüg.  Es  
büßte  dber  se inen Glanz  in  dorn  g le i ­
chen Maße e in ,  in  dem s ich  d ie  Er l j i t to-
rung s te iger te ,  mi t  der  um Orlsc l ia f ton ,  
Gcländeabschni t le ,  Verkehrsknotenpunk­
te  und Flußübergänge gekämpft  wurde ,  
ohne  ddß s ich  zügige  üpeio t ionen zu  
onlwic i>eln  vermuchten ,  d ie  Träger  e iner  
schnel len  Entwicklung geworden Wtirv . i i .  
Die  mi t  Sdhi lschüssen  dos  Kremls  cMpge-
le i te to  sowjc l i sc l ie  Sui i inu ' io t lens ive  ver­
sucht  ebcnfc i l l s  den  ursprüngl ichen Glan/  

1 d ieses  Wortes  Entscheidung wieder  aul -
I zupoi ieren .  In  der  gegenwär t igen  PlUise  
'  ver lager t  s ich  e in  Tei l  der  Dramat ik  des  
i Krieges  in  jene  Bezi rk ' . ) ,  In  denen d ie  
i  Nerveukrdf t  d ie  LnlschlußUcudigkei t  i l ik-

t ie r l .  Ja ,  mdn ddrf  sagen,  daß  gerade  in  
'  d ieser  S i tua t ion  e in  uns ichthrres ,  aber  

sehr  e rb i t te r tes  Messen der  in  den  e in­
ze lnen Hdi ip lguar t ie rcn  gesamnieUen 

,  Nervonkra t t  vor  s ich  gehl  Die  Gegner  
,  im Osten  und Westen  s ind  in  der  g le i -
'  chei i  Weise  bos t robl ,  durch  d ie  Ent les-
j s e iung e ines  großen Hrandheides  d ie  

deutschen Bere i t s te l lungen an  s ich  zu  
z iehen und d ie  deuts rne  Fühlung zu  
e inem , ,Losschlagen"  dor t  i i i  veranlas­
sen ,  wo die  Entscheidung nicht  unbe­
dingt  fa lben muH Es  geh ' i r t  d ie  Fes l ig-
kei t  e ines  entschlossenen Wil lens  und 
d ie  kühle  Sch- iu  e ines  fo ldherrn  d(^ru ,  
in  dem Augenbl ick  e iner  c i r t l icben Kr ise  
d ie  vom Gegner  yebidcl i le  l le iausforde  
• 'ng  zu  überseh«n.  

O f f e n e  M  ö  g  1  i  t .  I i  k  e  i  t  e  n  

Die  S tunde  der  Enlscheidungssc l i ia t  h l  
aa t  noch n icht  geschlagen.  Das  mi l i lä r i -
äche  Gesehenen der  Geyenwar t  wird  
durch  e ine  h inhal tende  Kampfes iührung 
gekennzeichnet ,  d ie  a l le  Mögl ichkei len  
of fenläßt  und e ine  reservier te  Hal tung 
im Einsa tz  der  Kräf te  e r lorder t .  Die  
Anglo-Amerikaner  haben b isher  d ie  im 
Südwesten  der  engl ischen Inse l  s ta t io­
n ier te  Heeresgruppe auf  dem Fes t land 
e lngese te t .  Im Sudosten  Englands  s teht  
e ine  wei tere  Heeresgruppe bere i t .  Aus  
den Vere in ig ten  Staa ten  können neue  
Divis ionen hcrangeschaff t  werden.  Die  
sowje t i sche  Sommeroffens ive  wird  bis ­
her  von v ier  Armeegruppen get ragen,  
d ie  e ine  große  Umfassuin jsakt ion  dur ih-
zulühren  suchen,  um im weiüruthenischen 
Raum e ine  Ausgangss te l lung fü i  den  
Vofs loß  nach Norden und Westen  zu  ge­
winnen.  Diesem Hauptnngr i f t  s ind  jedoch 
mehrere  Nebenstöße  zugese l l t ,  d ie  von 
derar t igen  Kräf ten  vorget ragen werden,  
daß  s ie  s ich  augenbl ickl ich  aus  ihrer  
b isher  fesse lnden und Kral le  b indenden 
Aufgabe  zum Träger  s t ra tegischer  Durch-
bruchsf tbs ichten  entwickeln  können.  Hin­
ter  den  Ste l lungs l in ien  im Süden der  
Ost f ront ,  d ie  heule  noch in  d ie  re la t ive  
Ruhe ör t l icher  Vorpos tengi -p lankei  ge­
taucht  s ind ,  s tehen s tarke  Kräf te  des  
Gegners  bere i t ,  d ie  vor  a l lem durch  
s tarke  Panzerkonzent ra t ionen gekenn­
zeichnet  s ind .  Der  Einsa tz  der  i ioc i i  in  
der  Bere i t s te l lung verharrenden dnglo-
amer ikanischen Divis ionen,  wie  der  
Star t schuß zu  wei teren  Großangr i f fen  der  
Sowjets  wird  ganz  offenbar  davon ab­
hängig  gemacht ,  inwiewei t  s ich  d ie  
deutsche  Führung durch  d ie  gegenwäi t i -
gen Kämpfe  aus  ihrer  Reserve  heraus­
locken lä i l t  und ihre  Kraf tver te i lung dem 
Heute  anpaßt ,  um dem Morgen unge-
wappnet  gegenüberzus tehen.  

N e u e  I n v a s i o n ?  

Es  wäre  müss ig ,  in  d iesem Augenbl ick  
darüber  Vermutungen ans te l len  zu  wol­
len ,  welche  neuen Unternehmen der  
Gegner  vorbere i ten  könn 'e .  Die  Frage ,  
ob  e in  neues  Landungsunternehmen der  
Anglo-Amerikaner  an  dor  europäischen 
Südküste  oder  an  e inem anderen  Tei l  
des  At lant ikwal ls  gewagt  wird ,  ob  s ich  
p lö tz l ich  im Osten  der  Narva-Front  oder  
der  Kampfraum um Jassy  a ls  Brennpunkt  
der  Offens ive  herauskr is ta l l i s ie r t ,  a l les  
d ies  müssen im Augenbl ick  Mutmaßun­
gen se in ,  d ie  s ich  zwar  durch  Argumente  
be legen lassen ,  aber  dennoch Mutmaßun­
gen b le iben Bei  a l l  d iesen  Erör terungen 
darf  n icht  übersehen werden,  daß  der  
Feind durchaus  n icht  a l le in  Herr  se iner  
Entschlüsse  i s t ,  sondern  daß auch d ie  
deutsche  Gegenwirkung der  Führung des  
Gegners  Handlungen vorschre iben kann.  
Der  Einsa tz  dor  deutschen Vergel tungs­
waffe  Nummer  1  be isp ie lsweise  kann 
durchaus  auf  d ie  Invas ionspläne  des  
Gegners  Einf luß  nehmen.  

Wei terh in  läßt  das  Hüfenproblem der  
Invasoren  gewisse  Rückschlüsse  auf  wei ­
te re  Entwickiungsmögl ichkei ten  zu .  Die  
heute  von br i t i schen Zei tungen für  ze i t ­
gemäß gehal tene  Rücker innerung an  das  
Kampfjahr  1917 unters t re icht ,  daß  zu  
jener  Zei t  den  br i t i schen Expedi t ions-
t ruppon sehr  große  f ranzös ische  Ein­
schi f fungshäfen  zur  Verfügung s tanden,  
Dünkirchen,  Cala is ,  Boulogne.  Dieppe ,  
Rouen und Le Havre .  Heute  verfügen 
d ie  Invas ions t ruppen Eisenhowers  ledig­
l ich  über  e inen Hafen,  der  zudem durch  
umfangre iche  Zers törungen derar t  in  
se inen Nulzungsmögl ichkei ten  ge t rof fen  
is t ,  das  er  für  längere  Zei l  led ig l ich  a ls  
Nol landepldtz  d ienen kann.  Es  i s t  des­

halb  durchaus  n icht  unmögl ich ,  daß  d ie  
augenbl ickl ichen sehr  hef t igen  Kämpfe  
im Rüum von Caen in  d i rektem Zusam­
menhang mi t  den  Plänen des  Gegners  
s tehen,  e inen  wei ieren  Hdfen zu  gewin­
nen.  Mit  grolUur  Wahrschein l ichkei t  dar f  
•Le Havro  a ls  'dds  Fernzie l  der  gegenwär­
t igen  Kämplc ;  bezeichnet  werden.  Die  
vor  de i  Orue-Mündung zusammengezo­
genen bi  i i i schon Flo t l i^ni j t re i tkrd l te ,  e twa 
L'ü  Kr i t ; i j3-  und 1  rdnspor tschi l fo ,  können 
dabe '  t lu '  hd])en ,  e inmal  d ie  
l - ront  iH ' i  C ' . jc . i  /u  speisen ,  zürn  andern  
aber  aur l i  e in  zwei tes  Landungsunter -
nnhnie i )  zv . ' i sc l io i i  r | en  Miindungen der  
S( .>nini f '  und  Soi i i«  vorzubeie i ten .  Durch 
e inen di - ia r l igen  Einsa tz  würde  Le l lavre  
. 'wischfüi  o invn neuen und den bere i t s  
bes tehenden Bt i ickei ikopf  ges te l l t .  Der  
Gegner  könnte  d ibo  versuchen,  von bei -

'  den  Sei len  gegen di ;n  Hafen  vorzus to-
t  t ien .  
I Li  ih t  se l i j s lver : - . la i id l i i . ' i ,  daß  d ie  dcut -
I  sehe  Ful i iung aut  a l le  düiar l igen  Mog-
I  l ic i i l . eüe t i  s ich  vorbere i te te  und Siche-
I  rung ' ;n  in  d ieber  Richtung für  zweckvol-
j le r  dn '^ ie l i t ,  a l s  aus  Pres t igegründen e ine  
! Mass iening von Krät ten  zur  Begegnung 
I der  im Augenhl i i  k  erkennbaren Angri f f s -

i ib j ichlen  des  Gegners  vorzunel imen.  
r^ iesr*  g le i ' .  he  Tendtr rz  läßt  s ich  auf  den  

I  Scbldcht le lüern  des  Ostens  beobachten ,  
wo der  (Jegner  d ie  deutsche  Führung zu  
e iner  Ci i i i i i ing  von s tarken Kral len  im 
MitU. ldbüchni t l  horaus lorder t ,  um s ich  
nach e iner  derar t  ge lungenen Booin-
l iussung dei  deutschen Entschlu t ,^e  mi t  
besrn idor i ' i  Kra t t  gegen e inen anderen  

.  rTonta i )Schni l l  zu  wenden,  der  g i ; -
schvv 'äc i i t  werden r iu iß te  wenn bere i t s  
d ie  gegf i iwär t igc  Oi jens ive  a ls  der  
1 laupts luJ i  l i e s  Ciugners  gewer te t  und ent -

j sprechent '  au l  ihn  reagier t  werden 
, wi i rde .  

1 D i e  S  u  w  J  e  t  e t  1  1  e  1 1  s  i  v  0  

j Die augenbl ickl iche  Pldnung der  so-
I wje t i schen Führung is t  durchaus  k lar .  
• Ausgehend vnn dem Ged=inken den zwi­

schen Witebsk  unci  Shlobin  naci i  Osten  
vüis]n ingi . ;nden r ro . - i lbog.  n  der  deut -

: sehen Ver te id igung auszuschal ten ,  wur-
!  den  s ' f i rke  Divis ionen zum /angonan-
I g r i l l  an  den Flankc-n  f l ieser  S te l iungen 
.  angese tz t ,  i in i  s ich  in j  Rdum von Minsk 
I zu  vere in igen.  Nachdem c ;  den unter  
'  au l fa l lend a larker  S ic l ie iung durch  Lui t -

s t re i tkrä l te  angese tz 'en  l^ iv lb ioncn der  
I  Sowjets  ge lungm wai .  d ie  deutschen 
;  Fronts te l lungen bei  Ui le l )sk  und läng» 
: der  von Smolensk  und Orsc l iu  f i ihrcnden 

Rol lbahn zurückzupressen ,  s ieht  d ie  jüng­
s te  Phase  der  Schlacht  e inen besonders  

'  s ta rken .^ngr i f fsdruck des  Gegners  auf  
dem l inken Fi i ige l  der  Sowjets ,  der  von 
Bobruisk  aus  in  nordwest l icher  Ric l i tung 
auf  S luzk vordrang und s ich  nun über  
Minsk h inaus  wei ter  vorschiebt .  Die  
deutsche  Fuhrung ha t  s ich  in  de i  Begeg­
nung dieser  Angr i f fe  wieder  duich  den 
a l ten ,  se i t  Monaten  für  d io  Beur te i lung 
des  Kümpigeschehens  an  der  Ost f ront  
maßgebl ichen CiCdanken le i ten  Idssen ,  
auf  jeg l iche  Exper imente  zu  verz ichten ,  
zu  denen vio l le icht  Pros t igeges ichts -
punkte  vcr le i l rn  könnten .  G.ewiß  ba l len  
s ich  of tmals  in  e iner  oder  der  anderen  
Si tua t ion  kr i t i sche  Spannungen zu  e iner  
scheinbar  unlösbaren  Lage ,  in  e inem sol ­
chen Augenbl ick  jedoch d ie  kühle  Über­
s icht  zu  ver l ie ren  und nun a l le  vorhan­
denen Kräf te  zur  Aushügel img dieser  
e inen Fronts te l le  anzusetzen ,  e in  so lches  
Verfahren  h ieße  d ie  e igene  In i t ia t ive  der  
des  Gegners  unterordnen,  s ie  a lso  prak­
t i sch  ver l ie ren .  

M a s s e  u n d  Q u a l i t ä t  

Wir  s tehen der  mass ier ten  Kral t  d ie ier  
Wel lmdchle  gegenüber ,  d ie  uns  sowohl  
an  zahlenmäßiger  Kraf t  a l s  auch an  
technischen Klogl ichkei len  über legen 
i ind .  Diese  Grundta lsache  is t  maßgeb­
l ich  zur  Beur te i lung der  gegenwär t igen  
Kämpfe .  S ie  muß jedoch auch der  Aus­
gangspunkt  der  Über legungen se in ,  wo 
in  der  Zukuni t  d io  Entscheidungen la l len  
werden.  Der  personel len  Über legenhei t ,  
d ie  s ich  in  der  größeren  Zahl  ausdrückt ,  
kann nur  durch  d ie  bessere  Qual i tä t  des  
Einzelkämpfors  begegnet  werden.  Ein  
Ausgle ich  dor  technischen Mögl ichkei ­
ten  i s t  jedoch durchaus  mögl ich  wie  d ie  
Erfahrungen des  Einsa tzes  unserer  V 1 
Wat te  ze igen.  Hier  i s t  bere i t s  von e inem 
Land,  das  wenigei  Rohsto l le ,  wenigei  
Fabr iken und in  gewisser  Hins icht  auch 
woniger  , \ rbe i t skrä i te  a ls  se ine  Gegner  
zur  Ver tagung hat ,  au l  e inem Sektor  der  
technischen Ausrüs tung,  e in  Nachte i l  
aufgehol t  worden,  ja ,  h ier  i s t  n icht  nur  
e in  .Ausgle ich ,  sondern  auch e ine  über-
f lügelung erz ie l t .  Dieses  Beispie l  ha t  be­
sondere  öberzeugungskra l t ,  Rohsto j fe  
wurden gespar t .  Arbei t skraf t  zur  Hers te l ­
lung der  Waffe  und d ie  Anzahl  der  zur  
Bedienung notwendigen Truppi-n  s tehen 
in  ke inem Verhäl tn is  zu  den  erz ie l ten  El­
feklen .  Wii  wissen ,  i laß  d ie  V 1-Wal le  
n icht  der  e inz ige  Trumpf  i s l ,  der  von der  
deutschen Führ img voi  bere i te t  wurde ,  
Nocl i  andere  be l inden s ich  in  Vorbere i ­
tung,  um dann e ingese tz t  zu  werden,  
wenn d ie  gegebene  Si tua t ion  ihre  .An­
wendung a ls  besonders  wirkungsvol l  e r ­
scheinen laßt .  



Die Rede Funks 
Por tse l /unq von Sei te  1  

cf rwlrh^^r t  i s t ,  « t rh t  d ie  Sow)t ' tuninn in  
( l t*r  Kn. i l i -en?  i i f  d^r  Sei te  d iT ÜSA,  d 'e  
m * H hr  d ' s  Wi-I fv .nh  un ' )sp ldni•*> auf  
d :> '  WprtP ' l i  ? : ;n ' i  dos  Cn 'dn« und d  e  

•"  '  •  iU)  (J '  s  c^ol . lnre iseb  h i r i i i rbe i -
n  '^nv.p ' i  h t  f^PH I i i te rpsspn der  

S  iw n u ;n  »;m i ik  fu ,  a l s  h ie  dn« Clold .  
f i i r  d .  = r i  I ; i rv-K k auf  d i« '  Vordr inanr |  
d f r  • .  Diketupq m " i f jonei i  Land kaum 
\ ' f  rw p ! . i  - ' i s . -nui ' i -  hUei ten  i ios tehen im 
A ' :  n l ia t i  j f l  /n tn  Ausgle ich  ihre«  

E' iP . f i ih ' - ! )  dor fos  f in '^ptzrn  wol len  
Dif»  1  i l f - i^ho,  d . i f l  im sow je l i t4(  hen  
AuRrnJ i  '  r!«  ]  d . j 'S  Schwergewicht  lUif  i le r  
E •  ' i :  . > >  ' e  1  i r t t  g l o i r h . ^ p i t i f )  r i i u  h  
de  Ur<-) .ho ,  w i i i im d ie  Sowjefunion 
f l i ißo*])  Ih  rU 's  • 'nufUtkh 's i schpi i  S t r r i t r«  
s !  h t  d  u  um di(> X 'orherf i fh i i f t  auf  den  
\V( ' ! ! .nui rk t i>n a i iMiet r i tq tn  wird .  

Der  deutsche  Standpunkt  

Hör  r l r ' j i s rhr?  S t ,u idpimkt  h ins i rh t l lch  
e iner  . . . i ' i i in l iN ' i rn  W'r t r t f  h id is -  und Weih-
rup ' i ' ^or '  r i ' in r |  c . t  vc in  mir  in  den  lo t / ten  
J . ihren  w.edi i rhol t  k larges te l l t  worden 
I t i t  \  iv l i  ! 'n  Ä / I I  nnseren  Pdr 'nern  t r i t t  
der  K",  l> u r i s -n  f jedruike  vol l iq  zui i ick  
h  n ter  dem ( i 'n ln i ike i i  der  Korpora t ion ,  
der  npqni io '  i t i f |pn  Er t jänzunq und Hi l fe .  

r  h i i l j^ t i  r i i 'h l  d ie  .Sorqe ,  r l ie  Enqland 
wenoi i  r^-^r  l i , i i ip t i inq  se iner  a l ten  
E>poi t indns t r  f 'n  h  i t ,  s ind  a lso  n 'cht  
e  le rsüfhi  q ,  Avoni i  d ie  anderen  Länder ,  
ihre  Indt i ' -  r i i^n  en twickeln .  Wir  hahen 
f i fhon vor  r l fn i i  Kr ieqe  hpf iondrrs  aber  im 
Krieqe  bewiesen ,  daß  wir  hpre i t s  s ind ,  
auch anr iere  1 i r ider  mi t  unseren  bes ten  
ter i i r i i f i rben  Verfahren  hokanntz i ima-
rhcn,  i in i  • i e  Produkt ion  so  hoch zu  hal ­
ten  wie  mir  inoql ich .  

D i s  v o n  i j n «  a i i f q c s t o l l t e  Z i e l ,  d a l  a l l e  
r .ündor  Eu 'op  IS d ie  vorhant lenen I - rzeu-
qi inqf .moql ichkei len  vol l  en twickeln  urd  
nussc lKiprpn so l len ,  i* ; !  q ie ichzei t iq  der  
e i  1 /  (11-  Wet i  (Umi Kont inent  vor  den  Nö­
ten  d  'T Ai  l io l tä lo t^ j r fke i t  zu  schützen .  Das  
n . ' f io i i . : l f ; r i / | , i l i s t i t :chr  Deutsf .h land iß t  mi t  
dem f ' ro l ) !oni  f ic r  Arbei t s los iqkei t  fe r t ig  
qrwor  len ,  und /war  hauptsächl ich  da-
rf ' . i r rh ,  f l . iß  es  a l le  na t ionalen  Pr<idnk-
t i 'Misnui . ' i l ic l ikoi ten  ausqesf  höpf t  und 
f . r  ne  '•  L lv i ru i 'qkei f  von den VVel tmärk-
tor [  in  f i f -m n ' i tvvendiqen Ausmaß hef i" ] .  
t iqf  h- j ' .  N ' i i r  so  kf innen auch d ie  euro­
päischen Lf ' i idr r  im Rahmen e iner  en-
r i rn  wi ; t - 'hni t l ichnn Zi is  immrnarhei t  zu  
e i ' ' :  r  q ' i i i s l  f fcn  und kont inuier l ichen Re-

h . i . ' t i i r i '  qs !  i ' j f , '  qebinqen.  
I c h  v ;  k e n n e  q e w i R  n i c h t ,  d . i ß  f i i r  d a s  

FunklMii i i f i rn  d i ' r  in lernat ionalen  Wir t -
f ich  f l r>ie- iehu"fT{"n da«  Vnrh<indensein  
k l  i r r - r  W ihrMnfi<^verh( i I tn isse  und e ines  
I r in '  i - 'n  / .V.  i sv  h iMif i t . ia l l j rhen  Zahl i inqs-
vfTkf '  r s  ( 'Wie  der  wicht iqwlen Voraus-
se t 'urK| (  n  i s t .  

Wir tschaf t l ic l ics  Gle ichgcwicht  

D:e  '  i s i  ha l t l ichen Zustande  di i r fpn  
f .br - r  n i (  l i t  un ter  dem Einf luß  von Wah 
r ' in t !«{u ' 'k l :oncn qereqel t  werden,  son­
dern  üio  \ \  .  hru iK|sverhäl tn is«e  müssen 
nf 'h  i |en  wir t schat t i ichen Notwendiq-
kr i ' cn  f ieordnet  werden.  Der  Wir tschaf t -
1 che  f ' i le j f  hc icwicht f izus tand i s t  d ie  Vor-

t i j r  e in t?  e inwandfre ie  f i ink-
t io i i ' e r '^ndc  VA'ahrunq.  I i s  wird  nolwendiq  
f r i n ,  daß  s ' t h  d i e  eu ropä inchen  N r i t i o -

ren  VIM ;  l andnisvol l  zusammenf inden,  um 
d; r  r rc  I I  Minien  e iner  qemcins .Tmen und 
nut f in i .Mlcr  abqes l immten Wir tschaf l«-
i^n. ' l  1  l . i iv | r>Ispoüt ik  ie f i t / .u leqen,  Gle ich-
7  - i l iq  w rd  d , ,nr^ben jeder  St i ia t  mi t  a l le r  
L i i  | ie  d  i für  zu  sorqen haben,  daß  d ie  
J i i ian . ' e ' ! ' -»  und wir l schaf t luhe  Gle ich-
f f -h l - i . .qf '  im e iqenen Lande wieder  
h  •r t ( '^ ' . ' - 'Ml  wird ,  Wf)bei  s ich  d ie  enqRre  
wi ' !  Zusammenarbei t  im euro-
p<i ; -M-h r i  W' r l s rh  i l l s raum zweife l los  
f r ' i rhü ' r i r  ULIVV ; rke i i  wi rd .  

Der  Ai isn  lufspunkt  für  e ine  künf t ige  
ln ' ' ^ rn  . l innaln  W'nhninqsordnimri  muß in  
f l r r  ( ' ) : ' l ! ; ; inq  der  na t ionalen  Volkswir t -

h- i f t -  n  ÜOfier i .  I f^ t  der  Staa t  s ta rk ,  das  
!  c l . rn  drs  Volkes  qesund,  und 

wir i l  d ie  Ai ' ie ' t  d 'T  •<cha[fenden N!en-
s '  I i ' - - ;  vo l le r  .Ausnutzunq der  n .dür-
l i fhr i - .  P iodi ik t ionskrcdle  und unter  An-
•w; ; i  !a! 'M der  hos ten  Produkt ionsmetho-
d .m zu • I fn  horhs t inör i l ichen Leis tunf ien  
Oi 'br  i '  t i ' ,  so  wird  in  e iner  vernunf t iq  qe-
luh ' t iMi  und r i 'h t iq  orqan ' s ie r ten  Volks-
wir l - i r ' i  i l t  fHuh di i s  ( le id  »qel ten« und 
dm Wtihrunr i  wahren ' ,  d .  h .  das  Geld  
wi i r l  den  W'f ' i t  haben,  den  der  Staa t  und 
d ie  . \ i ! - (  t  Wel t  s ind ,  und d ie  Wahrung 
wi l l ]  f i t i i t j i i  f in in .  

Europäische  Zusammen arbei l  

S '  h l i '  S i t  h  auf  d:<^ser  ( i rundlaqe  
r i ' i '  I  i t i 'b  r  L i i r f ipr i s  in  r i (h l iqer  ürkennt-
r iLs  ih ier  Si  h icksa l^ .c jcmeinschaf t  und der  
Nr . lwei id . ' ike i t  e iner  Leben«scfenio ins< haf l  
untnr  vol ler  Auf  rechterhal tunq ihrer  
K • t i " i (  h> ! i  . ' io i iverani tc i t  zu  e iner  auf  den  
i . i  t ' i i  I i i  h -  n  wir t schaf t l ichen Erqänzunqs-
ni i i r i l j i ik iMlcn a i i fnebt iu te i i  Wir tschaf t«-
c ieni i ' ins 'h- ; l t  zus i i rnmei i  so  werden die  
tu io | !a 'Hi  l i iMi  \Vahrunqsre la t i f )ne i i  in  
s t  i r iü  c l i i 'u  \ ' e i i ' inbarunf |eu  tes lqe leqt  
Ul l  i  j r  iKt(  h  d ; ' : i  Verhäl tn issen  e inen Ab-
bi  II  Zw ip .q^bewir tschal lunqen im 
Wari 'n-  und ( Ic ldverkehr  f ies ta t ten ,  auch 
I i  ^  .Ai)k ' . r : iMieu e rmör | I ichen.  f - [ ie rzu  be-
d i ; !  'S  ledoch keiner  neuen qemein-
pani  zu  I i  idend 'n i  Wer lqrundlaqe  für  d ie  
I  r : . l l r : j  : i i f (  der  Wer t  Verhäl tn isse  e twa 
e ines  Kaulkra l tnuiex  oder  e iner  kon-
«, tn i i rMu-n ,  l :u iopawi i l i ru iKr« nach dem 
V'u  b  ld  \  o j i  '  Hancor  und Uni tas« ,  Di^i  
Wiih . i i  un 'n  qe l len  Kral l  e i r |pnen Wertes .  

No ' \v ; -ndiq  wird  i i l le rd i i i r f s  e i iu ;  enqe  
7es  unmi  nar l ) t> i l  der  Nolenbat iken  se in .  
Auf  d icvie  Vk 'e isc  werden d ie  e i i topi i i -
S ' I m ' 1 1  I . ' i n d e r  d i e  s i c h e r e  ( i r u n d i a q o  f ü r  
den  Vvnlds tand ihrer  Volker  f inden Is t  
j t i  d f i  Wi ' l l  e rs t  ««inmal  e ine  a l lqemeine  
Alrnospl i i ie  des  V<' r l ra \ iens  wief lerher-
( 'os l -  l l t  und hl  i  j edem Par tner  des  Wa-
imm- und Zabluruisverkehrs  d ie  Here i t -
wi l l iqk  ' i t  vor l ianden.  den  NolweiKÜqkei-
I fn  dl  .  a i iden  t i  ( leb i i l i r  und Re(  hni inq  
? i i  i rnqi 'u  mid  wird  durch  den Abschluß 
voi !  l . i iHi ' r i  . l i f | en  Handels-  und Zalduiuis -
v i  r : r<u |e i i  i ' in  sUir i i t iqs i ie ier  Abbni l  der  
( i r le r ' . ' r»  i ip i tHi  und des  Cluf iTvetkehrs  
qe- i f lnM t ,  so  wi  r rh  n  auch .a i i l^e i  ha lb  «ler  
europ,  se luui  l .e lxMis-  und Wir lsc t i i iTlsqe-
meinss  lu i t t  t i ie  europäischen Wäbrunqen 
ihre  f le l tn t iq  haben Hierzu  bedarf  es  

k ' inob kuuipl i i ie i tun  In tu i i id l ioaülen  

I Wahri inr ismechanismus,  der  d ie  Staa ten  
I ih rer  S i j lbs ländiqkpi t  und ihrer  EntschhiR-
, f re ihe i t  beraubt ,  s ie  in  e ine  VVdhnmqs-

/wangsja(  ke  preßt  und das  Schicksa l  
ihrer  Völker  von f remden Machlen  und 
Kräf ten  bes t immen laßt  

Die soziale FrajJe 
Die entscheidende  Ai i fqnbe  nach Be-

e n d i q u n q  d i e s e s  K r i e q e s  w i r d  a u f  s o ­
z ia lem Clebie t  i ingen.  Das  Gespens t  
dor  Massenarbei t s los igkei t ,  das  heute  be i  
a l len  Ncichki i t*qspld t iungcn der  anderen  
offens icht l ich  d ie  größten  Sorgen und 
betuhrchtungen au4 'JSt ,  wird  nach den 
von uns  bere i t s  mi t  überzeugendem Er­
fo lg  entwickel ten  Cirundsatzen  und Mr?-
thoden se ine  Schrecken ver l ie ren .  Die  
zukünf t ige  Wir tschaf tspol i t ik  wird  Tech­
nik  ur i f l  Orr iar i i sa t ion  in  e rs ter  Lin ie  auf  
d ie  Crhöluing des  Lebenss tandards  der  
schaffenden Menschen auszur ichten  ha­
ben.  Hier  l ieg t  d ie  entschlossene  Auf­
gabe  für  d ie  Zukunf t ,  mi t  deren  f .ösung 
auch die  immer  v ie l  d iskut ier te  Gefahr  

der  Vermassung bese i t ig t  werden wird  
I I s t  e inmal  auf  so lche  Weise  d ie  heute  

a l lenthalben in  der  Wel t  a l s  Fundament  
I de r  zukünf t igen  Wir tschaf tspol i t ik  aner-
I kannte  Vol lbeschäf t igung unter  den  In  
I  wir tschaf t l ichem unci  soz ia lem Gle ich­

schr i t t  marschierenden Völkern  ges i ­
cher t ,  so  wird  es  auch ke ine  Wir lschaf ts -
kr is  'n  mehr  geben,  wei l  so lche  a lsdann 
s innlos  geworden s ind .  

Voraussetzung: Der Sieg 
Eine  auf  unseren  Grundsätzen  aufge­

baute  Neuordnung,  so  sagte  Reichswir t -
f schdf tsminis ter  Funk zum Schluß se iner  
j Ausführungen,  b ie te t  für  a l le  Staa ten  
I  gle iche  wir t schaf t l iche  Vor te i le  und 
!  wahr t  d ie  Souveräni tä t  jedes  e inzelnen 
I  Staates .  Auf  d iese  Weise  wird  es  für  d ie  
j europäischen Völker  n icht  schwer  se in ,  
.  s ich  zu  vers tändigen und damit  den  
j  Weg in  e ine  g lückl ichere  Zukunf t  unse-
I l e s  Kont inents  zu  beginnen.  Bis  dahin  

aber  müssen wir  d ie  Sorgen und Las ten ,  
I d ie  der  Kr ieg  zwangsläuf ig  mi t  s ich  

br ingt ,  mut ig  und entschlossen  h inneh­
men.  Je tz t  g i l t  es  nur ,  das  e ine  große  
und gemeinsame Zie l  zu  er re ichen:  den  
Sieg  unserer  Waffen  Wir  a l le  wissen ,  
worum es  geht :  d ie  Feinde  wol len  d ie  
völk ische  Substanz  des  deutschen Vol­
kes  vernichten .  Vom Westen  wie  vom 
Osten  droht  Europa  der  Ver lus t  dor  po­
l l t i schen und wir t schaf t l ichen Fre ihe i t  
vmd das  Schicksa l  der  Versklavung 
Europa  würde  im Fal le  der  deutschen 
Nieder lage  auf  den  Stand e ines  Kolonia l -
gebie tes  herabs inken und zum Ausbeu­
tungsobjekt  raumfremder  Mächte  wer­
den,  jede  Auss icht  auf  Wohls tand und 
sozia len  For tschr i t t  wäre  für  immer  
vorbei .  

Die  Notwendigkei t  des  Sieges  und der  
unerschüt ter l iche  Glaube  an  den Sieg  
geben uns  d ie  Kraf t ,  d ie  Leiden und Nöte  
d ieses  har ten  und b i t te ren  Kampfes  zu  
bes tehen.  Unser  Glaube  Is t  unerschüt ter ­
l ich .  Wir  g lauben an  unser  na t ional ­
sozia l i s t i sches  Deutschland und se inen 
Sieg .  

Der deutsche U ehrmachtberichi 

Versenkungserfolge der Kriegsmarine 
Ein Kreuzer, drei Zerstörer, sechs Transporter — Alle Angriffe in der Normandie 

und Italien abgewiesen — \ndauerndc, erbitterte Kämpfe im Osten 
dnh Führerhauptquar t ie r ,  7 .  Ju l i  

Das .  Oberkommando der  Wehrmacht  
g ib t  bekannt :  

Im normannischen Landekopf  lag  der  
Schwerpunkt  der  Kämpfe  ges tern  wieder  
im Raum südwest l ich  Carcntan  b is  zur  
Westküs te  der  Halbinse l  Cherbourq .  In  
dem unübers icht l ichen Wald  und Bi isch-
ge lände  kam es  of t  zu  erb i t te r ten  Nah-
känipfen ,  in  denen unsere  Truppen a l le  
le indl i rhen Angr i f fe ,  d ie  durch  s tarke  
Luf tanqr i f le  unters tü tz t  waren ,  abwei-
f inn  konn 'en .  Bei  Le  Pless is  und südl ich  
Montqardon wurde  e inqebrothener  Geq-
ner  im Gegenstoß qeworfen  Die  Säube-
runq des  Wüldqeländes  ös t l ich  La Haye 
du Pui ts  von dem dor t  e ingedrungenen 
Feind is t  noch im Gange.  

Im f ranzös ischen Raum wurden 157 
Terror is ten  und mi t  Fal l schi rm abge­
se tz te  br i t i sche  Sabotaget rupps  im Kampf  
n iedorqenic icht .  

über  dem Landekopf  und den bese tz­
ten  Westqebie ten  wuidei i  22  fe indl iche  
Flur |zc i iqe  zum Abstu iz  gebracht .  

Durch Kampfmit te l  der  Kr iegsmar ine  
( wurden im Seeqebie t  de '  Invas ionsf ront  

e rneut  e in  Kreuzer ,  dre i  Zers törer  und 
sechs  be ladene  Transpor le ' -  mi t  32  000 
br t  versenkt  und e in  wei terer  Kreuzer  
schwer  heschädiqt .  Nördl ich  der  Seine-
Bucht  versenkten  Sicherunqsfnhrzeuqe  ^ 
i n  der  le tz ten  Nacht  e in  br i t i sche« Ar-  i 

t l l lor ie-SchnGllboot  und beschädigten  
mehrere  andere .  Im Soegebie t  von Bres t  
kam es  In  der  Nacht  zum 6.  Ju l i  zum 
Gefecht  zwischen v ier  deutschen Vor-
pos tenboöten  und v ier  fe indl ichen Zer­
s törern .  Zwei  Zers törer  wurden in  Brand 
geschossen .  Ein  e igenes  Boot  q inq  nach 
heldenhaf tem Kampf  ver loren .  Tei le  se i ­
ner  Be-sa tzunq wurden qere t le t  

Schweres  Verqel tunqsfeuer  l ieg t  wel ­
te r  auf  dem Raum von London.  

In  I ta l ien  qr i f f  der  Feind qes tern ,  von 
zahl re ichen Panzern  unterp tü tz t ,  fas t  auf  
der  ( lesamten Front  an  Nach har ten  
Kämpfen an  der  ügur ischen Küst f» ,  be i  
Vol ter ra  nordwest l ich  Siona ,  im Raum 
von Arezzo be ide ise i t s  Umber t !do  und 
i>n der  Adr ia-Küste  wurde  der  Gegner  
b is  auf  ger inge  ör t l iche  Einbrüche  ver­
lus t re ich  abgewiesen.  An der  adr ia t i -
schen Küste  s ind  d ie  Kämpfe  noch im 
Gange Nachtsrh lacht f lugzeuge gr i f fen  
m der  le tz ten  Nacht  wieder  den  fe indl i ­
chen Nachschubverkehr  an  der  adr la t l -
Fcnen Küste  mi t  gnier  Wirkung an  In  
den  Kämpfen der  vergangenen Wochen 
hat  s ich  e ine  Fl f tkbr ignde  unter  Obers t  
Mül ler  im Erdkampf  besonders  ausge­
ze ichnet .  

Im Süden der  Ost f ront  f i 'h r te  der  
Fe . ind  zwischen dem oberen  Dnjrs t r  und 
Kowel  mehrere  vergebl iche  Angr i f fe .  Im 
Mil te labschni t t  dauern  d ie  schweren 

Kämple  an  den b isher igen Brennpunkten  
der  f ( roßen Abwehrschlacht  an .  An der  
Landenge von Baranowicze  wurden 
fe indl iche ,  von Panzern  unters tü tz te  An-  "  
gr i f fe  ös t l ich  der  Stadt  aufc iefangen.  
Auch im Raum west l ich  Moloderzno 
wird  erb i t te r t  gekämpft .  Nördl ich  davon 
s ind  fe indl iche  Anqr i f fsgrupucn im Vor­
gehen auf  Wilna .  Nt j rdwest l ich  des  Na-
rocz-Sef* ,  wo zahl re iche  Aiui r i f fe  der  
Sowjets  schei ter ten ,  ha t  s ich  d ie  baYf^-
r i sche  212.  Infanter iediv is ion  i in ler  Füh-
runq von Genera lmajor  Sensfuß beson­
ders  bewähr t .  Nördl ich  und nordwest ­
l ich  Polozk führ ten  d :e  Bolschowis ten  
qes tern  nur  schwächere  . \nqr i f f" ,  d ie  
vor  unse iC 'P  .S te l i imqen zusammenbra­
chen.  Schlacht f l ieqei  verbände ( r i f f rn  
wirksam in  d ie  Er i lk- impfe  e in  und zor-
sprenqlon zahl ie i rhf*  fe indl iche  Ko 'nn-
nen.  Schwere  Kampff luqzeuqe se t / ten  
den Kampf  qrqen den Büwji ' t  i schen 
Nachschub bei  Nac h l  durch  Anqr i f le  
auf  Bahnhöfe  und n isenbnhnl in ieu  mi t  
guter  V/ i rkunq for t .  

Nordamer ikan ' sche  Bombe '  führ ten  
ges tern  e inen Terro i  angr i f .  gegen d ie  
Stadt  Kie l .  In  der  Nacht  war ten  e inzeln"  
br i t i - sche  Flugzeuge Bf imhen im rhei -
n isch-west fä l" '8 th"n  Geb e t ,  Auß^r t jorn  
gr i f f  e in  schwacher  fe 'ndüchet  Bomboi-
verband den Raum von Wien - tu  Hi i rch  
Nacht jäger  wurden zwöl t  fe indl iche  
Fhiqzei ige  abgeschossen .  

Das Ausfalltor. der Invasion 
Wo die Insel denf Kontinent am «ätfiW« Ist — Die' Bedenituni^ Sfidenglands 

Englands  am nächs ten  zum europäi ­
schen Kont inent  ge legenes  Gebie t ,  Süd­
os tengland,  umfal l t  den  Raum zwischen 
London im Norden und der  Halens ta . l t  
Boinemouth  im Süden mi t  Dover  a ls  
sudos tüchein  Punkt  «m Kanal ,  der  h ier  
wenig  über  30  Ki lometer  bre i t  i s t ,  wah­
rend das  südwest l iche  England geogra­
phisch  den gesamten west l ich  angren­
zenden Lai idkomplex b is  nach Br is to l  
im Norden und der  Grafschaf t  Cornvval l  
an  der  Südwestspi lze  uni taBt .  Da« Ganze  
bi lde t  den  Begr i f f  Südengland,  beherrscht  
v(m dem giol len  Kl images ta l te r  At lan­
t ik ,  der  se ine  leuchten ,  mi lden Südwest -
\ \ inde  das  g i inze  J i ihr  über  das  Land 
vers l iömen laßt  und dazu l i ihr le ,  daß  
der  gesamte  Baumbestand,  vom Büsch 
b is  zu  den u ia l ten  Eichen,  im wahrs ten  
Sinne  c ies  Wortes  schräg  gewachsen i s t ,  
indem der  g le ichmäßige  Winddruck d ie  
Stämme in  e iner  s ta rken Neigung nach 
Nordos ten  s ich  beugen l ieß .  

S i idos tengland is t  d ie  f ruchtbars te  
Zone der  b i i t i schen Inse l .  Die  mi ld­
feuchte  Atmosphäre ,  das  Fehlen  jeg­
l ichen nennenswer ten  Fr js tes  im VVin-
te r ,  dor  überaus  gute  Boden ermög­
l ichen h ier  wei te  Felder  und große  Ge­
müseplantagen,  durchse tz t  mi t  Obstkul -
tu ien ,  deren  Erzeugnisse  in  der  Mil l io­
nens tadt  London ihre  Abnehmer in  haben.  

Zu dem s i idos tengl ischen Raum gehö­
ren  d ie  großen l la lens tädte  Por tsmouth  
mi t  2bO 000,  Soul  hampton mi t  180 001) ,  
Br ighl<m mi t  140 000 und Bornemouth  
mi t  125 000 Einwohnern .  S tädte ,  d ie  a ls  
Ausgangspunkte  der  Invas ionsf  lo t te  In  
der  le tz ten  Zei t  besonders  bekannt  wur­
den.  .«Mle  d iese  wir t schul t l ich  und mi l i ­
tä r i sch  sehr  bedeutsamen Punkte  der  
südengl ischen Küste  s ind  mi t  der  Haupt-
s ladt  London durch  d i iekte ,  zweigle is ige  
Eisenbnhnst recken verbunden,  woraus  
s ich  d ie  außerordent l ich  s t ra tegische  Be­
deutung des  südengl ischen Küstonraums 
ergib t .  Keine  der  Städte  Südenglands  
is t  wei ter  a ls  300 Ki lometer  von London 
ent fe iu t .  

Das  südwest l iche  England (auf  unserer  
Kar te  nur  zum Tei l  mi t  berücks icht ig t )  
umfaßt  v ier  Grafschaf ten:  im äußers ten  

Westen  d ie  Grafschaf t  Comwal l ,  d / i ran  d ie  Konkurrenz  Malayas  in  Hinte i indien  
anschl ießend Devon,  nordös t l ich ,  am erhie l ten .  Inzwischen is t  d ie  Halbinse l  
Br is to l -Kanal  ge legen,  .Soi runerse t  und Malaya  in  den  Macl i lbare i i  h  der  J . ipa-
südöst l ich  d ie  Cirafschaf t  Dorse l .  Der  ner  gera ten ,  so  daß in  den  le tz ten  Johren  
landschal t l iche  C^harakter  d  eser  Gebie to  ^ d ie  Erzeugung der  Cor i iwal ler  Bergwerke  
i s t  r t ich t  so  weich  und l iebl ich  und der  wieder  s ta rk  erhöht  wurde .  Fe  ner  g ib t  
Boden ni i 'h t  so  f ruchtbar  wie  i rn  süd­
ös t l ichen Tei l  Südenglands .  In  dem zer­
k lüf te ten  Hochland der  Grafschaf ten  
Cornwal l  und Devon t ref fen  wir  auf  
Bergs töcke  aus  Grani t ,  auf  Hochmoore  
und wei te  Heidef lächen.  Die  le tz ten  
Ausläufer  d ieser  Bergzüge t re ten  e twa 
45 Ki lometer  von der  südwest l ichen 
Landspi tze ,  Kap Lands  End,  a l s  48  grö­
ßere  und k le inere  Inse ln  aus  den» Ozean 
hervor ,  d ie  unter  den» Namen Sci l ly  Is ­
lands  a i i l  der  Kar le  e ingezeichnet  s ind .  

Die  Küsten  Cornwal ls  und Devons  
s ind  überwiegend fe ls ig  und unzugäng­
l ich ,  wenn auch land.schaf t l ich  von be­
sonderer  Eigenar t .  Auf  den  Hochf lächen 
wird  Schaf  und Ponyzucht ,  in  den  t ie ler -
ge legenen Gebie ten  Rinderzucht  ge t r ie ­
ben,  in  e inzelnen k l imat isch  güns t ig  ge­
legenen Küstens t re i fen  auch Gemüse­
zucht .  Die  Küstenbewohner  haben s ich  
auf  Fischfang ver legt  Von großer  indu­
s t r ie l le r  Bedeutung is t  der  Cornwal ler  
Bergbau mi t  se inen Zinnminen,  d ie  zu  
Beginn d ieses  Jahrhunder ts  a l le rd ings  
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es  im Coinwal ler  Gebie t  große  Grani t -
und Schieferbrüche .  Demgecienüber  ha­
ben d ie  Giafsch . i f tcn  Sonnnerse t  und 
Dorse l  e inen  mehr  lanci \ / i i  t schaf t l ichen 
C.haraktcr ,  s ie  ähneln  in  mancher  Be­
z iehung den südof i lengl isc  hen  Grafschaf­
ten .  Neben e iner  hochi^ntwickel ten  
Milchwir tsch  i f t  s tehc^n Schal -  und Rin-
deizucht  sowie  grol izvig iger  .^nbau von 
Weisen ,  Hafe t ,  Gers te  und Kar to l lo ln  im 
Vordergrund,  

Die  bedeulends le  Stadt  S i idwest -
englands  is t  Br is to l  mi t  - f iO ODO Einwoh­
nern ,  von London 200 Ki lomeler  en t ­
fern t ,  der  bedeuter ide  Kr iegshalen  
Plymouth  an  der  Ki is te  von C<i inwal l  
i s t  sehr  bekannt ,  a l s  wei le ie  Städte  von 
Bedeutung s ind  Exeter ,  Dorches ter  und 
Por t land zu  nennen.  Vor  dem mit t le ren  
Tei l  der  südengl ischen Küste  l ieg t  d ie  
bekannte  Inse l  Wight ,  d ie  a ls  e ine  Zen­
t ra le  der  Invds io i i svorbere i lung anzu­
sehen v/ar  und a ls  e rwähnenswer te  
Stadt  Newpor t  aufweis t .  Die  Inse l  
Wight  l ieg t  dem engl ischen Großhafen  

Soulhampton i inmi l te lbar  
gegenüber .  

1> e iLin ienfübrui i r j  de i  .s f l id-
engl i schi 'n  KUS IP vei läul t  
mi t  zahl re ichen Einbuchtun­
gen genau os twcst l ich  und 
hat ,  wenn man die  Ein­
buchtungen Uicht  mi t  rech­
net ,  von Margate  b is  Lands  
End e ine  Länge von e twa 
750 Ki lometer .  S ie  bedeu­
te le  für  England mi t  London 
immei  das  mi l i tä r i sche  Aus-
fa l l s tor  nach Europa  und 
spezie l l  nach  Frankre ich ,  
wie  euch je tz t  wieder  d ie  
Invas ion  von der  engl ischen 
SüdküstFi  b is  zum europäi ­
schen Kont inc>nt  versucht  
worden is t .  

Die sfeckengebliebene Offensive 
Gedämpfte Londoner Berichte von der Invasionsfront 

dnb Stockholm,  7 .  Ju l i  
Merkl ich  s t i l l  i s t  ps  in  der  Londoner  

P ipsse  um dip  noch vor  e in  paar  Ta­
gen mi l  so  vie l  Aulwai id  an  Worten  im 
vf) r iu is  so  gelobte  große  Monlgomery-
Ot lens ivn  geworden.  Daß man vor  Caen 
und auch auf  der  Cotent in-Halbinse l  
n icht  recht  vor i inkomint ,  wird ,  in  weiche  
Ri 'de i i sa i len  verpackt ,  wlechu e inmal  
dem so  schlechten  Wet ter  in  d ie  Schuhe 
c iesrhobcn,  während cl in  E inbrüihß der  
Deutschen vor  Ti l l iy  meis tens  nur  aus  
den Kar tenskizzen deut l ich  werden.  Nur  
h in  und wied(>r  f inden s ich  Korrespon-
dentc-nberuhle  aus  dem Invas ionsranm 
dio  sc ,h lagai t iy  d ie  i>UUdt ion  be leuchten .  

»Lange Jahre  ber ichte  ich  schon über  
den  Krieg ,  aber  noch n ie  sah  ich  e ine  
so  fürchter l iche  Schlacht ,  sovie l  Tote  
und Verwundete  wie  be i  Carpiquet« ,  In  
d iese  Worte  k le ide t  der  Kr iegsber icht ­
ers ta t te r  dc!s  »Dai ly  Sketch« In  der  Nor­
mandie ,  Mat thew Hol ton ,  se ine  Ein­
drücke  über  d ie  ungeheuren  anglo-ame-

j  r ikanischen Vor lus le .  Ohne Zuhi l fe-
I nähme e ines  Fernci lases  könne er  ganz  
j  klar  sehen,  wie  Wel le  f tuf  Wel le  kana­

discher  Stu i rn t i  Uppen und Tanks  wie  
I Automaten  durch  e ine  J^-euerwand ge-
j sch ickt  werden.  Bündelweise  krep .er ien  
I deutsche  MörsPigeschosse  zwischen 
1 i lu icn .  *kh ic ihu  Uiuse  Kanadier ,  von 

denen e in ige  p lö tz l ich  ihre  Arme in  d ie  
Höhe wer len  und umfal len ,  wcihrend 
andere  s t i l l  zusammensinken odt i r  s ich  
noch e .nmal  überschlagen.  Keiner  d ie­
ser  Kanadier  läu l t  schl ießl ich  mehr i  d ie  
e inz igen,  d ie  noch lauten ,  s ind  d ie  
Bahreni räger .  

Wie  Reuter«  Sonderkorrespondent  ( in?  
dem obers ten  Hauptquar t ie r  in i t tcy i l t ,  
scheinen d ie  Al l i ie r ten  und d ie  deutsche  
Armee in  den  hef t igen  Kampln  an  bei ­
den Enden der  Front  in  der  Nornumcl io  
zu  e inem St i l l s tand gekommen zu  se in  
Bei  den  b lu t igen  Kämplen um den Flug­
pla tz  Carpi r jue t  konnten  beide  Sei len  
ke ine  Erfo lge  melden.  

Zu d ieser  Reulermeldung is t  zu  be­
merken,  daß ,  da  es  s ich  um e in  »An-
gr i f fsunlernehmiMi« der  Angto-Amerika-
ner  handel t ,  der  »St i l l s tandi .  doch wohl  
mohr  e inse i t iger  Natur  i s t .  

Das eingelösic Wort 
Es mag se i  bat  lür  e inen so gerlateMti  

Takt iker  w ie  Church i l l  ke in  le ich t t r  
(jung gewesen sein, als er zur Äeciner-
t r ihüne achr i t t ,  um,  dem immer  dr ingH-
eher  werdenden Verhnpen der  eng l i -
sehen Bevö lkerung nachgehend,  zur  
Verge l tungswal le  Ste ih ing zu nehmen.  
Den anfäng l ichen Versuch,  ih re  Wi r ­
kungen zu verk le inern ,  mußte er  von 
vornhere in  au lgeben,  denn d ie  Tatsa­
chen se lbs t  würden ihn zu deut l i ch  Lü­
gen gest ra l t  haben.  So s te l l te  er  s ich  
um und s te l l te  gerade dadurch s ich  und 
se ine b isher ige Propaganda b loß.  

Sprach noch acht  Tage nach dem er ­
s ten E insatz  der  ers ten Verge l tungs­
waf fe  der  br i t i sche Innenmin is ter  Mor­
r ison überheb l ich  von den „ lächer l ichen 
Wanzen" (so nannte er  d ie „V I") ,  so  
behaupte t  nun Church i l l ,  daß se ine Re­
g ierung d ie  Verge l tungswaf fe  in  ih ren 
Wirkungen n iemals  unterschä lz l  habe 
Die Waffe,  deren Vorhandensein von 
den Machern der  ö f fent l i chen Meinung 
in  England überhaupt  ge leugnet  und a ls  
e ine Er f indung der  „Naz ipropaganda"  
h ingeste l l t  wurde,  is t  mi l  e inem Mn/ r  
„schon lange bekannt  und hekämpi t  
worden. "  Mi t  we lchem „Er lo lg  ,  das ze i ­
gen d ie  wei teren Eingeständn isse des 
br i t i schen Premiermin is ters ,  D ie  50 000 
Tonnen Sprengsto f f ,  d ie  auf  d ie  vermu­
te ten Star tan lagen der  „V  1"  abgewor­
fen wurden,  haben n ich t  verh indern 
können,  daß s ie  das ganze Leben In  
Südengland und In  der  Mi l l ionenstadt  
London durche inander  gebracht  hat .  So 
empf ind l ich  d ie  Bevö lkerung aber  auch 
get ro f fen se in  mag,  entsche idender  und 
'm Sinne der  deutschen Akt ion Hegend,  
t /ncf  die  wi r tschnf l l i chen und ml l i tä r i -
tchen Schaden.  Auch dafür  l ie fer t  Chur-
rh i l l  gc7wi ingener inaßen den Beweis ,  Zur  
Hese l l igung der  Schaden (sofern  s ie  
' iberhnupt  7 i i r  Ze i t  mögl ich  s ind)  muß­
ten Kräf te  aus dem ganzen Land In  E i le  
herangezogen werden.  Ein Aufwand,  
der  nicht  getr ieben würde,  wenn es  
s ich um re in  z iv i le  Schäden handeln  
würde.  Eng land verspür !  nun am e ige­
nen le ibe d ie  Wirkung se iner  bisher  
Dcutsrh lnnd gegenüber  geze ig fen E ln-
" to lh inq,  daß auch Arbe i terwnhnungen 
kr lnoswicht ige Obfekte  dars te l len .  

Wi r  verze ichnen d ie  E ingeständn isse 
des f lnuptvcrantwor t l i chen am Luf tk r ieg 
ohne d ie  Schadenf reude,  In  der  die  Br f -
'en  . lo  gro /1  wrrron,  als  es  s ich  um den 
Krieg  gegen d ie  deutsche Bevö lkerung 
handel te .  Peu lsch land hat te  gewarnt .  Ea 
hat  Chnrrh i l l  .se in  Wor t  gegeben,  daß 
es zurürksch lagen wi rd  Die .ses Wor t  
w i rd  heu le  e inge lös t  so  w ie  jede An­
künd igung,  zu der  w i r  hernu. igeforder t  
wurden.  pd.  

Neue Ritterkreuzträger 
dnb Ber l in ,  7 .  Juu  

D«r  Ft ihrer  ver l ieh  auf  Vorschlag  de* 
Oberbefehlshabers  der  Lui twaffe ,  Reichs-
marschal l  Gör inq ,  das  Ri t te rkreuz  de# 
Eisernen Kreuzes  an  Obers i  Oskat  Vor-  .  
brugq,  Kommandeur  e ines  Flakreqlment«  
(geboren  l '>02 in  Für t t i l ,  Ober leutnant  
Günter  Jo l i tz ,  S taf fe l führe t  in  e , iner  
Kampfgrupi>e  (geboren  1920 in  Bres lau) ,  
Leutnant  Helmut  Pleß ,  F lugzeugführer  
in  e iner  Nahaufklärunqss taf le l  (geboren  
1918 in  Hamburg)  und Leutnant  Hans  
Grünberq ,  F lug/euc | führer  in  e inem Jagd­
geschwader  (geboren  1917 in  Fahlen-
wcrder) .  

Die eigenen Juden bombardiert 
tc  Budapes t .  7 .  Ju l i  

Bei  den  e twa 100 engl ischen und ams-
l ikanischcn Sldalsbürgern ,  d ie  d ie  Opfer  
dL-s  anglo-amer ika i i i schen Lul tongnlfes  
aul  Budapes t  am le tz ten  Sonntaq  wur­
den,  hancie l t  es  s ich ,  wie  bekannt  wird ,  
um jüdische  In tern ier te .  Diese  In tern ier ­
ten  waren  in  Vi l len ,  unin i t ' e lbar  an  e i ­
nen Budapc!s ter  Park  untergebracht ,  wo 
CÄ überhaupt  ke ine  Fabr iken odei  son­
s t ige  Kr iegsz ie le  c i ib t  Die  große  Zahl  
der  Toten  is t  da iaul  zurückzuführen ,  daß  
d ie  Vi l len  Vol l t ref fer  e rh ie l ten .  

150 Tote bei Zirkusbrand 
tc  S tockholm,  7 .  Ju l i  

Wahrend e iner  Vois te l lung e ines  gro­
ßen Zi rkusunternehmens  (Ringinq Bro­
thers  and l la rnum and Bai l ley  in  Har t ­
ford)  brach  e in  Großfeuei  aus  wodurch 
das  Zi rkuszel t  e ins türz te  Die  Vors lp l -
lunc)  wurde  von 10 000 Menschen be­
sucht ,  darunter  zahl re ichen Kindern .  Dl«  
Anzi ih l  dor  Toten  wird  auf  über  l . ' iO ge-
sc l iä t / t ,  von denen bisher  nui  40  gebor­
gen werden konnten .  An 120 Kinder  
s ind  untu i  den  lo ten .  

Un^f^e Kurzmfildungev 
C'ieneral von Wickede tödlich verun-

(j lUckl .  Am 23.  Juni  1944 i s t  Genera l  der  
Infanter ie  Emil  v  Wickede  e inem Unfal l  
zum Opfer gefallen. Er hatte als Kora-
uiandeur  e iner  schleswig-hols te in ischen 
Infanteriedivision und später als kom-
mandiercJnder  Genera l  e ines  Armee­
korps  ruhmvol len  Ante i l  an  den Kämp­
fen  in  der  »Fes tung Demjansk« und im 
Abschni t t  von Newel  

Mar inus  Prolest unbeanlwoitet. Wit* 
d js  Staa tssekre tar ia l  der  Republ ik  San 
Mar ino  bekannt  g ib t ,  s ind  d ie  be i  dem 
ancj lo-amer ikanischen Terrorangr i l f  au l  
San Mar ino  am 2ü Juni  a i iqer j rh te ten  
Schäden und Opfer  erhebl ich  c i rößer ,  a l s  
Im ers ten  Aucjrnbl lck  les tgc^s te l l t  werden 
konnte?  Die  Regierung der  Republ ik  ha t  
auf  ihren  Protes t  von den Anglo-Amerl -
kanern  b isher  noch keiner le i  Antwor t  
e rha l ten  

En^lsche  Sl re lks ta l l sUk.  Im Mal  kam 
es  in  England nach Mit te i lunq dos  amt­
l ichen Organs  de* br i t i schen Arbei t smi­
n is ter iums 7u 155 St re iks ,  an  denen s ich  
rund 2H 000 Arbei ter  be te i l ig ten .  

Druik  >1 V>«- i lag  Mnrhuryei  Ver lag« u  Drurkacnl -
Gp* mbH- Vptinf] i>l4ni inn  Bgon RAiimg^r tTie i ,  
Hai ip tuf  hr l l t l r l tunq A' i lon  f5«r*f l i« i  k  In  

Mnrhi t ro  "  >1 Otn i i  RAaiH««« h  
CU( Z«H (Qi  Anf^lgeo dU Pra l i l l i t*  Nt ,  S  gOlU» 
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Vom „Alligator 
Was da noch 

Heute  wol len  wir  unseren  Rundydng 
durch  d ie  echöne zoolo(( i sche  Abte i lung ^ 
des  Marburger  Museums beenden Wie­
der  führ t  un« Herr  Franz  Wal lne i ,  se in  
Präpara tor ,  und zwar  ha t  e r  s ich  a ls  Ab-  '  
Schluß den  in te ie-^sanles ten  Tei l  vorbe-  1 
ha l ten .  Zuers t  e r f reuen wir  un« aber  |  
noch an  e iner  uncie ine in  lebenäechlen  
Tiergruppe im VVci ldosgrün e ine  Reh-
f i imi l ie  mi t  e inem re 'zen  ie i  Rrhl idbY,  d ie  
wir  im Bi lde  ze igen r>dnn geht  es  in  d ie  
»n^issen  Gef i lde« .  Sunipf t ie re  s ind  um '  
e inen  k le 'nen  Tr ich  gruppier t .  I 

Da  s i f^ht  un« e inmal  d ie  Fischol te t  nn ,  ;  
der  Schrecken a l le r  Fis rhwdt iserhe<j i t / .e r .  
S ie  kommt schon in  der  Pol in i t^  vor ,  '  
hauptsächl ich  aber  in  den  von kle inen 
VVasser täufen  durchsumpften  Nie­
derungen dtHi  Drau-  und Murgeb 'e tes .  
Dieser  gef rä i>«ige  Gesel le  ver t i lg t  täg l ich  
b is  zu  dre i  Ki logramm Fische ,  man 
•a i in  a l so  ermessen,  wat  e  ne  mi t t le re  
Flächot tern tamiUe a l le in  lü i  e 'nen  Scha­
den der  Fischerwir lschal l  zu lüqt .  F isch­
ot te rn  s ind  nicht  se l ten  ;m Unter land 
und v ie le  werden d iesem Tier  schon be-
{(cgnet  se in .  Dann d 'e  Bisa in ia l te ,  auch 
in  Fre ihe i t  anzut ref len .  Ihre  Verbre i tung 
hat  e ine  merkwürdige  Geschichte .  Ein  
I )öhmischcr  Gra l  brachte  d ieses  damals  
unbekannte  Tier  von e iner  Ainer ika-
re ' se  in  «e ine  Heimal  mi t .  Die  Bisamrat te  
vermehr te  s ich  sehr  rasch  und von Böh­
men aus  t ra t  s ie  ihren  Zug in  andere  
Länder  an  und gelangte  so  auch nach 
dem Unter land.  

Sehr  gesrhr t tz t  i s t  der  Sumplbiber ,  den  
wir  auch bet rachten  können.  Er  l ie fer t  
da«  wer tvol le  »Nutr ia« ,  den  kos tbaren  
Pelz .  Sumpfbiber  kommen bei  uns  in  der  
Fre ihe i t  n icht  vor ,  wurden jedoch von 
Herrn  Ste inklauber  in  Pragerhof  gezüch­
te t ,  von wo e in ige  entwichen.  Bisamrat ­
ten  s ind  bösar t ige  Tiere ,  d ie  s ich  auch 
nicht  scheuen,  Menschen anzufa l len .  
Dann sehen wir  auch noch d ie  k le ine ,  
l l inke  Wasserra t te ,  e in  häut iger  Gas t  
unserer  G^ässer .  

Nun aber  h ine in  in  f l ie  kühlen ,  f ie len  
Flu ten!  In  Gläsern  können wir  unsere  
Fische  s tudieren .  Der  geschätz tes te  Drau-
f isch  i s t  wohl  der  Huchen und e in  Mar­
burger  Spor tangler  ha t te  e 'nmal  e in  be­
sonderes  »Pet r i  Hei l« ,  denn er  f ing  e in  
Prachtexemplar  mi t  über  20  Ki lo!  Nicht  
minder  schmackhaf t  s ind  d ie  Stö ie  und 
Welse ,  d ie  auch,  s ind  s ie  »bemooste  
Häupter«  geworden,  e in  ansehnl iches  
Gewicht  e r re ichen.  F lußkarpfen  s ind  
wohl  verhäl tn ismäUig se l ten .  Teichkarp-
lenzuchten  g ib t  es  aber  e ine  Reihe  im Un­
ter land.  Barbe  und Barsch  kommt auch 
vor ,  vor  a l lem auch unsere  herr l iche  
Gcbirgsfore l le .  Unter  den  kle ineren  he i -
in i ' schen Fischen s ind  d ie  Karauschen,  
Schlammbeißer  und Neunaugen zu  nen­
nen.  

Um die  Amphibienw<>U lebendig  In  
fhram ure igenen Element  zu  eeheot  
brauchen wir  n icht  wei t  zu  wandern .  In  
nnd um »Drei  Teichen« herrecht  reges  
Leben.  Kaulquappen schwänzeln  unter  

styriacus" und anderem Getier 
alles »fleucht und krcucht« im Unterland 
der  a lgenbedeckten  Wasserf läche  und 
winzige  Unken bedecken of t  s -haren-
wcise ,  in  ganzen Heerzügen nach der  
N+etamorphosR aus  der  Kaulguappe d ie  
St raße ,  d!e  s ich  hupfend zu  I rewegen 
schein t .  Kröten  a l le r  Größe  l iegen bre i t  
und taul  ausges t reckt  auf  dem Wasser­
spiegel ,  em grünes  Laubfröschle in  
pa t i scht  durch  das  Gras  und der  Feuer­
sa lamander  leuchte t  aus  dem Laube.  
Und rasch  entwindet  s ich  d ie  Ringel ­
na t te r  unseren  neugier igen  Bl icken jn  das  
Dunkel  (e r  Büsche .  Abends  dann abei  
e r tönt  dor t  e in  v ie ls t immiges  Frosch-
und Krotenkonzer t  in  a l len  Tonar ten ,  
dcib ,  ha t  man e in  fe ines  Ohr ,  gar  n icht  so  
unmelodisch  is t !  Kennt  man d ie  e inzel ­
nen  Spiefa i ten  d ieser  Tiere  n icht  genau^ 
nun,  80  kann man se in  Wissen  in  der  
zoologischen Abte i lung des  Museums 
bere ichern;  Säuber l ich  angeschr iebene  
Zet te ln  vor  den  konservier ten  Tieren  
vermi t te ln  d ie  nähere  Bekanntschaf t .  

Auf  Konto  der  Schlangen wird  v ie l  
gesünd 'g t .  Wie  oU sehen wir  doch e ine  
Bl indschle iche  oder  e ine  Ringelnat te r  
e rschlagen aul  derSt iaße  l iegen!  Und s ie  
s ind  doch a ls  Ver t i lger  der  Bodenschad-
Unge so  ungemein  nütz l iche  Tiere!  Aber  
meis tens  wird  a l les  was  Schlange  heiß t ,  
iür  böse  und gi f t ig  gehal ten .  

Wii  haben im Unter land zwar  e ine  
ganz  bösar t ige  Schlange ,  e ine  der  ge­
fähr l ichs ten  Gif t schlangen,  d ie  sons t  in  
der  Ostmark  n i rgends  vorkommt;  d ie  
Sandot ter .  S ie  kommt vom Drauta l  b is  

in  das  Sannta l  vor .  Ihre  Tücke  of fenbar t  
s ich  auch in  ihrem Tarnvermögen Im 
Send ze ig t  s ie  s ich  braun,  in  e iner  an­
deren  Umgebung dunkel .  Den Besuchern  
des  Museums wi ld  empfohlen ,  s ich  d iese  
Schlange  genau anzusehen!  Die  Kreuz­
o t te r  i s t  im Unter land biS  auf  das  Sann­
ta l ,  endqi l t ig  ausges torben.  Zu erwähnen 
is t  auch d ie  größte  Schlange  in  Europa ,  
onj  in  Uniers te ie .mjrk  zuhause  is t :  Die  
Äskulapnat ter .  Unwei t  Marburg ,  auf  der  
«Königs inse l  f indet  ^t ie  s ich  v^i  und 
s ie  e r ie icht  d ie  D cke  enios  Männörar-
mes  und die  Länge von über  zwei  Metern!  

Dcib  «e l te i i s te  Tier ,  das  wir  i rn  Mu-
s tum sehen,  i s t  aber  — e in  Krokodi l !  
Zwar  können wir  im Glaskas ten  nur  
se ine  tossTen Res te  bes taunen,  es  i s t  
aber  e in  r i th t iges  Krokodi l ,  ( 'd-s  e ins t  im 
Unie i iand umherges t ro lcht  i s t ,  der  »Al l i -
gaLor  s tyr iakus«.  Er  wurde  im Jahre  
I93J  be i  e inem Straßenbau bei  Bened k-
ten  in  den  Büheln  gefundi 'n  und 7 .war  
von e iue in  Bauernburschei i ,  der  a l s  Ar­
bei ter  l )e i  dem Bau beschäl t ig t  war  Gr  
e ikannte  d ie  Wicht igkei t  se ine« Fundes ,  
hüic te  ihn  vor  Zers törung und ve ih tän-
dig tü  das  Museum in  Maiburc) .  Su  kön­
nen wir  heute  d iesen  » .Mligalor  s lyr i i i -
cus ,  das  e inz ige  Krokodi l  in  S te ierm.uk 
in  Marburg  sehen.  Es  lar j  in  jupcjen  Mer­
gelschichten  dre i  Meter  t ie f .  Es  ' s t  der  
le tz te  Ver t re ter  der  t ropischen Tierwel t ,  
d ie  am Ende der  Ter t iä rze i t  für  immer  
von uns  verschwunden is t .  

Zum Schluß se i  TToch e in  k le iner  Hi j i -
weis  ges ta t te t .  Unser  schönes  Museum,  

Emu ungemein  lebensechte  Rehg 

1 das  durch  d ie  Hei ina t l iebe  der  .Marbur-
ger  Bürger  ents tanden is t ,  gehüte t  und 
immer  neu ergänzt  wird ,  verdient  bes­
seren  Besuch!  Wir  hoffen ,  durch  unsere  
Ber ichte  e in  wenig  dazu be iget ragen zu  

'  haben!  Hans  Auer  

Die fossilen Überreste des »Alligator styriacus« 

„Bitte sofort den Krankenwagen 1" 
Blick in die Krankentransportzentrale — Fordert das Deutsche Rote Kreuz nur in 

dringenden Fällen an 
Wer kennt  ihn  in  Marburg  und in  den  

wei teren  Städten  des  Untor landes> n icht ,  
i lcu  grauges t r ichcnen Krankenwagen mi t  
dem Zeichen des  Deutschen Roten  Kreu­
zes ,  der  gerade  um die  St raßenecke  biegt ,  
\ im e inen Veiungiückten  dem Gaukran-
kenhaus  zuzulühre i iV Am Steuer  s i tz t  der  
bewähr te  Fahrer ,  neben ihm e ine  Srhwe-
Pter  in  der  Tracht  des  Deutschen Roten  
Kreuzes .  Da« is t  auch in  unserer  Drau-
s tadt  e in  a l l täg l iches  Bi ld .  Der  Wagen 
lahr t  nach dc^r  Rückkehr  vom Kranken­
haus  in  e inen  Hol ,  in  den  wir  e inen Bl ick  
werfen:  Es  i s t  d ie  Zent ra le  des  DRK-
Kiankent ranspor twesens ,  d ie  geschaffen  
is t ,  um jedem Volksgenossen Hi l fe  zu  
1^ ' ingen.  Se lbs tvers tändl ich  kann s ie  
fprnmündl ich  er re icht  werden,  und der  
nore i t schaf tsd iens t  ha t  Tag und Nacht  
Wache,  um 7u jeder  Zei t  dr ingende 
Fahr ten  nu .szulühren .  

F e r t i g  z u r  A b l a h i t  

Wir  be t re ten  das  Aufnahmebüro ,  in  
dem der  Lei ter  dc .s  DRK-Kranken-
t ranspor twesenb »ins  i iber  d ie  Einr ich­
tung Auski inf t  g ib t .  Je  nach der  Größe  
des  Be7irks  s tehen zwei  I r i s  dre i  Kran­
kenwagen,  doppul l  mi t  Fahrern  bese tz t ,  
imr l  dre i ,  v ier  und mehr  Krankenschwe­
s tern  s tändig  zur  Verfugung Groß is t  
dic^  Zahl  dp)  Transpor te ,  d ie  a l le 'n  in  
den  le tz ten  Wochen ausgel t ihr t  wurde  

Der  Fernsprecher  gehör t  in  d iesem Auf-
j nahmebüro  zum wicht igs ten  Einr ich-

tungsgegens tand und of tmals  am Tage 
I muß d ie  d iens t tuende  DRK-Schwester  

den  Hörer  abnehmen und immer  wieder  
d ie  g le ichen Fragen s te l len .  

Bevor  der  Krankenwagen abgesandt  
wird ,  muß e in  Fragebogen auf  Grund der  
fernmündl ichen Vers tändigung ausgelü l l t  
w e r d e n .  Z u e r s t  w i r d  f e s t g e s t e l l t ,  o b  f ü r  
den  Transpor t  e ine  Dringl ichkei t sbe­
schein igung des  Arztes  vor l iegt ,  der  be­
s tä t ig t ,  daß  der  Kranke  l iegend t rans­
por t ie r t  werden muß und andere  Ver-
kehrsmi t te !  zur  Beförderung n icht  gee ig­
net  s ind .  Es  muß außerdem geklär t  se in ,  
wer  den Transpor t  bezahl t ,  ob  es  pr iva t  

?eschieht  oder  durch  e ine  Krankenkasse ,  
n  ganz  dr ingenden Fäl len ,  wie  zum Bei­

sp ie l  be i  Unglücksfä l len ,  wird  na tür l ich  
sofor t  der  Krankenwagen entsandt ,  der  
dann in  wenigen Minuten  am Unfal lor t  
e in t r i l t t .  

Neben dem Krankent ranspor t  ha t  das  
Deutsche  Rote  Kreuz  auch d ie  Überfüh­
rung von Verunglückten  in  das  Kran­
kenhaus  übernommen,  wie  schon e in­
gangs  erwähnt .  Die  Wagen,  d ie  für  d iese  
Tranispor le  benutz t  werden,  haben a ls  
Norrnalwagen zwei  Liege-  und zwei  Si tz­
p lä tze ,  während für  besondere  Anforde­
rungen auch e in  k le inerer  Wagen mit  e i ­
nem Liece-  und e i i rem Si tzpla tz  zur  Ver-

fügung s teht ,  der  am meis ten  bean­
sprucht  wird .  

G r u n d l i c h e  S c h u l u n g  

In  fas t  a l len  Fäl len  lorder t  der  Arz t  
se lbs t  iür  se inen Pat ienten  den Kranken­
wagen an ,  of t  benachr icht igen  auch d ie  
Nachbarn  d ie  Zent ra le  davon,  daß  e in  
Transpor t  notwendig  i s t .  Die  g la t te  
Durchführung des  Krankent ranspor tes  
auf  dem Lande s ichern  d ie  Unfa l lh i l fe-
und Meldes te l len ,  d ie  auch im Unter ­
land bere i t s  in  v ie len  Or ten  durch  d ie  
In i t ia t ive  des  Deutschen Roten  Kreuzes  
e inger ichte t  wurden.  

In  jedem Wagen des  Deutschen Roten  
Kreuzes ,  der  zum Einsa tz  d ie  Sta t ion  ver­
läßt ,  fähr t  e ine  Schwester  oder  e in  Hel ­
fer  mi t ,  im Sani tä tswesen vol lkom­
men ausgebi lde t  s ind  Selbs t  von den 
Schwestern  bes i tzen  manche den Führer ­
schein ,  um ble ibs t  in  dr ingenden Fäl len  
e inen Wagen lenken zu  können.  Diese  
ers ten  Hi l fskrä l te  s ind  se lbs tvers tänd­
l ich  in  der  Lage ,  sämt l iche  Notverbände 
und bei  Brüchen Schienen anzulegen.  
Daß s ie  mi t  a l len  Zufä l l igkei ten  rechnen 
müssen,  beweisen  immer  wieder  d ie  Er­
e ignisse ,  d ie  das  Rote  Kreuz  vor  uner­
war te te  Aufgaben s te l len .  

G e b u r t  i m  K r a n k e n w a g e n  

Bei  verschiedenen Fahr ten ,  d ie  wer­
dende  Müt ter  in  d ie  Gebärkl in ik  oder  in«  
Sanator ium br ingen so l l ten ,  schenkten  

I Müt ter  im Krankenwagen ihren  Kindern  
das  Leben,  a l le in  angewiesen auf  d ie  
Hi l le  der  Schwester  vom Deutschen Ro­
ten  Kreuz .  Diese  e twas  ungewöhnl ichen 
Gebur ten  gingen im Hinbl ick  auf  d ie  
gute  Schulung der  Schwestern  auch auf  
c i iosem Gebie t  gut  vons ta t ten  und cje-
f iunde  Kinder  erb l ickten  das  Licht  der  
Wel t .  

Ein  besonderes  Augenmerk wird  der  
Hygiene  in  e inem Krankenwagen gewid­
met .  Nach jeder  Fahr t  wird  d 'e  Bet twä­
sche  gewechsel t ,  und be i  ans teckenden 
Krankhei ten  , in  denen der  Führers i tz  vom 
Krankenabte i l  s t reng abgete i l t  i s t ,  der '  
ganze  Wagen des inf iz ier t .  

I m m e r  a u f  d e m  I M )  s  I  e  n  

Die  Kra n k c n t r a n s p r ) r t ö l o l l e  h a t  l u r  
ih ren  Einsa tz  besonders  g iy is t  ge  Vowais-
se tzungen.  Neben dem . \ufnahrnebüro  
bef indet  s ich  e in  Schla l raum Iür  d ie  
Kraf t fahrer ,  d ie  s t>mit  in  jeder  S tunde ,  
be i  Tüc |  und bei  Nacht ,  zur  S te l le  s ind .  
Auch die  Krankenschwestern  haben e in  

f reundl ich  e inger ichte tes  Schweste in-
z immer .  

Ganz Besonders  güns t ig  i s t  es ,  daß  für  
d ie  Wagen auf  dem Hof  Garagen vorhan­
den s ind  und Repara turen  an  Or t  und 
Ste l le  ausgeführ t  werden können,  wie  
auch sons t  a l le  Vorausse tzungen für  e in  
tadel lose«  Funkt ionieren  dös  Kranken­
t ranspor tes  gegeben s ind .  

Vom Deutschen Roten  Kreuz  werden 
a l le  Kranken-  und Unfa l l t ranspor te  aus­
geführ t ,  sowei t  s ie  n icht  mi t  Ret tung und 
Bergung zusa tnmenhängen.  Für  d iese  
Zwecke wird  d ie  Feuerschutzpol ize i  e in­
gese tz t ,  d ie  dafür  Spezia lwagen mi t  He­
bevorr ichtungen usw.  zur  Ver lügi ing  hat .  
t ib  dar f  aber  n icht  dazu komnie i i ,  daß  
Volksgenossen aus  Bequemlichkei t  he i  
jedem kle ineren  Anlaß  das  Deutsche  
Rote  Kreuz  anrulen  und d ie  Geste l lung 
e ines  Krankenwagens  ver langen,  e inz ig  
und a l le in  d ie  Dr ingl ichkei t sbeschein ig img 
des  Arzte«  oder  der  Notruf  be i  Unfa l l  
s ind  h ier  d ie  Unter lagen für  d ie  Ausfüh­
rung des  Auf t rages  der  Met ischenre t -
t img.  Immer  wol len  wir  mi t  großer  
Dankbarkei t  der  Männer  und Frauen ge­
denken,  d ie  in  se lbs t ioseni  Sani ta tsh i i f s*  
d iens t  an  der  Volksgemeinschaf t  l i i r  uns  
auf  ihrem schweren^ Pos ten  s tehen,  d ie­
ser  Dank an  s ie  so l l  auch in  der  Haus­
sammlung l i i r  das  Kr iegshi l i swerk  des  
Df ' i i I schen Roten  Kreuzes  am 8.  und ' J .  
Ju l i  durch  unsere  Spende ihren  Aus­
druck f inden.  - t .  

V  -  i f J ' V  -  \  ' 

ruppe  des  Präpara tors  Franz  Wal l r ie r  

Gäste in Süßsnberg 
Sonntag ,  2.  Jul i ,  wurden in  Sul i . ' i i ln  Mj  

30  Mann e iner  Genescnden-Komnanif  
aus  Graz  unter  der  Führung e ines  Feld­
webels  sowie  sechs  verwurulofe  Df t iz iere  
unter  Führung e ines  Ober leutnants  emp­
fangen.  Zur  Begrüßung der  (« is te  fanden 
s ich  neben dem Ortsgruppe l i luhrer  mi t  
se inem Ortsgruppens tab  auch die  Kreis -
f rau ,  Pgn,  Rouvier ,  sov/ ie  der  Kre isamts­
le i te r  des  Amtes  Vnlkswohlfa l i r t ,  Pg .  
Pecharda ,  e in .  Eine  Cif i ippe  Jun>jrnädel  
empl ing  d ie  Gaste  mi t  Blumen und gegle i ­
te te  s ie  in  das  Cias t lunus  Scl icf f  in  Sul icm-
ber( | ,  wo bere i t s  e in  krc i f lK|es  r r i ihs l iKk 
vorhere i le t  war .  Mi t  he i t iMi ' i i  LicrK-rr i  
und Laie i i s t^ ie lcn  wurde  der  Nac l in i i t  t ag  
ausgefül l t  und ver l ie f  zur  vol l s ten  Zu­
f r iedenhei t  der  Ciäs le ,  d ie  s ich  f io l i l i f l i  
und gutgelaunt  am Abend wieder  verab-
schief ie ten .  Ein  besonderes  Verdien" ; !  f i i r  
d iese  gut  ge lungene  Bet reuung is t  vor  
a l le in  dem An^t  Frauen und besonders  
der  Or ts l rau ,  Pgn.  Scheff  in  SüP '^nherg ,  
Zuzusprechen .  

Bilanz einer Jahresarbeit 
Reiches  Aufgabengebie l  Im Bonn Mar­

burg-Stadt  der  Deutschen lugend 

Wie .  das  Schul jahr ,  endet  aucl i  d .e  
Jahresdibei t  der  Deutschen J- iga in l  im 
Juni  um mit  dem Wmteruiens tp lan  \ \ ie -
der  im Seplcmber  zu  beniunen.  Der  
Bannführer  von MaiIn i ig-St . id t  ha t te  aus  
d iesem Anlaß  se ine  Fuhrerschal t  zu  e i ­
nem Appel l  e inberufen  und umriß  noch 
e inmal  d ie  in  den  le tz ten  Stonuten  ge­
le is te te  Arbei t  de«  Hannes .  In  besonders  
schonet  Lr innerunr j  ba t  d ie  Führers* .haf l  
das  Winter lager  und den ( |emt . ' inbamen 
Star t  ins  Neue . Jahr ,  der  so  le ih t  nach 
Jungenar t  begangen wurde .  Bei  l i r r  
Werkarbei l sakt lon  is l  r ie i  B um Mar­
burg-Stadt ,  mi t  J ' i tKK) Weiki i rbe^ten ,  mi t  
den  bes ten  Ergebnissen  l ie rvni ; ; i . " . ia iu tcn .  
Am Frühjahrsgeländetd i i f  be te i l ig ten  « ich  
d ie  Einhei ten  mi t  großer  Begeis i i ' .  ur ig .  
Der  vom Führer  angeo dnele  Kei^  hs-
spor twet tUarnpl  wurde  zu  e ine :  g ioßen 
spor t l ichen Kunt l ( ie l )ung Beim 1  . t ' i  der  
Wehrmannschal t  nahmen au!  d  m .Adul l -
Hi t le r -Phi tz  ( iOOÜ Juncien  une  Miid .  l  t e i l .  
Das  Banuhpor t les t  au l  dem R. i i i i f in jKHt-
p la tz  war  e in  vol ter  Ci lo lc i  . -Xiuh be im 
kul tu ie l le r i  Wet tbewerb  ir r  Pe l i .n i  b iach­
te  der  Bann Marburr i - . ' ^ tüdl  c : ! :e  Ar .zahl  
Pre ise  nach Hause  A's  . -Xburdnihi f j  de*  
Unte iSte iermark  fuhren  u  n  dre i  ^ lLl r -
t )ur r ie r  Kul ture inhei ten  in  r l ie  Gaul ia i i j i t -
s tadt  zu  den  kul iu ie l ie i .  WtMtl iew ' rb .  n  
de i  s te i r i schen l l i t le i  -  l i ig tnd  und e i  lan­
gen a l le  dre i  . '  At  i lc  P ie . se .  Xui! )  he i  
den  Sommerwet 'kanip lcn  der  u l . - rhan  
Jugend konnte  der  Btnn M,nl )uT( | -S  adt  
e ine  große  An/ i ih l  .S ie i ie .  s te l len ,  d ie  
am kommenden Soi in laq  (ü .  L 'n!e :h le  -
e rmark  beim Gebie ts f^por t tes t  ver t ie fen  
werden.  Wahrend d ts  Soninie ' s  wird  
s ich  d ie  . lugend be im Schwimme-)  und 
Wandein ,  i rn  Zel l la f ie r .  auf  Fre tee : ' iS ' ) i /  
und durch  Fal i r ten  in  unserc im schoMen 
Gau erholen .  Für  d ie  Junf |e : i  u iu l  .Madi- l ,  
d ie  in  Marburc i  b le iben,  hes i>nc!e is  d . i s  
Mädelwerk ,  lauf t  der  Di i -ns i  wei tT.  Ab­
schl ießend ber ic i i l^ te  der  U .  i i  ' i ' b ' -e r  
über  d ie  mi l i tä r i sche  1 .u ie  

Es wird verdunkelt. 
vom 10.—16 Juli von 22 l . iO  l  lir 

Reichsarbeitsdienstlührer i m  Unterland 
Bestich auf Wurmberj^ und in den Kreisen M.irbur j '  und Pct to i i  

Auli ia t inicni  M.  I ' l r i i r r ,  Marburg (1) ,  Stct icn- t . lchlbl ld ,  Gm (2) 

Sie ls  Is t  r tn  Mii ibur i je r  UKK-Wayen mi t  geschnl l r i i  Krf lUen zur  Ste l l«  

Diens tag ,  den  4.  Ju l i  t ra lon  auf  der  
Srhulungsburg  Wurmberg  des  Ste i r i schen 
Heimatbuiules  25  Lager luhrer  des  Rei ihs-
arbei t sd lens tes  zu  e inem dre i tägigen Re­
such e in ,  um s ich  über  d ie  volkspol i t i ­
schen Prol i le ine  der  Unters te iermar  k  zu  
unter r ichten  und d ie  b isher igen Orlah-
rungen mi t  den  unlers te i r i schen RAO-
Männern  zu  besprec  hen.  Die  ZusarnnuMi-
kunf t  auf  Schloß Wuimberc i  wurde  durch  
Genera larbc?i l s führer  Lukesch erö t tne t ,  
worauf  Refera te  und Aussprachen lo lg-
ten .  Unte i  anderem machte  der  Nat io i id l -
pol i l i sche  Referent  in  der  Bi indes luhiung 
Pg,  Dr  Cars tanien  d ieCiäs te  mi t  den  geo­
graphischen und geschicht l ichen Grundl t i -
c ien  der  Unlr rs te 'p imark  bekannt  und er ­
ör ter te  d ie  Aufgaben des  SIe i i i s rhen I le i -
rna tbundes .  Führungsamls le i te r  I reni l  
von der  Buiules lühr i ing  spra i  h  anscMie  
ßend über  aktuel le  pol i t i sche  Fr i t -
gen  des  Unte i landes ,  wählend Art>ei t s -
iuhier  Schafe i  vom Amt Erz iehung 
und Ausbi ldung in  Ber l in  über  a l lge­
meine  Richt l in ien  des  Reichsa ibe i t sd ien-

st i>s  in  he /U( |  aul  di»» in \ | f> :s 'e i !  i s i  hen  
RAD-Mäirnner  ber i iMele  Im Ic i i .M der  
wei teren  Kete ta* ' '  nun h ie  Ci t ie t teUir r ie i -
s te r  Hauet  d ie  TeMriehmer  mi '  d< r  N 'e-
thodi^  des  Spracbuntenu ht t  s  in  den  
Reichsarbei t sd ieus t lagern  ln-kiHui t  und 
Obers t fe l r lme s te i  Böhme spi -k  h  . i l je r  d ie  
Erfa}i iueg(>n im p t i ' r i s i l r  n  l 'n ;  .  h l  

Zum . \ l i sv  h lu l \  lM'sui .h l" i i  d ie  R. \D 1 rh  
re r  r i iuh  Maibur t i ,  wo s ie  in  de i  H.  ; •  '  - i -
luh iung von r^ ih iu iKj  iun1>. l i> i  c  Hi u  n iu '  
le r  'n  Ver t re t i i iu)  d(  s  B" 'n ' '< '~ l '  
fangen und du  rh  d  prd  t  . ' • •  \U ' ' ' '  I  
iung des .  St '~ ' i i  i s (  In  I i i  in . i i lmnd. ' s  i | e  
l i ihr !  wui i te i i  Vct -  V'  • " : ]  d ie  
Fahr t  wei t i^ i  i i tuh  ( • i^ l t i ' " '  l i - i l  ' ' a i l i i~ :  
wi)  e 'n  R Nn LAC-T K l ' cs  : ( l ' '  >vutde  
N. i i  h  e inem Bcmk h  ' i i  Pef  n i  > '"•  
t iüh 'dn .  wo E  nr ichfu iu i  -n  '  •^c l ie  
He 'matbui id f^s  und : l r  t  '  • •  nu  i ' , '  "  i i  Hr  

s icht ig t  Wi i r r lcMi ,  ke ln te i i  d l ' -  u l ' t  i  

f ' r iedn i i  und S>ni i  i t t -<  h  n , '  h  \ | . , * ' -MI II VU 
rück  um von h ie i  d ie  I | i  ; r "" i ' i  "  an 'u  

t re ten  

Unsere Parole lautet: Jeder muß sich bedingungslos einsetzen und, wo es um das nemeinsatre 
Ziel geht, muß auch jeder opferbereit sein! Das Ergebnis der 5. Haussammlung für das Heiit-

sche Rote Kreuz am Sonntag, den 9. Juli, soll diese Bereitschaft bezeugen 



Dein Volk ist alles 
„Wer  mit  se inem Volke n icht  No l  

und Tor i  te i len  w i l l ,  der  is l  n ich t  
^^cr t ,  daß er  unter  ihm lebe"  

SIein 

Der  Mensch is t  n ichts  ohne  se in  Volk .  
Das  Leben des  e inzelnen empfangt  se ine  
•chten  Maßstäbe  und <jül I lgen  Bes t im­
mungen durch  das  Gesetz  der  völk isc t ien  
Gemeinschaf t ,  und das  Lebrn  des  e inzel ­
nen gewinnt  se ine  Er t i i l lunr) ,  se inen 
Wert  und Sinn ers t  im höheren  Lchon 
des  Volkes  Dem Volk  is t  a l les !  Nicht  
nur  im Volke ,  sondern  aus  dem Volk  
und f lur rh  das  Volk  ie lxMi wir  a l le .  

Der  Ni i t ionalso/ . id t i smus  vermocnle  das  
t ie i i t sche  VDIk darufn  in  e iner  ec l i len  
W ieder( |eh i i r t  r rvolu t lo i id i  / i i  verwan­
deln  und so  beispie l los  7U erhöhen,  wei l  
e r  das  in  e iner  c i i l tesse l tc i i  Zei t  ver ra­
tene  t iese tz  des  Volkes  und der  vblk i -
sehen Sehic  ksüls t je ine insr lu i t t ,  zum er ­
s ten  Maie  kni j sequei i t ,  wieder  a i i l r ich-
te le  und so  unser  Volk  an  inneren  und 
äußeren  Kral len  e inz ic)ar l iq  s f t i rk  machte  
— so  s tark ,  wi» . '  e s  noch n ie  zuvor  in  
se iner  ( leschi rh tc  war ,  und so  s tark ,  da l l  
es  je tz t  in  d ieser  unausweichbr i ren  und 
in  lednm Fal le  unvermeidl ichen har tc-
s le i j  Prulung des  Schi tksa ls  zu  bes te l len  
vermag.  

Zu kle in  i s t  für  d iese  7e i l ,  wer  se ines  
Volkes  n icht  wurdi t j  i s t  und d(>r  ( lesani t -
summe an  l le ldenhim,  Sla iu l l innigkei t  
und Auloplerunq,  wie  das  Volk  der  
Deulsc l ien  s in  in  (Ueser  schwers ten  inul  
qroüten  Slu tu le  se iner  ( lesc l i ich le  e i -
br inql .  Wii rd i f j  se in  des  Volkes  in  so i -
nrn  bes ten  i iml  re ins ten  Tugenden,  das  
is t  d ie  Parole  für  jeden e inzelnen in  r i ie -
ser  Zei t  der  ( ) r ( ) f^en  Revvahning.  Wer  aber  
n icht  d ie  Nol  und nicht  den  Tod mit  se i ­
nem Volke  te i len  wi l l ,  der  wäre  au( i i  
n icht  wer t ,  i in ter  ihm zu le l ien  und t le r  
Erfu lkmg der  künf t igen  läge  te i lhnf l ig  
711 werden!  K M.  

2000 Bcsucher in Cilli 
Ciroßer  Erfo lg  der  Aussfe l l i ing  

»Nie  wieder  l 'MK« 

Die  \Vai idoTdusc»le l lu iK|  »Di is  Ents the i -
dungf t je ihr  — Nie  wieder  191H ha t  be i  
der  Bevülkeni i i f [  \ 'on  Ci l l i  g rohles  In-
te iesse  ge tunden.  Vor  a l lem war  es  d ie  
Jugend,  d ie  Tag l i i r  l ag  vor  den  Tafe ln  
f i tand und d ie  e inzelnen Bi lder  eowie  d ie  
Zei tungsausschni t te  lebhidt  hef iprdch.  Die  
aber ,  d ie  a l l  dr ig  Eiend und d ie  Not ,  d ie  
durch  d ie  Kapi tu la t ion  im Jahre  !91B 
über  das  Volk  kam,  mi ter lebten ,  fo lg ten  
mi t  t ie ferem Erns t  dem Anschauungsma­
ter ia l ,  Die  t ref lenclen  Bi lder  und Or ig ina l -
/e i lungsaueechni t te  haben in  ihrer  e in­
fachen und schl ichten  aber  doch farben-
piÄcht ig  wirkenden Aneinanderre ihung 
ihren  Eindruck auf  d ie  Besucher  n icht  
•er fehl t  Da« Gesehen« wurde  von den 
3000 Besuchern  h inausget ragen und Uber*  
•11 M>hai t  b««prochen.  Daher  ha t  d ie  
WiDidera^is f t le l lunq auch Ihren  Zweck,  
hre i tee ten  Schichten  der  Bevölkerung 
t t i  l e igen  was  wir  zu  erwar ten  h&tten ,  
wenn Je tz t  fe ig«  kapi t i i l ie r t  werden 
wür tk ,  • r fü l l l .  Im Krei«  CUM wird  d iese  
e«h«nBW«rt«  und lehrre iche  Aueete l lung 
Mich noch ia  den  Ortsgruppen Er lach-
«te in ,  Rohi t f l f4 i -Sauerbrvinn,  Anderhurq ,  
SohÄnste in  und Snchsenfe ld  zu  sehen 
«ein .  

• 
Jubilar der Arbeit. Der  Glasergehi l fe  

Mar t in  Kukowetz  is t  se i l  7  Ju l i  1919 un­
unterbrochen bei  der  F- i rn ia  Franz  Voqel  
( !nh .  Ju l ius  Toqnio)  in  Pe t tau  beschäf­
t ig t  und begeht  somit  d ieser  Tage  «ein  
l ' . jdhr iges  Jubi läum in  d iesem Betr ieb .  
Durch unermüdl ichen Fle iH,  Treue  und 
Arbei t se i fer  e rwarb  er  s ich  rasch  das  
Ver t rauen se ines  Bet r iebshihrers  und 
brachte  es  zu  e iner  geachte ten  Ver t iau-
enss te l lunq.  

Das  Ste i r l s rhe  l .andes theater  In  Zel l -
nl lr .  Am vergangenen Sonntag  gas t ie r te  
das  Ste i r i scho Landes thealer  das  ers te  
Mal  in  der  Or tsgruppe Zel ln i tz ,  Kre ' s  
Marbuig-Land.  Am Voimit lag  wurde  vor  
Uber  100 Kindern  das  Marchenspie l  
iAschenbrödel«  gespie l t .  Mi t  Aufmerk-
«amkel t  ver fo lg ten  d ie  Kle inen d ie  Ge­
schehnisse  auf  der  Bühne.  In  der  g le ich­
fa l l s  begeis ter t  aufgenommenen Nach-
mit tagsvoTSte l lunq wurde  d^i«  Spie l  au« 
der  Rokokozei t  »Glück und Gi lds«  von 
Heinr ich  Stequwei t  aufgeführ t .  .Auch r l ie -
ses  brachte  den  Zuschauern  v ie l  Freude  

Todesfälle. In  Brücket  i s t  im hohen 
Mter  von R.1  l a l i ien  d ie  P i i \a te  Mar ia  
Kump.  geh.  S t i inple l ,  ge t i iorben.  — In  
Kotz ian  s ta rb  d ie  dor t ige  Kai i l inannsgat -
t in  und Bes i tzer in  Moi^i ia  Wogr inc l i ,  
geb .  Klubdssa ,  ( iL)  Jah ie  a l l .  

Peftau und seine Korbflechterschule 
Wieder tritt ein Jahrgang junger Gesellen den Weg zum Meister an 

Bekannl l ich  bes i tz t  d ie  Kreiss tadt  Pet ­
tau  in  der  s taa t l ichen Korbt lechterschule  
e ine  ganz  se l tene  Einr ichtung,  da  s ie  
neben der  in  Sebas t iansberg  in  Schles ien  
d ie  e inz ige  d ieser  Ar t  im ganzen Äeichs-
gebie l  i s t .  Kürz l ich  besuchte  Landra t  und 
Kreis führer  Pg.  Fr i tz  Bauer  d ie  Schule  
anlaßl ich  der  AbschluJ iarbei ten  und -Prü-
tu i igen  und l ieß  s ich  bei  d ieser  Gelegen­
hei t  vom Lei te t  der  Pet tauer  Berufs­
schule  Pg G.angl  e ingehend über  S tand 
und For tga iu j  des  Schulbetnebes  ber ich­
ten .  

Ein  CJdiKj  durch  d ie  he l len  Räume der  
Schule ,  d ie  maler isch  an  den Burg­
berg  a iu je le l in t  über  der  Stadt ,  zum Tei l  
in  Res ten  der  a l len  Stadtmauer ,  unterge­
bracht  i s t ,  i s t  a i i f le rordei i t l ich  in teres­
sant .  Die  Schüler  der  dre i  . lahrgänge 
s ind  ihrem Können e i i t sprec i iend mi t  
verschiedenen Arbei ten  beschäf t ig t .  Hier  
z .  B. ,  d ie  Anfänger ,  machen e infache  
Korbe ,  aber  mi t  größtem Eifer  und e iner  
Geschickl ichkoi l ,  d ie  den  künf t igen  Mei­
s ter  schon in  s ich  t rägt .  Im nächs ten  
Raum,  d ie  Schüler  der  zwei ten  Klasse ,  
befassen  s ich  schon mi t  schwier igeren  

Arbei ten .  Die  Schuler  der  dr i t ten  Klasse  
und nunmehr igen Absolventen  a ibe i len  
an  ihren  Gesel lens tücken;  Einem kunst ­
vol len  Kinderkorb  und e inem Koffer ,  
Dazu gehör t  schon e in  schönes  Stück 
Kenntnis  und Übung.  Müssen s ie  s ich  
doch auch d ie  Vers te i lungen se lbs t  zu­
recht  hobeln ,  d ie  Rahmen se lbs t  z im­
mern,  kurz  a l le  Handgr i f fe ,  d ie  dazu ge­
hören ,  a l le in  ausführen .  

Daneben laufen  d ie  theore t i schen Ab­
schlußprüfungen,  auf  der  Tale l  im Schub 
Zimmer  i s l  gerade  a ls  Aufgabe  e ine  
recht  kompl iz ier te  Kalkula t ion  der  
Selbs tkos ten  e ine  Koffers  angeschr ieben.  
Da s ieht  man ers t ,  aus  wievie l  e inze lnen 
Arbei t sgängen und verschiedenen Lei ­
s tungen so  e in  Stück bes teht .  Die  Schü­
ler ,  d ie  d ie  Schule  a ls  Gesel len ,  a l so  
künf t ige  Meis ter ,  ver lassen ,  müssen na­
tür l ich  auch wissen  wie  d iese  Selbs tko­
s ten  zu  er rechnen s ind .  Daneben gib t  es  
a l le  normalen  Schulfächer ,  in  denen d ie  
Jungen regelmäßig  unter r ichte t  werden.  

Selbs tvers lendl ich  le rnen d ie  Jungen 
nicht  nur  d ie  Verarbei tung,  sondern  auch 
d ie  Zubere i tung des  Mater ia ls .  Wie  wir  

e r fahren ,  bes i tz t  d ie  Schule  an  d ie  s ie­
ben Hektar  Weidengrund,  der  a ls  r icht i ­
ger  Acker  bebaut ,  gepffegt  und bearbei ­
te t  se in  wi l l .  Die  Ruten  werden nach 
dem Schni t t  noch sorgfä l t ig  be l iandel t ,  
gekocht  und geschal t ,  bevor  s ie  d ie  r ich­
t ige  Geschmeidigkei t  haben.  

Daß d ie  Schule  auch in  den  Kreis lauf  
der  Kr iegswir tschaf t  e inbautähig  i s t ,  ha t  
s ie  durch  rasche  und exakte  Ausführung 
verschiedener  Sonderauf t räge  schon vie l ­
fach  ^bewiesen.  Auch is t  d ie  Lenkung 
ihrer  Erzeugnisse  sorgfä l t ig  geregel t ,  so-
daß z ,  B.  Reisekof ler  nur  an  Wehrmarhl -
angehör ige ,  Kinderkörbe  derze i t  vor­
nehmlich  in  das  Ansiedlungsgebie t  an  
der  Sawe gel iefer f  werden,  Mit  e inem 
Wort  haben wir  h ier  den  se l tenen Fal l  
e ines  Unter r ichts ,  der  zugle ich  Wer te  
schaff t ,  was  Lohrern  und Schülern  be­
sondere  Genugtuung se in  muß.  Auch 
zwei  Kr iegsversehr te  sehen wir  unter  
den  Schülern .  In  e inem verkürz ten  Lehr­
gang von zehn Monaten  werden s ie ,  
f rühere  Bauernknechle ,  h ier  umge­
schul t  und e inem auss ichts re ichen Beruf  
a l s  vol lwer t ige  Arbei t skräf te  zugeführ t .  

Rann gedenkt einer deutschen Frau 
In  der  Grenzs tadt  Rann a .  d  Sawe 

fe ier t  am H. Ju l i  Frau  Sidui i io  Adamus 
in  be i i le r  ge is t iger  und körper l icher  Fr i ­
sche  ib ien  90.  Gehur ls laq  Es  gehör t  zur  
besonderen  Freude ,  wenn man e ine  
Frau ,  d ie  neben ihren  v ie len  haus l ichf i i  
Arbei ten  auch noch in  der  Vo!k<stuni i s -
a rbe i t  mehr  a ls  ihre  Pl l ich t  c r fü l l l  ha l ,  
AU d iesem se l tenen Ehrentag  beglück­
wünschen kann,  denn d ie  luhi lar in ,  d ie  
a ls  zwei jähr iges  Kind nach Rann kam 
und sehr  I rüh  Witwe wurde ,  gehör t  zu  
jenen Frauen,  d ie  den Ruf  der  Grenze  
vers tehen und s ich  von den Aufgaben 
und Pf l ichten ,  d ie  d ie  har te  Grenzlandar-
bei l  e r forder t ,  n iemals  drücken.  Im »Ho­
te l  Adamus«,  das  spate t  auch .»Deutsche« 
Heim« genannt  wurde ,  fanden s ich  schon 
vor  der  Jahrhunder twende die  Deut­
schen zusammen die  dem immer  auf­
dr ingl icher  werdenden e ingewander ten  
Slowenentum die  St i rne  bo 'en .  Damals  
war  Frau  Adamus e ine  der  wenigen 
Frauen,  d ie  an  d iesem Abwehrkampf  ak­
t iv  te i lnahmen und mi lha l ' en ,  wo immer  
es  nur  q ing .  Als  nach dem Raub der  Un­
ters te iermark  in  Rann jec jer  deutsche  
Unter r icht  verboten  war  da  war  es  wie­
der  Frau  Adannis ,  d ie  s ich  in  uneigen­
nütz iger  und furcht loser  Weise  zur  Ver-

Personentarüe der Kraitpost 
Einheitlichkeit der Grundgebühr 

Die Dberfü l lung auf  den  Kraf tpos ten  
imd dr ie  Notwendigkei t  der  Vere in­
fachung des  Tar i fsys tems hat  zu  tahl -
re ichen Anträgen von Reichspos td i rek­
t ionen bei  Pre isb i ldungsete l len  auf  Ge­
nehmigung des  Wegfa l l s  von Fünfer ­
kar ten  und Ze 'hnerkar ten ,  Rückfahr-
scheinen und anderen  Vergünst igungen 
geführ t .  Zwecks  e inhei t l icher  Regelung 
hat  s ich  der  Pre iskommissar  mi t  den  
Änderungen,  d ie  das  Rqich ' spos lminis l .e -
r ium here i l s  ver fügt  ha t ,  e invers tanden 
erk lär t  

Die  mi t  Wirkung vom 1.  Ju l i  1D44 
e inget re tenen Änderungen werden wie  
lo lg t  zusammengefaßt :  1  Kücktahrschei -
ne  fa l len  nach dem Ermessen der  Pos t  
for t ,  sowei t  «der  Wegfa l l  notwendig  i s t ;  
2 Funlerkar ten  fa l len  lor l ;  3  Zehner­
kar ten  s ind  n icht  mehr  über t ragbar  und 
werden nur  noch gegen Nachweis  der  
Dr ingl ichkei t  der  Reise  abgegeben.  S ie  
ge l ten  b is  Aufruf ,  4 .  E in ige  Zeükar ten-
ar fen  fa l len  for t ;  5 .  Die  Grundgebi ihr  
im Kral tpos ld iens t  und Landkraf tpos t -
d iens t  öe t ragt  künf t ig  e inhei t l ich  nur  
noch 4 Rpf .  je  km.  B sher  niedr i<}ero  
Gr i indgebi ih '^rn  b le iben bes tehen.  

Diese  Einhei t l ichkei t  der  Grundgebuhr  
bedeute t  e ine  wesent l iche  Vcrbi l l igung 
bei  der  Benutzung der  Kral tpos len ,  d ie  
d ie  e twa aus  dem Wegfal l  e inze lner  
Zei lkar tenar ten  für  d ie  Benutzer  fo lgen­
den Ver teuerungen im ganzen hei  wei ­
tem überwiegt .  Die  Mehrzahl  der  Kraf t -
pos tbenut /er  wird  a lso  n icht  unerheb-
l i ih  b i l l iger  fahren .  

• 
Tödl icher  Abslurz  vom Bt tsens le ln .  

Am 4 Ju l i  untef f iahmen e twa 40 Lehi -
ani t skandidat innen ans  Graz  Cr igenbeiq  
e inen Ausfhin  zur  Edel rauien  Hüt te  in  
den  Niederen  Tauein ,  von wo s ie  den  

Kameradschaft der Jugend 
Mahrenherger Schillcr In Elbiswald 

Die Obers tufe  der  Volksschule  Mah-
lenberg  unternahm e ine  Schülerwande-
rung nach Eibiswald .  Um 6  Uhr  wurde  
abinaischier t  und d ie  Höhe des  Radlpas-
sw überschr i t ten .  Vor  dem Ürlse ingang 
des  Marktes  Eibiswald  wurden d ie  Mah-
renberger  Volkci i s rhulen  von der  Ober­
s tufe  der  Eibiswaldet  Volksschule  emp­
fangen und von Rektor  Fuchs  herz l ich  
wi l lkommen geheißen.  Vor  dem Krieger­
denkmal  in  Eib iswald  ,dn  dem durch  d^e  
Mahrenherger  Schüler  e ine  Kranznieder­
legung s ta t t fand,  e r fo lg te  d ie  Begrüßung 
durch  den Bürgermeis ter  von Eibiswald ,  
der  dem Lei ter  der  Volksschule  Mahre i i -
berg  d ie  »Ge^ichichle  Eibiswald«« über­
re ichte .  Sodann wurde  das  Gebur tshaus  
deß Heimatdichters  Hans  Kloepfer  be­
sucht ,  wo Rektor  Fuchs  den Kindern  aus  
dem Leben des  Meis ter«  erzähl te .  

Nach der  Begrüßung durch  den Lehr-
körp;^r  der  Volksschule  Eibiswald  wurde  
den Kindern  e ine  Jause  verabre icht .  An­
schl ießend sprach Rektor  Fuchs  über  d ie  
Or tßgeschichle  von Eib ' swald  und d ie  
se i t  Jahrhunder ten  bes tehenden Bezie­
hungen zum Drauta l .  In  der  schön aus­
gebauten  Schulküche  der  Volksschule  
Eibiswald  erh ie l ten  d ie  Mahrenherger  
Gas te  e in  Mil lagos t ien ,  dann wander ten  
s ie  mi t  den  Eib 'awdlder  Kameraden 
durch  den Or t  und l ießen s ich  a l le  Se-
heniswürdigkei ten  ze igen.  

Am Spor tp la tz  ze ig ten  d ie  .Mädel  von 
Mahrenberg  mehrere  Volks tänze  und 
dann ging es  in  das  Heim der  Kr iegs­
b l inden,  wo s ie  Mahrenherger  Lieder  
sangen,  d ie  von den Soldaten  mi t  großer  
Freude  aufgenommen wurden.  Nach 
e iner  k le inen Jause  wurde  der  Helm­
marsch  nach Mahrenberg  anget re ten .  

* 

Für  Kr tcgvdauer :  Kein  Trauerabzcichen 
zur  Uniform:  Eine  Vcr lügung des  Ober-
kf)minandos  der  Wihrmacht  bes t immt,  

des  Giple ls  gebracht .  Von dor t  wurde  d ie  i  daß  Trauerabze  chen am Arm oder  im 
Leiche  von Angehör igen dos  Wehrer-  ^ Knopf loch der  Uniform für  d ie  Dauer  des  
lücht igungslagers  der  Edel rauten  Hüt te  ; Kr ieges  n icht  ge l ragen weTlen.  Das  be-
nach Hohentauern  überführ t .  Die  40  z ieht  s ich  auch auf  Wehrmach 'angehö-

r iqe ,  d ie  an  Beise tzungen oder  Trauerpa-

fügunq s te l l te .  Als  Musikschule  ge tarn t  '  
gab  s ie  den  wenigen noch h ier  gebl ie-  '  
benen deutschen Kindern  Unter r icht .  Es  
wurde  des  öf teren  versucht ,  auch unter  i 
Androhung von Gewal t  d ies  zu  vere i te ln ,  j 
aber  d ie  tapfere  Frau  l ieß  s ich  n icht  e in-  i 
schüchtern  Unentwegt  schr i t t  s io  t ien  '  
ih r  vom Schicksa l  und ihrem Gewissen  '  
gewiesenen Weg wei ter .  Daß s ie  neben i 
a l le r  anderen  Arbei t  auch ihren  wei t re i -  i 
chenden Besi tz  und ihren  Haushal t  im-  : 
mer  musterhaf t  führ te ,  se i  nur  am Rande I 
bemerkt ,  es  könnte  bei  d ieser  Frau ,  d ie  
s ich  heute  noch um al les  in  ihrem Haus­
hal te  kümmert ,  auch n icht  anders  se in .  
Heute  an  ihrem neunzigs ten  Gebur ts tage  
werden ihr  d ie  ehemal igen Kamofgefähr-
ten  Freunde und Schüler  ml i  d '?n  herz­
l ichs ten  Glückwünschen und vie l  Bhi-
men aufwar ten ,  wie  es  so  schon se i t  
Jahren  Brauch i s t  Aber  auch d ie  jün­
geren  Ranner ,  d ie  heute  außerhalb  der  
a l ten  Sawe«tadt  ihre  Pf l icht  für  Führer  
und Reich  er fü l len ,  gedenken der  wak-
keren  Frau ,  d ie  -zwei  Genera t ionen her­
anwachsen «ah und mi tgehol fen  hat ,  daß  
in  Rann b is  zur  Befre iung durch  den 
Führer  e in  k le ines  Häuf le in  aufrechter  
Deutscher  ausqeharr t  ha t .  E .  P .  

2449 in  hohen Bösens le in  bes t iegen.  Kurz  
vor  Erre ichung des  Gipfe ls  g l i t t  d ie  18  
Jahre  a l te  Traude  Pichle i  aus  St .  Lam­
brecht  In  e iner  Schneennne '  aus  und 
s türz te  e twa 400 m t ief  tödl ich  ab .  Die  
Leiche  wurde  von Gendar i i ipr ie-Ober-
leutnant  Weidinger  und Gendarmer ie-
Leutnant  Löschenkohl  aus  Judenburg  im 
Vere in  mi t  der  Spor t lehrer in  der  Lehr-
amtskandidat innen,  S tudien  ä t in  Mar ia  
Knbisch  und der  Erz ieher in  I rene  Wolf ,  
be ide  aus  Graz ,  unter  großen Schwier ig­
kei ten  geborgen und b is  zum .Abhant)  

Lehramt  skandidat innen 
wegs  gut  ausgerüs te t .  

waren  durch­
laden te i lnehmen.  

T A P F E R E  
U N T E R S T E I R E R  

Aus der  Or tsgruppe St rahleck ,  Kre is  
Pet tau ,  wurde  Gefre i te r  Konrad Wogr in  
(Sauerberg) mit dem Eisernen Kreuz II. 
Klasse  ausgezeichnet .  

Kleine Unfallchronlk. Dei 28jährige 
Schlosser  Rudolf  Gor i t schan aus  der  Po-
berschers t raPe  46 in  Marburg  ver le tz te  
s ich  be i  der  Arbei l  das  l inke  Auge.  — 
Den l inken Oberarm ver le tz ten  s ich  d ie  
56iähr ige  landwir tschaf t l iche  Arbei ter in  
Ju l iane  Burkl i t sch  aus  Unterkötsch  93  
und der  36jähr ige  Gastwir t  Franz  Sat t le r  
aus  Hüt tendorf  30,  Gemeinde  Lapr iach  
— Sämtl iche  Verunglückten  wurden ins  
Marburqer  Gaukrankenhaus  e ingebracht .  

Vergiftung durch Schlangenbiß. Der  
35iähr ige  Text i l technikei  S tanis laus  
Wrschi lsch  aus  der  Schlagetergdsse  93  
in  Marburg  überguer te  in  Ganis  be i  Mar­
burg  e ine  Wiese ,  wobei  e i  von e iner  
Gif t schlange  gebissen  wurde .  Wegen 
e inget re tener  Vergi f tung mußte  e r  t ic l i  
sofor t  in  das  Marburger  Gaukranken­
haus  begeben.  

Stadl und Land 
Marburg. Den Bund der  Ehe  schlössen;  

Bor is  Nolde-Slar l schenko ui id  Valent ina  
Rukina ,  geborene  Scher ,  Ludwig Sorko 
und Josefa  Kampusch,  Josef  Kuss i  und 
Ber ta  Sker janetZ,  Alf red  Pfe i fer  und Mar­
gare te  Golautsc l ick ,  Erns t  Fraß  und An­
tonie  Zopot ,  Rudolf  Kurnik  und Jus t ine  
Pdwalc l» ,  Pe ter  Metesch  und Anna 
Tscherne .  

Witschein .  Im Gemeinschal t shaus  in  
Witschein  fanden zwei  F i lmvorführun­
gen s ta t t  mi t  den  Fi lmen »Tischle in  deck 
dich« und »Kel lner in  Anna«.  Beide  Vor­
führungen waren  gut  besucht  — Eben-
dor t  kam am Samstag  e ine  Luf tschutz­
schulung zur  Durchführung,  d ie  gut  be­
sucht  war .  — Getraut  wurden;  Wilhelm 
Hut ter  mi t  Sophie  Haninier l  au« Gar ten­
berg .  Dem Landwir t  Alois  Scherbinek 
wurde  e ine  Tochter  Leopoldine  Josef ine ,  
geboren .  Dem Gutsbes i tzer  Guntram Hut­
ter  e in  Sohn Franz  Gunt iam.  

Leibnitz. Die Or tsgruppe Leibni tz  Süd 
hie l t  in  der  Zel t  vom 15,—20.  Juni  ihre  
Zeüensprechabende ab ,  d i t -  a l le  sehr  
gut  besucht  waren .  Sprechf  r  waren  d ie  
Par te igenossen  Rauch,  Seckerer ,  Po!e-
gegg und Pölzgut ter .  Zur  Aussp  achc  k . i -
men Luf tschutzf rc igen,  Veisorqunq der  
Bevölkerung mii  den  notwendigen Vor-
brauchsqütern ,  Bnlrouunq von Wthr-
mcichtsur ldubern  ohne  Angehör ige ,  Be­
nützung von Massenbeförderungsrni t te ln  
11 a  m 

Straß. Dieser  Tage  bracht»  d ie  NS-
Gemeinschaf t  »Kraf t  durch  Freude« im 
Feiersaa le  des  Reservelaz .nre t tes  unter  
der  Spie l le i tunq Wil l iba ld  Frankl ' s  das  
dre inkt ige  Volkss tück »Die  Mül ler in  
und ihr  Soldat«  zur  Auffüh unt ] ,  B 
Darbie tungen — nachmit tags  für  d ie  V^e:-
wundeten  und abend« für  d ie  Volksge­
nossen  — ernte ten  re ichen Bei fa l l  — 
Vergangenen Sonntaq  führ te  d ie  Mfidol -
s ingf ich: i r  von St raß  wie<ie '  e ine  ne t r ru-
uncj  des  Reservelaz i i re t t s  durch  F öhM-
che  Liedei  und Süßigkei ten  l ießen rüe  
vöiwundpten  und kranken Soldaten  den 
herr l ichen Sommerla t i  in  den  Kranken­
s tuben le ichter  e r t ragen Di"  iunen 'H-
chen Bet reuer innen wurden mi t  Rat  und 
Tat  von den Pg.  Koppi t - /  unt i  Eig l  un­
ters tü tz t .  

Wo unsere Ahnen Schutz suchten 
Rätselhafte unterirdische Labyrinthe des Alpenlandes 

In  Nieder-  und Oberdonau,  b is  nach 
Mähren h inüber ,  übera l l  oor t ,  wo der  
Boden aus  Lößerde  bes teht ,  f inden wir  
ura l te  Hrds to l len ,  wei t  verzweigte ,  t ie f  
e ingegrabene  Höhlenlabyr in the ,  deren  .An­
zahl  heute  noch auf  über  10  000 geschätz t  
wird ,  d ie  aber  ers t  in  der  Je tz tze i t  a l s  
menschl iche  Zuf luchtss tä t ten  in  Kr jpgs-
nol ,  e rkannt  wurden.  Schon hei  unserem 
ers ten  Besuch e ine« so lchen sogenannten  
Erds la l les ,  unwei t  von Kie ins  können 
wir  fes ts te l len ,  daß  unsere  Vorfahren  
ihre  Frauen und Kinder  n icht  weniger  s i ­
cher  zu  bergen versuchten  wie  wir .  Nir ­
gends  g ib t  es  e inen Pfad  Nur  da  und 
dor t  wächs t  aus  den Rissen  und Spal ten  
des  Ste i lhnnr ies  e in  dorniges  Gest rüpp 
hervor .  Fas t  ubera l l  i s l  es  nur  bcrgse i t ig  

Die Front grüsst die Heimat 
Jubel um das Musikkorps des Grazer Hausregiments in Cilli 

Ein Musikkorps  der  Wehrmacht  kommt 
i i iK h  Ci l l i !  Freudig  wurde  es  wci ler  e r ­
zähl t  und noch ehe  die  Plakate  zu  dem 
Abend »Frontsoldaten  s ingen und f ip i<^-
len  in  der  l le  mal«  im Deuts«  hen  Hausn 
e ingeladen haben,  waren  d ie  Kar len  im 
Amt Volkbi ldunq der  Kreis l i ihrung,  das  
d iese  e inmal ige  Verans ta l tung vermi t ­
te l t  ha t ,  ausverkauf t  Zum Lmpiang ha t ­
ten  s ich  am Bahnhole  in  CMII i  der  S ta iu l -
or tä l tes te ,  Obers t leutnant  Schwarz ,  mi t  
mehreren  Ol l i / . ie ren ,  de» Ver t re ter  df 'S  
Krc is fuhrers ,  der  Bür t je rmeis ter ,  Ant t t? -
hör ige  des  Kreiss tabes  und seh»"  v ie l  Be­
völkerung e ingefunden.  Nach der  Be­
grüßung auf  dem Bahnste ig ,  e rwar te ten  
Niadels  mi t  fa rbcnl rohen Dirndlkle idern  
mi t  Blumen und e in  Fanlarenzug d ie  
Gäste .  Um s ich  von der  Rt- iM zu  s ta rken 
und a ls  k le ine  Aulmerks i imkel t  gaben 
<l ie  Frauen von Ci l l i  im Saale  des  Ho­
te ls  »Europa« e ine  Jause ,  d ie  in  kame­
radschaf t l icher  Weise  ver l ie l ,  wobei  d ie  
v ier  Or ts f rauen a ls  ( ias t ( )cber  inmi t ten  
der  jungen unf l  f )es tens  ( le la i in ten  Front -
kameraden Ehrenplä tze  inne  ha t ten .  

Inzwischen ha t te  s ich  auf  d i ' in  Bis-
marckpla tz  e ine  große  Menschenmenge 
e ingefunden,  um dem Pla tzkonzer l  be izu­
wohnen Schon lange  qdb e«  In  Ci l l l  
ke ine  Verans ta l tung,  d ie  d tn  großen 

Sddl  im Deutschen Haus  so  aulgefül l t  
hdt to  und immer  noch kamen Menschen 
herbei ,  d ie  Einlaß  begehr ten .  Mit  dem 
Erzherzog AIhrecht  Marsch  wurde  der  
Abcud eröffnet  S tücke  wie  Ross in is  »Die  
se idene  Lei ter« ,  der  Walzer  »In  der  
schonen grünen Ste iermark«,  in  Rußland 
ents tanden,  und vom Komponis ten  se lbs t  
d i r ig ier t ,  le i te tc i i  dann zu  e inem Pro­
gramm auser lesener  Musiks tücke  über .  
Der  Florent iner  Marsch  ern le te  s türmi­
schen Bei jd l l  ebenso  d ie  Parade  der  So­
l i s ten ,  e in  er lesenes  musikal i sches  Pot -
pour i ,  vom Obernuis ikmeis ter  Janau-

schek zusanimenges te l l l .  

Der  /wei le  Tei l  der  Verans ta l lunq 
t rug  e ine  hei te re  Note  der  durch  le icht ­
beschwingte  St re ichmusik  e ingele i te t  
wurde .  Grunweiße  Banner  mi t  dem Re­
gimentsze ichen auf  f len  Notenpul ten  be­
lebten  d ie  Bühne und a ls  gar  v ier  Front -
kumeraden mi t  dem Lied  »Wir  machen 
Musik« d ie  Zuhörer  ansprachen,  da  
wol l te  der  . lubel  ke in  Ende nehmen.  Die  
Darbie tungen,  oh  im St ie lchorches ter  
oder  in  dem Solovoi  l i ihr i ingen,  waren  gut  
ausgefe i l t  Es  s tanden Künst ler  im Sol -
da tenkle id  auf  der  Bühne,  e infach  und 
schl icht  in  ihrer  Ar t ,  aber  groß Im Kön­
nen wie  auch im Spenden herzer l r i schen-
dcr  Frohl i ihkei t .  

Als  besonderes  Geschenk de» Abend 
brachte  Frau  Hanna Del ies  mi t  ay inpa-
t i scher  und k langre iner  S t imme aus  dem 
»Zigeunerbaron« das  »Lied  der  Saphie«  
und aus  Lehars  Paganini  »Liebe ,  du  Him­
mel  aul  Erden« zu  Gehör  wolür  s ie  
herz l ichen Bei fa l l  e rn ie te  Ein  Mitg l ied  
des  Musikkorps  serv ier te  in  den  Pausen 
in  humorvol le!  Ar t  Gedichte  in  s te i r i -
scher  Mundar t ,  e ine  f lo t te  Bauernmusik  
und e in  gut  e ingesungenes  Quar te t t  ge­
s ta l te ten  den Abend bunt  und abwechs­
lungsre ich  Als  das  St re ichoiches tor  zum 
Abschied  d ie  Melodie  »Und wieder  geht  
e in  schönet  Tag zu  Ende« in tonier te  und 
zwischendurch aus  Soldatenmund e in  
»Gruß der  Front  an  d ie  Heimat«  und 
»Auf  Wiedersehen« erk lang da  e i re ichte  
d ie  Begeis terung nochmals  Höhepunkte .  
Ers t  nachdem t io^ch d ie  Klänge  des  v le l -
be jubel ten  Kaiser jägermaische« ver­
rauscht  waren ,  leer te  s ich  langsam der  
Saal .  

Die  Gebirgs jäger  haben s ich  t ie f  In  d ie  
Herzen der  Ci l l le r  gespie l t  und gesun­
gen.  Die  v ie len  Hörer  danken für  den  
schönen und genußre ichen Abend und 
rufen  a l len  Mitwirkenden e in  herz l iches  
»Aul  Wiedersehen« zu .  E,  Pa idasch  

fes t  im Erdre ich  veranker t ,  derwei l  der  
Großte i l  se iner  Wur/e ln  vom Rer |cn  f re i -
geschwemmt aus  dem Boden ge lös t ,  in  
der  Luf t  zu  knorr igen  St rängen e in t rock­
net .  Al les  Wegmarken die  s tand.q  von 
Wind und Wet ter  veränder t ,  t ro tzdem 
dem Kundigen d ie  gesuchte  Ste l le  wei ­
sen .  

So  f inden auch wir  den  Eingang zu  un­
serem Erds ta l l  Den s i :h ina len  Spal t ,  der  
genau so  auss ieht  wie  hunder t  andere?  
h ier ,  wenn er  auch eui ign Meter  über  
uns  in  e inem fas t  senkre th len  Abschni t t  
der  Lößwand l iegt ,  de ien  zerbröckelnde  
Erde  durch  ke inen Mauerhaken bezwun­
gen werden kann.  Je tz t  wird  uns  k lar ,  
weshalb  wir  auf  d iesem beschwer l ichen 
Weg noch e ine  Lei ter  mi tschlepoen muß­
ten .  S ie  br icht  durch  a ls  wir  s ie  d i rekt  
auf  d ie  Erdle is te  se tzen ,  auf  der  wir  
se lbs t  Fuß gefaßt  haben.  Ers t  b is  wir  da­
hin ter  kommen,  wie  s ie  von uns  ge­
s temmt werden muß.  er re icht  de» e rs te ,  
ohne  abzus türzen ,  den  Spal t .  Dieser  
Spal t  von e inem Meter  Tiefe  i s t  so  eng,  
daß  wi i  uns  kaum kop 'voran  durch­
zwängen können.  Hinter  dem Letz ter ,  
wird  d ie  Lei ter ,  wie  im »Erns t fa l l« ,  in  
den  Berg  gezocien  Wieder  geht  e in  
Wandern  aul  a l len  v ieren  an  Wenn «ich  
auch nach dem Spal t  der  Gang,  der  in  
den  Berg  h ine inget r ieben is t ,  b i s  auf  
70  cm Höhe und e twas  mehr  a ls  e inen  
halben Meter  Bre i te  wei le t .  

Aber  auch d ie  e rs te  Kammer ,  In  d ie  e r  
mündet ,  i s l  so  n iedr ig ,  daß  wir  kaum 
aufrecht  s tehen können.  Wir  kr iechen 
wei ter  Duich  immer  neue  Gänge und 
Kammern,  in  denen wi i  übera l l  Ruhela­
ger  aus  Löß f inden,  n i rgends  jedoch e ine  
Feuers te l le  Zur  Nahrunq e iner  F lamme 
mochte  wohl  d ie  geheimnisvol le  Zufuhr  
an  f r i scher  Luf t  und Sauers tof f  n icht  ge­
re icht  haben,  wenn diese  v ie len  Kam­
mern und vie l le icht  auch die  Gänge mi t  
F lücht l ingen gefül l t  waren  Und doch 
muß dieser  Erds ta l l  — an der  Enge der  
Srhlupfgänge gemessen,  — ausschl leß-
l i rh  Frauen und Kindern  a ls  Zuf lucht  ge­
dient  haben Die  Männer  ha l ten  wohl  
versucht ,  s ich  mi t  dem kos tbaren  Vieh  
in  d ie  Wälder  zu  ref len .  

Aber  noch t ie fer  s toßen wl '  In  das  La­
byr in th  vor  und haben schon längs t  jede  
Or ient ierung ver loren ,  a l s  es  voi  uns  Im 
Gang plö tz l ich  taschcl l ,  da«  f lüchtende  

Spr ingen von Tierpfoten  e in  paai  Sekun­
den zu  hören  is l  und auf  e inmal  ver ­
s tummt.  Als  wir  durch  e ine  Kaiumei  in  
den  nächs ten  Gang nachhas len ,  b lendet  
uns  unerwar te t  s t rahlende  Ta<|eshel !e ,  

d ie  durch  den Vorhang e ines  Dornenqe-
s l rüpps  zu  uns  here indr lngf .  Noch e in  
paar  Schr i t te  und schon s tehen wir  in  
den  Weingär ten  mi t ten  ir> der  Sonne und 
er fahren  von dem Grundeigner ,  daß  die  
m e i s t e n  E r d s t ä l l e  z w e i  u n d  m e h r  E n -
gän()e  haben und d iese  n icht  iminei  am 
Ber( (hang l iegen.  In  manchen Erds taNcn 
s i iu l  Jahreszahlen  in  den  Wän<len  c ingf-
graben, die uns sogar verraten, wann 
diese  Schulzräume benülz l  wurden.  So 
f inden wir  in  e in  uud dem gle ichen Eid-
s td l l  d ie  Jahreszahlen  1508,  1797,  l f j ( l3  
und 1809,  d ie  e in  ge t reues  Spiegelb i ld  
dor t  öusget ragener  schwerer  Fehden und 
Kämpfe  vors te l len .  

Eine  Überraschung beeonderor  .Ar t  e r ­
leben wir  in  e inem Erds ta l l ,  in  dem wir  
versuchen,  uns  ohne  Licht ,  nur  mi t  Hi l fe  
der  Tas t löcher  wei terzuf inden.  P lö tz l ich  
s t re icht  e in  e iskal to i  Luf ts t rom über  uns  
h inweg.  Als  unsere  Taschenlampen auf­
leuchten ,  bef inden wir  uns  vor  e iner  e t ­
wa e inen halben Meter  großen Luke in  
der  Wand unseres  Schlupfganges ,  Die  
Luke is t  wie  e in  Fens ter  in  der  Schacht -
mnuer  e ine« je t i t  verschüt te ten  Brunnen« 
angebracht ,  dessen  Wasserspiegel  gut  1.^  
Mr4er  unterhalb  unseres  Sto l len« l iegen 
mochte .  Mi t  e inem kle inen Eimer ,  der  an  
e inem Sei l  in  d ie  Tiefe  ge lassen  wurde ,  
ha l len  s ich  h ier  d ie  Flücht l inge  während 
ihre^  Aufenthal tes  im schützenden Schoß 
der  Erde auch mit  f r ischem Wasser  veT-
«orgt ,  — Ein  Beweis  dafür ,  daß  d i^se  Zu­
f luchtss tä t ten ,  d ie  zu  e ' re ichen of t  eben­
sovie l  Tapferkei t  forder te  wie  der  Auf­
enthal t  in  der  Enge und Fins tern is  ihrer  
nackten  Erdwände,  n icht  nur  auf  S tun­
den,  sondern  wohl  manchmal  auf  lange  
und bange  Tage  aufgesucht  wurden,  
während dei  Feind mordend und sengend 
in  d ie  Dörfer  e inbrach,  oder  Schlachten  
d ie  f r iedl iche  Ackerschol le  mi t  Blut  
düngten .  — Um als  kos tbars tes  Gut  dem 
endl ichen Fr ieden d ie  Frauen und Kin­
der  zu  erhal ten ,  d ie  s ta rk  genug waren,  
mut ig  und entschloesen Not  und Grauen 
zu  überwinden,  den  nächs ten  kommen­
den,  n icht  weniger  s ta rken Geschlech­
tern ,  den  e inz igen Weg in  d ie  Fre ihe i t  
voranzugehen.  



„Bt'rge" die im Meere treiben 
Kalbende Gletscher btÜefem den Atlantik 

Ol« Im Meerp  s rhw'mmenden Eisberf je  
Wlden für  d ie  Schi f fahr t  immer  e ine  
schwere  Gefahr .  S ie  t ro ten  beeondere  
hanf iq  im nördl ichen At iant ik  auf  und 
dor t  vor  a l lem :m Smien und Osten  der  
Neufunf l landl iank.  Die  Eisberge  t re iben 
aber  wei t  in  den  At lant i f ichen Ozean 
hinein ,  b is  7um 36.  Grad  nördl icher  
Br 'e i ' e  ,of t  auch noch wei ter  südl 'ch .  

Die  im Wasser  t re ihenr len  Eisr iesen  
ents tehen auf  zweier le i  Weise .  S ie  b i l ­
den  s ich  7um Tei l  dadurch ,  daß  s ich  in  
(Jen  horhnördl ichen und polaren  Meeren  
da« s ich  im Wa*«er  h ik iende  Packeis  in  
hohen Schichten  übere inander  sch 'ebt  
und aut türmt .  Diegröl leren  Naturerschei -
nunrfen  d iwer  Art  haben ihren  Ureprunr)  
je r lorh  mei*l  an  den b is  in«  Meer  h ine in  
hängenden polaren  Gle tschern .  D e  f^iUie  
d ' ieser  Gle l f icher ,  r le r  im Wasser  l ieqende 
Au^lauf te i l ,  b rechen ab  und q le i ten  ins  
of fene  Wa-sser .  Der  Vornan^ wird  al f i  
»Kalben der  Gle töcher«  bezeichnet .  Die  
Eisberqe  er re ichen of t  qewaU'ge  Höhe.  
Man hat  Berqe  b is  zu '  100 Metern  und 
noch höher  beobachte t .  Ihre  Gefähr l ich­
kei t  für  d ie  Schi l fahr t  beruht  vor  a l lem 
darauf ,  daß  der  über  dem Wasser  be­
f indl iche  Tei l  der  Bf^rqe  nur  e inen qer 'n-
qen Bruchte i l  der  Gesamtmasse  a insmacht .  
Die  Hauptmasse ,  d ie  s ich  nach Länqe und 
Brei te  7.u  mehreren  Ki lometern  auswach-
«en kann,  iß t  vom Meerwaivser  bedeckt  
und uns ichtbar .  Im Durchschni t t  s ieht  d ie  
Ui \ te rwas«ermasso  7um s ichtbaren  Herg  in  
e inem Verhäl tn is  von 1 :H oder  1 :9 .  

Dem Auqe bie ten  d ie  Eisberqe ,  vor  
a l lem,  wfmn s ie  von der  Sonne beleuch­
te t  werden,  e inen erhabenen und präch­
t igen  Anbl ick .  S ie  leuchten  dann in  s ta r ­
kem und krc id iqcm Weiß  und d ie  Gra te ,  
Zacken und BrucJ i f lachen des  Eises  

schimm^' rn  in  phanla«t i«chen bl .n ien  und 
qrünen Farben.  Die  se l t samen,  w Idzer-
r i ssenen Umrisse  der  E 's fe l^on,  d ie  
Zacken,  Schluchten  u^iW.  e rhöhen den 
Reiz  de«  Anbl icke« Zu Zei ten  t re iben 
qanze  Herden von Eisf ieuj tMi  im Meere  
Man hat  «chon zw.sehen dre i -  und v ier ­
hunder t  Berqe  in  e inem Zei t raum von 24 

Stunden ges ichte t  Beqmnt  be im Eint re­
ten  wärmerer  Tem|>era t ! i ren  oder  be im 
Hinauss t reben in  wärmere  Meeres-
wasse i f ich  chten  der  kolo^S ' i le  Sockel  
e ines  Eisberqe« zu  «rbmelzen,  so  änc 'e rn  
f i ich  d ie  Schwergewichl rverhäl ln i f i^e  der  
ganzen Mafi^ ie  und der  Berq  k ippt  p lö tz­
l ich  l im.  Unter  Umständen taucht  dann 
d ie  Spi tze  ins  Meer  und der  Sockel  e r ­
schein t  über  der  Wasserober l ldche .  

Die  qrööte ,  durch einen Bisberg ver-
uisdchte  Seekatas t rophe  und zugle ich  
der  b isher  furchtbars te  Schi f fbruch a l le r  
Zei ten  war  der  Untergang des  br i t i schen 
Ozeandampfers  »Ti tanic«  der  »Whi te-
sfdr«-Linie .  Die  »Ti tanic« ,  der  damals  
neues te  überse«-Personendampfer ,  e in  
Koloß von 45 000 Reg.  Tonnen,  s t ieß  am 
12 Apr i l  1912 auf  41 '>  nördl icher  Bre i te  
und ,50"  wes t l icher  Länge in  der  Nacht  
und bei  s ta rkem Nebel  mi t  e inem r ies i ­
gen  Eisberq  zusammen und g ing  in  we­
nigen Stunden,  d ie  n icht  ausre ichten ,  um 
genügend Hi l fe  herankommen zu  lassen ,  
unter  Von der  Schi f fsmannschaf t  und 
den Fahrgäs ten ,  insgesamt  2340 Men­
schen,  wurden nur  705 gere t te t .  

Einen {ganzen Wald gepflanzt 
Im Frühjahr  1944 wurden d ie  deut ­

schen Wanderer  aufgerufen ,  auf  der  Ba­
s is  f re iwi l l iger  Arbei t sh i l fe  mi tzuhel fen ,  

d ie  durch  erhöhten  Holzschlag  ents te­
henden Lücken Im deutschen Wald  wie­
der  aufzufors ten  Im Nürnberger  Reichs­
wald ,  der  wieder  des  „Deutschen Reiches  
Bienengar ten"  werden sol l ,  ha t  d ieser  
Aufruf  e inen  schönen Erfolg  gezei t ig t .  
Sonntag  für  Sonntag  zo( jen  d ie  Mitg l ie ­
der  des  Fränkisch  Alb-Vere ins  und auch 
KdF-Wanderer  mi t  S tochschei t  und Pf lan-
zens töf le l  aus .  In  e iner  v iers te l l igen  Zahl  
von Arbei t ss tunden haben d ie  Nürnb-^r-
ger  Wanderer  e ine  Fläche  von ander t ­
ha lb  Hektar  mi t  über  tOOOO jungen Bäu­
men bese tz t .  

Auch d ie  Nebenarbei ten ,  wie  das  Her­
beischaffen  der  . lunqpf lanzen und das  
Einplacken der  Nadeibölzer ,  das  s ie  ge­
gen Ver t rocknen und im kommenden 
Winter  gegen Fros t  schütz t ,  wurde  von 
den f re iwi l l igen  Helfern  geschaff t .  Die  
jungen Bäumeben s tehen fas t  ausnahms­
los  im f r i schen Tr ieb  
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Jungens bauten eine Bombe 
Erneute Warnung an die Eltern  

Immer  wieder  wird  vor  dem Spie l  Ju­
gendl icher  mi t  Schußwaffen  oder  Spreng­
körpern  gewarnt  aber  immer  wieder  e r ­
e ignen s ich  Unfä l le ,  obwohl  es  s ich  h ier ­
be i  fas t  immer  um l ' ah i  läss igkei len  han­
del t ,  d ie  durch  d ie  e l te r l ic l ie  Auls icht  
vermieden werden k()nnt tu .  So  spie l ten  
in  Mayen (MosolKind)  zwei  Jungen mi t  
e inem Sprengkörper ,  den  s .e  unterwegs  
gefunden hat ten .  P lö tz l ich  ere ignete  s ich  
e ino  Explos ion ,  an  deren  Folgen der  
e ine  der  Jungen unmit te lbar  nach der  
Einl ie le iung ins  Krankenhaus  s tarb ,  wäh­
rend der  andere  
Zustand darnieder  l ieg t .  

A u c h  i n  H o r n k a s t u l  o r e i g n e t o  s i c h  e i n  
schweres  Unglück.  Dor t  ha t ten  s ich  v ier  
Jungen aus  Clhemikal ien  e ine  Explos iv­
mischung herges te l l t  und d iese  in  e inem 
Eisenrohr  vers taut ,  um damit  e ine  Spren­
gung vorzunehmen.  Durch d ie  vorze i t ige  
Explos ion  den Sprengkörpers  wurden dre i  
der  Jungen so  schwer  ver le tz t ,  daß  s ie  
sofor t  e iner  Kl in ik  zugelühr t  werden 

iTuiRten .  Man bef i i ich te t  ,daß  zwei  von 
ihnen das  Augenl icht  e inbüßen werden.  

In  Hadamar  schl ießl ich  sp ie l te  e in  
Zwölf jähr iger  in  Gecjenwar t  se iner  Mut­
ter  ( ! )  mi t  e inem Sprengkör] )or ,  be i  des­
sen  Explos ion  Mut ter  und Kind schwer  
ver le tz t  wurden und in  Warmsin  for ­
der te  d io  Exi) lus iün  e ines  gefundenen 
Sprengkörpers  g le ich  zwei  Menschen­
leben!  außeidein  wurden zwei  Frauen 
echwer  ver le tz t .  

»Trockener Whisky« 
EI gibt  e ine  Kakteenar t ,  d ie  in  Mexiko 

•chon se i t  a l te r  Zei l  zu  den hei l igen  
Pf lanzen gebor t  und e in  ganz  e igenar t i ­
ges  RauHci imi t te l  l io ler l .  Ihr  Name Peyol l  
I s t  az tekischen Ursprungs  Die  Indianer  
zerschneiden s ie  in  waagerechte  Schei ­
ben,  d ie  ge t tocknc ' l  in  den  Drogenhan­
del  kommen und a ls  he i lkräf t ig  ge l ten .  
Man nennt  s ie  in  Amerika  t rockener  
Whisky,  Diese  Hezeicbnuiu]  deute t  schon 
auf  d ie  berausc t iende  Wirkung hin  Nach 
der  mexikanischen Uber l ie lerung war  
der  Peyot l  schon .3()U Jahre  vor  der  
chr is t l ichen Zei t rechnung in  Gebrauch.  
Die  Indianer  be t rachten  den Peyol l  je ­
denfa l l s  a l s  e ine  göt t l iche  Pf lanze ,  wel l  
e r  zauberhaf te  far ldge  Vis ionen l ie rvor-
mft .  S ie  scheuen auch nicht  wei te  Rei ­
sen  durch  wi lde  C^egenden und üt jer  
Berge ,  um s ich  d ie  Pf lanze  zu  verschaf­
fen .  Dabei  bemalen  s ie  s ich  d ie  CJes ich-
1er  und huldigen a l le r le i  re l ig iösen  Bräu­
chen,  vor  der  Reise  wie  auc:h  be i  der  
Zubere i tunq und dein  Gebrauch des  
Pf lün^ensal tcs .  

Kaiserin mit 300 Frisuren 
An Frauenl r i suren  verschiedens ter  Ar t  

ha t  es  im Al ler t i im nicht  gemangel t .  
Vom ein lachen Zopf  und e in lach  ge-
Bchei te l tem Haar  b is  zu  recht  küns t l i ­
chen Aulbauten  wird  ber ichte t ,  und 
manche Sci iönhei t  ha t  s icher  v ie l  Zei t  
und Bedienung für  d ie  Hers te l lung ihres  
Haargebi ldes  gebraucht .  Auch schon in  
a l te r  Zei t  wurde  mangels  genügenden 
e igenen Haares  Anle ih iMi  in  Ges ta l t  fa l ­
scher  Haare  gemacht .  Zur  Zei t  des  Pra­
x i te les  t rugen d ie  Gr iechinnen gern  Lok­
kenfr i suren ,  vorz ier t  nül  e iner  deckelhaf­
ten  Kopfbedeckung.  

Seit wann kennt man Handschuhe 
Handschul io  s ind  ke ine  Erf i i 'dung un­

serer  Zi .Mt ,  sondern  waren  schon im 
f rühen Al ter tum bekannt .  In  den  Grä­
bern  der  Pharaonen des  neuägypt isc  hen  
Reiches ,  das  1( i ( )  v .  fhr .  begann,  ha t  
man bere i t s  Handschuhi^  ge lunclen ,  d ie  
zur  vol l s tändigen königl ich ,  n  Kle idung 
gehör ten .  D.e  Perser  kannUn Hand­
schuhe aus  Pelz  zum Schutz  c)egen 
d ie  Käl te ,  be i  den  ( i r iechen waien  Le-
de thandsrhuho a ls  Schutz  be i  bes t imm­
ten  Arbei ten  im Gebrauchi  und schl ieß­
l ich  war  es  im Al ter tum Si t te  be i  
Tisch  c lü i ine  F inger l inge  überzuzie­
hen,  um„ s ich  be im Speisenvor legei i  
und beim Essen n icht  d ie  l - inger  zu  ver ­
brennen,  denn Mt sser  und CJabel  kannte  
man noch nicht .  Im Mit leki l te r  wurden 
Handschi iho  meis t  in  For in  von »Fäust ­
l ingen« r )e t r . iqen ,  d ie  a ls  »hendel ine«  be-
«oi thnei  wurden,  

Die  Konservenfabr iken s tehen je tz t  
am Anfang der  großen Sonir r iork t impagno.  
An Ste l le  der  f rüher  gewohnten  Weiß­
blechdosen mi t  ihrem giolVen Zinnbed. i r f  
werden nur  noch z innl re ie  Dof i r^n  ver ­
wandt ,  d ie  in  sorgsf imor  Entwicklunns-
arbei t  und prakt i scher  Erprolu inq  nun­
mehr  e ine  Vol lkommenhei t  e r ie 'ch l  ha­
ben,  daß  s ie  s 'ch  auch im Fr i i iden  a ls  ge­
g lückte  Lüsimq behaupten  werden.  Die-
lackier ten  Konservendosen von heute  
s ind  n icht  mehr  mi t  den  f rüheren  
Schwarzblechdosen zu  vergle ichen.  Der  
Zinnüberzuq bei  den  Woißblechdosen ha t  
d ie  Aufgabe ,  d ie  Oberf läche  des  Bleches  
gegen d ie  angr i f fs lus t igen ,  besonders  
säurehal t igen  Fül lgüter  zu  schützen .  
Doch re icht  d ieser  Oberf lächenschutz  
n icht  immer  aus ,  so  daß z .  B.  be i  Obst ­
konserven auch die  Weißblechdosen zu­
sä tz l ich  lackier t  (vernier t )  werden.  

V o n  d e r  L ö t r a n d  d o s e  

Der  Gedanke lag  nahe ,  auf  d iesem 
Wege wei terzugehen,  den  Zinnüberzug 
durch  Lackierung zu  erse tzen .  Aber  da­
bei  w^aren  dre i  Aufgaben zu  er fü l len:  1 .  
mußte  der  »r icht ige«  Lack gefunoen,  2 ,  
s icherges te l l t  werc ien ,  daß  der  Lack auch 

schwel  ver le tz tem '  haf te t  und 3 .  mußte  e ine  andere  Ar t  des  

schweißten  Dose  wurde  daher  e in  vol l ­
kommen neuer  Weg e ingeschlagen.  Bei  
der  f londerdose ,  e iner  Ar t  der  ge­
schweißten  Dosen,  wurde  d ie  Lackie-
r t inq  vom Walzwerk  in  da«  Blechbear­
bei tungswerk  ver legt .  Die  Dose  wird  
n icht  mehr  gefa lz t ,  sondern  geschweißt  
unr j  dadurch  druckfes ter .  Die  fer t ige  
Dose  wird  zunächs t  mi t  e iner  Phosphat -
sch  cht  i iberzogen.  Nach dem hierbei  zu­
nächs t  angewandten  Verfahren  wird  d ie  
Dos« Bonder-Dose  genannt .  Die  Phos-
phatschlchl  schütz t  bere i t s  vor  Korro­
s ion ,  aber  noch n icht  auere ichend.  Des­
ha lb  wird  d ie  phosphat ler te  Dose  noch 
im Tauchverfahren  lackier t .  Dabei  läß t  
d ie  Phosphntschicht  den  Lacküberzug 
bc- tseer  haf ten .  Die  Verwendung der  Dose  
hängt  entscheidend von der  Güte  de?« 
Lackes  ab .  Der  ganze  Hers te l lungspro­
zeß:  Schweißen,  Bond^ern ,  Lackieren  er ­
fo lg t  heute  automat isch ,  e r forder t  a l le r ­
d ings  sehr  große ,  aufwendige  Anlagen,  
so  daß e ine  Umste l lung der  gesamten 
Dosenproduktion auJ Bonderanlagen 
kaum in Frage kam. 

Bei  der  nachlackier ten  Spr i tzdose ,  der  
anderen  Ar t  der  ge«ci iwe 'ß ten  Dose ,  i s t  
man deshalb  wieder  zum wci lzwerkse i t ig  
lackier ten  Blech zurückgekehr t .  Aber  d ie  
Walzwerks lackierung spie l t  h ier  nur  d ie  
Rol le  e iner  Vorbehandlung.  Die  ge-
schwel lJ t f»  Dose  wird  nach ihrer  Her­
s te l lung nochnr i l s  nachbu kicr t  und zwar  
im Spr i l / .vc i lc ihren .  Duher  d ie  Bezeich­
nung nachlackier te  oder  Spr i lzcUwe,  Die  
Hers te l lung i io t  für  d ie  Blechhearbei tungs-
werke  e in iacher ,  wei l  d ie  Bonderanlage  
ent fä l l t ,  der  mehrfach« Lacküberzuq ge­
währ t  e inen  vers tärk ten  Schutz .  D e  Dose  
g i l t  heute  a ls  am w.ders tandsfes tes ten .  
S ie  kann für  fas t  a l le  Fül lgüter  verwandt  
werden,  nur  für  f^ ig^aure  Gurken,  Mar i ­
naden u .  ä ,  i s t  noch n icht  f  e r  r icht ige  
Lack gefunden.  Auf  jeden Fal l  s te i len  
Bonder-  und Spi i tdc .se  völ l ig  neue  Lö­
sungen der  Doientechnik  dar .  d ie  in  der  
e inen  odt i r  a rderen  Weise  noch vervol l ­
kommnet  werden können,  aber  schon in  
ihrer  heut igen  Gesta l t  a l len  Ansf i rüchen 
der  Konservierungs tec^hnik  genügen.  

• -FdP-

Rumpfverschl ießcns  gefum'en  weiden.  
Denn lackier te  Bleche  lassen  s ich  n icht  
wie  Weißblech  lö ten .  Die  Entwicklung 
wird  durch  Namen nekennzeic l ine l :  f ipar -
vorz innte  Dose ,  Lötrand-Dcir .e ,  gefa lz te  
Dose ,  geschweißte  Dose ,  d .  h .  e inerse i t s  
Bonder-Dose ,  anderse i t s  gespr i tz te  Dose .  
Oberf lächei i schutz  und Horf i le l lungs tech-
n ik  haben s ich  auf  d iesem Weqe völ l ig  ge­
änder t .  Den Übergang bi lde t  d ie  Lötrand­
dose ,  d ie  aus  in  den Walzwerken bere i t s"  
lackier ten  Blechen herges te l l t  Wird,  bei  
denen auf  CJrund e ines  pa tent ier ten  Ver­
fahrens  e in  Rand /um Löten  ausgfspar t  
wird .  Nur  mi t  Hi l fe  der  Löt randdose  
konnten  bei  Ausbruch des  Kr ieges  d ie  
notwendigen Konserven bere l tqeöte l l t  
werden.  Aber  s ie  er forder t  nach wie  vor  
zum Ver lö ten  der  Rumpfnabt  Zinn.  Um 
von Zinn völ l ig  f re i  zu  kommen,  mußte  
e ine  and<>re  Verschlußmethode gefunden 
werden.  D 'e  e rs 'e  völ l ig  z innfre ie  D se  
Is t  d ie  gefa lz te  Dose ,  be i  der ,  wie  der  
Name sagt ,  der  Rumpf  n icht  ge lö te t ,  son­
dern  gefa lz t  wird .  

Z u r  B o n d e r d o s e  

So gute  Diens te  d ie  ( je fa lz te  Dose  le i ­
s te t ,  so  bedeute t  s ie  do(  h  no(  h  ke ine  
befr ied 'gende  Lösung,  wei l  be im Fal /en  
le icht  der  Lacki i i>erzug ver le tz t  werden 
kann und d ie  Dicht igkei t  der  Dose  n icht  
« i ibodingt  gegeben is t ,  Mi t  der  ye-

HOchstpreis« tflr Mlnaar -Holcichuh-
Suhlen. Auch für  d ie  Männer  werden 
je tz t  in  größerem Umfange Schuhe mi t  
Holzsohlen  herges te l l t .  Die  Holzsohlen  
dafür  weiden aus  Rotbuche  gefer t ig t ,  da  
d .eses  Holz  d ie  längs te  Tragfähigkei t  
aufweis t .  Bisher  wurden d ie  Hers te l le r ­
pre ise  auf  Grund von Pre iser rechnungs­
vorschr i f ten  er rechnet .  Je tz t  ha t  c ier  
P ie isküinmissar  in  e inem Er laß  an  d ie  
Fachuntergruppe »Holzwaren für  Schuh­
bedarf«  und an  dre i  Wir tschaf ts -  und 
Facl igruppen Hers te l le rhöchs lpre ise  fes t ­
gese tz t .  Für  Männer-Holzschuhsohlen  au« 
Rotbuchenholz ,  Absalzs tärke  50 mm,  
Sohlens lärke  30 mm,  Länge der  Tr i t t -
f lache  20n — 320 nun be t rägt  der  Her­
s te l le lhöchs tpre is  0 ,95  RAI f i i i  das  Paar .  
Für  a l le  anderen  Holzschuhsohlen  und 
Pant inenhölzer  Is t  der  Pre is  im verkehrs­
üblichen Veihällnis zti diesem Preis zu 
bi lden.  

I I I  B e z I r k s l e d e r g r o O h f l n d l e r .  Schon 
se i t  194ü kann der  Ledere inzelhändler  
Leder  und Lederfasers tof fe  im In teresse  
e iner  s t raf feren  Bewir tschaf tung und 
Kontro l le  n icht  mehr  be i  e inem bel iebi ­
gen  Großhändler  oder  von der  Leder-
abr ik  beziehen,  sondern  nur  noch von 
bes t immten Bezi rks ledergroßhändlern .  
Der  Reichsheauf  t ragte  für  Lederwir t ­
schaf t  veröffent l ich t  je tz t  in  e iner  Be­
kanntmachung mi t  Wirkung vom 1.  Ju l i  
1944 d ie  neue  Lis te  d ieser  Großhändler ,  

100 Milliarden RM Spargelder 
Die Einlagen bei  den  Sparkassen  und der  pr iva ten  Bautä t igkei t  wird  nach dem 

Kriege  erhcbl iche  Abwände,  unqen ge­
rade  d ieser  Sparqelder  her /o i rufen .  Ein  
Tei l  der  Sparguthaben wird  außerdem 
ni(  h l  a l s  echte  Spargelder  angesprochen 
wer i ic^n .  Die  s ta rke  Verbrauchsdrosse lung 
hat  manches  Sparguthaben gle ichsam 
ungewol l t  en ts tehen lassen ,  c las  s ich  
ebenso planlos  auf lös t ,  sobald  e in  vol ­
le rer  Warenmarkt  wieder  d ie  Befr icdi -
gunci  a i i fges tauter  Wünsche  zuläßt .  In  
be iden Fäl len  aber  kann man erwar ten ,  
daß  d ie  Lockerung der  Märkte  e inmal  
sehr  langsam vor  s ich  gehen wird  und 
damit  e ine  rasche  Auf lösung »unzuver­
läss iger«  Sparkapi ta l ien  verhinder t  und 
v ie l le icht  übeihaupt  überf lüss ig  macht .  

Das  Anwachsen der  Sparguthaben bis  
zu  der  s ta t t l ichen Höhe von 100 Mil l ia r ­
den  RM is t  d ie  schönste  Bekundung des  
Ver t rauens  der  Bevölkerung in  d ie  Sta-
b i l i tä t  der  Reichsmark ,  und es  dar!  an­
genommen werden,  daß  d ie  100 Mil l ia r -
den-RM-Grenze  ba ld  erhebl ich  über­
schr i t ten  wird ,  

d ie  Spargelder  be i  den  Kredi t ins t i tu ten  
haben d ie  Grenze  von 100 Mil l ia rden 
R.M er re icht .  Das  Ergebnis  kann mi t  Ge­
nugtuung er fü l len .  Wachsende Spare in­
lagen s ind  b is lang immer  e in  Ergebnis  
gesunder  wir t s rha l t l ichei  S ta ik tur  ge­
wesen Fle iß  und wir tschaf t l iche  Umsic :h l  
der  Masse  des  deulschen Volkes  f inden 
in  d ieser  Zahl  e ine  schöne Bes tä t igung,  
zumal  t ro tz  des  Krieqes  ke ine  Kaufkraf t -
entwer t i ing  größeren  Umfaeqes  e inge­
t re ten  is t .  Dennoch muß m m das  s ta t t ­
l iche  Ergebnis  mi t  e inem Vorbehal t  be­
t rachten ,  der  n ichts  an  dem Gewicht  
der  100 Mil l ia rden RM cindei t ,  uns  aber  
den  Bl ick  f re i  häl t  für  die  rechte  Be­
wer tung d i t ser  Summe bei  z i ikünl t ic jen  
na t ional  Wir tschaf t  l iehen Dispos i t ionen;  

Spargeldet  s ind  in  hohem C:r . ide  echte  
Nei ikapi ta l ie iv  Daß « ie  s ich  aber  so  an­
häufen  konnten ,  hangt  mi t  den  v ie len  
aufgeschobenen Anschaf i i i i igen  z i i^ im-
men.  Jede  noch so  ger inge  Lockerung 

Der Kaufmann als Treuhänder 
Trotz  des  s ich  bald  dem Ende zunei -

ge iukui  luni ten  Krie i |4 |ahrevs  h ind  ( i ie  
Lagervorrä te  insbesondere  von lext i l ien  
sowie  Hdus-  und Küchengeiä te i i  in  \ ie -
len  Einzelhandelsgesr l iä t ten  noih  er ­
s taunl ich  groß.  Mancher  Kunde g laubt  
deshalb ,  daß  hier  v ie l le icht  e ine  mu|e-
rechl fer t ig tö  Waienzurüc  khal tung vor­
l iege  u iu i  se lbs t  d ie  Kaul le i i lo  wundem 
s ich  manchmal  dai i i l ie r ,  daß ,  obwohl  d ie  
Waiü  vorham en is t ,  d ie  B jzugs i  he  i ie  
auf  s ich  wai te i i  l . i sse i i .  

Der  Verbr . iuchei  muß s ich  darül ie i  k lar  
se in  daß ant ies lc  h ts  der  im In te iesse  der  
Rüsl i inq  e ingesc  l i iä i ik ten  Lr / .e i iqumi  von 
Gebi  auchsq '>gei i s länden d ie  voihaiu le-
nen Voträ te  so  spatsam wie  nur  i tgend 
möcf l ich  verwendet  werden müssen.  An-
dete tse i l s  i s t  unter  den  heut i t )en  Uiu-
• i t 'Uiden e ine  mögl ichs t  bn ' i te  Ver te ihnKj  
der  vuihandunei i  Ues tändä  dutchau« am 

Pla tze .  Deshalb  erhäl t  zuwei len  der  Kaul­
mann auch Vor td te  angewiesen,  d ie  e r  
be i  s ich  lagern  muß,  d ie  aber  später  
eventuel l  auch wieder  abgezogen wer­
den können.  Die  Bevorra tung des  Kauf­
mant ies  i s t  dahei  n icht  g le ichzei t ig  das  
. \ i rze ichen e iner  bevors tehenden Vei te i -
h i t ig  an  d ie  Kundschaf t .  Es  kann heule  
nur  der  wi ik l ich  d t ingende BcHiar l  ge­
deckt  weiden.  Darüber  h inaus  müssen 
entspiechende Vor iä te  vorhanden se in ,  
damit  be i  F l iegerschäden d ie  Bet ro l lenen 
d ie  Mögl ichkei t  haben,  s ich  d ie  nöt ig­
s ten  Spinns lo i fwaren  oder  Haus-  und 
Küchengerä te  zu  kaulen .  

Der  Kaufmann is t  heute  v ie l fach  Treu­
hander  derar t iger  Warenvorrä te  und muß 
dalür  bürgen,  daß  der  Verbraucher  im 
Not la l le  auch d ie  Waren vorf indet ,  d ie  
ihm die  Aulrechte iha l tung e ine« kr legs-
mäßigun HaushdUu« eroioyl icht .  

E>anach sind nunmehr In 12 Leder-
handelsbezi rken 111 Bezi rks ledergroß­
händler  zugelassen .  Bis  zu  d iesen  Groß­
händlern  laufen  d ie  Scih lenmarken über  
Unter leder  und Lederfasers tof f ,  d ie  der  
Schuhmacher  be i  se inem Leciere inzel -
händlcr  oder  se iner  Genossenschaf t  e in-
r« icht .  

Filme der IDocfie 

Das Lied der Nachtii^an 
Nach e iner  Komödie  von Hermann 

Bahr  ents tand unter  der  ausc jeze ichne-
ten  Spie l le i tung von Theo Linqen,  der  
auch am Buch bete i l ig!  i s t  und unter  
der  musikal i schen Bet reuung von Oskar  
Wagi ie i  e in  Fi lm,  der  zwar  von den he i ­
te ren  Lichtem der  Komödie  in  re ichem 
Maß überbhlz t  wird ,  sons t  aber  wie  e ine  
entzückend duUiqe  l l ius ion  gefangen 
nimmt 

Daran  ha t  den  s tärksfen  Ante i l  El f ie  
Mayerhofer ,  We den hei l ic ien  Erns t  e iner  
großen Liebe  und das  beqeis ler le  Kunst ­
s t reben des  heranwachsenden Mädchens  
ebenso rührend verkörper t  wie  d ie  in  
Gesang und Spie l  be /aubeinde  But tor -
f lv .  Als  berühmter  Tenor  is t  Johannes  
Riemann ih '  e in  in  Erscheinung und 
St imme durchaus  f ivmpathischpr  Par tner ,  
Margot  Hie lscher ,  e ine  der  in teressan­
tes ten  Künst ler innen,  mimt  d ie  in  e i ­
nen  n icht  ganz  erns t  c jeme r ten  Fl i r t  mi t  
dem Sänger  verwickel te  Pr inzess in  Mo­
nika .  Die  he i te re  Sei te  ver t re ten  Paul  
Kemp,  a ls  t reue?  Begle i te i  des  Tenors ,  
Theo Linqen a ls  Sekre tär  von dezenter  
Komik,  Wil l  Dohm,  prächt ig  a ls  v ie lqe-
piaqter  Theater in lendant ,  und Marqaie te  
Haagen,  d ie  ihre  kös t l iche  Komik d ies­
mal  an  e ine  Fürs t in  wendet .  

Tref f l iche  .Aulnahmen,  vor  a l lem aber  
in  b i ldhat te  Kul isse  qes te l l le  Szenen aus  
dei  Oper  »But ter l ly«  ve ivol l s ländiqen 
die  empfindi inqss tarke  Wirkung,  d ie  Mu-
s ik t i lmen e igen is t .  (Marburg ,  Burg-Licht ­
sp ie le . )  Mar ionne  von Vcslcnock  

Herz in Gefahr 
F« g ib t  Ehefrauen,  d ie  s te rben aus  

Langewei le  im Wohl lebet»  andere  ver­
l ieben s ich .  Aber  d ie  l ' a l le  s ind  bei  uns  
in  Deutschland zur  Zei t  se l ten .  Denn 
d iese  t ragikomischen Ere ignisse  verhin­
der t  heute  gewohnl ich  d is  Arbei t samt .  
Es  g ib t  Beschäl t .gung lür  ge lanqwei l te  
Frauen Und diese  wohl tuende  Beschäf­
t igung verhmdei t  wiederum in  dem 
krausen Köpfchen,  das  s ich  zwischen 
Musik ,  Roman und Zigare t te  n icht  mehr  
zurecht f indet ,  manche  Entgle isung.  Des­
halb  s ind  Fi lme der  Ar t ,  wie  »Herz  in  
C ' ie fahr« ,  der  aus  Ungirn  zu  uns  kam,  
kaum noch t ragbar .  Die  Szenen werden 
für  uns  hohl  und l iu len  Gefahr ,  umzu­
kippen.  Das  Publ ikum is t  n icht  e rschüt ­
ter t ,  sondern  luhl t  d ie  Neigung zum La­
chen,  

Daß es  im Eheleben manche Gefah­
ren  g ib t ,  wissen  wir .  Wir  wissen  auch 
von der  Tragik  der  Liebe ,  von dem 
Kampf  zwischen PI  l ich t  und Herz ,  I i s  i s t  
e in  ewiger  Voiwutf  der  kuns l le r i sc  hen  
Gesta l tung.  Aber  n iemals  so l l  es  ver­
spie l tes  Theate i  se in .  .Mies  so l l  in  d ie  
Ebene  echter  Konl l ik te  gehoben wer­

den.  Das  vermissen  wir  in  d iesem Fi lm,  
der  noch von der  äußeren ,  großen Gesle  
lebt  und uns  inner l ich  n icht  inehi  e r ­
re icht .  

Doch e«  i s t  e in  Fi lm,  der  durch  s e i n e  
Eleganz  sehenswer t  i s t  und bes t icht  und 
In  dem wir  in  Paul  Javor ,  Franz  Kiss  
und Val ler ie  Hidveghl  in teressante  Dar­
s te l le r  ke iu ienlernen.  (Marburg ,  Uspla-
nade , )  Jul ius  Wi l l i /  

und l i in i ih  

RSG Graz oder Kapfenberg? 
Genaue Nachrechnungen haben erge­

ben,  daß  in  der  A- t j ruppc '  der  s te i r i scben 
FuÖbal l -Gauklc isse  d  Vc^re ine  SC Kap­
fenberg  und Reichsbahn Sf i  Giaz  je  21  
Punkte  bes i tzen  und d . iß  d i - r  To^unter -
f ichied  der  Rei  " f i i sbahner  ^ und r i fv  
der  Kapfenberqer  4h:  17  be t ragt .  Die  Gra­
zer  s ind  a lso  um em Tor  bcsfc ,  sodr tß  
e in  dr i t tes  Sp.e l  n i t  h t  s ta t tzuf i  nden h i i t .  
Die  Entscheidung l iec j t  d^ iher l ie in i  Reichs­
fachamt  in  Ber l in ,  ( jb  d ies is  f -nn ' i t i iq  ge  
Spie l  zu  wiedc ' iholen  wur .  W ' r  d  e  Neu-
a i i s t ragunq r ' . ch t ig ,  dann s  nd d ie  Gra­
zer  Reichsbahr ier  <"• :  upprn*;cncr ,  in i  an­
deren  Fal l  s ind  es  d ie  Ka]) !e i i ' ) ' . ' !ge i .  

* 

Die Ber l iner  Fntsc .he idunq is t  q- f . . l l f>n:  
Das  abgebrochene  Sp. f l  Re r} ' .vb , ihM 
Graz—SC.  Kapfenberq  war  zu  v.  i -dcr -
holen ,  was  ges thehrn  is t  und nut  dem 
knappen Siec j  der  Gr . i / .e r  g r r .v ic '  h . i t .  
De  Gruppe A der  s te i i i s ihcn  Ci . iurnei -
s te rschaf t  ha t  danr . t  ih ien  SeM. . r ;  
Reichsbahn C3raz .  Die  Reich '"^b  ih : :c t  hd-
ben nun zwei  (^ i ia l ' f ika t ion*^s i ) i (  !e  ge- j^n  
den  Sieger  der  Cir ig ipe  B,  d ie  BSG Ro­
senta l ,  um den -^ te i r i sc  l i i -n  M >i =  t " r t ; tc ,  
zu  bes t re i ten ,  deren  ers tes  eni  k i i :nm(  i i -
den  Sonntag  s ta t t f indet .  

Rapid  Marbi i tq  nach Knlüei l i ' ld .  D e  
Fußbal le l f  von Rapid  .M-.u t ) i i r f |  t r i t t  t ra  
Sonntag  in  KnütenfGld  zu  n i i iem Krdl t<v 
messcn gentn  d ie  d ' ) r l inen  R(  c l s ' jahr .e r  
an .  Dem 1rc>( len  der  o i )er -  und unters le i -
r i schen Fußbal ler  s ieht  man ni i t  In terof ise  
entgegen.  

Aus  der  Abte ih ing  Ropi i l  der  SG ,VTar-
b iwq.  Folgende Si ) ;c !er  h id jen  i^ i^h  am 
Soi in taq  c 'en  9 .  J \ t i i .  urn  ( i , - ! )  l  \ \ \  am 
Hauptbahnhof  yur  Fdhi t  i id 'h  K i i f  i 'o ld  
e inzuf inden:  Fasching,  l ! ' . ' I l t i ,  K; ;<ip ,  
Kra iner  PConi tsch ,  J . ia«chek,  L " k r i r ,  M  . r -
q r t sch ,  Sevmk,  Si  hesc  h ' - 'vki i .  -^vjn . t sc i i ,  
S ternad,  Unfere i te r  i i r .d  Zoi>i i i i ,  

Unters te i r i s t  hör  ruTia i l - Jugi  i . i i i r "  
fähr t  nach Ciraz .  / \n i  Sonn i- i  ' 1  
fußbal lm-uinschaf t  des  Bantu  s  
Sldf i t  der  Dculschen Ju<i<>i id ,  d ' e  a  
l ieh  der  Sonime.wc. t 'kämpfe  1 
scheu Jucjend a ls  uuter . . te i i i - : ' ^  
gendmeis 'e r  hervorr i ing ,  ih ien  \V '  i  ü  h  
C^raz  zu  e inem Spie l  gegen l ' t  r ; .  '<  • / -
Hi l le r - . Iuqend in .  SfHinteg  f i ' i i i  nni  I  i i i f  
L ' h r  h a b e n  s i ' ~ h  f o l q e n d o  r ' i i i ; -  K r r  •  a l  
de  m Marbi i rger  Haui i tbahnhof  v^  r !  dV.  ' I i  
e inzuf inden:  Mitsche .  Robins '  h .  k ,  h i -
schek,  Kei iscb 'e r ,  K ' i i i i l -^ch  Wev/c .  S"  n-

l i t s c h  W i n t e - h a i l e r  R t  i n i n n e r ,  W K ,  
Sagorschek,  Bar l  und Koschar  

Hamburg — Per l in ,  .AJ ,s (  b lu l^  u- .d  ! !  ' •  
hepunkl  der  I  t aTi ibr .d i"  Spn:  l  vv  >( he  • d  
am 10 Ju l i  der  I ' i : l i i " i . i l l s  ä i l ' -k j ; ! ! ; - !  i f  i 'n -
buig—Berl in  se in .  H l i  T ' iPe i i  s ' . c l i '  de  
54.  Boc |cqnunq zwisr  hi -n  " . - i l  n  end ' i  ni -
b u r g  d a r ,  v o n  d e m  n  v o n  l l i t ' i l i i r j  - 2  

u n d  v o n  B e r l i n  I I I )  g i ' , v r ^ ' i : i e a  i r d i  u ,  
wahrend wei tere  10 Spi" ' . -»  u  i i l>  - i  e -
den b l ieben.  r . ) ie  l e tz te  ^u«••  ;•  •  -1  t -
zung am 7.  Novendier  i :*4 ,{  f .  th  ^ 1 i : "  .u ;y  
mi t  3 : l -Torpn s ieure ich .  

Als  wei terer  l i le lhef lhewer l i  des  f 'c -u t -
s rhen RadspurIs  v .  i rd  wn 1" .  '  i  i  i l s  
Rundst reckeniennen <>r  r - .e  k i . i  
D r e s d n e r  O s M a g -  l u ' g t '  i : i e  i -  - ' i i e  
Ki iegsmeis te ischal t  im i i im r - ;  ' :  .  l  u i -
ren  verans t i i l te l .  P is  . '  im \ ' i  i ' i - -
Schluß s ind  ( i2  Meidungen '  '  '  
worden,  doch vvi id  i l i " -e  Z ih l  .  .  "  h 
e r h ö h e n  T Ü e l v e r t f l d i g e r  i t t  d i r  
ner  Hvir iy  Saager  

Dio  Schwei /er  Radmeis te is -^ l ia '  
der  S t raße  f i i r  Be .ufwKihier  u ; .  :  
t eure  wurden in  Zi i i i fh  aas^ie!  ! i '  
den  Beiuf t ib tbrern  s iegte  i i i  > ;  
Erns t  Nas  (Zür ic  h |  iu  .> - I '» ,4  in  '  
S tundcnmit te l  von f i ,  ^ in  I 
Amateuien war aiit dei  IHoii  . .n  

Strecke  Leo U e i le tna 'u i  'n  

te r  
d 'e  
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. l a -

I  . - j i  
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( i .  
•V "Ml 
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Entgel l l lchc  Mit te i lungen;  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(U l i :  

Dau^r :  Samstag  ni i l tag  b is  Mni i iäg  t iuh  
8  Uhr .  Die i i s thabei ider  Ar / t :  Dr  Tix  Ih t  
Alf red ,  Ci l l i ,  n i sn i r iukpla l '  u  n ic! : s tha-
bende  Apotheke;  Kteuz-Apolhikv,  P i inz-
Eugen-St raße .  

Marburg:  

Dauer :  Von Samstag  mi t tag  1 . '  Uhr  
b is  Montag  tn ih  H I  hr .  D e i i s !h  :de  
A r z t e :  D r .  J o s e f  M d i / e i i ,  1  e c | e J l l v  1 ' ' - t i c  
2\ ,  (Tel ,  lur  das  lechle  Dranule i ;  
Dr .  Kar l  S t ie i l ,  Koko. -«(  h ine iu ja t : . iHe 24 
(Tel .  27-74)  lur  das  l inke  Dia i iu ler .  f  i r  
Z a h n k r a n k e :  D e n t i s t  K . u l  P i r s c h " ,  l ' a n f t -
gasso  f) .  Diens tdauer ;  Sumst .v iu i  14 -  I i i  
l ' h r ,  Sonntag  von H -10  Ihr .  Diens tha­
bende  Apotheke:  Scbut , (>ngr l  p i i i lukj ,  
Mag.  Vaupot ,  1  eget lhot t s t iaße  3  ' .  

Die Starken werden 

den Schwachen helfen. 
Die Schweiger werden 

die Schwätier warnen, 
solange warnen,bis sie 
auch schv/eiqem?^ 

Pst! 
Wer et _ 

iiicht 
f ü h l e n  ^  j J s f  j f g :  
hart bestrqlt-vseai:ea;== 

Also: 

l£5 



NEHMEN FRAUEN 
LEICHTER ZU? 

l i fc  i s l  e ine  t r ldhrunq^>ldt i id the  des  d l l -
tdgMci .on  Lcbeaf t ,  d ie  <»irh  duch bei i idhe  
in  joder  ä rz t l ichen Sprechs tunde  von 
neuem eiweis t ,  dc i l l  in  Manqelze i ten  
Niui .  e i  v .Li . i iHi  dußeiurdenl i ich  « tdrk  
an  Korperqcwichl  ver l ie ren ,  wahrend 
f r . i .h  >t . i_  ibn>inrne  br j  Frauen 
in  wesent l ich  qennqeren  Grenzen hal l .  
Sehr  v ie le  Anqehör jqe  des  schöneren  
Geschlechts  nehmi 'n  überhaupt  n icht  ab ;  
und nicht  wemqe Frauen und junqe  
Mädchen kommen ^oqar  auch heute  
noch zum Arzt  mi t  der  Klaqo,  s ie  wür­
den immer  d icker  und müßten ,  wei l  es  
ihnen in  der  qeqei iwar t ipen  Zei t  »dop­
pel t  pr in l ich  «ei  unbeduiqt  e ine  Ah-
maqerunqskur  machen.  Dabei  handel t  e«  
s ich  v ie l lach  um Frauen,  c ierp i i  Mäimer  
bei  uenau der  q lc ichen Kost  in  ihrem 
Körperqewirht  « tnrk  zurürkqehen;  ja  
man dar l  soqar  annehmen,  daß  v ie le  
Ehet rauen ihren  anqespnnni  arbei tenden 
Männern  noch manchen Bissen  zus tek-
ken,  den  s ie  s ich  «e lbe t  am Mund ab­
sparen  

Ähnl ich  « tcht  e«  um die  unerwün*;ch-
te  Gewichtszunahme junqt f  Mädchen.  

Wenn i rüher .  in  Fr iedens /e i ten  so lche  
Dämchen zum Arzt  kamen mit  der  Kla-
qe ,  s ie  würden immer  d icker  obqle ich  
t i ie  j 'überhaupt  n ichts«  essnn,  s& s tand 
man solchen Bohauptunqen wohl  e twas  
skept isch  c |cqenüber .  Eine  Pra l ine ,  h ier  
und da  r fena«cht ,  e in  Stück Kuchen,  
»zv; i s ( :hendurch« f fcgessen ,  zahl te  be i  so l ­
chen .^nciaben meis t  n icht  mi t  und konn­
te  doch qerado,  wie  wi i  noci !  «ehen wer­
den,  von aus t ichlaqqebender  Bedeutunq 
se in  Heute  kommen die  El tern  so lcher  
| i i | iqeu  Mddcheu of t  mi t  zum Arzt  und 
bi l len ,  e r  rnöqe  doch ver iu i lasocn,  daß  
die  Tochter  e twas  a l ien;  s ie  nehmen aus  
Annst .  d ick  zu  werden,  b i ichetabl ich  «o  
qut  wie  n ichts  zu  s ich ,  

Solchen Anqaben dar!  man dann wohl  
Glauben echcnkenj  s ie  beweisen ,  daß  in  
d iesen  Fäl len  das  Dickwerden weniqer  
e ine  Folqe  der  Ernährunaeweise  a ls  v ie l ­
mehr  e iner  Drüsens türunq is t ,  d ie  in  

ihren  Auswirkunqen biswei len  dem Ge­
se tz  von der  Erhal tunq des  Stoffes  qe-
radeweqh zu  widersprechen schein t ,  wei l  
t ro tz  minimals ter  Nahrnngsnufnahme e in  
immer  « tärkcrer  Fet tanf ;ü lz  er fo lq t .  Der-
ar t iqe  auf  Drüsens törunq beruhende 
»Fet tsucht«  bedar i  na tür l ich  e iner  ent ­
sprechenden inneren  Behandlunq.  Indes­
sen ,  von solchen kra! ikhaf te : i  S tof twech-
se ls törunqen qanz  abqesehen,  ze iq t  s ich  
bei  durchaus  qesunden Menschen immer  
•wieder  e ine  in  be iden Geschlechtern  
sehr  unterschiedl iche  Auswirkunq der  
«oq.  'oManqelkos t«  auf  den  a l lqemeinen 
Ernährunqszi iß tand.  

Auf  der  Suche  nach e iner  Erklärung 
lür  d iese  e iqenar t iqe  Er lahrunqsta tsa-

rhe  er innern  wir  uns  zunächs t  daran ,  
daß  e ich  unser  » täql ich  Brot«  vornehm-
l i rh  aus  dre i  Gruppen von Nahrunqs-
s to t fen  zusammensetz t ;  aus  dem Eiweiß ,  
das  wir  dem Tier -  und Pf lanzenre ich  
entnehmen,  dem Fet t ,  dae  in  e iner  Li­
n ie  vom Tier re ich  qe l ie fer t  wird ,  und 
den Kohlehydra ten ,  d ie  wei taus  über-
•wieqend dem Pf lanzenre ich  ents tammen.  
Für  das  Vers tändnis  des  Folgenden 
i s t  es  nun wicht ig ,  s ich  vorers t  e in­
mal  k larzumachen,  in  welcher  Wei­
se  s ich  d ie  Beköst iqunci  i r .  Ze i len  der  
Verknappung von der  »norma 'enf  Er-
na l i runq unterscheidet .  Da is t  es  vor  
a l lem das  Fet t ,  das  s tark  z i iq i ins ten  der  
Kohlehydra te  zurückt r i t t ,  d ie  in  Man­
qelze i ten  a ls  Brot  und Kar tof fe ln  e inen 
qroßen Tei l  des  SpeisezcHels  beherr ­
schen.  

Normalerwe 'se  i s t  es  nur  s  j ,  daß  zur  
Aufrerh lerhaMunq von Gesundhei t ,  Wohl­
bef inden und Leis tunqsfähiqkei l  in  der  
tägl ichen Kost  e in  kons tantes  Mindes t ­
maß r lcr  c ' ro i  Nahrunqsmit te lqruppen 
enthal ten  se in  muß Fre i l ich ,  h ie l te  s ich  
der  Organismus pedant isch '  an  d iese ,  
von der  Wisse iu>chat l  qe i i ' i ' j  e r rechne­
ten  M ndet i lmengei i ,  so  sä l i» .  es  in  Zei ­
ten  der  Verknappung hös  um unser  
Wohlergehen aus ;  denn die  Beschrän­
kung des  Fet t s  in  der  Nahrung müIHe 
den Stoffwechsel  bedenkl ich  aus  dem 
Gleichgewicht  br ingen,  .A, l le in ,  wunder-
barerwoise  is t  von der  Hand der  Schöp­
fung für  a l le  Fäl le  dafür  gesorgt ,  daß  
der  Mensch durh  in  Zei ten  des  Fet t -
mangels  ke . ine  Not  zu  le iden braucht .  

»LASST MIR MEIN KIND« 
Was wurde aus dem Sohn Marie Antoinettes? 

Am 3  Jul i  1793,  dbends  zehn Uhr ,  
ge l ten  Verzweif lunqsschre ie  duich  das  
Temple-Gelangt i iä  in  Pdui i  L-s  s ind  d ie  
St immen der  Königin  Mar ie  .Anloinet te ,  
der  Tochter  Mar ia  Iher ts ias ,  und ihre i  
acht jähr igen Sohnes  Louis-Char les  von 
Frankre ich  und Bourbon,  Herzuq der  Nor-
mandie ,  der  am Taqe der  Hinr ichtunq 
des  Vaters .  Ludwiq XVI. ,  am 21.  Januar  
1793,  von der  Mut te i  zum Kbniq  Ludwiq 
XVII .  e rnannt  wurde  

Dieser  e rqre i fende  Auqenbl ick  is t  h i ­
s tor i sch  verbürqt  und beweis t  d ie  Wür­
de  der  Köniqin  nach e iner  lanqen See-
lento l te r  Vom rohen Holz t i sch  ohne  

I Decke  erhebt  s ich  die  Köniqin  in  der  
engen Gelängnisze l le  im Beise in  der  

I Schwester  El i sabeth  des  soeben auf  dem 
Schafot t  h inger ichte ten  Königs  und des  
Töchterchens  Madame Royale ,  von ih­
rem Si tz  und ne ig t  s ich  vor  dem Dau­
phin  mi t  den  Worten:  »Monspiqneur ,  das  
i s t  nun Ihr  Pla tz« .  

Die  von sechs  Gememderä ten  und den 
Getänqniswär tern  im Protokol l  n ieder­
ge legte  und vom Konvent  gezeichnete  
Aussage  über  den  Ver lauf  de i  Szene  am 
3.  Ju l i  1793,  wurde  vor  e twa dre iß ig  
Jahren  in  e iner  Dachkammer  des  Lou-
vre  von dem französ ischen Geschichts ­
schre iber  Gustav  Lenotre  wieder  aufge­
funden.  »Wie  e in  zu  Tode verwundetes  
Tier« ,  so  beschre ib t  Lenotre  d ie  Tren-
nunq von Mut ter  und Kind,  »warf  s ich  
d ie  Köniqin  den sechs  Räten  zu  Füßen,  
den  Dauphin  an  s ich  re ißend,  deespn 

Händchen s ich  krampfhaf t  um den Hai«  
der  Mut ter  qeschlunqen hat ten .  Als  das  
Kind n icht  mehr  im Zimmer  war ,  d ie  
Tür  lau t  zuf loq ,  s türz te  s ich  Mar ie  An-
to ine t te  auf  das  noch warme Bet t ,  aus  
dem dei  Dauphin  kurz  vorher  aus  dem 
Schlaf  ger issen  wurde  Die  Schwester  
des  Köniqs  und Madame Royale  hör ten  
sodann noch d ie  unaufhör l ichen Schre ie  
drs  Dauphin  draußen in  den  Gangen:  
»Ich  wi l l  be i  meiner  Mama ble iben!«  

Von a l len  Verfehlungen und Verbre­
chen,  d ie  im Rahmen d ieses  Königsdra­
mas  begangen wurdf^n,  b le ib t  nach e i ­
nem übei  hunder t jähr igen,  je tz t  wieder  
pol i t i sch  aktuel l  qewordenen St re i t  um 
das  Kind Ludwiq XVII .  jener  nächt l iche  
Vorqanq vom 3.  Ju l i  1793 der  e rschüt ­
ternds te .  

Der  Ausqanqspunkt  d ieses  St re i tes  
aber  i s t  der  7 .  Juni  1795.  der  Tag,  an  
dem e in  se i t  Monaten  in  völ l iger  Ab­
geschlossenhei t  lebender  zehnjähr iger ,  
durch  Unterernchrung skrotu lös  gewor­
dener  Knabe s törb  Vier  der  bekannte­
s ten  Par iser  Ärz te  s te l l ten  den Tod fes t .  
Man sagte  ihnen,  daß  es  s ich  um den 
Sohn von Louis  Capet  handele ,  a l so  um 
den Dauphin .  Einer  der  Ärz te  sez ier t  
d^n Knaben und e ignet  s ich  heiml ich  
rö t l iche  Haar locken und das  Herz  an .  
Der  Knabe wird  beerdig t .  Kurze  Zei t  
darauf  ver langen geheimnisvol le  Leute  
von dem Totengräber  d ie  Öffnung des  
Grabes  und andere  Arzte  « te i len  fes t ,  

daß  e«  s ich  um die  Leiche  e ines  18-
jahr iqen jungen Mannes  handel t .  S tarb  
Ludwiq XVI! .  im Juni  1795 im Temple-
Gefänqni«  oder  wurde  e in  anderes  Kind 
damals  in  d ie  hermet isch  abgeschlosse­
ne  Zel le  des  Temple-Gefängnlsoes  ge­
worfen ,  a l s  der  Dauphin  am 3.  Ju l i  1793 
zuers t  dem Schuhmacher-Ehepaar  Simon 
über lassen  wurde?  Eigentümlicherweise  

j  wol l te  d ieses  Ehepaar ,  das  für  das  Kind 
monat l ich  10 000 Livres  erh ie l t ,  n ichts  
mehr  mi t  dem Kind zu  tun  haben,  so  
daß es  formel l  am 3.  Juni  1794 den Be­
hörden abgel iefer t  wurd#>.  Die  a l te  Frau  
Simon wußte ,  daß  an  d iesem Tag der  

;  wi rk l iche  Dauphin  in  Bet tücher  gcwik-
kel t  in  e inem Wäschere iwagen ent führ t  
wurde .  

Nach der  Revolut ion  tauchen d ie  »fa l ­
schen Dauphins«  auf  Se i tdem geht  der  
St re i t  vor  a l lem darum,  ob  jener  in  den  
dre iß iger  Jahren  d ts  vergangenen Jahr­
hunder ts  in  Frankre ich ,  England und 
Hol land auf tauchende Uhrmacher  aus  
Potsdam,  namens  Naundor i f ,  Ludwig 
XVII .  war .  Mehrere  europäische  Höfe  
haben ihn  Zei t  se ines  Lebens  a ls  Ludwiq 
XVII .  anerkannt .  Das  hol ländische  Kö­
nigshaus  ges ta t te te ,  daß  se in  Grabs te in  
in  Delf t  — er  s ta rb  1845 — die  Inschr i f t  
e rh ie l t*  Ludwig XVII .  

In  d iesen  Tagen ha t  nun e in  Mitq l ied  
des  Hauses  von Frankre ich ,  der  Herzog 
von Anjou,  in  der  von dem französ i ­
schen Schr i f t s te l le r  Alohonse  de  Cha-

rolo ;  w ien-  Fi lm Kleine Leute hinterm großen Pferd 
Aus dem Kul tur f i lm der  Wien-Fi lm . .Das  k le ine  Landvolk"  

Der  Organismus bes i tz t  nämlich  d ie  
Fähigkei t ,  e inen  Uberschuß der  Nahrung 
an  Kohlehydra ten  aus  e igener  Kraf t  in  
Fet t  zu  verv/andeln  Und an  d iesem 
Punkt  t r i t t  der  Unterschied  im männ­
l ichen und weihl ichen Stoffwechsel  au­
genschein l ich  in  Erscheinung Nach a l ­
le r  a l l täg l ichen Erfahrung muß man 
nämlich  annehmen,  daß  das  Vermögen,  
aus  Kohlehydra ten  Fet t  aufzubauen,  der  
Frau  in  wei '  höherem Maß zu  e igen is t ,  
a l s  dem Manne.  

In  Fr iedenszei ten  wurde  d iese  Tat ­
sache  of t  genug deut l ich:  )unge  Mäd­
chen,  d ie  v ie l  Kuchcn,  Süßigkei ten ,  
Schokolade  und ähnl iches  zu  s ich  nah­
men wurden »dick«,  das  heiß t ,  in  d ie  
Sprache  der  Ernährungsphysio logie  über-

se tz l ;  S ie  verwandel ten  d ie  überre ich­
l ich  aufgenommenen Kohlehydra te  in  
Reservefe t t ,  das  vornehmlich  unter  der  
Haut  angese tz t  wurde .  Eine  Erklärung 
für  das  im weibl ichen Geschlecht  ge­
s te iger te  Vermögen,  aus  Kohlehydra ten  
Fot t  zu  b i lden ,  mag vie l le icht  in  der  
phys io logi f ichen Tatsache  zu  suchen se in ,  
daß  das  Weib  für  d ie  Zei ten  der  Schwan­
gerschaf t ,  des  St i l lens  usw.  in  der  Lage  
se in  muß,  gewisse  Reservedepots  anzu­
legen.  

Noch e ine  e igenar t ige  Kr iegserschei -
n i ing  mag in  d iesem Zusammenhang Er­
wähnung f inden:  d ie  Beobachtung näm­
l ich .  daß  Männer ,  d ie  f rüher  kaum* je  
Süßigkei ten  anrühr ten ,  heute  mi t  gro­
ßem Behagen nach der  Mahlze i t  oder  

sons t  e ine  Pra l ine ,  e in  S tückchen Scho­
kolade  oder  dergle ichen verzehren ,  Die  
Erklärung dafür  i s t  n icht  schwer .  Nach 
re ichl ichem Genuß von Kohlehydra ten ,  
wie  ihn  d ie  Zel ten  der  Verknappung 

mi t  s ich  br ingen,  kurs ier t  im Blut  e in  
Überschuß dos  von der  Bauchspeichel ­
drüse  ausgeschüt te ten  Insul ins ,  der  ge­
wissermaßen »etwas  7U tun  haben möch­
te« .  Dieser  Insul in-Uberschuß,  der  e in  
in tens ives  Bedürfnis  nach e twas  Süßem 
hervorruf t ,  wird  dann am rasches ten  
durch  den Genuß e iner  k le inen Süßig­
kei t  gebunden und damit  e rweis t  es  
s ich ,  daß  d ie  heut ige  »Schleckhaf t ig-
kei t«  mancher  Männer  ihren  durchaus  
rea len  Untergrund hat .  

Dr. med. et  ph l l ,  Gerhard Vcnzmcr  

teaubr idnt  herausgegebenen Par iser  Wo­
chenzei t schr i f t  >Ld Gerbe« d ie  te ier l icha  
Erklärung abgegeben:  »Naundorf f  war  
Ludwig XVIl .«  Dieses  Mitg l ied  des  Hau­
ses  von Frankre ich  erk lär t ,  se in  Gewis­
sen  er le ichtern  zu  müssen.  Er  kenne  d ie  
n icht  veröffent l ich ten  Dokumente»  se in  
Vater  habe  se inerze i t  wei tere  Dokumen­
te  vom Fürs ten  Bismarck erhal ten ,  d ie  
ke inen Zweife l  mehr  daran  l ießen,  daß  

I Naundorf f  mi t  Recht  se ine  Ansprüche  
I ge l tend gemacht  habe .  
I Schon vor  e in igen Monaten  veröffent -
I l i ch te  d ie  genannte  Wochenzei t schr i f t  

das  Gutachten  e ines  Ger ichtschemikers  
in  Lyon über  zwei  ihm vorgelegte  Haar­
locken,  von denen d ie  e ine  authent isch  
von Naundorf f ,  d ie  andere  aus  e inem 
Medai l lon  der  Mar ie-Antoinel te  s tamm­
te ,  Der  Wissenschaf t le r  s te l l te  d ie  Iden­
t i tä t  der  Haar locken fes t .  

Immer  mehr  forder t  deshalb  d ie  in­
ternat ionale  Öffent l ichkei t ,  daß  der  Va­
t ikan  endl ich  das  Geheimnis  um den 
Dauphin  pre isgebe ,  wei l  behaupte t  wird ,  
daß  die  Ent führungsgeschichte  und d ie  
Dokumente  darüber  in  Rom l iegen.  

S tarke  Zweife l  an  der  Ident i tä t  Naun-
dorf fs  mi t  dem Dauphin  werden nur  
noch durch  das  spätere  Veihal ten  de i  
Schwester  des  Dauphins  genähr t ,  d ie  s ich  
später  a ls  Herzogin  d 'Angouleme nann­
te .  Madame Royale  weiger te  s ich ,  Naun­
dorf f  zu  empfangen,  obwohl  d ieser  ihr  
durch  Mit te lsmänner  d ie  in t imsten  und 
zar tes ten  Kindhei t ser inncrungen aus  
Meudon,  Versa i l les  und Tr ianoa  bekannt­
gab — Einzelhei ten ,  d ie  so  wei t  g ingen,  
daß  er  wußte ,  welches  Kle- .d  d ie  Schwe­
s ter  an  bes t immten Tagen t rug  Odei  
war  d iese  Herzogin  d  Angoul^me qai  
n icht  d ie  Madame Royale ,  d ie  Schweste i  
de«  Königskindes?  

Die  Schusters f rau  Simon kannte  nach 
der  Revolut ion  den wahren Dauphin  am 
bes ten .  Zu ihr  kamen ins  Al tersheim die  
Freunde der  königl ichen Famil ie ,  wie  a l ­
le  Anhänger  des  Königs tums.  S te ts  sag­
te  s ie  das  g le iche:  »Der  Dauphin  is t  
n icht  to t«  Mit  a l len  Einzelhel ten  er ­
zähl te  s ie  immer  d ie  Entführung.  Die  
Herzogin  d 'Angouleme konnte  der  Öf­
fent l ichkei t  gegenüber  den  Besuch be i  
der  S imon nicht  vermeiden,  d ie  Schwe­
s ter  mußte  doch schl ießl ich  am ers ten  
an  der  Wahrhei t  in teress ier t  se in .  Die  
Herzogin  d 'Angoul^ ime besuchte  a lso  
g le ichfa l l s  das  Al tersheim,  in  dem s ich  
d ie  Simon befand.  Bei  ihrem Besuch 
wurde  jedoch d ie  a l te  Frau  in  e ine  Zel ­
le  gesperr t ,  und d ie  Herzogin  ver l ieß  
das  Heim,  ohne  e in  Wort  mi t  der  ehe­
mal igen Hüter in  des  Dauphin  gewech­
se l t  zu  haben.  

Im Rahmen dieses  Ar t ike ls  können 
natür l ich  nur  Andeutungen zu  d iesem 
Problem gegeben werden.  Aber  immer­
h in  kann man fes ts te l len ,  daß  d ie  Ere ig­
n isse  s ich  a rders  zut rugen,  a ls  d ie  a l ­
ten  Schulbücher  • s ie  schi ldern .  Wird  
Naundorf f  jemals  rehabi l i t ie r t  werden?  
Das  werden d ie  wei teren  Nachforschun­
gen ze igen.  

Blond oder braun ? 
Das an  «ich  farb lose  Menschenhaar  

erhäl t  se ine  verschiedenen Farben durch  
e inen im Haarzyl inder  enthal tenen 
bräunl ichen Farbs tof f ,  von dessen  Zu­
sammensetzung d ie  e inzelnen Haarfar ­
ben bes t immt werden.  In  b londem oder  
ro tem Haar  i s t  d ieser  Farbs tof f  In  f lüs­
s igem Zustand enthal ten ,  wodurch d ie  
e inzelnen Haarröhrchen durchs icht ig  
oder  durchscheinend werden und die  
goldgelbe  oder  rö t l iche  Farbe  zus tande-
karamt .  I s t  der  im Haarröhrchen bef ind­
l iche  Farbs tof f  dagegen von halbfes ter  
oder  te ig iger  Beschaffenhei t ,  so  i s t  d ie  
Folge ,  daß  das  Haar  braun cr«chein l ,  
während re in  schwarze« Haar  den  Stoff  
in  fe ins ten  dunklen  Kömchen enthal t .  
Was  die  grauen Haare  anbelanqt ,  so  
ents teht  ihre  -Färbung dadurch ,  daß  d ie  
e inzehie  Haarröhre  nur  zum Tei l  mi t  
Farbs tof f  gefül l t ,  im übr igen aber  hohl  
i s t .  Rein  weißes  Haar  i s t  dagegen vol l ­
s tändig  farb los ,  a l so  ohne  jeden Färb-
s tof fgehdl t .  Die  weiße  Färbt ,  d ie  durch  
d ie  Brechung der  Lichts t rahlen  in  den  

j ganz  leeren  Haarröhrchen ents teht ,  i s t  
daher  mir  e ine  vorgetäuschte  Farbe .  Daß 
das  Haar  im vorgerückten  Al ter  des  

j Menschen se ine  Naturfarbe  e inbüßt ,  be-
I  ruht  zum Tei l  darauf ,  daß  d ie  Haaro  
j nach  und nach ihren  Farbinhal t  ver l ie ­

ren  und info lgedessen  zuers t  grau  und 
dann weiß  werden.  

VORHANG 
R U N T E R !  

R o m a n  v o n  D i e  S t e f a n i  
Ntchdruckircchl  Knuri  & I t i r lh  K.-G. .  <M(inchcn 

21.  For tse tzung 

»Ich  sdgte  Ihnen schon,  l ieber  Asses­
sor :  ich  war te te ,  

vAi i t  den  Baron?« 
»Auf  den  Baronlv« 
Und — er  kam nirh l?^< 
»Nein .«  
»Und was  tu ten  Sie?«  
»Nichts !«  Wintern i tz  lachte .  »Ich  

lehnte  mi< I i  ans  Fens ter  und sah  über  
den  Hof  nach dein  Theater  innüber .«  

»Konnten  Sic  in  d ie  Gaiderobe  von 
Er lacher  sehen?« f ragte  Peter  lebhaf t  
dazwischen.  

Ein  e twas  ers tcuin ter  Bl ick  des  Ri t t ­
meis ters  t raf  ihn .  »Al lerd ings  —!« 
sagte  e t  höf l ich  »Die  Voi l iauge  waren  
zurückgezogen und ich  sah  den Sänger  
auf  dem Sofa  l iegen und s . th  se inen 
schwarzen Diener  am Wascht isch  her-
umhantfe i  en .«  

»Wann wai  das?«  
»Wann?< Der  Ri t tmeis ter  war  of fen­

bar  be lus t ig t .  »Wenn Sie  das  so  in te­
ress ier t :  es  muß unmit te lbar  vor  dem 
Schluß des  e is ten  Akte t i  gewesen »ein .  
Denn ich  ents inne  mich:  — ich  ha t te  
noch n icht  lange  am Fenster  ges tanden,  
a l s  kh  aus  d«a  Gerduscheu Im Th«uter  

drüben annehmen konnte  daß  der  Vor­
hang ( jüf t i l len  se i .«  

»Und Sie  ta ten  n ichts  i rn  Zimmei  und 
g ingen wieder  for t i«  f ragte  der  Assessor  
e in  wenif ]  scharf .  

»Ich  ta t  n ichts  und f l ing  wiedei  lor t l«  
an twor te te  Wintern i tz  mi t  le ichter  Ver-
neigung.  

Schweigen.  
»Herr  Ri t tmeis ter  — Sie  erwähnten  

e ine  Veiabredung,  d ie  zwischen Ihnen 
und dem Baron Kästner  bes tand.  Dar!  
ich  darüber  e twas  Näheres  er fahren?« 

wSic  dürfen  n icht ,  Herr  Aüsessor!«  
sagte  der  Ri t tmeis ter  lächelnd und be­
s t immt »Es  tu t  mir  sehr  le id .«  

Der  Assessoi  war  vol lkommen baff .  
»Abel  S ie  werden doch —•« 

» Ich  bedauere!«  Nach e iner  k le inen 
Wei le :  »Es  handel te  s ich  um e ine  Ehren-
angeleqenf ie i t . f l  

Der  Assessor  versagte  und Peter  
wagte  s ich  vor :  «Aber  Herr  Ri t tmeis ter  
— mir  schein t ,  daß  je tz t ,  nach  dem Ab­
leben —« 

»Sie  i r ren  s ich ,  Herr  Doktor l«  sagte  
Wintcrn i ' z  förml ich .  Etwjs  nachdenkl i ­
cher  fuhr  e r  for t :  »Es  i s t  sp .hr  unwahr­
schein l ich ,  daß  Umstände  e in t re ten  
könnten ,  unter  denen ich  ke in  Bedenken 
t ragen würde ,  Ihnen d ie  gewünschte  
Auskunf t  zu  geben — sehr  unwahr­
schein l ich ,  meine  Herren!  .  .  Wün-
schoen Sie  sons t  noch e twas  von mir?«  

Der  Assessor  wurde  nervös .  »Sie  wer­
den vers tehen,  daß  ich  es  ant jes i ichts  
der  besonderen  Umsta iu le  um Kestneis  
Unfa l l  e twas  merkwürdig  —« 

»Nat  h  Bel ieben,  Herr  Asseswioi  l«  Der  
Ri t t ine ib te i  e rhob s iu l i  kühl .  

»Bi t te  noch e ine  Frage  —I« sagte  
Peter  verwir r t  »Entschuldigen Sie  — 
aber  Sie  b l ickten  — wenn ich  r icht ig  
vers tand — auch noch bei  Pausenende 
nac!> Er lachers  Zimmer  h inüber?«  

»Ganz recht !«  sagte  Wintern i tz  höf­
l ich .  

Pe te i  »prang gespannt  auf :  »Haben 
Sie  drüben — Ich  meine ,  i s t  Ihnen i r ­
gend e twas  Besonderes  aufgefa l len?« 

»Nicht ,  daß  ich  wüßte l«  Der  Ri t tmei­
s ter  war  e twas  ungeduldig ,  »fch  sah  
zufä l l ig  wie  der  Sänger  se inen Bedien­
ten  h ina i i sschickte ,  s ich  e inschloß und 
s ich  an  se ine  Toi le t te  machte!  — Dann 
bin  ich  gegangen.«  

»Wären Sie  gebl ieben —« sagte  Peter  
le i se  — »dann hät ten  Sie  wahrschein l ich  
gesehen —« er  s tockte .  

»Ich  darf  mich  wohl  empfehlen ,  meine  
Herren!«  sagte  der  Ri t tmeis ter  mi t  höf­
l ichem Läcl ie ln .  »Es  tu t  mir  le id ,  daß  
ich  Ihnen nicht  mehr  sagen konnte .«  Er  
winkte ,  der  Kel lner in .  »Entschuldigen Sie  
meinen Aufbruch — ich  b in  wie  zer ­
schlagen — ich  habe  heute  schon e ine  
lange  Autolahr t  h in ter  mir l«  Er  verab­
schiedete  s ich  in  a l le r  Form.  

Solange  er  noch im Raum war ,  saßen 
die  Vet tern  s t i l l ,  dann sprang Peter  mi t  
o ine-m Satz  ans  Fens ter  und lüf te te  den  
Vorhai ig .  Draußen sprang e in  Motor  an  
und Peter  sah  bald  darauf  den  Ri t tmeis ter  
Wintern i tz  in  e inem kle inen dunklen  
Zweis i tzer  um die  nächs te  Ecke  herum­
schießen.  Er  g ing  gedankenvol l  zum 
Tisch  zurück.  

»Etwa« kurz  angebunden — der  Herr l«  
z ischte  der  Astscssor .  »Den möchte  ich  
mit  mal  amt l ich  vornehmen dür lenl«  

»Vie l le icht  wirs t  du ' s  mal!«  sagte  Pe­
ter  nachdenkl ich .  i  

Pe ter  hob den Finger  an  d ie  Nase .  
»Ich  muß mir  was  auf tächre iben.«  

»Wir  sperren!«  sagte  d ie  Kel lner in  
und lächel te  süß .  

»Ja!«  sagte  Peter .  »Br ingen Sie  mir  e i ­
nen  Bogen Papier !«  

Während die  Weins tube  s ich  a l lmäh­
l ich  leer te ,  der  Wir t  und d ie  Kel lner in  
bedenkl ich  auf  ihren  Tisch  schie l ten ,  
der  Assessor  f ins ter  un>d schweigend an  
se iner  Zigarre  zog,  schr ieb  Peter  mi t  qe-
runzel ter  S t i rn .  

Nach e iner  ganzen Wei le  a tmete  
t ie f  auf ,  lehnte  s ich  zurück,  sagte ;  »Paß 
auf!«  — und las  vor :  
»Ers tens :  Warum ging Kestner  wahrend 

des  ers ten  Aktes  ins  Schloß h inüber?  
a)  war  er  darauf  vorbere i te t ,  daß  Win­

tern i tz  anklopfen  würde?  
b)  te i l te  ihm Winterni tz  e twas  Neues  

mi t?  
c)  was  wol l te  Kes tner  im Schloß?  
d)  warum ging er  in  das  Arbei t sz im­

mer?  
Zwei tens :  Warum kam Winter i i i tz  ins  
Theater?  

a)  warum klopf te  e r  an  d ie  Lor io?  
b)  warum ging er  e ine  Vier te ls tunde  

später  ins  Schloß h inüber?  
c)  was  erwar te te  er  dor t  zu  f inden?  
d)  warum ging er  anverr ichte ter  Dinge  

wieder  for t?  
Dr i t tens :  Was  bedeute te  d ie  Unordnung 
im Arbei t sz immer?  

a)  der  un>geworfene  Stuhl?  
b)  das  an  der  Tür  l iegende Monokel?  
r )  der  b lu t ige  Br ie lbe«chwerer?  
U)  ddü saubere  Handtuch?  

Vier tens :  Warum ver l ieß  Er lacher  das  
Ihea ter  mi t ten  in  der  Vors te l lung?  

d)  g ing  e r  f re iwi l l ig  oder  gezwungon? 
b)  ha t te  e r  e twas  vor  oder  f loh  e r  vor  

e twas?  
c)  warum zog er  den  Mante l  des  Ba­

rons  an?  
d)  warum schickte  er  dem to ten  Ba­

ron  d 'e  ge lbe  Ro«e?« 
»Blöds innig!«  murmel te  der  Assessor  
Peter  fuhr  auf .  »Was?« Seine  b londen 

Haare  s t räubten  s ich  über  den  Br i l len-
s tegen.  

»Wei lcr !v< sagte  der  Assessor .  Kein  
Gast  war  rnohr  in  der  Weins tube  außer  
ihnen.  Der  Wir t  seufz te .  

Aber  Peter  las ,  den  Zeigef inger  an  d ie  
Nase  legend:  
»f i inf tens :  Warum wurde  der  Fr iseur-

lehr l inq  auf  dem Schnürboden über­
fa l len?  

a)  wer  ta t  es?  
b)  welches  ln leres . se  lag  vor ,  zu  ver­

zögern  daß  vom Büro au« das  Hote l  
dpf i  Sängers  vers tändigt  würde?  

Sechs te i i s :  Wer  saß  in  dem Auto ,  das  
der  Gär tner  an» Abend vor  der  of fenen 
Schuppentür  sah?  

Siebentens :  Warum wurde  ich  zwei  
S tunden später  im Schuppen überfa l len?  

a)  wer  war  de i  Mann,  der  auf  d ie  
St raße  wol l te?  

b |  wohin  i s t  e r  entwichen,  nachdem 
die  Tür  durch  e in  Versehen zuge­
schlagen wurde?  

Achtens :  Was  für  e i r io  Rol le  sp ie l t  
Froggy in  der  Geschichte?  

b)  war  Ob wirk l ich  se ine  e igene  Ta­
schenlampe,  d ie  e r  nach meiner  Be­

f re iung be i  s ich  t rug?  



OTTO KOSCHirZ: 

Rudolf Gustav Puff 
Dichter und Chronist der Marburger Biedermeierzeit' 

über  dre i  Jdhrhuncie i le  nehör te  das  
Gut  Holzbduereqq nächs t  Groü-Flor ian  
in  der  We^ts te iormark  der  Famil ie  Puff .  
Rudolf  CuGtcivs  Großvater ,  der  wie  Ru-  i 
do l fs  Vater  Johann hieß ,  ha l le  s ich  wäh­
rend der  Türkonkr iege  im 18.  Jahrhun­
der t  derar t  bewahr t ,  daß  er  wei t  über  
d ie  Grenzen se iner  engeren  Heimat  be­
kannt  wurde .  Aua dem Orient  ha t te  e r  
e ine  Fül le  mediz in ischer  Kenntnisse  mi t ­
gebracht .  Wei t  und bre i t  war  er  a ls  
»Wunderdoktor  Purhmül ler«  geehr t .  — 
Neunzigjähr ig  s ta rb  er  kurz  vor  der  
Gebur t  se ines  Enkels  Rudolf  Gustav ,  der  
am 10.  Ju l i  1808 auf  Holzbaueregq se inen 
Lebensweg begann.  

Der  Vater ,  Johann,  ha l l«  nach der  Be­
endigung der  jur id ischen Studien  zu  Graz  
d ie  Bewir tschaf tung des  Famil ienbes i tzes  
übernommen und lebte  in  g lückl icher  
Ehe  mi t  se iner  Frau  Therese ,  der  jünge-

und d ie  Poes ie .  Um diese  Zei t  begann 
er  mi t  der  Veröffent l ichunq se iner  Ar­
bei ten  in  a l len  e inschlägigen Blä t te rn  

se ines  Umkreisos ,  e r  wurde  s tändiger  
Mitarbei te r  e iner  Reihe  wissenschaf t l i ­
cher  Zei t schr i f ten  und Jahrbücher .  Auch 
der  Vorgänger  der  »Marburqer  Zei tung«,  
der  »Marburqer  Bote« ,  zähl te  ihn  zu  se i ­
nen Förderern .  

Im s türmischen Jahr  1848 sammel te  
Puf l  d ie  Schüler  der  höheren  Klassen  des  
Marburqer  Gymnasiums in  e inem gere­
gel ten  Korps  unter  se inem Kommando 
und konnte  so  d ie  Jugend vor  mancher  
unnhcr legten  Torhei t  wie  auch vor  Ver­
führung bewahren.  Als  Erz ieher  der  Mar­
burqer  Jugend fühl te  e r  s ich  für  a l le  ihre  
Unternehmungen verantwor t l ich .  Dieses  
t ie fe  Pf l ichtbewußtse in  ha t te  Ihn ,  den  
s t i l len  Poeten  und His tor iker  veranlaßt ,  
d ie  Lei tung des  Korps  zu  übernehmen.  

ren  Tochter  des  Grazer  Juwel iers  und i Ruhe  wieder  ins  Land e ingekehr t  
Goldf ichmiedes  Jakob Fie lner ,  der  be i  
der  Schätzunq von Edelmeta l lqcqens tän-
den anläßl ich  der  Klos terdufhebungen 
durch  Josef  I I .  in  der  Ste iermark  e ine  
wicht ige  Rol le  gespie l t  ha t .  

Die  wir t schaf t l iche  Not  des  Franzosen-
kr ieges  im Jahre  1809 
e in  Famil ienunglück — die  e inz ige  
Schwester  de«  Vaters  e r t rank im Hof­
brunnen — bewogen Johann Puff  da«  
a l te  Famil iea igut  zu  veräußern .  Er  s ie ­
de l te  mi t  se iner  Famil ie  nach Graz  und 
erwarb  s ich  dor t  a l s  Beamter  Im Diens te  
der  Landf ichaf t  in  Gr ies  e in  geräumiges  
Hau«.  

Aber  b is  an  se in  Lebensende l i t t  Jo­
hann Puff  unter  dem Ver lus t  de«  Erbgu­
tes .  Al l  se ine  Liebe  und se ine  gesamte  
Fie ize i t  widmete  er  mi t  grenzenloser  
Hiugabe  se inem äl tes ten  Sohne Rudolf ,  
dem er  bere i t s  in  se inem fünf ten  Lebens­
jahr  regelmäßig  Unter r icht  e r le i l te ,  so  
daß  Rudolf  schon mi t  s ieben Jahren  in  
der  Normal-Hauptschule  in  St .  Andrä  
Aufnahme fand.  Hier  wurde  i lm der  
spä tere  Normalschuldl rektor  zu  Mar­
burg ,  Kaspar  Wiederhofer ,  Lehrer  und 
Freund.  

Rudolf  Puffs  sehnl icTis ter  Wunsch war ,  
Schüler  der  k .  u .  k ,  Mar ine-Akademie  in  
Venedig  zu  werden.  Mit  Feuere i fer  wid­
mete  er  s ich  dem Studium f remder  Spra­
chen.  Er  wol l te  d ie  wei te  Wel t  sehen 
und kennen lernen,  e r  wol l te  re isen  und 
immer  neue  Eindrücke  sammeln .  Doch da  
s tarb  im Jahre  1823,  kaum 38 Jahre  a l t ,  
se in  Vater .  Der  fünfzehnjähr ige  Gustav  
war  auf  s ich  se lbs t  ges te l l t )  denn «eins  
lebens lus t ige  Mut ter  kümmerte  » ich  we­
nig  um ihn.  

Schoo in  d iesem jugendl ichen Al ter  
ze ig te  s ich  Rudolf  Puffs  fes ter  Wil le  und 
«eina  Tat ikraf t  ,mi t  denen er  auch später  
a l le  Hindernisse ,  d ie  s ich  ihm in  den  Weg 
s te l l ten ,  zu  bese i t igen  wußte .  Rudolfs  
Lehrer  Blas ius  Trenk ha t te  In  ihm die  
Liebe  zur  Geschichte  und Vater lands­
kunde geweckt .  Er  verschlang a l les  Les­
bare ,  was  er  über  d ie  Ste iermark ,  über  
Öster re ich  und über  Deutschland er re i ­
chen konnte .  In  den  Fer ien  durchwan­
der te  er ,  meis t  a l le in ,  «e ine  Heimat .  
Se ine  Fahr ten  zogen immer  wieder  wei­
te re  Kreise ,  immer  t ie fer  drang die  Va­
ter lands l iebe  und Heimatverbundfenhei t  
in da* Herz  de i  Einsamen.  

Alf  Korrepet i tor  bes t r i t t  Rudolf  Puff  
•« inen bescheidenen Lebensunterhal t .  Er  
•widmete  s ich  dem jur id ischen Studium.  
»Arbei t  und Mut«  laute te  se in  Wahl­
spruch Er  h ie l t  ihm bis  zum Tode die  
Treue .  

Im Sommer  1830 vol lendete  e r  d ie  Uni-
vers i tä tss tudien ,  e r  e rwarb  s ich  den  Dok­
torhut  der  Phi losophie  und wurde  am 2.  
Ju l i  desse lben Jahres  a ls  Suplent  der  
Humani tä tsk lassen  nach Marburg  ent ­
sandt .  Zwei  Monate  später  he i ra te te  e r  
d ie  Grazer in  Josef ine  von Sprung,  d ie  
ihm e ine  aufrechte  Lebenskameradin  war  
und mi t  ihm Freud und Leid  te i l te .  Nach 
e iner  kurzen Unterbrechuoq in  Capo d '  
I s t r ia  kehr te  er  a ls  wirk l ic i ie i  Humani-
tä lsprofe tssor  In  d ie  Draus ladt  zurück,  
wo er  s ich  schnel l  d ie  abgöt t i sche  Liebe  
und Verehrung se iner  Schülerschal t  — 
aber  auch MilJqunst  und Neid  e in iger  
se iner  Berufskol legen,  vor  a l lem des  Re­
l ig ionsprofessors  Alexander  Herzog,  e r ­
warb .  

Seine  Ablenkung von den Al l taqssor-
aen  bi lde ten  in tens ive  Geschichlss tudien  

wiede '  zu  se inem war ,  kehr te  auch er  
Arbei t s t i sch  zurück.  .  

Im Jahre  1847 veröffent l ich te  Gustav  
Puff  das  zweibändige ,  umfangre iche  
Werk »Marburg  in  Ste iermark ,  «e ine  
Umgebung und Geschichte . !  (Leykams 

und noch mehr  Erben,  Graz)  Das  Manuskr ip t  ha t te  er ,  in  
prächt igem Einbände der  Marburqer  
Stadtverwal tung verehr t ,  d ie  ihm zur  
Anerkennung für  se ine  Verdiens te  um 
die  Draus tadt  am 4 Dezom» er  1846 das  
Ehrenbürgerrecht  ver l ieh  Das  Werk,  
das  b le ibenden geschicht l ichen Wert  be­
s i tz t ,  hdt  Gustav  Puff  nach langjähr igen 
gewissenhaf ten  Studien  det  Or ig ina lur ­
kunden des  Archives  der  s te iermärki -
schen Landschaf t  geschr ieben 

Schon Jahre  vorher  ha t te  e r  s ich  a ls  
schönqeis t iger  Li tera t  e inev  Namen ge­
macht .  Im Jahre  1835 erschien  der  e rs te  
Band se iner  Gedichte ,  im fo lgenden 
Jahro  der  zwei te .  In  den Jahren  1837 
und 1838 gab er  zwei  Bände »Sagen und 
Erzählungen aus  meinem Wander leben« 
heraus .  Von 1839 b is  1846 erschien  a l l ­
jähr l ich  e in  Band »Frühl ingegruß« ge­
schicht l ichen und schöngeis t igen  Inhci l -
tes .  Nach e in igen Abhandlungen über  
e inzelne  Bäder  der  Ste iermark  (1R39)  
veröffent l ich te  Puff  im Jahre  1851 den 
»Weqweiser  in  sämt l iche  Geoundbiun-
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i ien  und Bäder  der  S le iermdrk«.  Im 
Jahre  1840 erschien  se in  Führer  »Der  
Wcindcror  von Mariaze l l  nach Wien«.  
Die  Frucht  se iner  volkskundl ichen Stu­
dien  berqen d ie  Hef te  »Ste i r i sche  Volk«-
saqen von der  Mur  und Drawe«,  d l*  
Jahrgänge des  Marburger  Taschenbuchei  
(1853 b is  1859)  und »Frühl ingskno^pen 
von der  Sann« (18.50) .  Unermüdl ich  war  
se in  Fle iß ,  v ie lse i t ig  se in  Arbei t sge is t ,  
sodaß CT,  wie  e r  « ich  se lber  vorwarf ,  
n ie  zum Fei len  und Verbessom kam.  
Eine  vol l s tändige  Topographie  von Ste i ­
ermark  aus  e igener  Anschauung o l lde t  
se in  umfangre ichs tes  Werk.  Es  wird  in  
zwölf  Fasz ike ln  im s te iermärkischen 
Landesarchiv  bewahr t .  

Die  Lust  zum Reisen  ver lor  Rudolf  
Puff  n ie .  In  den  Fer ien  wander te  e r ,  
nachdem er  se ine  wei tere  Heimat  bere i t s  
qründUoh kennen qelemt  hat te ,  durch  
Nordi ta l ien ,  t ie f  Ins  Reich  h ine in ,  nach  
Unnarn ,  nach Kroat ien  und In  d ie  
Schweiz .  Übera l l  gewann er  Verbindun­
gen mi t  ge is t ig  hochs tehenden Menschen,  
mi t  denen er  in  regem Briefwechsel  ver ­
bl ieb  

Sechs  Kinder  ha l te  ihm «eine  Gnt t tn  
geschenkt)  dre i  davon s tarben bere i t s  
Im ers ten  Kindesa l te r .  Se in«  be iden 
Söhne ergr i f fen  d ie  ihm versagt  ge­
bl iebene  Mil i lä r laufbahn.  Sein  ä l tes ter  
Sohn,  Hermann,  war  Hauptmann-Audi tor  
und lebte  nach se iner  Über le i tung in  
den  Ruhes tand a ls  Notar  in  Radkers-
burg .  Alois ,  der  zwei te  Sohn,  machte  
d ie  Feldzüqe  in  I ta l ien  und Schleswig-
Hols te in  mi t  und ver lor  in  der  Schlacht  
be i  Königsgrä lz  e in  Bein .  Im Verwal-
tungf iwcscn der  n iederös ler re ichischen 
Sta i lhaUeroi  fand er  se inen wei teren  
Lebensunterhal t .  

Im Jahre  1854 s ta rb  nach überaus  
g lückl icher  Ehe  Rudolf  Puffs  Gat t in .  
Die  zwei te  Ehe  mi t  Auguste  Guneech 
bl ieb  k inder los .  Nach 32jühr iger  Berufs­
tä t igkei t  t ra t  Rudolf  Puff  In  den  Ruhe­
s tand.  Sein  karges  Ruhegehal t  zwang 
ihn ,  Din  S tück nach d<MT\ anderen  se iner  
sorgfä l l ig  gesammel ten  Kunst -  und Al-
ter lumsgegens tände  zu  veräußern .  Der  
schaffcnsf reudige  Mann er lag  e inem 
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langwier igen Leiden am 20.  Juni  1865.  
Dr .  Rudolf  Gustav  Puf i  i s l  e iner  der  
f ruchtbars ten  Schr i f t s te l le r  S te iermarks  
aus  der  Biedermeierze i t ,  Se ine  lyr i sch­
epischen Dichtungen s tehen unter  dorn  
Zeichen der  Romant ik ;  a l s  h is tor i scher  
Schr i f t f i le l ie r  be t ra t  e r  in  der  Ste ier ­
mark  und besonders  in  unserer  engeicn  
Heimat  of t  Neuland.  Marburg  i s l  ihm zu 
immerwährendem Danke verpf l ichte t .  

Lembach bei Marburg 
Was Geschichte und Sage von SchlosS und Ortschaft wissen 

Mit  der  beginnenden Indus t r ia l i s ie rung,  
Marburgs  begann d ie  Stadt  ihre  Fühler  
über  den  engen Bere ich  der  Mauern  
h inaus  zu  s t recken.  S ie  schob s ich  nach 
Süden vor ,  und Ortschaf ten ,  d ie  f rüher  
In  s ich  geschlossen  da lagen,  rückten  der  
Stadt  näher ,  der  vor  ihren  Toren  neue  
Häuser  erwuchsen.  Al lmähl ich  ver­
schmolzen d ie  Nachbaror te  mi t  dem 
al ten  Stadtkern ,  und so  gehör t  auch 
Lembach,  d ie  l ieb l iche  Siedlung,  nebs t  
P ickern  heute  zum Kreis  Marburg-Stadt .  

S tc t i  war  Lembach e in  Augapfe l  der  
Marburger  Bürger .  In  a l ten  Chroniken 
heiß t  es ,  daß  der  Weg von Lembach zum 
Johannisberg  , ,7 .u  den  f reundl ichs ten  Par­
t ien  am Bachernfuß"  gehör t  und daß auf  
den  nördl ichen Bachernhängon d ie  
, , t re f f l ichs ten  Weinkul turen ,  d ie  von den 
renommier tes ten  Weinbauern  des  Landes  
gepf legt  werden" .  Hegen.  Die  Geschichte  
des  Weines  i s t  eben mi t  der  Geschichte  
Marburgs  innig  verbunden,  und der  Un-
ters le i rer  i s t  auf  se inen wei tberühmten 
„Pickerer"  s to lz .  Er  kann es  auch se in ,  
denn es  ha t  ihn  wohl  e in  sehr  , , renom­
mier ter"  Weinbauer  gezogen,  der  e rs te  
r icht ige  Weinbauer  des  Unter landes  
überhaupt :  Erzherzog Johann,  dessen  
ländl icher  Wohnsi tz  unwei t  Lembach zu  
sehen is t .  Er  r ich te te  auf  dem Johannis­
berg  d ie  ers te  Reh-  und Baumschule  in  
Unters le iermark  e in  und begründete  da­
mit  d ie  Qual i tä t  des  unters te i r i schen 
Weines  und Obstes .  Johannisberg  wurde  
der  Ausgangspunkt  unserer  berühmten 
Wein-  und Obstsor ten .  Der  Erzherzog 
sandte  Fachleute  in  das  Rhein-  und Mo-
se l lnnd und probier te  d ie  neuen Rebea-

sor ten  auf  se inen Ri l f iknhSngen aus .  Die  
Versuche  ge langen,  und er  ver te i l te  
dann d ie  Setz l inge  unentgel t l ich  an  die  
Winzer  im Unter land.  

Kein  Besucher  Lembachs  vers&umte  es 
wohl ,  s ich  das  Erzherzog-Schlößl  anzu­
sehen.  An ihm fä l l t  e ine  Marmortafe l  
auf  mi t  e inem gekrönten  „J"  und der  
Inschr i f t :  „Als  am 16.  Juni  1830 Franz  L,  
mein  Kaiser  und Herr  und se ine  er ­
lauchte  Gemahl in  Carol ina  Augusts ,  un­
ser  ge l iebtes  Kalserpaar ,  d ieses  mein  
Haus  mi t  Al lerhöchs t  Ihrer  Gegenwar t  
beglückten ,  d ie  gesamten Weinberge  der  
ge t reuen Ste iermark  überschauend,  habe  
ich ,  Johann,  Erzherzog in  Oster re ich ,  
d iesen  Ste in  zum ewigen Andenken ge­
se tz t . "  

Und wei l  h ier  schon vom »Pickerer«  
gesprochen wird ,  so l l  e iner  Kur ios i tä t  
Erwähnung getan  se in ,  In  der  Jakobs­
ki rche  bef indet  s ich  e in  — Traubenal tar !  
Der  Al tar ,  e ine  schöne barocke  Holz­
schni tzarbei t  aus  der  Mit te  de« s ieb­
zehnten  Jahrhunder ts ,  i s t  mi t  Wein­
ranken umgeben.  Ste t«  wird  er  von den 
Ausf lüglern  bewimder t ,  d ie  inuner  gerne  
Lembach besuchten ,  noch bevor  der  Or t  
mi t  der  1863 eröffneten  Drauta lbahn 
e ine  Eisenbahnhal tes te l le  bekam.  

Die  Jakobsknrche  In  Lembach s teht  
der  Uber l ie ferung nach auch mi t  dem 
vie l le icht  se l t samsten  Namen In  Verbin­
dung,  den  d ie  deutsche  Sprache  kennt )  
denn schwer l ich  wird  es  wohl  «ons t  
i rgendwo im ganzen Reich  e inen Men­
schen gegeben haben oder  noch geben,  
der  »Hrrzenskraf t«  he iß t .  Dieser  Name 
war  n icht  e twa edn Deck-  oder  Steck-
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ivame oder  d ie  Bezeichnung e iner  Eigen­
schaf t  se ines  Trägers  oder  d ie  verschö-
neiTvde Umwandlung i rgendeine« vul ­
gäreren  Namens .  Da« Geschlecht  h ieß  
ta tsächl ich  »Herzenskraf l« ,  und der  Lem­
bacher  Herzenskraf t  t rug  d ie  Vornamen 
Hanns  Bernhard .  Das  Volk  b i lde te  um 
diesen  Namen e ine  St io logische  Sage .  
Der  Name war  zu  sehr  danach angetan ,  
' ihm e twas  Außergewöhnl iches ,  e twas  

Romant isches ,  zu  unter legen.  Und so  
sann«n «ich  d ie  Lembacher  e ine  ne t te  
Geschichte  «u«:  e ine  Fre i in  von Lem­
bach entbrannte  in  Lieb« zu  e inem ar­
men Winzorssohn — eben jenem Her­
zenskraf t ,  den  s ie  dann auch ehel ichte  
Und dieser  Herzenskraf t  so l l  der  Er­
bauer  der  Jakobski rche  gewesen se ' in .  
Geschicht l ich  i s t ,  daß  d ie  Herzenskra t t  
schon im 14.  Jahrhunder t  in  Ste iermark  
begüter t  waren  und daß der  1599 ver­
s torbene  Herzenskraf t  a l s  Gemahl in  
Herbersdor l  ha t te .  Das  Wappen der  
Herzenskraf t  ze ig t  e inen  k le inen Herz­
schi ld  mi t  e inem bewaf tne ten  Arm.  

Daß Lembach das  a l te  »Ol imadum« 
und a ls  d ieses  e in  römisches  Stand-
guArt ier  gewesen se in  so l l ,  I s t  unwahr­
schein l ich .  Doch wurden auf  dem Lem­
bacher  Boden e^ne  Anzahl  römischer  
Münzen gefunden,  vornehmlich  von den 
Impera toren  Augustus  und Tra jan ,  be­
sonders  aber  von Mar imus ,  dem Thra-
c ier .  Auch wurde  be im Pf lügen e inmal  
e in  Gewölbe  mi t  e inem Stoinsarkophag 
f re ige legt .  West l ich  von der  Mündung 
des  Lembaches  in  d ie  Drau ze igen s ich  
noch Spuren  von vorrömischen Rinq-
wäl len ,  d ie  in  ihrer  Anlage  a ls  Fl ich-
burg  der  Lembacher  d ienten .  Der  Uber­
l ie ferung nach führ te  von Lembach der  
kürzes te  Saumpfad über  d ie  Höhen des  
Bachem nach Wei tens te- in  und Ci l l i .  
Oberhalb  Lembach befanden »ich  zahl ­
re iche  Glashüt ten ,  deren  Bauten  auch 
heute  noch te i lweise  zu  sehen s ind .  Dor t  
oben war  auch e ine  Schule  für  d ie  Kin­
der  der  Glaahüt tenarbei ter  e rbaut .  

Wir  wol len  unseren  Ber icht  über  das  
l ieb l iche  Lembach mi t  e iner  he i te ren  
Sage  beschl ießen,  d ie  s ich  um den 
»Pickerer  Berg«,  oder  den »Pickerer  Bü­
hel«  rankt ,  jenen e lnzelgänger lschen be­
waldeten  Felsklo tz ,  der  s ich  unvermu­
te t  aus  der  Ebene  erhebt  und,  geolo­
gisch  gesehen,  e ine  magmat ische  Tona-
i i te rupi ion  aus  der  mi t t le ren  Ter t iä rze i l  
dars te l l t ,  

Dieser  P ickerer  Bühel  i s t  angebl ich  
fo lgendermaßen ents tanden:  Hat te  s ich  
der  Herrgot t  wieder  e inmal  schreckl ich  
über  d ie  unbotmäßigen Marburger  qeär-

I qert. Sie aßen und tranken über GP-
I  bi ihr ,  und über  Gebühr  waren  s ie  auch 
I h in ter  den  Weibsen her .  Diesen  Arger  
j des  Herrgot ts  machte  s ich  der  Teufe l  
I zunutze  und schmeichel te  ihm die  Er­

laubnis  ab ,  in  der  Geis tors tunde  Gewal t  
über  d ie  schl immen Marburqer  zu  be­
kommen.  Er  e rh ie l t  s ie  von .Srhlaq  Mit ­
te rnacht  b is  Schlag  e ins .  Dt i  hol te  s ich  
der  Teule l  vom Bachern  e inen r ies iqon 
Grani tk lo tz  und f loq  damit  nach Mar­
burg, wo er ihn den Schleniniein ein- j 

I  l ach  e in  wenig  »aufs  Dachx fa l len  las-  j 
s en  wol l te .  Doch der  Hr lsblnck war  |  

I  schwer ,  der leu le l  si lahmte  jm Flug,  

DAS GLÖCKLEIN 
IM WALDE 

Eine  unters le l r i sche  Volkssage  

In  der  düs leren  Stube  e iner  e insamen 
Heideschenke,  unfern  der  a l ten  Römer-
s lddl  Pel lau ,  saß  vor  langen Jahren  e in  
müder  Pi lqor  und labte  s ich  mi t  e inem 
Trunk Lul lenbcrgers .  Als  e r  das  Gläs­
chen ausgeleer t  ha t te ,  r ie f  e r  den  Wir t ,  
e inen  unwirschen Mann,  um die  Zeche  
zu  bezahlen ,  zoq unter  f lem Pi lgerge-
wand e ine  wohlqefül l ' e  Geldkatze  her ­
vor  und suchte  lange  unter  a l le r le i  Gold­
s tücken,  »Ein  ka l te r  Märzwind schneidet  
übers  Feld  — ich  denke ,  b is  morgen ha­
ben wir  wieder  Schnee!«  sagte  er ,  d ie  
Geldkatze ,  der  d ie  lüs ternen Bl icke  de«  
Hnueherm nachschie l ten ,  wieder  n i rück-
schiebend.  Dann schr i t t  e r  rüs t ig  auf  gra­
der  St raße  dem nahen Eichenwald  tm)  
denn er  schien  des  .Sei tenpfades  n icht  
kundig ,  der  um mehr  a ls  e ine  Stunde  
f rüher  ins  Fre ie  führ te .  S innend sah  der  
Wir t  ihm nach.  

Dicker  Schnee  laq  wieder  auf  Hügeln  
und Feldern ,  d ie  schon in  zar tem Grün 
qeprangt  ha l ten .  Der  Himmel  war  W' ie  
vermai ier t j  se l ten  nur  schiminer tp .  durch  
den grauen Nebel  e in  mat ter  Sonnen­
s t rahl .  Das  muß d ie  feuchte  Luf t  machen,  
sagten  of t  d ie  Bewohner  der  Dorfschnf-
ten ,  d ie  be iderse i t s  am Ausgang des  Ei­
chenwaldes  lagen daß man die  Glocke  
von Barbara  so  deut l ich  hör t .  Es  l ieg t  
doch wei t  von hier ,  durch  mehr  a ls  e inen  
Hügel  ge t rennt ,  und n iemand er inner t  
s ich ,  s ie  je  zur  Dämmers tunde  vernein-
men zu  haben.  Das  kann d ie  Glockef  von 
Barbara  n icht  se in ,  meinten  andere ,  das  
k l ingt  ja  so  wehmüt ig  wie  e in  Züqen-
qlöckle in ,  und Barbara  ha t  e in  t ie fen ,  
s ta t t l iches  Geläute .  Da wurden die  Leute  
aufmerksamer  und horchton qospnnnt  7u  
jeder  Dämmers tunde ,  und jedesmal  hnl i  
der  Klang zur  se lben Zei l  an  und tönte  
so  ver langend,  a ls  ob  er  begehr te ,  daß  
man ihm folgen sol l te .  Und e in ige  la teTi  
es  auch,  imd mi t  jedem Schr i t t  gegen 
den Wald  h in  wurde  das  Kl ingen lau­
ter ,  und wenn s ie  mi t te j»  im Walde  am 
Kreuzweg s tanden,  wo St raße  und Fuß­
pfad  s ich  begegnen,  da  war  das  Kl ingen 
60 hel l  und macht ig ,  a l s  s tänden s ie  un­
ter  dem Glockenturmö.  

Das  währ te  so ,  b is  der  Schnee  schmolz .  
Da q inq  an  e inem lauen Frühl ings tage ,  
kurz  vor  Ostern ,  e in  Zuq Lnndleule  
durch  den Wald ,  dessen  Moosdecke  nun 
schon ganz  grün in  de i  Sonne f l immerte .  
Dds  Glöckknn,  dessen  Klang s ie  vom 
Hause  mi t  waclwiondnm Schal l  beq . ' ? i to t  
ha t te ,  läu te te  s i lber fe in  durch  d ie  knos­
penden Zweige  h in .  Je tz t ,  in  der  Mit te  
des  Waldos  aber ,  wo s ich  d ie  Wege kreu­
zen,  da  schwieg es  p lö tz l ich  s t i l l ,  beqan!»  
jedoch schnel l  von neuem,  a ls  wol l te  es  
rufen:  Schau,  schaul  — hal t ,  ha l l !  Und 
s ie  h ie l ten  und schauten  — und fanden 
zwischen dem Gest räuch auf  dem Moose  
e inen menschl ichen Leichnam,  der  e in  
Pi lgerkU' id  t rug .  Eine  t ie le  Wunde am 
Hinterhaupt  bewies ,  daß  e r  das  Opier  
e ines  Meuchelmords  war .  Immer  lauter  
und hel ler  k lanq das  Glöckle in ,  a l s  s ie  
Aste  z \ i sammenhanden und die  Leiche  
darauf legten ,  um s ie  zum nächs ten  Ge­
r icht  zu  t raqen.  Schon hal ten  s ie  den  
Wald  im Rucken und se tz ten  d ie  Bahre  
eben vor  der  e insamen Heideschenke 
n ieder ,  a l s  das  GKiik lo in  abr- rmals  
hcbwieq.  Der  Wil l  meinte ,  ( la^ te  se ien  
nekoinuion und t ra t  vor  d i t  Tur^  Als  e r  
aber  d ie  Leuhe des  PiUir ims erkanalc ,  
« ihr ie  e r  heulend aul ;  Ich  b in  >>ein  Mor­
der!  — Und a ls  man den Pi lger  zur  Erde  
bes ta t te ! ' ? ! ,  d ' i  l au te te  das  l i lnrk le in  noch 
e inmal .  Und a ls  n i t in  dnn Morder  am 
R. ihens te in  aufs  Rad l l i ich t .  da  lau l r te  
das  lüockle in  zum le l7 ton  Mal  

und d ie  Uhi  schl i iq  t^ inK,  ehe  e t  ü l>er  den  
Dachi- rn  de i  S tadt  ani ie langt  war .  Mi t  
se iner  t iewal t  wai  es  /u  Ende,  und das  
Ste in t rumm plumpste  bi>i  Lcml)f l i  h  aus  
se inen Kia l len  und b l i rb  dor t  l iegen — 
wo es  hfulo  n<i i  h  /u  sehen i s t . . .  



i) lo  l iu l id i i  h ie i l  SUSI  und gehor t t  
• l e rn  but  k l  gen  Srhneidor ,  der  im 
Hfiuse  mir  gegenüber  wohnte .  Am 

Stadt ro tu l  ha lben d i^  Wuhnbdulen  schmale  
\  org<ir len ,  k ie in t -  wohl  a l le i  k l  i i i s te  F iek-
k;?n  v i inC' i r t i s  mul  ü l i imen,  da i in  s ich  dr j^  
kuns tU' r .R.  he  Ich  desr inzc inen unbrdenk-
hth  dt tPi ib t i r l .  Der  S thncic i t r  ha t te  s ich  
in  dt ' i i  p . idr  hunder t  Quadra tmetern  Gi i in  
O l l i  q a i  ncnscht i  Ar t  ausgetobt ,  d ie  
\ \  e tn  su i ibur  geharkt ,  das  Clras  ge-
sc l i i> : ! tcn  und d ie  Saume dei  Beete  mi t  
S l ie tmut terchen und Lobel ien  bepf lanzt .  
DK .»  Mi t t f  dos  nar t rhens ,  e in  Stern  aus  
vi r l la . i ) ig t ' i i  Uluten ,  war  von e inom Be-
tonk. i inz  umqol /en .  Die  S tangen der  Ro-
srns to .  kc  wfi r«Mi mi t  b l i tzenden,  bunten  
( ; ia>ki iqf ln  versehen,  unr l  da  und dor t  

*sf ' i r r t i '  lus  den  gr i inen  Schluchten  des  
e inü ' imen Ph 'oxes  e in  tönerner ,  'n r l te i i -
h  ' j '  h l fnder  Zv/orr^  Jahr  und Tag nieder  
auf  d ie  Sl i rhsc  haufe l ,  d ie  e r  z ier l ich  
umklar rmif i t  h ie l t .  

Ich  hör te  Sus i  jeden Morgen bel len ,  
•  le  ha t te  ihre  ganz  bes t immten Dinge ,  
dm SIC mi t  Lei i lenschal t  und ü t je rzeu-
gung ausschal t ;  mehr  noch a ls  unsere i rxs  
\ \a r  s  e  an  Zei t  und Erscheinung ge-
huruln t i .  Wtis  f re i l i th  be i  a l len  Tieren  
f i t  l l e  \V 'e«; (  i i s i i r t  i s t .  Ich  wußte ,  wann der  
Er ief t r i i r fer  kum no. 'h  ehe  ich  ihn  sah .  
Sus  t ie l  ihn  besonders  hef t ig  an ,  wei l  
e r  d in  Clewohnhei t  ha t te ,  ihr  mi t  s te i f  
gererktom Zr>igf ' f :nger  vor  d ie  Schnauze  
711 t . ih ie t i ,  l ind  d ie  a l te  Zoi t i rngsf rau  war  
ihr  so  ' /uwider  wie  der  Kohlenmann Sie  
W i r  Mir ver t r iu i t ,  a l s  '  are  s ie  mein  Kci-
mer . id ,  o l i schon s ie  mich ke ineswegs  
t ie fer  in  das  Reich  ihrer  Neigungen e in-
di in t fon  l ie l i .  

Es  war  e in  schöner  Sonntag ,  a ls  ich  
gewahr te ,  daß  Sus i  gesegneten  Leibes  
se i .  Das  nahm ihr  n ichts  von der  a l tge-
vohnle i i  Munlerkei t ;  s ie  to l l te  wie  eh  
und je  am fui r tengi t te r  h in  und her ,  
wenn der  Mann mit  f le r  S th i rmkappe 
vnd r !em gerr»kten  Zeigef inger  kam,  
e i  schreckte  Zei tungsfrau  und Kohlen-
rMit i i ,  b i s  r lann,  durch  d ie  le ib l iche  Las t  
l ied ingt ,  ihre  Füe  s ich  mäßigte  und das  
Koinip i"nd(!  he i  ihr  s ta rk  und s ichtbar  
über  L.eb<>n und Lust  t ra t .  

I c h  b l i c k l e  i n  i h r  L e b e n ,  I n  d e n  L a u f  
l l i rc ' s  kUiner i ,  wenig  beachte ten  Da­
se ins ,  nur  von fernher  e in .  

Ein  e i r r / . igesmal  sah  ich  s ie  in  Begle i ­
tung e ines  ihrer  Jungen über  den  Vor­
pla tz  t ro lU ' i i .  I">as  Kle ine ,  e in  wi inder-
v .ar ' r s  fh indle i t i ,  war  of fenbar  se iner  
J^eh. ius i i iu!  en lkotnmen.  S ie  ha t te  sechs  
S[) iö l j l ingp r jehabt ,  aber  v ier  von ihnen 
h i l to  der  Schneider  g le ich  nach der  Ge­
hur t  im St t i ( l !b t ich  e r t rankt .  Nicht  a l lz i i -
lanr ie  darnach sah  ich  zufä l l ig  den  
Manu mit  den  beiden le tz ten  I lündle in  
PPS dem l l ' tuse  gehen;  s ie  lagen im 
Tragkor l i  und b l ickten  s tumm in  d ie  
Wel l ,  F)!e  f ta i i s l iesorger in  wufUe spater  
7u  s .Kjen ,  d . iH s ie  am Leben b le iben 
di i r f ten  und cfut  un tergebracht  se ien .  
Dei  Sc  hneideimeis ler  ha t te  s ie  an  zwei  
F"in ' .>r  Kunden verschenkt ,  am Si id-  und 
Nfn-f lausg; i i in  der  Stadt ,  und damit  war  
nach Rrt i i i r  h  und Mrnschenwil le  f i io  
I l i indin  Sus i  ihrer  n . i l i i r l ichen Pf l ichten  
pnthohen.  

Ab-  r  d i t>  Nr i lur  redet  doch jedem e t ­
was  d . i re .n ,  und s ie  war  a iu  h  in  d iesem 
I-a l l  r i r f in j i t f i l igpr  Meinung.  Der  l lunde-
nui t t . - r  hingen bald  d ie  Zi tzen  schwer ,  
es  war  zu  sehen,  dah  s ie  unter  dem 
Strom dei  Mikh,  deren  s ie  s ich  n icht  
rn l i rd igen konnte ,  l i t t ,  j a ,  und wohl  
auch un 'er  den  f Ierzf (edanken nach der  
j i innen lUut .  Aber  der le i  b le ib t  dem 
Vinh a l le in  be lassen ,  der  Mensch ge­
wahr t  es  se l ten .  

Einmal  sagte  ich  ( iber  den  Zaun hin  
7/  PI  hneiderni iMster ,  oh  er  ihr  doch 
nicht  e in  v .eni f i  vorzoi t  g  d ie  Kle inen ge-
nomnu.n  h  i t l t  S ic  waren  doc  h  kaum 
mfhr  a ls  c i ie i  Wochen bei  der  Mut tor  
gehl i  he i l  Di- r  M. i iu i  Ic ichel te  nachbar­
l ich  f :  • i ud l i rb  und \ ' e ine in te  mi t  Narh-
s ' fh t .  l 'nd  Su. ; i  d ru ik te  s ich  um ihn  
hemm i; i i . l  schl ich  den Zaun enth ing ,  
wr . l  t  s ie  ze i lwei l i f i  den  Leib  se l t sam 
7n Rof i f i i  p re l i te  und über  den  Rasen 
sc l i le i l te ;  dem f lu(hl ic |en  Beschaucu 
mofhtn  es  a ls  Spie l  e rscheinen.  Der  
Br ie j t Iac jpr  pf i f f  herüber  und r ief  s ie  an ,  
f i l . -e r  s ie  h- i f fe  für  ihn  nur  e in  CJeknurr  
übr ig ,  sons t  n ichts .  

Eigent l ich  hebt  d ie  r ieschichte  r r s t  
je tz t  r ich t ig  an .  s ie i r i t  s ie  aus  dem Vie l -
newohnt i -n  in  jenes  Reich  des  Sonder­
l ichen und Schicksa lha l len ,  dar in  s ich  
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al les  Lebei td ige  er lü l l t  und erg ib t .  Die  i  
Hundin  ver i je l l  nun öf ters  das  Hdus ,  
was  s ie  ehdera  n icht  gern  ge tan  ha t te ,  
und blieb stets eine geraume Weile 1 
fern .  Diese  Ausf lüge  dehnte  s ie  ze i t l ich  '  
immer  mehr  aus ,  der  Schneider  schal t ,  
wenn s ie  dann zu  ungewohnt  spä ter  
S tunde  he imkam Sie  aber  sah  ihn  an  
mi t  e inem geduckten  Bl ick ,  regungslos  
von untenher  und war te te  s te inern ,  b is  
e r  geendet  ha t te  Dann schl ich  s ie  auf  
ihr  Lager ,  um andern  Tags  ebenso heim­
l ich  zu  entwischen und so  lange  fernzu­
ble iben,  a l s  a l le  Tage  vorher .  

Da nun d ie  e inschneidende Verwand­
lung n icht  in  Sus is  wohlbekanntem 
Charakter  begründet  se in  konnte ,  grü­
bel te  der  Schneider ,  was  denn dahinter  
»• .ecke ,  b i s  e ines  Tages  e iner  der  Bes i t ­
zer  von Sus is  Jungen kam und das  Rät ­
se l  k lär te .  

Und so  wurde  d ie  wunder l iche  Mar  
of fenbar ,  daß  d ie  Hündin  auf  langen 
Sucherfahr ten  den Aufenthal t  der  be i  

d ie  Zunge über  d ie  Lefzen h ing  und d ie  
Brus t  im Atem schwang.  Ganz in  ihren  
müt ter l ichen Diens t  ve i fangen,  vergaß 
s ie  auf  den  des  Wächters  zu  Hdusej  der  
Br ief t räger  ward  mißachte t ,  d ie  Zei ­
tungsfrau  übersehen und kein  Kohlen­
mann lockte  s ie  unter  der  Bank hervor ,  
wenn s ie  dor t  müde schl ief .  

Ich  weiß  n icht ,  wie  lange  Sus i  a l so  
ihrem inners t  gebotenen Drang genügte ,  
doch s tand s ie  a lsbald  be i  a l t  und jung 
in  unserm Bezi rk  wei tum in  hoher  Ach­
tung.  

Und so  i s t  mir  d ie  Regebenhei t  weni­
ger  Augenbl icke  an  e inem schönen Mit ­
tag  a ls  e twas  Unver l ie rbares  s ta rk  im 
Gedächtnis  gebl ieben.  Ich  war  auf  dem 
Wege zur  Arbei t  und wol l te  den  Pla tz  
überqueren .  Wie  immer  um diese  Stunde ,  
s taute  s ich  zäh  der  Verkehr .  Fahrer  und 
Gänger  has te ten ,  schoben und drängton 
s ich ,  lachten  oder  maßen s ich  mi t  miß­
bi l l igenden Bl icken.  P lö tz l ich ,  eh  ich  d ie  
St raße  überquer te ,  hob der  Pol iz is t  den  

.  ,  j  _  u II  Arm und s toppte  den  Verkehr .  Al les  
den  Jungen,  d ie  man ihr  so  vorschnel l  .  .  ,  i  ,  r -  i .  i  i  _  

'  s taunte ,  denn ke in  Fuhrwerk  kam aus  
der  f re igegebenen Richtung,  Auch ich  
verharr te  aus  der  f lücht igen  Neugier  
des  Fußgängers  neben anderen ,  b is  

genommen,  entdeckt  ha t te .  Von da  an  
kam s ie  Tr tg  für  Tag,  be i  jedem Wet ter ,  
kra tz te  an  der  Türe  der  be t ref fenden 
Wohnung tmd hub,  e ingelassen ,  an ,  den  
Sprößl ing  zu  säugen Da nun aber  d ie  
Hi i r idekinder  an  zwei  S tadtenden ihr  
Heim hat ten ,  mußte  Sus i  s te ts  d ie  Stadt  
durchgueren ,  und das  war  e in  langer  
Weg der  Mühen.  »Die  Natur  ha t  a l le  an  
e inem heiml ichen Bandl« ,  sagte  der  
Br ief t räger ,  a l s  e r  d ie  Geschichte  ver ­
nahm,  »kein  Mensch kann den Knopf  
zerhauen.«  

Die  k le ine  Begebenhei t  wurde  in  der  
engen Wel t ,  d ie  um die  Exis tenz  der  
Hündin  wußte ,  ba ld  bekannt ,  da  waren  
denn Spaß und Ante i lnahme laut .  

Wei t  und fe ier l ich  darüber  h inaus  
gr i f f  in  d ie  Tat  und Handlung f re i l ich  
unbewußt ,  d ie  Hündin  se lbs t ,  indem s ie  

s ich  mir ,  g le ich  den  v ie len ,  e in  Lächeln ,  
vers tehend und Trust immend,  auf  d ie  
Lippen s tahl ,  da  ich  sah ,  wie  d ie  Hündin  
Sus i  s ich  aus  dem Trubel  lös te ,  gefolg t  
von zwei  a l le r l iebs ten ,  n iedl ichen Hünd-
le in ,  und mi t  se lbs tvers tändl icher  Gelas­
senhei t  über  den  Pla tz  schr i t t ,  der  für  
d iese  wenigen Augenbl icke  ihr  persön­
l ich  f re inegehen war .  

Die  Kle inen,  d ie  s ie  s ich  in  e inem 
wunderbar  entschlossenen Angr i f f  gegen 
d ie  große ,  s ta rke  Wel t  gehol t  haben 
mochte  — weiß  Got t ,  für  nur  a l lzu  
kurze  Zel t  — zöger ten  noch scheu und 
dennoch der  Al ten  nachei fernd,  am Ab­
sa tz  des  Gehste lges i  da  kam s ie  d ie  
kurze  St recke  zurück,  s t ieß  s ie  mah-

t re i i  und ras t los  ihre  Gänge ta t ,  S ie  i  nend,  t rug  das  e ine  zwei ,  dre i  Schr i t te  
sc  h l ich  aus  dem Hause  des  Schneiders ,  
drückte  s ich  an  den has t igen  Gängern  
vorbei ,  spähte  achtsam da  und dor t  nach 
Vor te i l  und Gefahr ,  während ihr  ba ld  

voran  imd über l ieß  es  wieder  s ich  se lbs t .  
Das  andere  mirze l t f»  h in terdre in ,  in  dro l ­
l iger  und rührend e i f r iger  Weise ,  Wie  
s ie  so  zappel ten  und gingen,  d ie  Al te  

voran  und wieder  zurück,  wie  s ie  mi t  
aufgeregten  Pföt ie in  in  zögerndem Ta­
s ten  und has t igem Losspr ingen s ich  auf  
der  großen St raße  versuchten  und dabei  
n icht  vergaßen,  mi t  wunderbar  re inem 
Augenaufschlag  aus  ihrem engen Tag 
d ie  se l t same Umwel t  anzus taunen,  
schaute  ihnen das  Menschenvolk  f reund­
l ich  zu .  

Der  Pol ize imann b l ickte  von se iner  
Kanzel  schmunzelnd auf  d ie  Qruppe 
n ieder ,  d ie  Fußgänger  lachten  oder  
s taunten ,  und aus  der  S t raßenbahn neig­
ten  s ich  f reundl ich  lächelnde  Köpfe .  
Für  e ine  verschwindend kurze  Wei le  
ha t te  e in  lauer ,  versöhnender  Hauch von 
Fr iedsamkft i t  a l le  Nerven ergr i f fen  und 
übere ins t immend in  e inen Kreis  ge­
schlossen .  

Die  dre i  aber ,  a l s  s ie  den  gegenüber­
l iegenden Fußste ig  be t ra ten ,  wußten  
n ichs  von a l ledem.  Gewiß hät te  n ichts  
d ie  se lbs tvers tändl iche  Sicherhei t  ver ­
mehren können,  mi t  der  d ie  Hündin  s ich  
t ro l l te ,  e rhobenen Hauptes  d ie  ers te  
Hausecke  benütz te  und dann den a l tge­
wohnten  Weg wei ter l ie f ,  b is  s ie  mi t  c len  
Jungen h ip ter  e iner  Kinderschar  ver ­
schwand.  

Einen sparsamen,  e inz igen Augenbl ick  
nur  währ te  d ie  St i l le ,  der  in  ihrem un­
begründeten  Eint r i t t  e twas  Entrückte*  
anhaf te te ,  dann s t raf f te  s ich  d ie  Miene  
des  Pol ize imannes ,  e r  gab  das  Zeichen,  
der  Wagenführer  t ra t  auf  d ie  Glocke  
und e ine  Autohupe er regte  d ie  Stunde .  
Aber  d ie  nun in  gewohnter  Ei le  über  
d ie  St raßen fuhren  und schr i t ten ,  wand­
ten  doch da  und dor t  Bl ick  und Haupt  
und spähten  der  entschwundenen Hün­
din  nach,  d ie  s ich  ihre  Jungen gehol t  
ha t te  Und gewiß ha t ten  wir  a l le ,  d ie  
wir  davon wußten ,  d iese lben f lücht igen  
Gedanken;  wie  wundervol l  s ta rk  und 
dennoch le ise  das  Leben se in  Wesen 
über  d ie  Enge unserer  Tages las t  e rhebt  
und welch  kurzer  Zei t spanne  es  bedarf ,  
den  e inzelnen darüber  zu  br ingen;  f re i  
und ent rückt ,  in  Himmel ,  d ie  uns  ver­
loren  s ind  und d ie  wir ,  guten  Wil lens ,  
wohl  wieder  e inmal  e rwar ten  dürfen .  

Das MädcAen üom Kinodienst 
»Mensrhenskind«,  sagte  Ot to  T U  Bei­

nern  Freund Wil l iba ld ,  »wenn du d ich  
n icht  ba ld  aufraf fs t ,  verschrumpels t  du  
wie  e in  im Sonnenschein  l iegender  Re­
genwurm.  Du verhocks t  de ine  f re ien  
Stunden in  de iner  e insamen Bude und 
gönnst  d i r  n icht  e inmal  e inen Kinobe­
such,  ganz  abgesehen davon,  daß  man in  
de inem Al ter  langs t  verhei ra te t  zu  se in  
hat i«  — 

»Im Kino und in  der  Ehe kommt es  
zwei tens  immer  anders  wie  man ers ten« 
denkt!«  brummte Wil l iba ld .  

»Na,  d ich  so l l te  meine  Frau  hörenl  
Sag e inmal  wars i  du  überhaupt  schon 
e inmal  in  e inem Kino?« — »Erlaubet«  
sagte  Wil l iba ld .  »Ers t  unlängs t ,  vor  zwei  
Jahrenl«  

»Das  nennt  e r  unlängs t l«  schmunzel te  
Ot to .  »Aber  verhei ra te t  wars t  du  noch 
nicht?«  

»Nein!«  wehr te  Wil l iba ld  d iese  Zumu­
tung ab .  »Ich  habe  an  emer  Ent täu­
schung genug.  Schau,  was  das  Kino an­
belangt ,  i s t  es  ja  e infach ,  man geht  eben 
nicht  mehr  h in ;  wenn man aber  verhei ­
ra te t  i s t ,  wi rd  d ie  Geschichte  schon 
kompl ix ier ter .«  

»Ja« ,  sagte  Ot to ,  »man muß eben vor­
her  Erkundigungen e inholen .  Da g ib t  e«  
zum Beispie l  im Stockholm e ine  Aus-
kunf l<s le l le  für  Kinobesucher .  Man kl in­
gel t  an ,  f racf t  wie  d ieser  oder  jener  Fi lm 
is t ,  ob  er  l i i s t ic )  i s t  oder  t raur ig ,  ob  s ie  
s ich  zum Schluß kr iec jen  oder  bekr iegen,  
und wenn man s ich  entschlossen  ha t ,  
besorgt  d ie  Auskunf lss te l le  auch d ie  
Eint r i t t skar ten ,  so  daß man jeder  Mühe 
enthoben is t .«  

»Unsmn,  ich  kann doch n icht ,  wenn 
Ich  gerade  ins  Kino gehen wi l l ,  S tock­
holm ankl ingeln!«  

»Du lebs t  wirk l ich  auf  dem Mond!«  
sagte  Ot to  mi t le id ig ,  »Weiß« du  denn 

1^1 i  l  ÜCv jVOrCl l  !  i  Pom Koffert  IPcf^er v .  IPefmimi 
E>hi . . rd  «-( iß  in  e inem Abte i l  zwei ter  

I ' ld  ••  ( '  und  ^<. ih  nervös  auf  d ie  Uhr .  — 
j 'Vf  I i  c i rc-  Mi i iu te i i .  d ' inn  fahr t  c lor  Zug 
nh und ich  bl<Mbe c(ol t lc ) t )  a l l rm im Ab­
te i l !  c id- l i fc  e r  er l r tMil .  denn cu wai  ke in  
Eie imd | . ih t i r (er  Rei^c>gefähr len .  »Nur  
r ic i i  h  1  Minute ' ' '  dachte  er ,  . i l s  d ie  Ti i r  
nu ' f | f r ! ssen  wi i rck;  und e 'n  d icker ,  as th-
ni i i t i sc l ie r  Herr  e in t ra t .  Di 'wer  vers t . iu te  
f  n Zt i l i l i r  ches  Gi  pac  k  oben im Ge-
P' ic  k ' .n i ' l / ,  l ieß  s ie  I i  auf  den  Si lz  fa l len  
und s 'ohnt - -  . i i i f  'Gnt t  se i  D. ink  habe  ich  
den Zug norh  er r r i ih l ! '  

•  l . fk l er !  brummte  F .d i iar f l .  
I ; . i  se tz te  seh  der  Zug in  Bewegung 

und der  d icke  I l e r r  ge i |en i i t )" r  schl i ick to  
en  Pi iWer  h in i in te i .  -Wegen des  ver-
f!uf  h t "n  Vslhi i i . i s ! '  en tuc l i i i ld icf ln  e r  s ich  
bei  I  ' lv  i r r l .  Dr inn  ö l inc te  e r  das  Fens ter  
und ni 'Mi te ;  . I th  ers t icke  Monf t !«  — 
-A nn  mir  <nis  Iminiml"  Eduard ,  Der  
Di '  k"  ̂ i . ih  se inen Reisec ie lahr ten  an ,  dann 
/ i - r l i ln  ,  r :  «Wie  'ne  t icn  Si t»  d i i s? ' (  — 
Elu .  'd  ( ' ig te  g le ichmül i r | :  »hh meinte ;  
Vi l l i  mir  ( t ' i« .  kann d  i«  Fcni -s ter  c ieol lne t  
5 i  n !  .^c  h  so ,  danke!  < 

D  ' in i f  w. i r  der  e rs te  Tei l  der  Reise i in-
le ;  b  : i l i i ; i f (  l ieeTulf^ t  D"r  Dic  ke  s teckte  
i i i rh  f ' in  Honbnn in  den  Mund und lu lschtc*  
dar  . r t ,  « i  he  i ibar  ta t  d . i s  se ine in  .^s th lna  
cj i i t  rd i ia id  h incic ' ien  z i indete  ^»ich  e ine  
Z !(  ; • ( • ! ' (>  an .  Der  Dicke  h . ih  ihn  br»se  an ;  
»I f 'h  h in  Asthm. i l ike i !  I ' . c luard  mac h te  
s i t /en i !  e ine» Verhei i r iu i ic | :  Ich  b in  M' i -
f (  n iker l .  l l ie r .u i f  zog or  s t - i rk  an  *;e iner  
Zig t i re t te ,  wor(er )en  der  Dicke  zu  hus ten  
b i  ya i iu .  »ÜLMiun b io  n icht ,  daü  mir  üui  

Rauch n icht  gut  tu t?  Außerdem is t  das  
e in  Nicht raucherabtn i l !«  schnaubte  er .  
Edunr<l  zuckte  mi t  den  Achseln :  »Be-
daure ,  aber  ohne  Zigare t te  kann ich  
n icht  se in!«  — »Dann gehen Sie  wenig­
s tens  auf  den  Gang hinaus!«  — »Dort  
z ieht  es  mir  zu  s tark!  Und außerdem 
habe  Ich  e ine» Fahrkar te  und n icht  e ine  
Stehknr te!«  sagte  Eduard  und rauchte  
see lenruhig  wei ter .  Der  Asthmat iker  
sprang auf .  »Dann rufe  ich  den Schaff ­
ner!«  schr ie  er ,  — »Ich  ha l te  S ie  n icht  
auf!«  e rk lär te  Eduard  

Da hol te  der  Dicke  den Schaffner ,  

»Der  Herr  da!«  s töhnte  er  hus tend,  
»raucht  und wi l l  d ic>s  t ro tz  meine« höf l i ­
chen Bi t tens  n icht  e ins te l len!«  

Eduard  lächel te ;  »Herr  Schaffner!  Vor  
r l le tn  kont ro l l ie ren  Sie  d ie  Fahrkar te  
d iese«  Herrn!«  

Dei  Schaf tner  wandte  s ich  an  den 
Dec ken ,  der  be i  den  Worten  Eduards  ro t  
geworden war ,  und sagte ;  »Ihre  Fahrkar te  

I>er  Herr  gr i f f  in  d ie  äußere  Rocktasche  
und zof(  den  Fahr tausweis  heraus .  E« 
war  e ine  Kar le  — dr  Her  Kla*;se .  Er  
mußte  St ra le  zahlen  worauf  der  Schaff ­
ner  wied*^r  g ing .  

Eduard  zündele  s ich  e ine  ne\ ie  Ziga-
re l le  an .  Dc>r  Asthmat iker  aber  z ischte :  
»Mein  Herr !  Woher  wi iß len  Sie ,  dr iß  ich  
nur  e ine  I ' ahrkt i r te  dr i t te r  Klass«?  habe?« 

Eduard  lächel te ;  »Ganz e infach!  Die  
Kar te  sah  aus  ih ier  Tasche  heraus  und 
I ia l lu  ü t t t  g iu iü iu  i 'd iLto  wiu  u iu i i ie i«  

Don Hans Karl ßreslauer 
nicht ,  daß  wir  In  unserer  S tadt  auch so  
e ine  Kino-Auskanf tss te l lc  haben?« — 
»Was du n icht  sags t !«  « taunte  Wil l iba ld .  
»Du,  das  f inde  ich  prakt iach .  Kannst  du  
mir  v ie l le icht  d ie  TeleJonnummer  ge­
ben?« — »Und ob  ich  kann . .  Da — 
R 23—€-23 R. . .  Leicht  zu  merkenl«  

Wil l iba ld  not ier te  s ich  d ie  Nummer ,  
drückte  dem Frennd d ie  Hand und I t l in-
ge l te  dense lben Ndchmit tac  noch d ie  
Kino-Auskunf ls« te l le  an .  

»Hal lo l«  meldete  Bich »in  s i lberhel les  
S t immchen.  

»Verzeihen Sie« ,  ( ia<Tte  Wil l iba ld ,  »Ich  
wol l te  mich nur  erkundigen,  welchen 
Fi lm ich  mir  heute  ansehen «ol l?«  — 
»Bi t te« ,  an twor te te  dae  s i lberhel le  
S t immchen,  »was  z iehen Sie  vor ,  mein  
Herr?  Lust iges ,  Erns tes ,  .S ipannendes?« 

»Tja ,  wenn ich  da« wüßte!«  sagte  Wil -
l ibdlc j  unschlüss ig .  

»Das  läßt  darauf  schl ießen«,  kam es  
vers tändnisvol l  zurück,  »daß Sie  e ine  
nachdenkl iche  Natur  e ind ,  s ich  von der  
Wel t  abschl ießen und Aufmunterung 
brauchen!«  

»Wie  Sie  das  wissen!«  sagie  Wil l iba ld  
angenehm berühr t  von so  v ie l  Men­
schenkenntnis ,  imd das  g lockenre ine  
St immchen sprach wei ter ;  »Ich  ra te  Ih­
nen,  in  d ie  Alhamhra  zu  gehen.  Dor t  
läuf t  e in  re izender  Fi lm.  Dunkle  Locken 
— blaue  Augen . .  Sehr  lus t ig ,  ne t te  
Musik« — »Ich z iehe  aber  b lond vor« ,  
warf  Wil l iba ld  schüchtern  e in .  

»Umso besser !«  sagte  das  s i lberhel le  
S l immchen und schickte  Wil l iba ld  e ine  
k le ine  Lacht r io le .  »Dann gehen Sie  in  
d ie  Odeon-Lichtspie le ,  dor t  läuf t  das  
Lustspie l  , Im wunderschönen Monat  
Mai ' . . .  d ie  re izende  b londe  Anny Mi-
le ty  sp ie l t  d ie  Hauptro l le !«  

»Betrüf l t  s ie  ihn  oder  e r  s ie?«  f ragte  
Wil l iba ld .— »Weder  noch. . .  S ie  i s t  e in  
Engel« .  

»Entschuldigen Sie ,  Fräule in ,  e ine  
Frage  noch:  Kr iegen s ie  s ich?« — »Im 
wunderschönen Monat  Mai  kr iegen s ie  
s ich  immerl«  — »Dann«,  sagte  Wil l iba ld ,  
»dann gehe  ich  ins  Odeon« 

»Ri t te !«  das  s i lberhel le  S t immchen 
wurde  gesrhäf tHch.  »Die  Eint r i t t skar ten  
können Sie  unter  Ihrem Namen an  der  
Kasse  beheben.  Zwei  Kar ten  für  heute  
abends ,  n icht  wahr?«  

»Nein ,  ne in  — nur  e ineU r ief  Wil l i ­
ba ld  förml ich  be teuernd.  »Nur  e ine ,  zur  
le tz ten  Vors te l lung .  Und mein  Name 
is t  Wil l iba ld  Die ter le ln l«  

Das  s i lberhel le  S t immchen bedankte  
s ich ,  Wil l iba ld  bedankt^  s ich  ebenfa l l s  
und bedauer te ,  schon ablegen zu  müssen.  

Der  Fi lm war  ganz  nach Wil l iba lds  
Geschmack,  aber  d ie  jungf  Dame,  d ie  
neben ihm saß ,  entsprach ihm noch 
mehr  Sie  begeis ter te  ihn  so ,  daß  er  in  
der  Pause  mi t  ihr  e in  Gespräch an­
knüpf te ,  und s ie  nach der  Vors te l lung 
b is  an  ihre  Haustür  hegle i te te  

»Fräule in  El ly«!  sagte  er  kühn gewor­
den,  »wol len  wir  Ihorgen wieder  in  e in  
Kino gehen?  Ich  werde  mich erkundigen,  
wo man e inen ne t ten  Fi lm spie l t  —« 

»Oh«,  s ie  lächel te  schelmisch ,  »da« 
weiß  ich  hesser .  Im Metropol -Klno läuf t  
• tn  en tzückendes  Luf l t sp le l :  ,L iebe  auf  

den  ers ten  Bl ick! '«  — »Der  Ti te l  gefä l l t  
mir !«  r ie f  Wil l iba ld  begeis ter t .  — »Dann 
a lso  auf  Wiedersehen .  .  Gute  Nacht l«  

F. ines  abends  «aß Wil l iba ld  mi t  El ly ,  
e r  ha t te  in  der  Zwischenzei t  so  manchen 
Fi lm gesehen.  In  e inem s t i i len  Gasthaus­
winkel ,  a l s  Ot to  mi t  se iner  Frau  e in t ra t  
und r ief :  

'>Wil l ibnld l  . .  Bl ly l  . . .  Is t  dase in  Zu-
f t t l l l .  — 

>Elly?« BQgte  Wil l iba ld .  »Lhr  kennt  
Euch?« — 

»Na er laube«,  e rk lär te  Ot to  vergnügt ,  
»eol l  i ch  meine  Base  n icht  kennenl«  

»Deine  —• Wil l iba ld  war  p la t t ,  dann 
schüt te l te  e r  Ot to  d ie  Hand.  »Ot to ,  a l te r  
Junge ,  ich  danke  d i r  Deinem Rat  fo l ­
gend habe  ich  damals  d ie  Kino-Aus­
kunf tss te l le  angekl ingel t  — und am se l ­
ben Abend lern ten  wir  uns  in  den  
Odeon Lichtspie len  kennen . . .«  

Es  war  e in  vergnügter  Abend,  und a ls  
man schon ans  Nachhauseqehen denken 
mußte ,  sagte  Ot tos  Gat t in :  »übr igens ,  
El ly ,  i ch  habe  dich  heute  Immer  wieder  
angekl ingel t ,  ohne  e ine  Verbindung zu  
bekommen.  Ihr  habt  doch im Büro  d ie  
Nummer  R 23-3-23 R?« 

El ly  wurde  pf ings t rosenrot  und Wil l i ­
ba ld  sagte ,  ehe  s ie  noch antwor ten  
konnte :  

»R 23-3-23 R . . ,  Aber  das  is t  doch —« 
»War  —« f ie l  ihm El ly  ins  Wort .  »War ,  

Wil l iba ld  . .  d ie  Kino-Auskunf tss to l le  i s t  
aufgelös t  S ie  ha t  ihren  Zweck er fü l l t .  
Die  e rs te  und le tz te  Kundschaf t  wars t  
dul«  

»Oh — Ihr  —« r ief  Wll l lhnld  lachend,  
»Ihr  Bande!  So e in  Einfa l l !«  

»Anders  war  d i r  )a  n icht  be lzukom-
men!«  sagte  Ot to  lus t ig .  »El ly  ha t te  
schon längs t  e in  Auge auf  d ich  gewor­
fen  — aber  e inem Menschen,  wie  du  
e iner  b ie t ,  muß man zwingen zu  se inem 
Glück!«  

»So unrecht  has t  du  n icht  —« sagt«  
Wil l iba ld ,  der  El ly  an  s ich  zog.  »Aber  
weißt  du ,  Ot to ,  den  Reinfa l l ,  den  gönn 
ich  mir l«  

Der  g i f t ige  Laub l roscH 

und andere Sei tsayn le i ten 

Eine  ganze  Anzahl  von Amphibien  iat 
mit  e inem zieml ich  wirksamen Schutz­
mi t te l  gegen d ie  Angr i f fe  von Feinden 
ausgerüs te t .  Ihre  Haut  sonder t  e inen  
Gif ts tof f  ab .  In  d iesem Sinne  gehör t ,  
was  v ie le  überraschen wird ,  auch un­
ser  harmloser  Laubfrosch  zu  den »Gif t ­
t ie ren«,  wei l  auch er  e in  Hautsekre t  ab­
sonder t ,  das  auf  Menschen und Tier«  
schädl ich  e inwirkt .  

Schon Brehm fühi t  d ie  Erscheinung,  
daß  Laubfrösche ,  wenn s ie  in  Gläsern  
oder  Versandkäs ten  in  größeren  Men­
gen verschickt  werden,  fas t  immer  rasch  
zugrunde gehen,  auf  d ie  gegensei t ige  
Einwirkung der  Hautgi f te  der  Tiere  zu­
rück.  Der  Mensch sol l te ,  wenn er  e inen 
Laubfrosch  berühr t  ha t ,  immer  e twa« 
vors icht ig  se in  und nicht  mi t  der  g le i ­
chen Hand unmit te lbar  hernach Augen 
oder  Mund berühren ,  da  es  Immerhin  
zu  Entzündungen kommen kann.  Wirk­
l ich  gefähr l ich  könnte  das  Froschgi f t  
a l le rd ings  nur  dann werden,  wenn es  
in  d ie  Blutbahn e ines  Menschen gelan-
qen würde .  Aber  es  is t  doch so  beschaf­
fen ,  daß  es  schon äußer l ich  be i  Berüh­
rung d ie  Schle imhäute  re iz t .  Man sol l te  
daher  besonders  auch Kinder  zur  Vor­
s icht  be im Umgehen mi t  Laubfröschen 
ermahnen.  

Ein  k le iner ,  unscheinbarer  Fisch ,  wis­
senschaf t l ich  zu  der  Gat tung synodent i«  
rechnend,  ha t  e ine  ganz  merkwürdige  
Takt ik ,  um s ich  im Fal le  der  Gefahr  
vor  se inen Feindon zu  schützen:  e r  « te i l t  
s ich  e infach  to t .  Er  schwimmt dann auf  
dem Rücken,  läß t  s ich  scheinbar  leb los  
t re iben,  wobei  se in  Bauch e twas  aus  dem 
Wasser  ragt ,  s ich  zumindes t  d icht  unter  
der  Wasseroberf läche  bef indet .  S ind  
fe indl iche  Raubf ische  in  der  Nähe,  so  
glauben diese ,  daß  der  Fisch  to t  se i  und 
lassen  ihn  in  Fr ieden.  

Der  Meis ter  a l le r  Schnel l igkei t  schein t  
nach den e ingehenden Beobachtungen 
von Fachleuten  der  amer ikanische  Re­
genpfe i fer  zu  se in  Dieses  Tier ,  das  der  
Famil ie  der  Sumpf-  oder  Ste lzvögel  an­
gehör t ,  kann 4000 km mit  e iner  S tun­
dengeschwindigkei t  von 330 b is  345 km 
zurücklegen.  Versuche  von Verkehrs­
und Postp i lo ten ,  Schwärme dieser  Vö­
gel  zu  überholen ,  wurden mi t  Leicht iq-
kei t  abgewiesen.  

Das  Gewicht  unseres  Planeten  n immt 
tägl ich  um e twa 7.5  Ki logramm zu.  Dio-
«er  Zuwachs  an  Mater ie  kommt aus  dem 
Wel ta l l .  Es  « ind  d ie  k le ins ten  Meteor i ten  
(Sternschnuppen) ,  d ie  tägl ich  auf  d ie  Er­
de  fa l len  und ihr  Gewicht  vermehren.  

Eine  besonders  ausgeprägte  Langle­
bigkei t  scheinen d ie  Bulgaren  zu  bes i t ­
zen .  Während im fes t l ichen Europa  auf  
400 000 Menschen je  e in  Hunder t jähr i ­
ger  kommt,  e r rechnet  man in  Bulgar ien  
auf  d ie  g le iche  Bevölkerungszahl  n icht  
weniger  a ls  350 Menschen,  d ie  hunder t  
Jahre  und darüber  a l t  werden.  Auf­
fa l lend i s t  dabei  d ie  Rüst igkei t  d ieser  
Gre ise  und Greis innen,  d ie  noch mi t  
90  Jahren  ihr«  Feldarbei t  ver r ichten .  

'  Auf  e inem der  le tz ten  Kongresse ,  den  
die  Münzsammler  verans ta l te ten ,  kam 
die  teuers te  Münze der  Wel t  zur  Aus­
s te l lung.  Es  i s t  e ine  s i lberne  Dekadrach­
me aus  Syrakus ,  deren  Si lberwer t  un­
gefähr  50  Pfenniq ,  deren  Sammlerwer t  
aber  rund 200 000 Mark bet rägt .  

Auf  e ine  ganz  neue  Art  von Por to-
schwindel  kam eine  chines ische  Fi rma ia  
Nieder ländisch-Tndien .  S ie  öbere t r ich  d l«  
aufgeklebte  Marke  mi t  e iner  uns ichtba­
ren  Lackschicht ,  d ie  « ich  Im Wass«r  lös t  
Wenn man die gestempelte Mark« in 
Wasser  legt ,  lös t  s ich  mi t  dem Lack 
auch der  Stempel  ah  und d ie  Mark® 
is t  wieder  gebrauchsfähig  

Eine  or ig ine l le  Reklame hat  « ich  «4n 
chines ischer  Zahnarz t  ausgedacht ,  und 
vie le  se iner  Kol leqen marhen s ie  ihm 
nach.  Bei  ihnen f indet  s ich  unter  dem 
Namenschi ld ,  das  s ie  auf  d ie  S t raße  h in­
aushängen,  e ine  Ar t  von Per lvorhang,  
dessen  Per len  aber  aus  — Zähnen be­
s tehen,  d ie  der  Arzt  s iegre ich  au« den 
Kiefern  le idender  Pat ienten  r iß .  

'RAI EINMAL 

Magisches Quadrat  

Die 16 Buchstaben a, a, d,  d ,  e ,  o ,  
1, 1, n,  o ,  o ,  0, o,  r ,  s ,  «  — sind derar t  
in  d ie  obens tehende Figur  e inzuordnen,  
daß  d ie  waagerechten  Und d ie  senkrech­
ten  Reihen,  g le ichlautend Wörter  von 
fo lgender  Bedeutung ergeben:  1 .  Blume,  
2 .  e ine  Mundwassermarke ,  3 .  Einweich­
mi t te l ,  4  Fremdwort  für  Schwung.  

GIcIchk lanq 

Mit  B zum Binden,  
Mit  Br  vom Zünden,  
Mit  f  nach  , , f inden" .  
Die  H kannst  fassen ,  
Das  L ver lassen .  
Das  Pf  verprassen .  
Der  R g ib t  Richtung,  
Der  S  of t  Dichtung,  
Der  St  Ver i ) f l ich tung.  

M.  n .  

Besur l iskar l rnra tsc}  

Silbenrätsel  
a  — a — a — bicht  — bor — ca — ch« 
chen — chen — chen — ehe  — der  — « 
er — flie — ge — grie — gu — ha 
hang — he  — ko — kog — land — lau  
le  — 1er  — man ~  mie — mün — ni  
pr i  — ra  — r«  — re  — lu  — se  — »It*  

te l  — ten  — I i  — t rau  — u — um 
Aus obigen 14 Si lben  s ind  16 Wörter  

zu  b i lden ,  deren  Anfangsbuchs taben von 
oben nach unten  und cJr i t te  Buchs taben 
von unten  nach oben gelesen ,  e in  Spr ich­
wor t  nennen,  1 .  nkus t .  Naturerscheinung,  
2 .  Gar tengerä t ,  3 .  Ziers t rauch,  4.  nord-
a inor ikan,  Inse lgruppe,  5 ,  germ.  Volk ,  
f>,  S tadt  an  der  Oder ,  7 .  Kle idungss tück,  
B.  zent ra lamer ikan.  Republ ik ,  9 .  europ.  
S taa t ,  10 .  süddeutsche  Stadt  11  Obst -
f rucht ,  12 .  Wissenschaf t ,  13 .  Raubvogel ,  
14 .  Schmet ter l ing ,  15 .  mi t te la l te r l iches  
1  fc inc le lsschi f f ,  16 .  Landschaf t  zwischen 
Elbe  und Bober .  

Allerlei  
Auf dem B1 s i tz t  e in  Käfer ,  
auf  der  M schläf t  e in  Schläfer ,  
se ine  Frau  packt  der  G,  
wenn er  l ieb  Is t .  in  W,  
und d ie  R erschlug «chnel l ,  
wer  s ie  h ,  mi t  der  L.  M, D. 

E,  Chr .  Kere t te  
Ko n  

Dieser  Herr  legt  Licht le i tungen Wie  
laute t  se ine  Berufbbczuichnuny? 

Wer  r ie l  r ich t ig? 
Magisches Quadrat ;  Adel ,  Dame,  Ero-

nin ,  Lear .  
Nnior  Kopl ;  Anmut ,  Land,  Lot te ,  En­

kel ,  Ras t ,  Asche ,  Nabel ,  Faden,  Aal ,  
Nummer ,  Gang,  I ran ,  Sehne ,  Tel ler ,  Saf t ,  
Cel le ,  Hase ,  Wat te ,  Engel ,  Runde:  Al ler  
Anfang is t  schwer .  

Wechselnder  Kopf :  Sonne,  Tonna,  
Nonne,  Wonne.  

ßesuchshar i rnrä lse l ;  Handschuhmflcher-
c jc ls tcr .  



/ lu .s  a l le r  Wel t  

Zur Rettung der Familienehre 
Ein geheimnisvol les  Famil iendrüma 

auf  Schloß Chasnay in  Frankre ich ,  wo 
der  70jähr ige  Schloßbes i tzer  Andre  ie  
Mai l le t  von e inem Diener  in  der  Park  
a l lee  e rmordet  aufgefunden wurde ,  ha t  
nach dem Untersuchungsergcbnis  e ine  
ganz  neue  Wendung er fahren .  Es  s teht  
fes t ,  daß  der  Tod Andre  le  Mai l le ts  m 
e inem vorausgegangenen Famil ienra t  
im Einvers tändnis  mi t  dem Ernf iorde-
ten  zur  Ret tung der  Famil ienehre  be­
schlossen  wurde .  In  d iesem Famil ienra t  
ha l te  s ich  der  Ermordete  bere i t  e r ­
k lär t ,  f re iwi l l ig  aus  dem Leben zu  
scheiden,  damit  e .s  n icht  zu  dem gegen 
ihn  e ingele i te ten  Ger ichtsverfahren  we­
gen e ines  Si t t l ichkel t sverbrechens  kä­
me.  Man n immt an ,  daß  dem al ten  
Mann im entscheidenden Augenbl ick  
der  Mut  fehl te ,  den  Selbs tmord zu  ver ­
üben,  und daß deshalb  der  Sohn das  
„Todesur te i l '*  vol lzog.  

Mutter gebiert Fünflinge 
Der  türk ischB Minis terpräs ident  Sar<a-

coqlu ,  der  s ich  persönl ich  für  d ie  in  e i ­
nem Dorf  Kle inas iens  geborenen Fünf-
l inge ,  fünf  Kndben,  in teress ier te ,  gab  dem 
Rundfunksender  Ankara  zufolge  Anwei­
sungen,  daß  Krankenechwestern  und 
Arzte  sofor t  dor th in  entsandt  werden.  
Dem türkischen Par lament  so l l  bere i t s  
e in  Gesetzentwurf  vor l iegen,  nach dem 
die  Nat ion  Fünf l inge  adopt ier t .  

Naturgasfund 
Einen unerwar te ten  Ausbruch von Na-

turgae  er lebten  Arbei ter ,  a l s  s ie  mi t  
e iner  Bohrung In  der  Nahe e ines  Kran­
kenhauses  e iner  Stadt  in  Dänemark be­
schäf t ig t  waren .  Dieser  Ausbruch er ­
fo lg te  aus  e iner  Tiefe  von nur  70  Me­
tern  mi t  e inem Druck von fünf  Atmo­
sphären .  Man hat  sofor t  mi t  der  Ausbeu­
lung begonnen,  d ie  d ie  Stadtgemeinde  
wel tgehend unabhängig  von anderen  
Energieerzeugern  wie  Kohle ,  Wasser­
kraf t  usw.  macht .  

Fast blind durch schlechte Zähne 
Wie wicht ig  d ie  Gesundhei t  der  Zähne 

f i i i  das  Al lgemeinwohl  des  menschl ichen 
Korpers  i s t ,  geht  aus  dem Krankhei ts ta l l  
c i rer  Frau  in  Kopenhagen hervor ,  d ie  
info lge  Vernachläss igung e iner  Wurzel -
entzünr iung fas t  völ l ig  e rb l indete  und 
von Lähmungserscheinungen der  Gl ie­
der  befa l len  wurde .  Im Hospi ta l  konnte  
c iurch  e ine  Röntgenuntersuchung fes tge­
s te l l t  werden,  daß  e in  Zahn im Oberkie-
te t  und dre i  Zähne im Unterkiefer  s ta rke  
l in lzündungserscheinungen aufwiesen .  
Nachdem man dre i  der  angegr i f fenen 
Zähne ent fern t  ha t te ,  t ra t  e ine  Besse­
rung e in .  Nach e in  paar  Tagen jedoch 
verschl immerte  s ich  ihr  Zus tand wieder ,  
und d ie  Pat ient in  ver lor  d ie  Sehkraf t  
auf  dem e inen Auge aufs  Neue und d ie  
alten Ghedersohmierzen traten wieder  
6:n. Nun entschloß »ich der behandelnde 
Ani zu einer Operation, die die Entzün­
dungsherde resüos beseitigte. Die Pa­
t ien t in  e rh ie l t  daraufhin  d ie  vol le  Seh­
kraf t  wieder  zurück und a l lmähl ich  ver-
Kchwanden auch d ie  anderen  Krank-
hei t ssymptome.  

Dieb, der selbst die Polizei rief 
In  der  Wohnung e ines  Schankwir ts  in  

Rostock schr i l l te  nachts  d ie  Alarm­
glocke ,  d ie  an  der  Tür  zum Vorra tskel -
Icr  angebracht  war .  S ie  a larmier te  dgn 
Wif t ,  se inen Bruder  und se ine  Schwe­
s ter ,  und a l le  dre i  l ie fen  nun in  den  Kel­
ler ,  wobei  d ie  Schwester  aufgeregt  
»Einbrecher!«  schr ie .  Wer  beschre ib t  
aber  ihr  Ers taunen,  a l s  s ie  unten  im Hei­
zungsraum auf  e inen Mitbewohner  ihres  
Hauses  s t io t^en ,  den  s ie  a ls  so lchen und 
a ls  S tammgast  schäl?  ten .  Und dann 
tauchte ,  von dem Vorra tskel le r  herkom­
mend,  noch e in  Stammgast  des  Lokals  
auf .  Konnten  das  d ie  Einbrecher  se in?  
Der  Hausbewohner  erk lär te ,  es  hä t te  in  
se inem Kel ler  schon v ie ;  Tage  gespukt ,  
und er  ha t te  n iu i  wieder  e in  Geräusch 
r i rhör t  und wäre  ihm nachf ie t iannen.  Der  
zwei te  S tammgast  aber  wol l te  s ich  da  
unten  nur  d ie  Hände gewaschen haben.  
Demgegenüber  waren  jedoch d ie  Tatsa­
chen sehr  e indeut ig .  Das  Schnappschloß 
f i l ie r  Tür  auf  dem Wege zum Vorra ts -
kcl ler  war  geöffnet  worden,  und an  dem 
Türschloß zum Vorra tske ' le r  se lbs t  wa-
re i i  zwei  Schrauben herausgedreht .  Die  
be iden Er tappten  g lauben den Verdacht  
gegen s ich  dadurch  entkräf ten  zu  kön­
nen,  daß  s ie  d ie  Bele id ig ten  sp ie l ten .  
Der  Hausbewohner  r ie f  sogar  se lbs t  das  
Pol ize i revier  an ,  damit  ihm die  Pol ize i  
bes ld l iqe ,  daß  er  für  e inen Einbruch 
n icht  in  Fra( |e  komme.  

Ein Ruf an Untersteiermarks Landvolk 
Auf der Leistung stehen bleiben, heißt zurückgehen! 

V o n  P ö l l i n g e r .  L a n d e s g e f o l g s c h a f t s w a r t  d e r  L a n d e s b a u e r n s c h a f t  S t e i e r m a r k  

Je  länger  der  Kr ieg  dauer t ,  umso här­
te r  wird  der  Einsa tz  der  von jedem e in­
ze lnen Volksgenossen geforder t  wird .  
Die  Jugend s teht  an  der  Front ,  wehr t  den  
zahlenmäßig  wei t  über legenen Feind von 
unserer  Heimat  ab  und is t  jederzer l  zum 
Angr i f f  bere i t ,  wenn es  der  Augenbl ick  
er forder t .  Um diesen  unvergle ichl ichen 
Helden das  Rückgra t  zu  s tählen ,  muß 
die  Heimat  a l les  daran  s-a tze i i  und d ie  
höchs ten  Leis tungen erz ie len .  Jedes  e in­
ze lne  Gefolqschaf tsmi tg l led  muß Führer  
und Facharbei ter  se in  Ausbi ldung,  d ie  
f rüher  durch  ungünst ige  Verhäl tn isse  

se in ,  d ie  landwir tschaf t l ichen Gerä te  und 
Maschinen sowei t  a l s  mögl ich  se lbs t  
auszubessern  Es  i s t  unmögl ich ,  daß  e in  
f raktorführe i  se ine  Maschine  aut  dem 
Acker  oder  auf  der  Landst raße  s tehen 
lassen  muß,  um ers t  e inen  Mechaniker  
zu  holen ,  der  den  Schaden behebt .  Hät te  
er  s ich  se lbs t  e inmal  mi t  den  Einzelhei ­
len  der  Maschine  befaßt ,  hä t te  e r  den  
Fahler  mi t  e in  paar  Handgr i f fen  beho­
ben,  wäre  vie l  Zei t  und . \ rqer  e rspar t  
gebl ieben.  Der  Melker  ob  haupt-  oder  
nebenberuf l ich ,  muß se ine  Arbei t  vol l ­
s tändig  beherrschen;  es  is t  n icht  nur  mi t  

den  e inzelnen versagt  b l ieb ,  muß unbe-  j de i  b loßen Melkarbei t  abgetan ,  sondern  

ter  Melker ,  Bauer  oder  e ine  Bäuer in  d ie  
Gelolgschaf tsmi lq l ieder  in  d ieser  Arbc . t  
unterweisen .  Keiner  darf  fehlen .  Hier  i s t  
es  d ie  Aufgabe  der  Or tsgefolgschaf ls -
war te  und der  Fachschaf ' ,  d ie  Organisa­
t ion  zu  überwachen 

Nach diesen  angeführ ten  Beispie len  
müssen a l le  Berutsspar ten  der  Land-  und 
Fots lwir t sch<i t t  ihr  Wissen  und Können 
im Wege der  z i i i sä tz l icheu Berufs lor t l ) ; I -
dui ig  e rwei tern ,  um zum Leis tungswet t -
kampf  de i  im hci i r ic ien  Sommer  in  d  r> 
e inze lnen Kreisbauernschat lp in  ( lu icht je-
führ t  wird  ant re ten  zu  können VV.e  an  

d ingt  nachgehol t  werden.  Die  Mögl ich­
kei t  bes teht  im Rahmen dei  zusä tz l ichen 
Berufsfor tb i ldung.  

Nicht  in  groß angelegten  Lehrgängen 
und Vor t rägen sol l  d ie  W . ' i te ib i ldung 
er fo lgen,  sondern  in  de i  prakt i schen Ar­
bei t  am Tier  und Gerä t  und aul  dem 
Felde .  Die  Handwerker  au '  dem Land j  se in  
s ind  se l ten  geworden,  deshalb  muß der  1 Tag ,  

e r  muß auch über  d ie  Füt terunr i  und Aut-  '  Front  d ie  laplers tcn ,  müssen in  der  
zucht  Bescheid  wissen  Er  muß e in  guter  
Viehpf leger  se in ,  auch I>'T r icht ige  
Milchabl ie lerung kann er  auf  d ie  übr ige  
Gelolgschaf t  e inwirken Diese  .Arbei l ,  
d ie  e ine  ver läßl iche  Fachkia t f  e r forder t ,  
auch r icht ig  durchzuführen ,  muß gelern t  

Hier  wird  an  e inem regner ischen 
wenn draußen n ich '  v ie l  gearbei te t  

Bauer  mi t  se iner  Gefolgschaf t  imstande  I werden kann oder  sonntags ,  e in  ge lern-

Heimal  d ie  Tücht igs ten  ihr  Können un­
ter  Beweis  s te l len  Auf  de i  Leis lu iu i  s i f -
hnn ble iben,  he iß t  zurürk^ienen 

Hauern  Bäi ier i i i i ien  und Getolgsrhr i l t  

t re te t  /u  dem Leis tu iKiswel l l iewerb  an ,  
ze ig t  Euer  Wissen  und Können vor  der  
Df lent l ichkei t  zum Nutzen des  Landvol­
kes  und zur  Nadiahinung für  unsere  Ju­
gend.  

Gute Helfer der Landbevölkerung 

übera l l  legen d ie  umquar t ie r ten  Frauen mi t  Hand an .  — In  der  Frühs tückspause  
schmecken d ie  von der  Bauersf rau  gere ichten  Brote  besonders  gut  

Jeder Zentner Getreide wichtig 
der  Universität Rostock über das  von 
ihm erfundene Mittel zur Keimungs-
verhütung der Kartoffel. Es handelt 
sich um eine Substanz von schwach 
arzneilichem Geruch, die völlig gesund­
heitsunschädlich ist und Keimkraft und 
Geschmack der Kartoffel nicht verän­
dert. Beirn Gebrauch dieses Einstreu­
mittels, wobei man Je ein Zentner La­
gergut nur etwa 70 Gramm rechnet, 
entstehen durch Keimung und erhöhte 
Atmung der Kartoffelknolle keine Ver­
luste mehr. Keime von 5 cm Länge 
schrumpfen bei Anwendung der Sub­
stanz zusammen, während von vornher­
ein damit behandelte Kartoffeln über­
haupt nicht auskeimen. Ob das schon 
mit gutem Erfolg .im Haushalt erprobte 
Mittel den Bauern bei der Schlieflung 
der Mieten von der Witterung unab­
hängig macht, wird noch geprüft. Je­
denfalls Hegt hier ein für unsere Ernäh­
rungswirtschaft bedeutendes For­
schungsergebnis eines deutschen Ge­
lehrten vor, das geeignet ist, die all­
jährlich auftretenden Lagerverluste an 
Kartoffeln wesentlich herabzumindern. 

Der  guten  Getre ideernte  des  Jahres  
1943 haben d ie  b isher igen Abl ieferungen 
entsprochen,  d ie  aus  der  Landwir tschaf t  
in  d ie  Mühlen  oder  Lager  der  Reichs­
s te l le  für  Get re ide  gef lossen  s ind .  Al ler ­
d ings  darf  man s ich  dadurch  nicht  zu  der  
Auffassung verleiten lassen, daß es jetzt 
auf  d ie  res t l ichen noch in  der Landwir t ­
schaf t  bef indl ichen Mengen nicht  mehr  
so  genau ankomme.  Nach wie vor  be­
s teht  das  Verfü t te rungsverbot .  Nach wie  
vor  wird  auch auf  dem Bauernhof  der  
menschl iche  Verzehr  durch  d ie  zugebi l ­
l ig ten  Rat ionssä tze  begrenzt ,  nach  wie  
vor  i s t  jeder  landwir tschaf t l iche  Bet r ieb  
zur  to ta len  .Abl ieferung von Roggen und 
Weizen verpf l ichte t ,  was  durch  Hofbe­
gehungskommiss ionen kont ro l l ie r t  wird .  

Auf  den  Höfen dürfen  zwei  Monate  
vor  der  neuen Ernte  nur  noch d ie  Men­
gen Brotget re ide  a ls  Korn  oder  Mehl  la ­
gern ,  d ie  s ich  für  d iesen  Zel t raum aus  
den ausgegebenen Mehlkar len  ergeben.  
Jeder  darüber  h inausgehende Zentner  
muß abgel iefer t  werden und der  Brotge­
t re idereserve  in  der  Hand des  Reiches  
zugeführ t  werden.  Er  d ient  dazu,  d ie  
Sicherung der  Er i idhrunt |  im sechs ten  

I Kr iegs jahr  zu  er le ichtern .  Darüber  h in-
I aus  aber  i s t  es  wicht ig  zu  wissen ,  daß  
I j eder  Zentner  Brotget re ide ,  der  mehr  ab­

gel iefer t  wird ,  um den s ich  a lso  d ie  Be­
s tände  der  Reichss te l le  für  Get re ide  er ­
höhen,  dazu bei t rägt ,  d ie  Heranziehun­
gen von Gers te  zur  Brothers te l lung mög­
l ichs t  n iedr ig  zu  ha l ten  und somit  prak­
t i sch  d ie  Gers tenumlage  aus  der  neuen 
Ernfe  zu  ermäßigen.  Je  mehr  Roggen und 
Weizen a lso  d ie  Landwir tschaf t  je tz t  
noch abgibt ,  umso mehr  Gers te  wird  s ie  
später  zur  f re ien  Verfügung behal ten  
können.  

Beachtliche Erfindunjg 
Kartoffelkeimung durch Einstreumittel 

verhindert 
Vor der  Naturforschenden und Medi­

z in ischen Gesel l schaf t  ber ichte te  Dok­
to r  Del lwei ler  vom Botanischen Ins t i tu t  

Die Leuchtkraft der Sonne erreicht 
Das Wunder dA* Kugel-Höchstdrucklampe , 

Unsere  Ci luhlampon bes i tzen  Leucht ­
d ichten  VOM 5(M) b is  1000 St i lb ,  wie  de i  
Fr ichausdnick  da lür  laufe i ,  während d ie  
r -ogonlampe be ie i t s  IHOOO St i lb  er re icht  
Bis  zur  Leuchtdichte  der  Sonne m: l  
1 .50  000 St i lb  war  e in  wei ter ,  durch  
g iößte  technische  Schwier igkei ten  ver­
sperr ter  Weg.  Aber  auch der  Lichlwer t  
t ie r  Sonne is t  p rakt i sch  von der  Technik  
scf ion  er re icht ,  wie  Dr .  Rober t  Roinpe  in  
e ine in  in teressanlen  Expenmenta lvor t rag  
vor  ( le i  1  echniöch-Li terar i schen CJese l l -
schal t  be tonte .  

Bei  der  neuen Lichtquel le  bandel t  e s  
s ich  um e ine  Ciasenl l tu lungs lampe,  d ie  
ihrer  Form wegen a ls  kugel förmig"  
f löchs i thurkla inpe  Ixv/e ichi ie l  wird .  Im 
Gegensatz  zur  Uocienlampt ' ,  d ie  wet ien  
f ies  Abbrenncns  f ler  Kohlens t i f te  e ine  
s tc indige  Warl i i r ig  e r forder t ,  i s t  d ie  
l  lochs t i l i  ucklarnpe  prakt i sch  c ie iu iu  S ' )  
e in lach  zu  ha iu lh r iben  wie die  ( i lühlampe,  
d i i s  he iß t ,  s ie  kann ohne  lange  Anlauf-
t -e i l  e in-  und ausgeschal le l  werden Daß 
s ie  h ins icht l ich  der  Leui  h td ichle  d ie  
Sonnenenergie  er re icht ,  läß t  s ich  sehr  
s innlä l l ig  an  e inem kle inen Exper iment  
nachweisen .  Saminel l  man ihre  St rah­
len  in  e iner  Linse  ähnl ich  de in  bekann­
ten  Brernj^ las ,  so  kann nuin  am h an  d ie­

ser  küns t l ichen Lichtguel lp  e ine  Zigare t te  
anzünden oder  e in  S tück Papier  in  Brand 
se tzen .  

• 
13ie  Kugel -Huchstdruckla i i ipen  habea  

e in  verhäl tn ismäßig  s tarkwandiges  Gefäß  
a \ i s  Quarzglas .  In  d iesen  Kolben s ind  
zwei  Elekt roden aus  Wolf ram e ingelühr t ,  
zwischen denen der  nur  wenige  Mil l ime-
tc i  lange  Lichtbogen brennt ,  Die  Fül ­
lung t l ieser  Gefäße  bes teht  aus  e 'ucn  
Edelgas  n icht  sehr  hohen Druckes ,  das  zur  
Crs tzündung benot ig t  wird ,  und e iner  ab-
r icwogei ien  Menge Quecks i lber ,  da*;  im 
Betr ieb  vol l s tändig  verdampft  und den 
erh)rder l ichen Bet r iebsdruck,  je  nach der  
Type 20 b is  80  Atniosphafren  hers te l l t .  
Die  Leuchtdichten  be t ragen 10 000 b is  
150(100 St i lb .  Die  sofor t ige  Bet r iebsbe-
le i l schal t  nach Abschat ten  der  brennen­
den Ent ladung is t  f lurch  e ine  be .^ondere  
Zi indelekt rode  mi t  en tsprechenden Zünd­
schal  tmi  II  e in  gewähr le is te t .  

Die  neuct r l igen  Höchstdrucklampen ha­
ben in  den  le tz ten  Ja l f re i i  bere i t s  auf  
v ie len  Gebie ten  Eingang in  d ie  Praxis  
gefuiKlun,  vor  a l le in  be i  Ki iu iprojektoren ,  
opt i schen Regis t r ie rgerä ten  und zur  Be­
leuchtung ( ICK Unlersuchungsobjektes  in  
Mikioskupen.  

Erfolgreiche Tomatenzuchf 
Seitentriebe ausbrechen! — BläKer nicht 

abschneiden 

Bei  TonuÜPn dar l  das  ,Auslnechen f^l f r  
Se i tent r iebe  nicht ,  ve igessen  werr ien .  
Lin ter läßi  man das  .Ausbrechen,  dann 
veiursachl  man ger ingeren  Fruchter t rag  
und Ernteverzögerung.  Das  Ausbrechen 
is t  in  mögl ichs t  jungem Zustand der  Sei ­
tent r iebe  vorzunehmen,  um unnöt ige  
Kraf tverschwendung der  Pf lanze  zu  ver ­
meiden,  S tärkere  Tr iebe  dürfen  n icht  
ausgebrochen worden,  sondern  s ind  ni i l  
dem Messer  auszuschneiden,  da  sons t  
d ie  Pf lanzen zu  s ta rk  vcr lo t / t  werden.  

Mit  for t sc l i re i t tndem Wachstum is t  r lnr  
Tr ieb  am PI t 'h l  aufzubinden.  Dabei  dar f  
n icht  zu  fes t  gebunden werden,  wei l  
sons t  mi t  zunehmender  Entwicklung der  
B ndtaden in  den  Tr ieb  e inschneidet ,  sn  
daß das  Wachstum behinder t  wir r l .  Am 
bes ten  is t  es ,  Tomaten  e in t r iebig  zu  z ie­
hen,  und es  i s t  e in  I r r tum zu  gbniben,  
daß  bei  mehr l r iebiger  Erz iehung der  Er­
t rag  entsprechend ges te iger t  werden 
kann.  Is t  e inmal  e in  zwei ter  Tr ieb  sehr  
kräf t ig  geworden,  b is  man zum .Ausbre­
chen kommt,  So i s t  es  a l le id ings  r icht i ­
ger ,  Hin  dann nicht  mehr  herauszuschnei ­
den,  sondern  zu  be lassen  und mi t  am 
Plahl  anzuhef ten .  

Ein  grober  Fehler  i s t  es ,  d ie  Blä t te r  
an  Tomaten  abzuschneiden oder  e inzu-
kürzen,  in  der  Meinung,  daß  hierdurch  
d ie  Entwicklung und Reife  der  Früchte  
geförder t  werde .  Diese  Auffassung is t  
gänzl ich  unzut ref fend.  Gerade  d io  Blä t ­
te r  s ind  es ,  d ie  d ie  für  d ie  Entwicklung 
und Auebi ldung der  Früchte  notwendigen 
Baustoffe  schaffen  müssen.  Schneidet  
man s ie  weg,  ao  werden Wachstum und 
Fruchtbi ld img geihemant .  Die  Rei fe  der  
Früchte  wird  auch keineswegs  dadurch  
beschleunigt ,  daß  s ie  von der  Sonne be­
schienen werden.  S ie  re i fen  im Schat ten  
der  Blä t te r  genau so  schnel l ,  wie  an  der  
Sonne.  

Von großer  Bedeutung Is t  es  auch,  
darauf  zu  achten ,  daß  beim Gießen d ie  
Blä t te r  der  Tomaten  mögl ichs t  wenig  
benetz t  werden.  Je  mehr  es  ge l ingt ,  das  
Bla t twerk  t rocken zu  hal ten ,  umso we­
niger  bes teht  d ie  Gefahr  des  Auf t re tens  
von Pi tzkrankhei ten ,  d ie  sehr  gefähr l ich  
werden können.  Ende Jul i ,  Anfang Au­
gus t  muß der  Tr ieb  entspi tz t  werden,  
damit  a l le  b is  dahin  vorhandenen Früchte  
noch e in igermaßen zur  Rei fe  ge langen.  
Dabei  wird  der  Tr ieb  über  der  le tz ten  
Frucht t raube ,  an  der  d ie  Tomaten  e twa 
hase lnußgroß s ind ,  abgeschni t ten .  Nach 
dem Enlspi tzen  b i lden  s ich  in  den ober-

Gute  Kft lheryucht  mi t  Nfagerml l rh  nnd 
Molke 

Der  r lcu ts rhf  Bauer  und (I i i '  r ic i i l sche  
Bäuer in  müssen s ich  tä t j l i r l i  daran  er in­
nern ,  daß  es  im funf len  Knegsjahre  am 
jeden Tropfen  Vi l ich  geht  und daß Je­
der  Miicherze iu |e r  und Milchl ieferant  
e in  auf  wicht igem Posten  s tehender  Sol ­
da t  der  Ernährungsfrnnt  i s t .  Die  für  d ie  
e inyelnen Mil rbe inzugi^gebiole  e ingese t ' -
ten  Prüfer  werr ien  i . .  Zukunf t  dem Bau­
ern  und Landwir t  in  a l len  Fragen der  
Milchabl ieferung bera tend 7nr  Sei te  s te­
hen,  Zu den zahl re ichen Mögl ichkei ten ,  
zu  höheren  Leis tungen In  der  Milchab-
l ie ferung zu  kommen,  gehör t  aber  auch 
die  Verwendung der  Molke  a ls  Fut ter ­

mi t te l  

s ten  Bla t twlnkeln  d ie  Sei tent r ieh** e te ts  
besonders  rascf i  und kräf t ig  aus  und,  e«  
muß immer  für  deren  rechtze i t ige  Ent­
fernung gesorgt  werden,  sons t  wird  d ie  
Fruchtentwicki i ing  beein t rächl ig t ,  

Gemüse frühzeitifj hacken 
Mit  dem Haiken des  Clemiisos  er r (M-

chen wir  e i i i rUi i i  e ine  Aul lu tkerung und 
Durcbl i i f l img des  Bodens ,  zum andern  
e ine  bessere  Aufnahme des  Gieß-  und 
Regenwasscrs .  Mi t  dem Hacken be­
g innt  man schon bei  jungen Pl lanzen 
und Setz l ingen,  sobald  d iese  r icht ig  im 
Boden »«tehen '< ,  das  he iß t ,  angewachsen 
s ind .  Weshalb  wir  f le iß ig  hacken sol ­
len ,  e rk lär t  uns  fo lgende  nber icgung:  
Das  Wasser  im Boden läuf t  info lge  «ei ­
nes  e igenen Schwergewichtes  n ic l i t  
se lbs t tä t ig  in  d ie  Pl lanze ,  sondern  muß 
von deren  lebendem Organismus aus  e i ­
gener  Kraf t  angesogen und bis  in  ihre  
höchs ten  Zweige  und Blä t te r  beförder t  
werden.  Dieser  sogenannte  »Sog«,  der  
d ie  Nahrungsaufnahme für  a l le  Gemüse­
pf lanzen bewerks te l l ig t ,  e r le ide t  be i  e i ­
ner  Verkrus tung und Verhär tung des  
Erdre iches  um die  junge  Pf lanze  und 
über  den  Wurzeln  e ine  Unterbrec l rung.  
Der  Pf lanze  ergeht  es  wie  uns ,  wenn 
wir  e in  f r i sches  Hühnere i  auet r inken 
wol len  und in  dasse lbe  nur  e in  Loch 
s toßen.  NUT mühsam wi l l  uns  das  ge­
l ingen,  wogegen es  gar  le icht  geh»,  wenn 
wir  auf  der  anderen  Sei te  auch e in  Loch 
machen und den »Sog« hers te l len .  Den 
g le ichen Effekt  e r re ichen wir  durch  das  
Hacken bei  unseren  Gar tenpf lan/en .  Ge­
rade  d ie  jungen Pf lanzen l iehen e in  öf ­
te res  sorgfä l t iges  Hacken und kommen 
dann v ie l  schnel ler  im Wachstum voran  
ah  solche ,  d ie  nach dem Selzen  und An­
gießen of t  wochenlang ihrem Schicksa l  
uber lassen  b le iben,  ohwol i l  «s ie ,  u t i l te -
hackt .  v ie l le icht  d ie  g le iche  Mnngp Rr>.  
gen-  oder  Ci ießwasser  e rha l ten .  

Gute Apfeisorten stellen sich vor 
Eine weitere Auslese, die im Unterland Erfolg verspricht 

V o n  G a u - O b s t b a u o b e r i n s p e k t o r  H .  P l o c k ,  O b s t -  u n d  W e i n b a u  s c h u l e  M a  r  b  II  r  n  
immer  wieder  wird  das' Auge der 

Obstbaulachleute  auf  das  Obstbaugebie t  
Unte is te ie imark  gelenkt ,  das  im Hin­
bl ick  auf  Qual i tä t  und Quant i tä t  noch 
lange nicht den Stand erreicht hat, den 
es  er re ichen müßte .  Nachdem wir  vor  
e iner  Woche e inen Einbl ick  in  er fo lg­
versprechende Apfelsor ten  gaben,  so l l  
heute  d ie  Auslese  for tgese tz t  und abge­
schlossen  werden und d ie«  in  der  Erwar­
tung,  daß  a l le  Obstbaumbesi tzer  bes t rebt  
s ind ,  schon je tz t  mi t  der  Durchs icht  ihrer  
Ol)s tbaumbestände  zu  beginnen und an  
e inen völ l ig  neuen Obstbau zu  denken,  
der  e inmal  den Erfolg  t rägt ,  den  wir  
h ier  im Unter land erwar ten  dürfen .  

Osnabrücker  Renet te  Syn.  Rostgraue  
Kelchrenet te ,  Graue  Renet te ,  Lederapfe l ,  
Pe lzapfe l ,  Rauhgas t ,  Herrengas t ,  Rabau.  
Rei feze i t  t>ezember-März .  Die  Frucht  i s t  
mi t te lgroß b is  groß,  hochgebaut  und 
nach dem Kelch  zugespi tz t .  Die  Schale  
i s t  las t  ganz  mi t  rauhem Rost  bedeckt .  
Die  Grundfarbe  i s t  grünl ichgelb  und d ie  
Sonnensei te  n icht  se l ten  mi t  e inem blu t ­
ar t igen  Rot  Vorwäschen und ges t re i f t .  In  
der  Umgebung des  Kelches  lehl t  jeder  
Rost ,  und es  t r i t t  dor t  d ie  grüngelbe  
Grundfarbe  in  der  Größb e ines  10 Pfen­
nigs tückes  re in  hervor ,  Es  i s t  d ies  e in  
besonderes  charakter i s t i sches  .Merkmal  
d ieser  Sor te .  Das  Fle isch  i s t  fe in ,  saf t ­
re ich ,  e twas  herb ,  weinsäuer l ich  süß  und 
grünl ichweiß .  Der  Baum wächst  kräf t ig ,  
i s t  gesund uud widers tandsfähig .  Er  i s t  
mi l te l f rühblühend,  sehr  f ruchtbar  und 
gedeih t  auch noch in  rauhen,  hohen 
Obst lagen und In  i t iageren  Bodenver­
häl tn issen  bei  sachgemäßer  büngung,  
Guter  Markt -und sehr  guter  Wir tschal t s -
aple l ,  Schlechter  Pol leubi ldner .  

Rambour  Papeleu  Syn.  Hi ldesheimer  
(Goldrenet te ,  C 'hr is t s  Goldrenet te ,  Rei fe­

ze i t :  Dezember  — März .  Mit te lgroße ,  
f lachrundl iche  b is  kegel förnvge Frucht ,  
grünl ichgelbe  b is  goldgelbe  Grundfarbe ,  
auf  der  Sonnensei te  mi t  e inem leuchten­
den verwaschenen Karminrot  überzogen.  
I>as  F le isch  is t  saf l re ich  mi t  weinsäuer­

l ichem Geschmack,  ge lb l lohweiß ,  fes t ,  
spä ter  markig  und mürbe .  Der  Baum is t  
wüchsig .  Die  Krone  entwickel t  s ich  auf­
recht  und hoch,  spä ter  mehr  aus ladend.  
Er  se tz t  mi t  dem Er t rag  mi t te l f rüh  zu­
wei len  spät  e in ,  der  recht  bef r iedigend 
und regelmäßig  i s t .  Auf  nassem Boden Is t  
d ie  Sor te  krebsanfä l l ig ,  sons t  wider­
s tandsfähig .  Die  Blüte  i s t  mi t te l f rüh ,  
ver lauf t  z ieml ich  langsam,  i s t  aber  an­
scheinend nicht  besonders  empfindl ich  
gegen Nässe  und Fros t ,  Gute  Tale lsor te .  
Befruchtungsverhäl tn isse  noch n icht  ge­
klär t .  

Purpurro ter  Zwiebelapfe l  Syn.  Mar­
t insapfe l ,  Chr is tk indler ,  Franzosrnaple l  
Tdlapfe l ,  Kohlenbat ;her .  Rei feze i t :  De­
zember—Apri l .  Die  Fnicht  i s t  k le in ,  se l ­
ten  mi t te lgroß,  regelmäßig  p la t t rund ge­
baut .  Die  Schale  i s t  b lu t ro t  gefärb t  und 
ges t re i f t  und mi t  e inem bläul ichei i  Dut t  
überzogen.  Das  Fle isch  is t  g rünl ichweiß ,  
fes t ,  säuer l ich  gewürzt .  Der  Raum hat  
kräf t igen  und hochgehenden Wuchs .  Er  
i s t  an  den Boden anspruchs los  und ze ich­
net  s ich  .durch  Gesundhei t  und Wüchsig-  i Guter  PoI!enl ) ik iner .  

ke l t  au«.  Tnfolg» «pätpr  Biüt*»- ' r i t  und 
Widers tandsfähigkei t  der  Bl i i tp  bnngt  
d ie  Sor te  re i rbe  und regeln iaß 'gp  Er t räge  
Guter  Wir tscbat t sapfe i .  t iu ler  Pol len­
bi ldner .  

Brauner  Matapfp]  Syn.  Badischer  Brau­
ner ,  Ba ' .mi leapfe l ,  Schwatzer  Mii rdsdorfer ,  
Kohlapfe i ,  Schni iedeapfe l ,  Schwatz l icher ,  
Unter läni leraple l ,  Schwarzer  Matapfe l ,  
Schwarzbrauner  Malaple l ,  Mohrenapte l ,  
Echter  Kohlapfe i ,  Rei teze i t :  De/enib in  
b is  Mai ,  Rundl ich  abge '^ t i i iupf ie  m t t :  I -
g roße  b is  großp FMK hl ,  f imr i l ic  hgelbe  
Grundfar l ie  mi t  t i i iber  dunkler  Role  
i tberzogen und ges t re i l t ,  am Räume 
bläul ich  bedut te l ,  Mio a i igoiauihei f  aus­
sehend.  Das  Fle isch  i s t  s . i l l ig ,  wcin<5äu(>r-
l ieh  süß ,  nrünTich-  I i i s  ge lb l i i  hweiß  
e twas  g iobkörnig ,  z ieml ich  fe t , t .  Der  
Uai i in  i s t  wuchs 'g ,  b i lde t  uni tangre iche  
b ie i tk iKje l ig i '  Krone ,  se tz t  s ] ) , i l  mi t  dem 
Er t ia r )  e in ,  der  dann aber  iCi ie l inaßig  Is t  
Er  i s t  anspr iK hs los  an  den Bodi^ ' i .  b l i ih t  
spä t  UIK I  i s t  n i (  h l  em[i t i i>dl i (  h  ( (egen 
Kal le .  V\e i l \o11e  \V i i  t sch  i l  : . i l  i ' u  h!  — 

Ich werde landwirtschaftlicher 
Lehrling 

Wie lanKC dui ier t  d ie  Ausbi ldunKszei t?  

Die  vorf tesehenen v ier  Jahre  Au.s-
b i ldungszei l  für  den  Lehr l ing  der  land­
wir tschaf t l ichen Berufe  wurde  für  d ie  
Kr icß .sdauer  auf  zweie inhalb  Jahre  
herabgese tz t .  Die  Herabse tzung er ­
fo lg te  deshalb ,  damit  der  in  der  Lehiv  
Stehende d ie  Mösl lehkei l  ba t ,  sc inr> 
Lehre  zu  vol lenden,  . so  da( . i  e r  den  
Landarbei terbr ief  bere i t s  in  Händen 
hnl ,  fa l l s  e r  zur^ i  Arbei t sd iens t  oder  zur  
Wehrmacht  e inberufen  wird .  Durch d i f  
Verkürzung der  Lehrze i t  Is t  der  Reichs-
baucrnführcr  den  Wiinsehen v ie ler  
Landwir tschaf ts lehr l inge  ent  geRcnge-
komrnen.  

J^ ine  wei tere  Verkürzung wird  a t ie r  

n icht  mein-  e r lo lg in i  Können,  da  d ie  
Ausbi ldung m der  Lundwir tschni t  n icht  
lener  in  anderen  H ITUKMI  / .U v. ; ' . ; le i -
eb .en  i s t  und d ;e  l . i 'h rzoi t  h ier  jahres-
ze i t l ich  hedinnt  i s t .  .Aul . ' e rde in  i . t  es-
wKht i ( ( ,  d<iH (Ue l - i lah 'Uü ' ien  d* s  er ­
s ten  Jahres  im zweihn . l ;uu-  an^ewen 
det  und v"er l '>ess i r t  WCIII IMI  kt 'nm' i i .  K. ' -
l i ea t  im lntere . ->se  d . \ s  / .uk .p i l i i  n  
Lani lwir t sehaf t .^ leh ' l in , ' ; . - . .  daß  er  . se ine  
l -ehre  im Knibja ln-  an t r i t t ,  n iu  ivcht -
ze i t ig  zur  Lehi \»b . .ehl i i l .<[ ->r i i r imj ;  .uüe-
lassen  werden >;u k - imioi i .  h i .mi  r i i  .p re-
ehend sol len  .s ieh  d ie  Kl t r - i -  . .ngt  o . ' i i i  
be i  don Kivis -  und L,nul l  . - 'v  u . •an­
schal ten  sowie  Arboi tsamtern  i iu '  I i  i - i -
ner  Lehrs te l le  i inv^elu  n .  d  oni t  d i '  .>e  
dem / .uki inf i iu iMi  1  i indwir t . seb  ; ;  ' . - I i i ' -
l ing  /um ui in .^ t ig tn  Termine  -ui -  \ ' ; - r t r t -
gung s lo lU.  
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K l a n e  A n i e l q e  1  RM 

Rüst iqer  pe  i s ionier te i  Cruhen [Lferes  Zimmer odei  k le ine  
Oberste iger ,  vom Arbei fsamte  Hausmcis tere i  m Sparherdzim-

Gcld und Hypotheken 

3000 RNf als  2 .  HypothfU n<ich  
14  000 RM Stdcl t spf i rkf isse  f luf  
p tn  Haus  im doppol lc t i  Wnrt  
Bulzunehmen c ipsuchl .  -  Rcdi -
i ind  HypothPkrnkcinzlPi  Lus t -
k^ndl ,  Mdrburq-  Dr . ,  I lc i r r r iq  
3f i .  5 ;J23-2  

und 
Realitäten 

Geschäftsverkehr 

Zu verkaufen 
Auqusl  Kar l  Luütkandl ,  beh  
kunz .  Rct i l i lc i len ,  Hypotheken 
Gpschdt tsvui  kehrs- ,  Gebdi id t . ' -  u  
Cjüle iverwdl tu iH ) S -Kanzlc i ,  ^ l<i i  
burg-Dtdu.  Her ieru jdsse  31)  

•n-2 

Zu verpachten 
( iebe  mein  Clemis th twdrenqe-
«(häft in Hulsi t i l t ,  l 'ost ;  i ' ia-
yprhüf ,  ^dmt  Lruicr ,  l ldUh i in i l  
VV i r l f ic  hdl l s i i fb i i i id i ' ,  ( id iU-n i i .  
f l l lem Zubehör  in  Pdcht  In l t^r -
pf isent  so l l  snlb<>l  hes ichl ic ien .  
Zdi i l i inr )  t id< b  Ver iMii i idI lu i f t  -
Anzi i i rac ien  unt r r  ^ t leschdf t  1 .  
d .  ^M.  Z.< 

Tausch 
Zwelfami l ien-Vi l la  mi t  f ' i a t ten  
in  bes ter  Lnae ,  9  Zimmer ,  
Hauf ibesorqer-W. ,  Carane .  wird  
l i i r  e in  so l ides  l i infami l ie t ihdUfi  
i i i i t  Gar ten  in  Mar tn i rn  oder  
Ot tmark  qelcuis t  h t  Ai i t r .  l in­
ie r  »Wert  .SO.000 RM« an  d ie  
»M.  7 . .« ,  Mar lu i rq- I l r .  5274- ' J  

Kdi i fe  d t te  Blumfi i tonfe  jeder  
Große  Pre is  und Menqenanr ia-
be  an  Josef  Les i l scht i r ,  CJär tne-
re i ,  Mdhre t iberq  l l f ) .  Suds te ier -
mark .  3021-4  

Br iefmarkensammler!  Zur  Kom-
ple t t ie ru i iq  meinet  e l iemal .  Ju-
qos lawiens t immlunq «urhe  noch 
e in iqe  Sdtze  zu  kaufen  H.  Os­
wald ,  r raVi i t i ,  Kär i i len ,  3024-4  

Ein  b is  zwei  Traber-Slu len  mi t  
ers tk ic ise iqer  Blaf lmie  f .  Zucht  
zwecke,  a l s  ancb Zuq qeeiqnet .  
Al ter  b is  zu  12 Jahren ,  f romm, 
dürfen  weder  vor  Auto  oder  
Eisenbahn scheuen.  Loir .h tcr  
Kulö(  h ierwiHjen,  Land schütze)  

und Bi i f iqv  c josucht ,  d l le  \Va-
qen im tadcl l .  Zus tand.  Ein  
Paar  Kummet-  oder  Brus tqe-
schi r re  p laz ier t .  Zuschr .  an  Inq  
Muhlu | ,  Mixni tz ,  S le iern i r i rk .  

3053-4  

1 —2 Pferde dnnnend zu  kau­
ten  nesucl i t .  F- i rm'a  H.  P is tor  

•  Kohlenhandl . ,  MarbuUc '^ ' ' '  •  
Mul i lqashr  IB.  530L»-4  

Kaufe  k le ine  Klavlerharmoi i i -
ka  und Vot ie lbadehaus ,  ev  
Tausch qeqen qrol ie  F le isch­

maschine  mi t  Eisenrad  od .  e i ­
ne  repara lurbedürf t iqe  Schre ib­
maschine ,  ä l te re  Type,  odef  
verschiedenes  Spie lze i iq .  •  An 
Schr i f t  in  der  >A1.  Z .« ,  .Marhuic  
(Drau) .  30: i ;5-< 

Zu verkaufen 

Steiner Geig»,  qarnnt ler t  echt ,  
mi t  edler ,  her r l icher  Tonwie-
derqab« eowle  e ine  a l te  vor-
züql iche  Viola  unbekannten  
Meis tere  Is t  tu  verkaufen  zum 
Schätzunqspre l i  Ju l ius  Ti t t l  -
Wif ld j»ch-Fels t r l tz  3034-3  

f iehs th t i le  zu  kaufen  qes i icht  
Enqelhar t ,  Gai jc lsbcrqerq .  5  — 
Mdrbuiq-Dr .  5M 1 .5-4  

Stellengesuche 

Verwal ter ,  Äl tere  Kraf t ,  led iq .  
vers ier t  In  a l len  Zweiqen der  
Land-  und Fors twir fschaf t  
sucht  Ste l le .  Cef l .  Zuschr .  un­
ter  »Arbel t samt« an  d ie  >>\1  
Z . . .  5228-5  

Abnqeh«n;  Diese lmotor ,  20*22 
M, etehend, Eiiiiylinder, Mar­
ks Winter thur  4200 RM|  Dle-
• • Imotor ,  18  PS,  Zweizyl inder ,  
Marke  Benz,  2900 RMi Relnl -
aunqszentrifuqe, 2000 Liter 
Stundcnle is tunq l i i r  fUiss iqc  
Stoffe .  Vol l -  und Lecr«cheibe  
h.SO RMi Krelssäqescharfmaschl -
ne,  anfomal iscb ,  lur  e inen BKit t -
durchmesser  b is  zu  150 Mil l i ­
meter ,  170 RM|  Spi rd lschla i i -
qenrohre ,  25 St , ,  i  und  1 Zol l  
Rohrdurchmef iser ,  43  u .  60  R\1;  
Riindstahl .  Röhle i  pxt ra-z i ih-
har t ,  6  Nfi l l imeter  Durchmes­
ser ,  unqefahr  500 kq  in  4  Me­
ter  Stanqen.  Anfraqen « ind  an  
die  »M, Z.« ,  unter  »Eisen« zu  
r ichten .  5283-3  

Bnndi t rnh ,  1 .50  Bi lndel  ha t  nh-
ruqeben P.  S . ,  Ras t  am Drau-
ra in  3 ,  Gemeinde  GoUdorf .  

52 ' ' )2-3  

Oleander, 4 Pt ikk  qrof^ ,  mi t  
' I  opfen  Ä 35  RM zu verkau­
fen .  Kt i rn lne i f i t rdRD 41 — Mar-  ,  

hurq-Dr .  .531^ ! 

Tar ie l l ,  s ta rke  Tür  aus  Mol / . '  
18B 82,  um 45 RM nnr l  zwei  
qroBe Yucca  (Blumen)  im Kü­
bel  um 50 RM 711 ve ikf lufen .  -
(»rillparzerstraPe 22, Marburq- I 

fDrau) .  5308-3  ; 

Zu kaufen gesucht 

Kaufe  dr inqend kle inen sehr  
le ichten  le i te rwaqen für  e in  
Pony event  Tausch qeqen e i ­
nen  qut  e rha l tenen Einspannor-
r -uht le i te rwaqen.  Zut^ t  hn t ten  
unter  »Milz i  707« an  d ie  M 
7« .3000-4  

Brlllanlrlnq wiir l  zu  k i infen  qe­
s i icht .  Adr .  e r l ieq t  in  der  M.  
7.« .  522.5-4  I 

Kaule  a l t e  1  e n n i s - R . i lU».  . -Nnzu-  I  
l i aqen;  Cies thdl t  Loibi ie r  -  C ' i l l i  

3010-4 '  

Briefmarken von Europa  und 
l Ibersee  sucht  Sammler  zu  kau­
fen .  Auch Br ie jmarken(<ius(  b  
e rwünscht .  Ot to  KoschuH — 
Marbuiq-Dr . ,  Her iencpisse  4f i - I l  

5224-4  

Su(he  re inrass iqen junqen 
Zwerqdatkel  womoql .  Hündin  
Anqebote  erbeten  an  H.  Mar l -
schi fs th ,  Leonhard  i-  d  Ru­

hein .  5244-4  

Klnderschlalwaqen di inqend zu  
kaufen  qesufht .  Hans  Sthemin-
| i la tz  Mai lu iKi-Dr .  

Eleki r .  BUqele ls tMi .  220 Vol t ,  
d r i n q e n d  q e s u c h t !  >  R u f :  
2454,Mdiburq-Dr .  .^)2 : i9-4  
Kaule  Apfelmost bi«  300 1 und  
Fn«»er  von 50—100 l  oder  tau-
K he  auch lur  Fahrrad  Fia i iz  
Wiiqa ,  Thesen,  Lui isenq. i r .  . r  7  
Kaufe  f lUch Plerd  und Einspa-
nerwfl f ien  I 527( i -4  

(irammophon mit  P la t i rn  zu  
kauten  qesuih t .  Adr .  in  de i  
»M Z.«. 302.'j 4 

Grstklasfilqe Bürokraft, bleher  
in  lanqlähr lqer  unveränder ter  
Ver t rauenes te l lunq,  sucht  ent ­
sprechenden Pos ten  a ls  Sekre­
tär in .  Anträqe  unter  »Selbs tän-
d iqe  Arbei t skraf t  10 .101« a.  d.  
»M.  Z. t  5123-5  

Nfct te  ä l te re  Frau  sucht  auf  
dem Lande a ls  Wir tschaf ter in  
oder  Köchin  Sto l le .  Mi t  a l len  
Zweiqen der  Kle in t ie rzucht  
ver t raut .  Zuschr .  uute i  i<Selb-
s tändi r f  .5H.< an  d ie  »NL Z.* .  

5253-5  

Winzer-Famil ie  sucht  S te l le .  
Vier  e rwachsene  Personen.  — 
Zuschr .  unter  »521)3« an  d ie  

M.  Z. f .  5263-5  

Al le ins tehende Frau ,  qute  Kö­
chin  und Wir tschaf ter in ,  be­
wander t  in  a l len  Zweiqen der  
Arbei t ,  n icht  a rbe i t sscheu,  sucht  
Ste l le  in  der  Stadt  oder  am 
I .ande ,  Geht  auch a ls  Ret r iebs-
köchin .  Zusf  hr i f ten  unter  »Ehr­
l ich  und ver ldßl i ( .h .<  an  d ie  »M.  
Z. ' ' ,  Mdiburq-Dr .  5295-5  

f re i ,  sucht  S te i le  a l s  Aufseher  
m der  Ostmark  Bi t t s te l le r  ha t  
Idnqj t ihnqe  Praxi*  an  verschie­
denen Erzen,  Kohle ,  Tonerde  
sowte  Ste inbrüchen,  i s t  mäch-
t iq  «amtl icher  s lawischen Spra­
chen,  Diens tant r i t t  kann sofor t  
e r io lqen Antraqe  unter  »Gru-
bens te iqer«  an  d ie  »M.  Z.« .  

3054-5  

Offene Stellen 
Die Elnstellunq von Arbeits­
kräften Ist an die Zustlmmunq 
des ^iistündlqen Arbeitsamtes 

qehiinden. 

Verwal ter ,  tücht iq .  in  a l len  
Zweiqen der  Landwii t schaf t  be­
wander t ,  wird  f i i r  Weinqar ten-
bes i tz  qesucht .  Adr .  in  der  »M.  
Z.« .  5329-6  

l lausqehi l f ln  zu  e iner  Famil ie  
mi t  Kindern  wird  qesucht .  — 
Die  Eins te l lung wird  vom Ar­
bei t samt  bewi l l iq!  Vors te l lunq 
täql ich  zwischen Mit taqsre i t  
odei  von 18 "h i  Adr .  in  der  
»1^  Z^«^ 5197-6  

lehrlinqe werden aufqenom-
mon.  Automechanisrhe  Werk-
stdtte .\nderle, Marburq-Dr. -
Bddqasßo 8 .  5226-6  

Zur  LaqerfUhrunq u.  zur  Füh-
r i inq  der  Be/ .uqscheinkar te i  

wird  bewander te  Kraf t  qesucht .  
Antr .  unter  «Laqerbuchhal ter«  
an  j^M__Z.«^  5129-6  

I lauhqehl l f in  mi t  Kochkenntnis -
sen  qesucht .  Erns t  Ger t ,  Leb­
ze l te r  und VVdchsz 'ehei ,  Her­
ren  t iasse  13 ,  5205-6  

mer  sucht  ä l te re  Frau  — Zu­
schr i f ten  unter  »Rein  5254 an  
die  »M Z.*  5254-8  

Gutsituierter Pensionis t  sucht  
möbl  Zimmer  sofor t  oder  spa­
ter  mi t  oder  ohne  Kost  — Zu­
schr i f ten  unter  »Vorauszdh 'er«  
an  die  »M.  Z-« .  5278-8  

1—2 möbl  ZImmei sucht  ser iö­
ser  Herr  mi t  e iq  Bet twäsche .  
Zuschr .  unter  »Vie l  auswär ts«  
an  d ie  »M. Z« 5316-8  

Wohnungstausch 

Tausche  1 !^-Zlmmerwohnunq 
mit  Kel ler ,  Obst -  u . id  Gemüse-
qar tcn  in  Drauwei ler  qeqen 
qle iche  mi t  k le ine iem Gar ten  
in  Drauwei ler  od  Maqdalenen-
vier te l .  Adr .  In  de i  »M.  Z.« .  

5135-9  

Schönes  möbl .  Zimmer m. Ba-
debenützunq in  der  Stadtmi t te  
qeqen ebensolches  zu  tauschen 
qesucht  Anträqe  unter  »Zim­
mer  5215« an die  »M. Z.».  

5215-9  

Ehr l iche  ä l te re  Frau  wird  zu  
Lehrer in  am Lande mi t  zwei  
Kindern  a ls  Wir tschaf ter in  
I r i i iqend qesuqht .  Zuschr i f ten  
unter  »Ei l t«  an  d ie  »M.  Z.« .  

5249-6  

Kutscher  l i i r  Pos t fuhrwerk  wird  
Tufqenommcn.  Wohnunq vor­
handen.  An/ .uf raqen be i  Mar ie  
Kol i i r i l sch ,  Grazers t raße  71.  

Einfache ,  ne t te  Kellnerin sucht  
ab  1 .  Auq.  qutes  k le ineres  Gast ­
haus .  Adr .  in  der  »M.  Z.« .  

5300-6  

Wirtschafterin, äl tere  Person,  
d ie  auch kochen vers teht ,  wird  
^u^qenommen Anfraqen s ind  
unter  »Wir tschaf ter in«  an  d ie  
Verwal tunq des  Bla t tes  zu  r ich­
ten^  ^-6  

Schlof iser tehr l lnq  für  Spezia l -
werkzeuqe wird  qesucht .  S ikro ,  
Hlndenburqs t raße  10.  Marburq  
(Drau) .  5268-6  

Verwal ter  oder  se lbs t i indiqer  
WIr lsc  hr t f te r ,  Weinl i iu ischi i le r ,  
lö jdhr .  In-  und Auslandpraxis  
di i f  q röReren Gutf ibe t r ieben,  in  
a l len  Zweiqen der  Landw.  und 
Fors twir t schaf t  e r fahren ,  sucht  
Ste l le  auf  qröBeren oder  mi t t le ­
ren  Gutsbet r ieben,  Anqebote  
mi t  Lohnanqabe  unter  )»Ti icht iq  
und ver läßl ich;«  an  d ie  i -M.  

Z.  ,  Marburq-Dr .  3023-5  

Mlelns tebende,  ä l te re ,  t i ich t iqe  
NVir ls fhaf ler i i i  in  der  Haus-  i i .  
l . andwir tschaf t  bewander t ,  mi t  
Kochkenntnissen ,  sucht  ent -
• ,prechen«le  S te l lunq.  .Anträqe  
unter  »Fbr l idm nn i l ie  ( . Je-
schdf lss te l le  der  "M,  Z.  \  P^t-
t r i i i .  303() - . '5  

Gewesener  tanqtdhr iqer  Kai i f -
f f iann und Oiqanisa tor  mi t  a l - ,  
l en  Bu(  hhdi tunqsarbei ten  ver­
l taut ,  sufh t  le i tenr ien  Pos ten ,  
qeht  auch auls  Land.  Zuschr .  
unter  Sclbs landi t je  Arbei t«  a .  
( l .  »M.  Z  ,  Marburq-Dr .  

.5219-5  

Zahntechniker-Ass is tent ,  ä l te re  
Kraf t ,  in  opera t iven  sowie  tech­

nischen .Arbei ten  bes tens  ver -
I raul ,  s iuht ,  om l iebs len  in  Hn-
ters te ie imark  Anste l lunq.  Ge-
'd l l .  ü l le r te  unter  »Tür  l i t iq  : .  -
\n l i i l t :  1  8 .  1944 Pns t laqernd 
Petcrsdorf ,  Sannta l ,  Kre is  Ci l -
i i .  ,5293-5  

BUro-Anfiinnerm smht  Ste l le .  
M)sol \ent in  der  zwei jähr i r ien  

Hnndel f . s (  l iu le .  Zuschr .  unter  
• .AnIr tVKier in«  an  d ie  »M.  Z .  

5200-5  

Suche  hi i lb-  oder  qanzluqiqe  
Stel lunq a ls  Buchhalter  oder  
smis t iqe  Butokidf l  auf  e in  
Ldndqutsbes i tz ,  in  der  ökono-
miele i tunq bewander t .  Lr laub-
i i i s  lur  Diens te ins te l lunq vor-
hamlei i .  Wer te  Zuschr i f ten  er -
bet i -n  l in ier  Hi iUl iqs t  an  d ie  
M Z.  ,  t : i l l t .  Mdiktp ld lz  12 .  

3Uj2-5  

Äl tere  Köchin ,  d ie  s ich  av\ch  in  
der  Landwir tschaf t  auskennt ,  
wird  sofor t  qesucht .  Vorzus te l ­
len:  Bubakqasse  29-n . ,  recht« ,  
" I^H^irq-Dr  _  5285-6  

Lehrmädchen f i i r  Gemischtwa-
renhandlunq mi t  en tsprechen­
der  Sclu i lb i ldunq und Pf l icht -
' ahr  wird  sofor t  aufqenommen.  
Zuschr .  unter  «Indust r ieor t ,  
Unters te ier«  an  d ie  Verw,  der  

Z^.  3041 -6  
Anlernl ing  ( . lunqe  oder  Mäd­
chen)  ehr l ich  und mi t  SRhöner  
Hdndschr i f t  vom Spedi t ionsun 
ternehnien  qesucht .  -  Handqe-
schr iebenes  Anqebot  an  d ie  
»M.  Z.« ,  ur t te r  »Inkasso«.  

5328-

Verkäufer ln  wird  sofor t  auf­
qenommen für  Milchqeschdf t  
und Kle inhandlunq Franz  Wu-
qa, Thesen. Luisonqasee 7. 

5'̂  ̂

Frau auf  e in iqe  Taqe  zum Fe­
dernschle ißen dr inqend qe­
sucht .  Melden:  Mil i t sch-  Kep-
lerqasse  4-1 ,  (Nahe Urbaniqas-
se ,  Die t r ich-ückar t -St raße . )  

5288-6  

Tausche  möbl , ,  ruhiqe«,  sonni -
qes  Zimmer  in  der  Taur isker-
s t raße  qeqen q le ichwer t iqes  in  
der  Geqend zwischen dem 
Hauplbahnhof  und Stadtpark .  
.Anträqe  an  d ie  »M.  Z.« ,  unter  
»Doktor  P .« .  5294-9  

Moderne  4-Zimmerwohnung, 
neu,  renovier t ,  mi t  Bad und 
Hausqehi l fenzimmer  sowie  Gas ,  

am iPark  qe leqcn,  mi t  q le i -
cher  in  der  Umqebunq zu  tau­
schen qesucht .  Marburq-Drau -
Teqet thoffs t r .  11 .  5292-9  

Wir tschaf ter in  für  Hausarbei t  
und e twas  Acker  wird  sofor t  
aufqenommen.  Zuschr i f ten  un  
ter  »>Huusdrbei t ,<  d i i  d ie  »M.  Z.«  

5275-6  

Pf l icht  jahrniädrhen zu  quter  
Famil ie  für  Marburq-Dr . ,  wird  
dulqenommen.  Adr .  in  der  »M 
Z «•„ .  5 ,332-6  

Gesucht  wird  Hausmeis ter in  
Sparherdzimmer  zur  Verfüqunq 
-  Adresse :  Anna Har t inqer  — 
Vtarburq-Dr , ,  Teqet thoffs t r .  29  

5310-6  

Zu vermieten 
Leeres  Zimmer mit  f l ießendem 
Wasser  in  schöner  Vi l la ,  Koko-
schineqqst r  an  ä l te ren ,  so l iden  
und ruhiqen berufs tä t  Herrn  
ab  1.  Au( | .  zu  vermieten .  An­
t räqe  unter  »Sländiqer  Mieter«  
au  d ie  »M.  Z.« .  5273-7  

Tausche  schöne Hausbesorqer-
wohnung in  e iner  Vi l la ,  Koko-
schineqqal lee  u .  zwar  qr .  Zim­
mer ,  Küche,  Vorz . ,  Klosse t t .  -
Zuqehör  qeqen ähnl iche  Woh­
nunq am l inken Drauufer ,  wo-
möql .  Parknähe  oder  qeqen 
qröfJere  Wohnunq in  quter  Laqe  
a ls  Mietwohnt inq .  Antr .  unter  
»Ab Mitte Oktober od. frUher« 
an d ie  »M Z.« .  5303-9  

Biete in  Marburq  2)^-Zlmmer-
wohnung,  Parknähe  abqeschl . ,  
I .  S tock,  Parket t ,  qeqen qle ich-
wer t iqe  oder  qrößere  in  ande­
rem Gebie t  der  Alpenqaue .  — 
Zuschr .  unter  »Auquet«  an  d ie  
^M._Z.«^  5299-9  

2/ ' i -Zimmerwohnung, Küche,  
Parket t ,  abgeschlossen-  modern ,  
Teqet thoffs t raße ,  qeqen qle lch-
qroße  oder  qrößere  Wohnunq 
zu tauschen. Womöqlich Vil-

lenwohnunql  Zuschr .  unter  
»Gesunde Laqe« an  d ie  »M.  Z.«  

5293-9  

Suche  e ine  Frau, 50—60 Jahre  
a l t ,  zw Fhe.  Lichtb .  e rwünscht  
-  Anträqe  unter  »Werkmeis ter«  
an  d ie_»M _Z^«^ 3018-12 

Pens ionis t ,  55  Jahre  a l t ,  Wi t ­
wer ,  mi t  Nebenverdiens t ,  sucht  
Fräule in  oder  Witwe zweck« 

bofor t iqer  Ehe .  Bewerber in  mi t  
Eiqenheim oder  Landwir tschaf t  
bevorzuqt ,  Ant i  unt .  »Glück­
l iche  Zukunf t«  an  d ie  »M.  Z.« ,  
Marburq-Dr .  5324-12 

Witwer ,  Profess ionis t ,  Reichs­
bahner ,  50 ,167,  ohne  Kinder ,  
wünscht  qutherz iqe  Frau  zw.  
Ehe kennenzulernen.  Zuschr i f t ,  
unter  »Neues  Leben 5260« an  
die  »M.  Z.C. ,  Mdrburq-Drau 

J  5260-12 

Suche  quten  und feschen Mann 
a ls  Lebenskameraden.  Bin 26 
Jahre  a l t ,  b iünet t ,  mi t  qutcm 
Herz .  Lichtb i ld  wird  erbeten ,  
welches  re tournier t  wird .  -  Zu­
schr i f ten  an  d ie  »M.  Z.« ,  Mar­

burq-Dr . ,  unter  »Frühl inqs-
t raum Nr ,  14«.  5166-12 

Besltzeratochter, net t ,  sympa­
thisch ,  wünscht  d ie  Bekannt­
schaf t  mi t  ebensolchem Herrn  
von 32-38 Jahren  in  s icherer  
Ste l lunq,  der  Freude  und Pra­
xis  für  d ie  Landwir tschaf t  ha t .  
Bi ldzuschr i f ten  werden erbeten  
an  d ie  »M,  Z.« ,  Marburq-Drau,  
unter  »Sommerglück«.  5267-12 

Baronin Hilde Redwitz 
WIEN IV. ,  PrInz-Eugen-StraBe 
Nr.  34/23.  Eheanbahnung für  
Stadt -  und Landkre ise ,  Ein­
hei ra ten .  Tausende  Vormerkun­
gen.  167-12 

49jähr ig .  Witwer ,  Eisenbahner ,  
ohne  Kinder ,  sucht  brave  Wir t ­
schaf ter in  Spätere  Ehe «is t  mög­
l ich .  Zuschr .  unter  »Eisenbah­
ner«  an  d ie  »M.  Z,« ,  Marburq-
Drau^^ 5259-12 

Witwe aus  dem Gastqewerbe  
wünscht  Ehebekanntschaf t  mi t  
Herrn  aus  q le ic l  em Beruf .  Zu­
schr i f ten  unter  »Gutes  Ge­
schäf t«  an  d ie  »M.  Z.« ,  Mar-
burq-Dr .  5255-12 

Bes i tzers tochter ,  2L;  Jahre  a l t ,  
mi t  Barqeld .  wünsch '  mi t  qut -
herz iqem Herrn  b is  40  Jahren  
bekanntzuwerden Erns te  Zu­
schr i f ten  mi t  Lichtb i ld ,  wel ­
ches  zurück qesendet  wird ,  un­
ter  »Sonnenschein« an  d ie  »M.  
Z.« ,  Mdrburq-Dr . ,  e rwünscht .  

5266-12 

Tausche Wohnung, Zimmer  u .  
Küche,  qeqen ebensolche .  An­
fragen:  Ci l l i ,  Grazers t rdße  114,  
von 8—9 und von 15—16 Uhr .  

3051-9  

Zimmer und ^(üche ,  z ieml ich  
qroß,  im Zent rum für  eben­

solche  Wohnunq oder  qrößere  
zu  tauschen qesucht .  Zuschr i f t ,  
unter  »Wohnunqstausch« a .  d .  
»M.  Z,« .  5313-9  

Graz — Marburql Zwei  Zim­
mer ,  Küche,  Badezimmer ,  Elek­
t r i sch  und Gas  wird  für  q le ich-
wer t .  in  Maiburg-Dr ,  ge tauscht .  
— Zuschr ,  unter  »Sofor t  5325« 
an  d ie  »M.  Z,« .  5325-9  

Tausche  Wohnung in  '  Gidms,  
Zent rum,  2  Zimmer ,  Küche 
und Kammer ,  lür  Wohnung in  
Marburq ,  Anzufraqen von 18 

20 Uhr  Gr i l lparzerqasse  12  
5330-9  

Heirat 
Alle ins tehender  FUnfzIger, ohne 
Anhanq.  in  qute i  S te l lung 
nebs t  Pens ion ,  sucht  qutherz i  
ge  Ehekameradin  von 45—52 
Jahren ,  womöql .  mi t  k le inem 
Besi tz .  Nichtanonyme Zuschr ,  
unter  »Erns tgemeint«  an  d ie  
»M.  Z.« ,  Marburq-Dr ,  5246-12 

Witwer ,  46  175 Anqes te l l te r ,  
sucht  e ine  Frau  von 35—45 J .  
zw.  Ehe kennenzulernen.  -  Zu-
schi l f ten  unter  »Unters te l rer  
5264« an  d ie  »M Z.« ,  Marburq  
(Drau) .  5264-12 

Reichsangestellter, 29/167 — 
Unters te l rer  — in  Wien im 
Diens t ,  wünscht  mi t  Mädchen 
von 20 b is  24  J .  in  Br iefwech­
se l  zu  t re ten .  Spätere  Ehe n icht  
ausgeschlossen .  Zuschr .  mi t  
Lichtb i ld  unt ,  »Sehnsucht  nach 
Dir«  an  d ie  »M,  Z.« ,  Marburq-
Drau.  5290-12 

BetriübsfUhrerin, 45 '167,  Witwe,  
Eiqenwohnunq,  mehrfacher  

Hdusbes i tz ,  b ie te t  Einhei ra t  in  
Erzeuqunq von Kühlanlagen m.  
anyeschl .  Tischlere i ,  Fachkennt­
nisse  n icht  ausschlaggebend.  
Kommerzie l le  Schulung dage­

gen Bedinqunq.  Zuschr i f t ,  un­
ter  »Format«  an  Publ ic i tas ,  
Wien,  L Kärntnerr inq  2 ,  

3039-12 

Profess ionis t ,  35  Jahre  a l t ,  
wünscht  zwecks  Ehe e in  l iebes  
Mädchen mi t  Herzensbi ldunq 

und schöner  Sta tur  auf  d iesem 
Weqe kennenzulernen.  — Zu­
schr i f ten  unter  »Schwarz  oder  
braun« an  d ie  »M,  Z,« ,  Mar­
burq-Drau.  5322-12 

uMrciferv!" 

s o  b e r i c h t e n  p r a k t l i c h e  

W i n i e r  a l l e r  d e u t s c h e n '  

W e i n b a u g e b i e t «  v o n  

Niüosan' 
d e m  a r s e n t r e l e n B e l i ä f n p - '  

l y n g s m l U e l  g e g e n  d e n  

H e u -  u n d  S a u e r w u  r r  

Eihi i l l l ic t i  br.l 

Schwab, Arteniak, 
Schosteritsch & Co. 

Gross han dei 
Pef tau  3  87 

Ein  Paar  braune  Lederhand­
schuhe auf  dem Weqe Herren-
qasse-Tr ies ters t r .  ver loren  oder  
Hegen qelassen. Abzuqeben qe­
qen Belohnunq:  Ulm,  Sparkas-
se ,  Herrenqasse .  5309-13 

Ledergeldtasche, Inhal t  ca  300 
RM, in  den  Abendstunden des  
5 ,  Ju l i  am Weqe Vikt r inqhof-

gasse-Adolf -Hi t le r -Pla tz-Käi  n t -
ners t raße-Sei tzerhofqasse  ver lo­
ren .  Der  ehr l iche  Finder  wird  
gebeten ,  d ie  Tasche  gegen ent ­
sprechende Belohnunq auf  den  
Namen Johann Kreinz  be im Po­
l ize i -Revier ,  Adolf -Hi t le r -Pla tz ,  
abzuqeben,  5304-13 

Sammelt 

Altpapier ,  Ha­

der t ; ,  Schneider  

abschni t te .  Tex-

t i labfä l le .  Al t ­

e isen .  Meta l le .  

Glasscherben,  

r ie rhaare  und 

Schafwol le  kaut t  

laufend jede  

Menge Alois  

Arbei te i  Mar  

burq ,  Draug.  S.  

Telefon 26-23 

10-3-14 

I 

Verloren  grüner  Herrenhut 
Draubrücke—Adolf -Hi t le r -Pla tz  
Gegen Belohnung abzugeben 
im Gasthaus  Horvath ,  Hinden-
burgs t rdße ,  Marburq-Drau.  

5348-13 

Verschiedenes 

Abqänglgl Am 30 Juni  i s t  aus  
der  Gemeinde  Würz  e in  7  Jahre  
a l te r  Knabe,  Johann Waschl ,  
verschwunden Es  wird  gebe­
ten ,  Näheres  über  se inen Ver­
ble ib  der  Gemeinde  Würz  zu  
melden.  5258-14 

Tausche  Fotoapparat, 6X9,  
Marke  Six  20-Brownie  Target  
für  e in  Herrenfahrrad .  Zuschr  
an  Gemeinschaf ts laqer  1-217 -
Pos t :  Thesen.  5243-14 

Tadei l .  Strapaz-Herrenstlefel, 
41—42,  gegen Speiseservice  
dr inqend zu  tauschen gesucht .  
Zuschr i f ten  unter  »Ei l t#  an  d ie  
»M.  Z.« .  5250-14 

Tausche  1  paar  Herrenschuhe 
Nr,  40.  schwarz ,  Box-Leder ,  
qeqen Damenschuhe Nr  40 — 
Adr . ;  Unter -Rotweiner-St raße  
100,  Neudorf .  5289-14 

Herrenfahrrad, tadel los ,  kom­
plett, qeqen qutep Rundfunk­
empfänger  zu tauschen gesucht  

Mit  Aufzahlunq.  Lissaqasse  
31,  L  R. ,  Marburg-Dr .  5236-14 

Tiefer  KInderwagei .  qut  e rha l ­
ten ,  qeqen Nähmaschine  zu  
tcuis rhen qesucht ,  Adr ,  in  der  
»M Z.« .  5262-14 

Net te ,  junge  Untersteirerln 
sucht  zwecks  ba ld iger  Ehe  Be­
kanntschaf t  mi t  in te l l . ,  l i ebens­
würdigem Herrn  von großer  
Sta tur .  Zuschr i f ten  unter  »Es  
leuchten  d ie  Sterne« an  d ie  
»M.  Z.« ,  Marburg ,  Drau.  5539-12 

Tausche  tadel losen  Staubsau­
ger  Elekt ro lux ,  Wei t  300 RM, 
gegen versenkbare  Nähmaschi ­
ne .  Kra inz ,  Marburq-Dr . ,  Emil -
Guqel -St raßp 8-1 .  5307-14 

Suche  Herrenfahrrad ,  qut  be­
re i f t ,  qebe  Juchtens ' ie le l ,  Grö­
ße  43,  enqe  Weichschäf te  und 
Kamera  Ikonta  3X4 cm,  mi t  
Ai \as t iqmdt  1 :3 ,5 .  Zuschr i f ten  
unter  »5327« an  d ie  »M.  Z  <.  

5327-14 

Funde und Verluste 

Von schweren Schicksa lsschla  
qen heimqesuchter älterer Wit­
wer  mi t  Inval idenrente ,  sehr  
rüs t ig ,  wünscht  ebensolche  
Witwe mi t  e iqenem Heim zu 
hei ra ten .  Antr ,  unter  »Spätes  
Glück« an  die  Verw.  3022-12 

Am Mit twoch,  28 .  Juni  1944,  
um 11.20 Uhr  im Zug Pöl tschuch 
—Marburg  beim Auss te igen in  
Pragerhof  em grauer  Zel twlnd-
rock vergessen .  Inhal t :  ver ­
schiedene  Schlüsse ln  und s i l ­
berne  Zigare t tendose '  mi t  Mo­
nogram M,  A.  Die  Dame mi t  
schwärzen Haaren  schwarzem 
Hut ,  dunklen  Augen und blau-
bunlem Kleid  e rmahnte  mich 
mi t  Augen auf  e twas ,  doch 
vers tand ich  s ie  n icht ,  wird  
gebeten  gegen Belohnung mich 
zu  vers tändigen,  was  mi t  dem 
Rock goschah;  Adresse :  Alois  
Menzin ,  Pe t tau ,  F lor iaf i igasse  
7  a ,  3019-13 

Zu mieten gesucht 

Frau sucht  möbl ier tes  Zem­
mer ,  auch auswär ts ,  Bet twa-
s i  he  vorhanden,  Adresse  in  
de i  »M.  Z.«  533R-H 

F . lnbet tz lmmer  für  a l le ins tehen­
den ruhiqen Mieter  per  sofor t  
qesucht ,  Antr  unter  »Ruhiger  
Mieter«  an  d ie  »M.  Z,« .  

5170-R 

Reines ,  möbl .  Zimmer ,  he izbar ,  
ev .  mi t  e igener  Wäsche  so­
gle ich  oder  spa ter  qesucht ,  — 
Scheiber ,  Dompla tz  20  -  Mar­
burq-Dr^ ,  Kanzle i .  5214-8  

MöblUuteü  Zimmer  qesucht .  — 
'I  ( lu tschar ,  Maiburq-Dr . ,  Fdm-
S(  hui idqdsse  3- r  5102-8  

Fräule in  24  Jahre  a l t ,  qu te  
Hausfrau ,  wünscht  Herrn  30— 
40 J .  wcqen Heira t  kennen­
zulernen.  Zuschr .  unter  »Edel«  
an  d ie  »M,  Z,« . ,  Ci l l i .  

_  3056-12 

Pens loni i t t ,  52  Jahre  a l t ,  mi t  
13tdhr iqem Sohn,  sucht  eben­
so  unqlückl lches  Fräule in  od .  
Frau ,  ev  mi t  Kind,  d ie  s ich  
auf  d ie  Landwir tschaf t  vers teht  
-  Spätere  Ehe n icht  ausqeschl .  
Zuschr .  unter  »Pens ionis t  220« 
an  d ie  »M Z.« ,  Marburq-Dr .  

5318-12 

Lcdige  Küchln .  45  Jahre  a l t ,  
wünscht  guten ,  ans tändigen 
Herrn  in  s icherer  Ste l lunq im 
Al ter  von 40 bi«  50  Jahren  ken­
nenzulernen.  Elsenbahner  n icht  
ausqeschlossenl  Zuschr .  unter  
»Jul i  5305« an  d ie  »M,  Z  
Mdiburg  Dr .  5305-12 

Geldtasche verschiedenen In­
hal t s ,  wurde  ges tern ,  den  6 .  7 .  
in  der  Teqet thof ls l raße  oder  
Mel l inqers t raße  ver loren .  Der  
ehr l iche  Finder  wird  gebeten  
qeqen qute Belohnunq b. Je-
r i t sch  August ,  Schlachthofqas-
se  6 ,  oder  Fi rma »Transpor t«  
in  der  Mel l inqers t raße  16,  ab-
zuqebeiv  5319-13 

Dunklen  Lederhandschuh ver-
qdnqenen Dlons taq  ver loren  

Finder  bekommt ci i i te  Reloh-
nunql  Anschr .  In  der  »M,  Z,« .  

53 .33-13 

Vor{iessen  wurde  am 6.  Juni  im 
Autobus  Burqs ta  11-Marburg-Dr .  

schwarze  Aktentasche .  Inhal t  2  
Kinderkle ider ,  2  Hoser l ,  I  Jäck­
chen und e in  Kappenle in tuch 
Der  ehr l iche  Finder  möge die  
Aktentasche  qe( |en  Belohnunq 
In  der  »M,  Z.«  dbqoben!  

Tausche Wintermantel f ü r  
Regenmante l .  Antrage  unter  
»Wertausgle ich« Geschäf tss te l ­
le  *M.  Z.« ,  Pe t tau .  3035-14 

Tausche  2—3 Paar  Schuhe für  
Herrenanzug,  Adresse  in  der  

M.  Z.«  5337-14 

Tausche  goldene  Ohrgehänge 
oder  Armbdnduhr  und hohe  
Lederschuhe gegen Damen-  od .  
Herrenfahrrad ,  im guten  Au­
s land.  Adresse  in  der  »M.  Z,«  

Relnse idenkle ld  (Wiener  Mo­
del l ) ,  Größe  I ,  t ausche  für  
wärmeres  Jackenkle id ,  Adresse  
in  der  »M.  Z.«  53.36-14 

Icdcr 

DelrieDs-

iOhrer 
soll das 

Hepordniiiigs-
und Rmtslilatt 
tca Chets dci 
^Ivllverwaltunf! 
n der Unter-
<rplermarl< 
esen bcAufls -

»re ls  monut l lch  

•iM l. ' ib. lie-

itellungen sind 

an die Ge­

schäftsstelle 

des Verord-

lungs- und 

•Vmtsblattes 

Marbiir)5/Örau 

Bad^asae  6  

Zu richten. 

Anzeigen 
inden durch 

die 

Marburger 

Z e i t u n g  

w e i t e s t e  

Verbreitung! 

Tausche  2  taxle l lose ,  verchrom­
te  •e lekt r .  Nachtkas tenlampen,  
I  tddel l  e lekt r .  Bügele isen  und 
1 tadel l ,  e lekt r .  Kocher  gegen 
e inen quterhal tenen Rundfunk­
empfänger ,  4  4-5  Röhren,  220 
V Pre isausgle ich .  Adresse  in  
der  »M,  Z.«  5091-14 

Tausche  gut  e rha l tenen,  t ie fen  
Kinderwagen gegen ebensol ­
che  Ot tomane,  Wer tausgle ich .  
Scham,  Tr i fa i l ,  Loke  94.  -14  

An al le  Landwirte l  Wer s ich  
e ine  moderne  s ie i r i sche  Selch-
kammer  wünscht ,  wo Fle isch ,  
Würs te  und Speck dauerbat t ,  
geschmackvol l ,  unverderbl ich  
verble iben,  der  so l l  s ich  e ine  

so lche  Selche  unter  meiner  R<iu-
t i ihrunq bauen lassen .  P läne  
und andere  Auskünf te  s ind  bei  
mir  e rhä l t l ich  Kar l  Koroschetz ,  
Maurermeis ter ,  Packens te in .  

3020-14 

Tadel loser  dunkelgrauer  Her-
renregenmantel ,  Gr.  46,  gegen 
Damenregenmante l ,  Gr .  42 ,  zu  
tauschen qesucht .  Unter  »T 1.57« 
an  d ie  »M.  Z.«  3043-14 

Tausche  Damenfahrrad lür  ver ­
senkbare  Nähmaschine  und 
Wertausgle ich .  Adresse  In  der  

5296-13 »M,  Z.€  534:)-14 

DleOrganlsation 
Todt  bucht  I t i r  

k r iegswicht ige  

Einsä tze  im 

Reichsgebie t  u .  

in  den  bese tz­

ten  Gebie ten  

technische  und 

Verwal tu i igs-

krä l te  a l le r  Ar t ,  
M ' j t a r b e i t e r  f ü r  

d ie  Gefolg-

schal t sbe t reu-

\ ing ,  Lager lüh-

rer ,  Bau-  und 

Bet r iebsfern­

sprecher ,  Sekre­
tär innen,  S teno­

typis t innen.  

Schie ibkrä l le ,  

Ndchnchtenhel -

fer innen und 

Ndchr ichten-

mädel fuhrer in-

nen.  Besoldung 

nach TO.  A,  

dußcrdein  In  

den  Einsa tzge­

bie ten  Wehr-

sold ,  l ie iü  

Diens tk le idung,  

Verpf legung \ i .  

Unterkunf t .  — 

Schr i f t l iche  Be­

werbungen an  

das  Personalami  

der  Organisa­

t ion  Toi l t ,  Zon-

t ra ie ,  Relera t  P  

21,  Ber l in-Char-

lo l tenburg  9 .  

2844 

Wohnurl- und 

Anschriftände­

rung müssen 

unsere  Pos t -

bezlehcT sofor t  

dem zuständi­

gen Pos tamt  

(n icht  dem Ver­

lag)  melden.  

»Marburger Zet­
tung«,  Ver-

t i  iebsf tblel luj iy .  



Tausche öchö-
nen qrauen An-
Euq u.  Mante l  

für  15-17jähr .  
Knaben und e in  

Paar  Schuhe 
Nr ,  42  q:>nen 
Herrenfahrrad  

oder  Hnimoni-
Wa.  Brunndorf ,  
Jocefstr 61 — 
Mansardenwoh-
nunq.  52Ü4-14 

Tausche Fahr-
rciddynamn qe-

qen Fahrrad-
mantc l .  Adr .  i .  
d. »M. 2.«. 

5270-14 

Harmonika ,  
v '  chronidt i sch ,  
acf iucht .  Bie te  
In  Taus i .h  fahr-
bere i tes  Wande­
rermotorrad .  — 
Hajen .  Schule  -

Hohenmaute i i .  
5242-14 

Kinücrdroi rad  
tausche  qcqen 
Küchenwaat ie  
oder  schöne 

Frot t ie rh iuul lu-
cher .  Brunndor l ,  
Dürergassü  

5250^14 

Tausche  sechs-
te i l iqen  Hasen­
s ta l l  qeqen Her­
renfahrrad .  — 
Sedanqaeee  2(3 ,  
Dra i iwei ler  — 
Marburq-Dr .  

5245-14 

Tausche  qroßes  
HLrschfe l l  (qe-

qerbt )  qeqen 
Hcrrensununer-
mante l .  Wer t -
ausqle ich .  -  Zu­
schr i t ten  unter  
»Hirsrhfe lU an  

Ue »M.  Z.«  
5326-14 

Tane 'he  tuf ie l l .  
Klnderschlafwn-
qon mi t  qr fü t -
te r tpm Di i rh  •  
Matra tze ,  S tepp-

( lorkf i  qeqen 
e in  Herren-  od  

Daincntohrrad .  
— Maria  Som-
litsrh Mari)UH) 

(Drau) ,  Berqq.  8  
5317:^^4 

Gobrauchsfähi -
qe  Nähmaschine  

qeqen Dainen-
fahi rad  oder  
Rundfunkempf .  

zu  lauschen qe-
rurht .  -  Zu bo-

s icht iqen  be i  
Herrn .  Lackner ,  
Al l laq  11,  über  
Rann-Sav;e  

5291-14 

Tauf iche  tadel l  
i idrmnntka  (Ri  

yo . - ' t  ' I  
Schweizeruhr  

(15  Rui) i<i )  und 
qut  e rha l tene  
Schni i rs f le te l  f .  

t f ide l l  Rund-
funkempfänt je i  

od .  Fahi^rad .  -
An/ut raqen von 
18 *50 b i s  19 .30  

Uhr  im ra l<> 
Tl iercs innhof  -
AdoU-Hil lor -p] . ,  
Marburq-Dr .  

5311-14 

Tausche  tadel l  
Hiarken Kln-

dnrspor lwaqen 
qeqen Fahi rad  

odei  Anzuq — 
Wertausqle ich!  

Brunndorf ,  F  
Raimund-Grt f i se  
^  _ 5320-14 

T a u s c h e  
(Tut  e rha l tenen 

Eisenofen  gei jen  
ebensolchen 

Schroih t i s rh .  
An/ufr  • F r ieda  
Tawtf icnar ,  
Marburq-Dr .  — 
Herrenq. i sse  5 .  

5301-14 

Sendet den 

Soldaten dir 

•  Marb i t fßpr  

7.eitunfi» 

an die Front/ 

Prothesen jeder Art  — Leder  — 
Leichtmeta l l  — Holz-or lhopädi  
sehe Apparate Leiijiiinden 
Clumniis trümpfe  erzeuqt  unr i  
t ie f f f r t  das  führende  Fachqt  
schäl t  F EGGER, B-^ndaqen und 
Or thopädie  Li^f f iant  samt l ichei  
Kiankenans ta l ten  und Sozia l in  
s t i tu te  Mdrburq-Drau Mell in  
qer f i t raße  3  20-14 

Tausche 4 Röhren-Rundfunk-
empfäncie i  Type  »Telefunken« 
qeqen Damenfahrrad  Adresse  
in  der  »M.  Z.« ,  Ci l l i .  3011-14 

be i  ASTHMA u.  BRONCHITIS '  
du 'ch  I 

Breitkreulz-Aslhma-Pulver « 
zum EINNEHMEN i 

NMrin  Apoth( l i«n .  Pockg.  ob  RM - ,S0  ^  

Heritellung noch wie vor 
in unveränderter Güte 

ßreiilireuiz KG., Bln. Jempelhf  

Der Ictchie Weg 
im Malen und Zelchnenl — 
Ein Studienbuch in  Mappen 
mi t  v ie len  Aufqaben Anfra-
qe bei Kunstmaler R. VOGT 
Nenzlnq,  Vorar lberq  122 9 : '  

Oesu n i ihB l t  

aus%>i:f̂ i.iMd!Jäßlcitstt 

Jede» Arzneimittel verkörpert 
die Erfahrungen der Ärzte, die 
Erlienntnisia der FortcKet, die 
Leistungen mod. Laborntotien. 
Vertrouen zu ihnen erhöht ihre 
Wirkung, der Witle zurGesun-
duno beschleunigt sie. Im Krieg 
wiro dieser Wille zur. Pflicht! 

AS TA 
ARZt^lEIM ITTEL 

Amtliche 
Bekatnntmachungen 

SaiTistag'Sonntag, 8. '9 ,  Ju l i  1944 *  Nr  IQO'101 ^ Seile 11 

Achtung! Freiwillige der Kriegsmdrine! 

DER ODERBtIRGERMEISTER DER STADT MARBURG/DRAl) 
E r n ä h r u n g a a m t  

Fobus-
Buchführung 

für  jedes  Gewerbe ,  Hinzelhänd-
ler ,  Gas twir t  usw.  hervorraqend 
qeeiqnet .  Verblüffend e infach ,  
qenau und bi lanzs icher  (auch 
ohne  Buchhal tunqskursI ) .  Ge­
se tz l ich  zuqelassonl  Wer  Zei t  
imd Geld  sparen  wi l l ,  « rhre ihe  
um kos tenlosen  Prospekt  an;  

\V.  PRAGER (12a) ,  GRAZ,  

Lendkai  25^ 3010 

J'*f 

Schaffende Frauen 
in WatTcnschmicdcn 

hel fen  f le iß ig  on unierer  

Rüstung.  Aber  der  Haushol t  

b le ibt  gepf legt  und sauber .  

Henkel 's  bewährte  Rein igungs­

he l fer  er le ichtern  ihr  d ie  Haus« 

orbe l t ,  

lienko.Sil.iMl.ATA 
^ aus  den Pers i l -Werken.  

Blinder Eifer schadet nur! 

Wer l 'c f l  be  Im Helfen  überheiz t  

i  und s ich  düich  e igne  Schuld  ver le tz t ,  

j  de»  fa l l t  den  andern  ni i i  zu i  Las t  

und braucht de ch noch 

Famihen -4nzeiqen l inden r l i i ich  d i t -  "Mti i  t iu t ( te> 
^e l l i inqc .  wei tes te  Vi ' rh io l tun ' i  

In  t fefer ,  aber  « to lzer  Trauer  qeben wir  
»•« iS  bekannt ,  daß  unser  ge l iebter  Sohn,  Druder  

und Schwager  ^ 

Karl Baiimann 
Gefreiter 

fern  der  Helmnt  am 11,  Mal  1944 Im 24.  LehensjahTC 
in e inem Lazaret t  für  Führer ,  Volk und seine 
ge l iebte  Heimat  «e in  Leben gab.  

In  unseren  Herzen wird  er  immer  wei ter iehen.  

Jauchendorf  be i  Absta l ,  den  8 .  Ju l i  1944.  

Alois und Theres ie  Baumann, Eltern ;  

Peter, Alois, Johann und Fritz, dzt .  im Pcide ,  fküder i  

Res!  und Frieda,  Schwester i i i  

Mitzl ,  Marie  und Jul ie ,  Schwäger innen.  

Wir geben die  erechi l t te rn^le  Nachr icht ,  daß  uns  
unsere  l iebe  gute  Gat t in ,  unsere  Mut ter ,  Frau  

Stelanie ü<j;riii geh. Kat/iaiier 
nachdem s ie  unserem Brüderchen das  Leben schenk­
te ,  im 39.  Lebens jahie ,  tür  immer  ver lassen  hat .  

Die  teure  Tote  wird  aus  Ci l l i  nach  VVindu- ichgraz  
über tühr t ,  woselbs t  s ie  auf  dem s tädt i schen Fr ied-
holü  be igese tz t  wird .  

Ci l l i ,  Windischgraz ,  Lar tbach und Sta inbüchl ,  
den  6,  Ju l i  1944.  

In  t ie fer  Trauer :  Franz Ogrln, Gat te j  Maria, Inge-

horg  unr i  Wal ter ,  Kinder i  Famil ien;  Kalz ianer ,  Dgr ln ,  

VIboniy und von Kapus. 

p^i  

NsrliBt 
für das 
Deutsche 
Rots 
Kreuz 

In  t ie lem,  unfaßbarem Schmerz  geben wir  d iu  
t raur ige  Nachr icht ,  daß  unsere  innigs tye l iebte ,  
herzensgute  Schwester  und Tante ,  Frau  

IMaria Kollai jU;ob.  
BeamttMiswItwe 

i t l  

uns  im Al ter  von 63  Jahren  am Donner t i tng ,  den  
ü  Ju l i  1944 uneiwar te t  tür  imtner  ver lassen  hat ,  

Wir  verabschieden uns  von ihroi  s torb l ichen 
Hi i i le  am Samstag ,  den  8 .  Ju l i ,  um lü  Uhr ,  am 
Städt i schen Fnedhole  in  Drauwei ler .  

Die  Seele t imesse  wird  am Moutag ,  den  10.  Ju l i ,  
um 7 Uhr  f rüh ,  in  der  Franziskanerki rche  ge lesen  
werden.  

Marburg  Drau,  den  7 .  Ju l i  1944.  

In  t ie ter  Trauer ;  

Auguste  Al lmaler  und I .yn  Rom,  Schwestern i  
Hans  Al ln id ler ,  Schwagen 

Hi lde  und Slani  Trschar ,  Nichte  und Nol le ,  
Marciareie Mandl. .'>3:11 

Bekanntmachung 
Auf Ab«chn1t t  »3« des  neuen Einkaufsausweises  für  den  

Stadtkre is  Marburg  wird  ab  10.  b is  15 .  Ju l i  1944 e ine  Fisch­
ausgabe  aufgerufen .  

Die Aufgabe prfolgl für Marburg, linkes Drauufer, durch 
das  Fisrhtachgeschäft  Abt ,  Marburg,  Tegetthoffs traße,  u.  zw. ;  

lau t  Kundenl is te  1—1400 Montag ,  den  10.  Ju l i  1944;  
Diens tag ,  den  11.  Ju l i  1944j  
Mi t twoch,  den  12.  Ju l i  1944i  
Donners tag ,  den  13.  Ju l i  i r»44 |  
Fre i tag ,  den  14.  Ju l i  1944;  
Samstag ,  den  15.  Ju l i  1944,  

Drauufer durch das Flsrhfach-Ffli 

1401—2800 
2B01—4200 
4201—5600 
5601—7000 
7001—fl400 

Marburg rechtes 
geschält Abt-Lftschnlgg, Jnsefst>aDe, u zw.: 
lau t  Kundenl is te  1—1200 

1201—2400 
2401—3600 
3601—4fi00 
4R01—6000 
6001—7200 

Montag ,  den  10.  Ju l i  1944 |  
Diens tag ,  den  11.  Ju l i  1944 |  
Mi t twoch,  den  12.  Ju l i  1944)  
Donners tar j ,  den  13.  Ju l i  1944;  
Fre i tag ,  den  14.  Ju l i  1944;  
Samstag ,  den  15.  Ju l i  1944.  

Bei  der  Ausgabe  is t  der  F lnkaufsausweU vorzuzeigen und 
wird  der  Abschni t t  »3« vom Flschver te i le r  en twer te t .  3066 

Gasts tä t ton .  Werksküchen,  Ansta l t sbe t r iebe  und Heime 
werden durch  d ie  Fi rma Abt  d i rekt  be l ie fer t .  

Die  Einsrhre- ibungen neu h inzut re tender  Kund(»n können 
In  den  beiden Fachgeschäf ten  nur  an  den Nachmit tagen s ta t t ­
f inden.  

Der  Lei ter  de«  Ernährungf inmte«:  Im Auf t rage:  gez  Nl l / sche .  

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG/DRAU 

Bevorzugie Gemüsezuteilung 
Zur  Veraorgunq der  S tadtbevölkerung mi t  Fr l^ ichgemüse  

wurde  heuer  ausre ichend Gemüse  angebaut  Es  s ind  aber  
n icht  genügend Arbei t skräf te  2ur Pflege  und zur  Ernte  dec  
Gemüses  vorhanden.  

Wer nun mithilft diesem Obel ru begegnen 
bekommt den Gegenwert seiner Arbeit in Frisch' 
gemuse an Ort und Steile ausgefolgt. 

Die Art des Gemfiie« md dl« Zelt Minef Beruget kann 
s ich  der  Bet ref fende  «elb«t  wShlen .  

Ich  rufe  h lemi t  d ie  Bevölkerung auf ,  durch  f r t lwl l l lgen  
Einsa tz  d ie  Gemüseversorgunq der  Stadt  s ichern  zu  hel fen  
Einsa tzwi l l ige  können «ich  d i rekt  mi t  e iner  Gär tnere i  in  Ver­
b indung se tzen .  Die  Ar t  der  Arbei t  und ihre  Dauer  kann je­
der  f re i  vere inbaren .  S ie  wird  nach den or tsübl ichen Lohn­
sä tzen  bewer te t  und gegen das  empfangene  Fr ischgemiise  
zu  don ErzRugerhöchs tpre isen  verrechnet .  

Wer  n icht  se lbs t  und d i rekt  mi t  e iner  Gär tnere i  Veroin-
barunqcn t ref fen  kann oder  wi l l ,  meldet  s ich  be i  den  Bezi rks-
c l iens ts te l len  der  Stadt  oder  be i  der  Lei tung der  S tadtbet r iebe  
(Kerns torkgasse  2/1)  mi t  Angabe se iner  Anschr i f t ,  der  ge­
wähl ten  Arbei t  und der  Stundet ianzahl ,  d ie  e r  im Monat  zu  
le is ten  s ich  verpf l ichte t .  Ich  werde  dann zwischen Gär tnere i  
und Einsa tzwi l l igen  a l le«  Andere  vermi t te ln .  Auch die  Or ts -
gruppenführer  de«  Ste i r i schen Heimatbundes  s ind  bere i t ,  so l '  
che  Anmeldungen entgegenzunehmen und mir  wei terzule i ten  

Gär tner ische  Kenntnisse  s ind  für  d iesen  Einsa tz  n icht  
e r forder l ich ,  nöt ig  i s t  nur  der  f reudige  Wil le  s ich  se lbs t  und 
der  Gemeinschaf t  zu  he l fen .  

Ich  erwar te ,  daß  Gär tnere ien  und Bevölkerung mi t  Ver­
s tändnis  und ehr l ichem Wil len  mi t tun  und es  unter lassen  
werden,  mi t  Knif fen  d ie  ge t rof fene  Regelung zu  umgehen 
und den Erfolg  zu  gefährden.  3005 

Marburg-Dr . ,  den  30.  Juni  1944 

Knaufi. 

Der PoIizeldlrektOT In Marburg-Dr. 

II-W 4(1.  I2 , '44 .  Marburg-Dr . ,  den 4.  Jul i  1944.  

Ktindmachung 
Alle seit ö. April 1941 au« dem Altrelch, Ostmark u«w. 

zuqczogenen deutschen Staatsangehörigen der Geburtsjahr-
gänge 18(14—1803 haben s ich bei  der  Erfassungss le l le  der  Po­
l ize idirekt ion Marburg-Dr. ,  Domplatz  18,  ZImmei  Nr.  14,  zu 
melden,  und zwar :  

Wehrpf l icht ige  mi t  dem Anfangsbuchs taben Ihre«  Fami­
l iennamens:  
A b is  K:  Diens tag ,  den  t1 .  Ju l i  1944,  von 8—11 u .  14—17 Uht  
L b is  Z:  Mit twoch,  den  12.  Ju l i  1944,  von 8—11 u .  14—1? Uhr  

Auch d ie jenigen,  d ie  bere i t s  e inen  Wehrpaß bes i tzen ,  
müssen erscheinen.  

Is t  e in  Wehrpf l icht iger  au« dem Stadtkre i«  Marhurg-Drau 
am Erscheinen verhinder t ,  so  ha t  e r  s ich  nacht rägl ich  zu  
melden.  

Zur  Erfas«\ inn  s ind  sämt l iche  Dokumente  und 2  Lichtb i l ­
der  (Brus tb i lder ,  Größe  37X52 mm) mi tzubr ingen.  3048 

Der  Pol ize id i rektor :  Dr. Wallner .  

Bekanntmachung 
des StlllhaUekommlssars für Vereine, Organisationen und Ver­
bände in der Untersteiermark. Marburq-Dr., Kärntnerstraße 5 I. 

An die  in  de i  Unters te iermark  und im Reichsgebie te  an-
wescnr len  Mitg l ieder  des  Sterbevere ines  Rotwein  (»Pogrebno 
drus tvo  l i iu ivanje  pr i  Mnriboru«)  werden In  der  Zei t  vom 
10.  bis  25 .  Ju l i  1944,  und zwar  von 9—11 Uhr vormi t tags ,  d ie  
ent fa l lpnden Ante i le  des  abgel iefer ten  Vere insvermögen« aus-
aezahl t .  3044 

Die  Auszahlungen werden mi t  25 .  Ju l i  1944 beendet .  

Der Stlllhaltekninmissar. 

Denken Sie daran — 

KLEINE ANZEIGEN 
haben in der 

MARBURGER ZEITUNG 

GROSSEN ERFOLG« 

Danksagung 
Tiofgerühr t  über  d ie  überaus  herz l iche  Ante i l ­

nahme am Ver lus t  und Heimgange unseres  unver­
geßl ichen,  ge l iebten  Gat ten  und Vaters  JOSEF 
CiRABAR,  danken wir  vor  a l lem den v ie len  Kranz-
und Blunionspendern  sowie  auch a l len  Tei lnehmern 
am Begräbniese  zut iefs t .  

Ci l l i ,  Laibach,  Hrvat  Mlt rovic« ,  den  6 .  Ju l i  1944 

Familie Grabar, und a l le  übr igen Verwandten .  

30, ' iH 

Die  Annahmeste l le  für  Fre iwi l l ige  der  Kr iegsmar ine  be­
f indet  s ich  be im Wehrbezi rkskommando M<ir l )urg-Drai i ,  Te­
get thoffs t raße  6 ,  Zimmer  97.  Sprechs tunden des  Mar inesach­
bearbei ters  werktags  von 9—12 Uhr  be im Wehrbezi rkskom­
mando Marburg-Drau — Abte i lung Kr iegsmar ine .  

Außerdem f inden Sprechs tunden df .«  .Mi i r inesf lchbear-
be l te rs  in  Pet tau  be im Wehrmi- lde i 'mt  am 14.  jed^n Mon. i t«  
von 9—12 Uhr  und in  WintAschfe is l i i tz  im »Gasthcius  Ncu-
hol t«  am 18 jeden Monats  von 9—12 Uhr  s ta t t .  3( jü3  

Der Schulbeauftragle des Stadlkrcises Marburg-Dr. 

Az.i 222/1—H*M—1944.  Murburg-Dr . ,  den  5 .  Ju l i  1944 

Schülereinsch reib« n ge n 
fUr alle HAUPTSCHULEN (Jungen und Mädrhenj 

Im Sladlsrhulamt:  Schmldererqa' ise  27 (Bi iv i -  k(  ) ;  

Freitag, den 14. Juli 1944, von 8—12 und von 16—III Uhr. 

Auch Schüler  und Schüler innen,  d ie  vor  de i  Schulver le-
gung pr iva t  umguar t ie r t  wurden,  können s ich  nun m -klen .  Die  
Unterbr ingunq iR^r  Schüler  e r fo lg t  in  den  KLV-L' iq in  Ro-
hi t sch-Sauerbrunn und Radein  Für  d ie  .^u^nahmc in  (J  e  1 Kl ,  
i s t  der  Zeugnisvermerk  »IInuptschul re i f •<  notwrnd r j .  S :  hui i - r .  
d ie  im Zeugnis  der  4 .  Klasse  d iesen  Vermork h  iben ,  kbr in ." 'n  
in  ke ine  andere  Schule  des  Stadtkre ises  au!qrnt )n iTnf"n  

Mitzubr ingen;  le tz tes  Schulzeugnis  und Mitq l iüd-^ki i i ( ; •  
S te i r i schen Heirnatbundes .  

Der  Schulbeauf t ragte :  1 .  \ ' .  S t rub! .  

Der Chef der Zlvllverwaltung In der Untersleiermarlt 
P r e 1 ^ * t e 1 1 e 

Höchstpreise für untersleirischcs 
Obst und Gemüse 

Auf Grund des  5  2  des  Pre isb i ldüt igäc iese tzes  vom 20 10 
1936 (RGBl  I .  S .  922)  und f le i  mir  e r te i l ten  nrnidfhl ig i jng  
werden h iermi t  ab  10.  Ju l i  1944 nachs tehende I löchs tp id  o  I i i :  
unters te i r i sches  Obst  und Gemüse  les tc jese t i t  Die  I i i "  i i^ t  

e i l i tv i tU ' ! .  i i ' e  l 'n l ;>>st t i .  t ie t  l - •  • / .e ;n i i ' i ,u«<i t i i : ;  • i i i f i  vor  
s tehen s ich  f re i  Ver lades ta t ion  des  Erzeugers  b /w r ivr  Be-
z i rksabgabes te l le  waggonver laden Sie  ge l ten  b is  zur  nn .  h-
s te i l  Veröffent l ichung.  Für  n icht  genannte  Waren ( jü : ten  di«* 

t  lo -  h  " 'v  f  i^( t .  

• 

. .iieu^ei  
lö t t impreKt  

1  i f l te l l  lAikt  
A 1 

f fV.  1 P /v  

\  t - r  
;i >cl'sip ^ ist 

• • ' i  \ ! i  i '  t l -  r  
' .ire IUI e nem 

,\ :irkl 

1 1 
WM 1 

B lumenkohl  (Karf io l ) ,  je  kq . .  0.  I  : , .8 
1 

Bohnenseboten  (1.71 f — .— II  ; i ; ;  • —.  - •  

Di l lkraut ,  jung,  Bund je  12  dkg 0.1 fi 0 OM ' — .— 

„ ausqewachsen •1 I i  '  •  —.— 

Erbsen in  Hülsen ,  je  kn  ' , .111 • ;  , 1 .  1 1 
1 

Gurken.  Tie ibhauswaren je  kg  i j i»  —.— ,7- l :  
Karot ten  I re ibwüiG ( )  1 ' i  cm ge­ 1 

mischte  Ware  gi l t  a l s  B-Ware  le  1 
I i»  . IP  Bund zu  J5  Slk  11.14 0 .1(1  

1 
I i»  . IP  

Karot ten  ohne  Laub ,i .j , — .  - Ol!? '  

Knoblauch,  juna ,  ge t^ tu tz t  auf  10 cm 1 
je  kg  .  gn  (1 .40  1 nS'J 

Kohlrabi ,  über  11 cm Ot  le  S tk .  .  .  1 — .-
Kohlrabi ,  über  9  cm (l .n l i  I  2  

Kohlrabi ,  über  7  cm „  „  .  .  —. - i i .  X — 

Kohlrabi ,  übei  4 cm ,  „  .  .  O.l l f i  —.— u.iiT 1 — 

Kohlrabi ,  unter  4 cm und B-Wa­ i 
I ( l . lü  re ,  je  kg  — T'.R. 

i  
I ( l . lü  

Kraut ,  weiß ,  I  Kopf  mindes t .  % kg 
0 ' i ' . i  i ' . ' j i i  «'.•1.3 

Kien l .Meerre t t ich l  je  kg  11,,""»! l .( 

Mangold ,  je  kg  . . . .  1 (1 I i  o .n ;  ( i , l !5  

Pe ters ihengrün |P Bund zu  1? dkg 
Mmdest i iewu ht  ,1 ' J  - .— .K;  !—.— 

Radieschen,  1  Bund je  15  Stück II .H ' I  —. i i . i i r  — — 

Rettich, ohne Laub,  3 cm 0, le  kg « . I f - " .1  ,  U  I i i ; .  

Rhabarber ,  ro t»  u  grüns t ie l ig ,  je  kg  0 . !  1 11 .11  • i . r . i  M. i . -

Rhabarber ,  Himbeer  te  kg  ".L'u o.K; •  7  ' . - l  
Sa la t  (Häupte l - )  je  kg  (1 3  i •  i . ' J '  t i . l  •  • . jT  

Sa la t  (Endivien-) ,  gcble icht ,  je  kg  . i l i>  — II . )  —,— 

Sf l la t  (Endivien-)  unqeble icht  und 
B-Ware ,  le  kq  .  , ,  — .  - M — o . n  

Sala t  (Schluß-) ,  je  kg  <! , t< i  I ."  7  1 

Schni t t lauch le  Bund zu  12  dkg 
M i n d e s t g e w i c h t  . . . .  r j  .Hl  — 

Spinal  (Wurzel  )  | e  kg  . . .  n l,s (1 .11  1  • 
Sp  n-t (BläMer-) ,  | e  kg . ,  . ' . • .Mi  l.-J 1 1 ' . .  

Spinat  (Neuseeländer- ) ,  j r  kg . .  •  1 . )  —.— 
Suppengrünes .  ie  Bund zu  4 dkq II .Ol l  .  i  — 
Tomaten ,  Tre i lnvare  11  1 •  •  1 . t  1 .7  
Wirs ingkohl  gr i inb '  Sor ten  je  kg  Ic.lL' 
Erdbeeren ,  je  kg  I ,— 1 - . .h .  

Kirschen (Mal  u  Wasse lk i rschenl  
ie  kg 1 . 48  f . -M 

Kirschen (Herz- ,  Mater -  und Knor­
pel ,  je  kg  . . .  •' . t ;4  0J> >-1 '  . ( i4  

Rib ise l  ( Johannisbeeren) ,  ro t  und 
weiß ,  je  kq  O. t l l  0 . ; ,c  

Ribise l  ( Johannisbeeren) ,  schwarz .  
i e  k g  . . . .  l l . l l . '»  0  Tf .  ,  ' j  ;  

S tachelbeelen ,  le  kq  . .M n .4  .7-  :  . ;  t i  

50 '  de i  FUt  Waten  dei  (Si i tek lasse  C düi ten  höchs ten* 
Pre ise  fü i  VVuren dar  Güteklasse  A ge tordei f  weiden 

Autschlaue  aul  den brzeugerpie is  d i i i len  n i i t i i  fer !=»chnet  
•werden wenn dei  Gizeugei  d ie  Ware  unmit te lba t  ^n  i  ' r  Er  
eugungss tä t te  an  d 'm Verbraucher  abgibt  

Das  Waschen ie i  Ware  is t  unznlä<!Sig sowei t  d 'cs  n ich '  
iusdiuck!uh m den Keichse inhei l svorschi i ' t e i )  tu i  O ' i s i  unr i  

Gemüse  vorgesehen is t .  
Die  Rrui tdhochsUiewinnspanne des  Oi ißbi i iu t rU • ie t i -»n '  hp  

Gemüse  und Beerenl rüchten  10% hei  Obst  R", ' ,  de?  r ins lnnd.«»-
i j re ises  

Die  Brut tohochs t i jewinnspanne des  [ tn /e l l i .md« Oet iaq '  
' l e t  Gemüse  33 ' ' a" /» ,  be i  Obst  und Reerent rnrh 'e i  dos  ie  
wei l igp .n  Elns tandspie ises  

I )anksn<2:un":  

Für  d ie  v ie len  Beweise  inniger  AnteMn. ihnie  
anläßl ich  des  t ragischen Todes  i inse ie . - .  in i i  ' ; . l -
ge l iebten  Gut ten  und \ ' a le rs  FRANZ PO I ( )  I ;  . l . ' l  j  
NIK,  sowie  tür  d ie  v ie len  Kranz-  und B. i in i '  
spenden sprechen wir  a l len ,  d ie  ihm d. iM t i^ l ,  ' .  (  e  
le i te  gaben unseien  herzUihen Dank j ; ; :  i -
sonders  danken wi i  dem l le i rn  I iuhip ' : i i ; ' . ' , l (  i  
Pg .  S ihe laul ,  für  se in  Brnuiher i  und l i i i  d  ^ e r -
g ie i leni le  Grabrede ,  wei te i  Hir in  Ino  l . 'den ' r  
und Herrn  Gendarmer iepos tenlu l i in  K - rh  

Praywald ,  den  2 .  Ju l i  1944,  ,304 ' i  

Apol lonia  Pototschnlk  U MI  KInt ler  

IM •  
9 
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Sonnfaf{, 9. Juli 1944, II Uhr 

Im SiodiparK 

PaKKKONZEBT 
des Slad^^heatferorckesicrs 

8 .«5 

Sprackensiudium mit 
Berufsausbildung 

Absolvente t i ( innen)  der  Oberschulen ,  
Wir ts thdl t ss rhulen  und de i  Aufbaukldssen  
der  Hauplschulen  f inden e ine  kurzf r i s t ic jo  
Ausbi ldunq zu  Sprachlehrern( in i ien)  (Df iu tsch  
für  den  Unter r icht  an  Ausländer ,  Enql isch ,  
Franzöhiech,  Spanisch ,  I ta l ienisch ,  Hol län­
disch ,  Russ isch ,  Ungar isch ,  Neugr iechisch ,  
Kroat i sch) ,  I remdsprachiqen Koiresponden-
tenlinnen) und ühersetzor(innen) im Semi­
nar des Inslltuts ANDERL-ROGGE, qefof 
Icr t  durch  den Reichsqi in  S te iermark  (Gau 

se lbs tverwdi tunn) ,  Graz,  Albers lraf le  10,  
Ruf 15-30 ßcqinn de« Semesters: Anfang 
September.  Untcrkunf  VerpJ lequnq und Be-
t r ruunq durch  das  Ins t i tu t .  2954 

Sparsam 
zuschneiden, 
kein« Ränder  Aber»  

• tehen l«uea  I  

Facharzt für Innere Krankheiten 

Hf- M'cliÄie!' üecjianiiffscli 

ordiniert 

nichtf vom 10.-30. Juli 1944 
f t2 t )7  

Zahnärzte 

L r̂. Otto Streich 
Dr. Anna Streich 

M a r b u r ^ ^ - D r a u ,  A d o l f - H i t l e r - P l a t z  1  

vom 10. 51 |uli keine Ordination 
Neue Ferni tprechnummer  23^50 

ft28L'  

, .34P%,  2  

Sucke 

Büroansiellung 
als  Buchiührer  oder  6ons t iqe  Buromith i l fe .  — 
Perfekt  Deutsch .  Kenntnisse  von Maschinen,  
Papier fabr ik  und Eisenwerk .  — Werte  Zu­
schr i f ten  erbeten  unter  »Ver laßl iche  Kraf t«  an  
d ie  »M.  Z.« ,  Ci l l i ,  Marktp la tz  12,  3047 

Zahnar/.t 

Dr. Emil Miglitsch 
keine Ordlnoilan 

von 10. bis fnkl. 30. Juli 1^44 

D e n t i s t i n  

Else Ptimus 
ordiniert ab 10. Juli 

Marburg-Drau, Thesen - Luisengasse M) 
i> ;>70 

üeld imniep luftschutzbepeit! 
Untersteirische Lichtspieltheater 

MARBURG-ORAU |  

B U R G - L I C H T S P I E L E  
H 17 »0,  l '>45 f ihr  Psrnruf  2?I0 

ULFIG MAYL'RHOFER,  Johanne* Blanann,  Paul  Kemp,  
THEO LINGFN und Wil l  Duhm in e iner  Komodie von 
l lprraann Bahr  

Dos Lied der Nachti){all 
FOr Jugendl lchu zugvlas teol  

SONDERVÜHANSTAITDNCBN; 
Sonnlagvormit t i ig  10 tJhr ,  Montay,  DienütaQ und Mil t -
wofh um 12 45 Uhr:  
Fmil  Jannings,  Wernor  Hlm, Cl iut  Clausen,  Leopoldine 
Koii i l r t i i t ln  i : i  d . ' in  hi^lür i>ichen Monum(«i i ta l -Fi lm 

Der nlte und der junf^e KÖnif{ 
FDi  Junendl ichp tugc 'a i ient  

Leonhard i. d. Büheln 
Samstag,  8. um 20,  Sonntag,  9 .  Jul i  um 17.30,  20 Uhi  

»Paracelsus« 
mit  WERNER KRAUb, Annel i t»  Keinhold und Math.  
Wlcmann.  — Die dramatiscl ie  Spannkraf t  dicbcs 
Spi tzonfl lmt ,  se ine innere Schönhei t  und cwit jp  
Wahrl iPi t  bef iPis torn dn Morzrn.  

MirchenvorstrIlunneH lUr Jung und All; 
Samstüt j  um 17 Uhr und Sonnl . i<i  i ini  I i  Uhr:  

DTR GPsrirrrLTü KATFB 
FOr Jugendl l rhe untei  14 Jahren nichl  lugelaiaenl  

FSPT ANADF So tS.  17.30,  19 45 Uhr 
Wr.  IS I?  10.  IH 45 Ut , i  

.Sdraslag,  B. ,  Snnnlaq,  9 .  und Montag,  tU.  Jul i  

Herz in Gefahr 
mit  Paul  Javor ,  Frani  KIss ,  Maria  Mezey und Valer ia  
Hidveqhy.  — Für Ju()cndl l rhe nicht  zugelansent  

Von Dienklag,  11.  bin e inschl .  Donnerstag,  13.  Jul t  

Der Etappenhase 
FUt Jugendl iche unter  14 Jahren nicht  tugelasienl  

Lichtspiele Luttenberg 
Samstag,  B.  und Sonntag,  9 .  Jul i  
Emil  Jqnnings,  Werner  Kraus,  Werner  HIni ,  Chrl i l lan 
Kayfl l r r  und Margarethe Scht tn  in  den pol i t l i rhen 
CrcigniHsen um die  Ent lassung Bismarcks:  

Die Entlassung 
FOr Jugendl ich« unlei  14 Ja i ren nicht  lagelastenl  

Lichtspiele Hrunndorf 
Die Vnrsicl lunt i rn  heginnrn;  Montag bis  Frol ldt i  19.1.S 
Uhr ,  Samfctan 17,  I ! ) . l5 ,  Sonntag 14 30,  17.  19.15 "hr  

Tonlichtspiele Deutsches Haus 
P e H a u 

Samstag.  8 .  um 17.30 und 19.45 Uhr,  Sonntag,  « .  Jul i  
um 15,  17 30 und 19.45 Uhr 

Der kleine Grenzverkehr 
mit  Wil ly  Frl t fch Hertha Fei ler ,  Hans Klcl i lor ,  
Hl ldp Sessak u.  « .  Für  Jugi-ni t l lche nicht  zugelassen.  

Sani i lag,  a.  um 17.30 und l ! ) .4j  Uhi,  Sonntuy,  » .u : !  
um 15,  17. : ( ' l  und Ii i  45 Uhr 

Priul  l iö ibiyiT,  I .ude Cngllsrh,  Grel l  1  belmer,  Rudolf  
Carl ,  Erika Dru»owltsch und Rudolf  Plat te  in  der  
vcr i i lmtcn Opercl te  vui i  C.  M ZIchrer  

Die Landstreicher 
Für Junendl lchw nlrhl  tugelassen)  

Si inis i . i i i  um 14 30 Uhr und bonnlaq um 9.30 Uhr 
I  USTSnCLPHOfiRAMM 

FOr Jugendl iche «ugelashenl  

Burg-Lichtspiele Cilli 
SplelTnIlen-  Wochcntaqs um 18 und 20.30 Uhr.  Sonn-
und um IS 30 IR und 20 15 Uhr 

Bis  DollUt . r^luy.  13 Jul i  

. . . reitet für Deut.schland 
Willy Birgel ,  Gertrud Eysoldl ,  Gerhi ld  Weber  und Paul  
Dahlke,  — Für  Jugendl iche zugelasüenl  

Mctror^ol-Lic.btspiele C?lli 
Spielzei t !  W 17.30 u .  20 Uhrj  S  16.  18.30 u .  20 45 Uhi  

Uls  Donnerstag,  13.  Jul i  

NORA 
üin UFA-Fil in  — nach dem bciuhni l rn  Sihnuspiul  von 
Hrnrik Ibsen — mit  l .u l ie  Ullr ich,  Viktor  Staal ,  Fran­
ziska KInz,  ( i i i%ta\  DIoRi »i  j  m 
Für  Jugendl iche uutei  14 fahren nicht  tugelassenl  

A< hlui i i i  i J . i i  i )<>trct>>n d iu  ^uschauerrauniGü wiih-
roi id  der  '^ l i i ivnrtuhiuni)  is t  veibnten.  

Ton-Lichtspiele Stadttheater 
P A 11 a u 

Sfi ie lznl t  W IT l ' J .4S l 'hr  «! 14,30 17 19 45 Uhi  

Stmntag,  Sonntag,  f l .  und Montag,  10.  Jul i  

Ein Mann mit Grundsätzen 
H'ins  Shhnker  und Dil le  Mayerhofer  in  e inem hei tcrun 

FOr Jugendl iche untei  14 Jahren alchl  tugelassenl  

Lichtspieltheater Polstrau 
Samstag,  8 .  und Sonnlag,  0 .  Jul i  

Die |;{läserne Kugel 
Für Jugeudl icb« lugelassenl  

Lichtspiele Rann 
Sam<ilag,  8 . ,  Sonntag,  K.  und Montag,  10,  Jul i  

Münchhausen 
mit  Hans Alber ' i ,  Brigl l lu  Hornt-v,  Leo SIezak u.  n .  
FOr Jugendl iche nicht  zugclUNienl  

Lichtspiele RAST 
Sanist i ig ,  8 .  um 16.30 ui id  19 Uhr,  Sonnlag,  f l .  Jul i  
um 14, 1R.30 und 19 Uhr '  

Die lust ige Schwindplqosrhichte  — ein Fi lm vol l  
drakt ischcn Humors und komischer  Ubrrraschunr |cn 

Kohlhi^sels Tochter 
Für  Jugendl iche  zugelassrn l  
l iujpndl i rhc haben Samstag und Sonnl jg  nur  zu ers ten 
Vuri te lhi iKT Zutr i t t .  

Lichtspiele Edlingen 
Samstag,  8 . ,  Sonnlaq,  9 .  und Montag,  lU.  Jul i  

Die Jungfern vom ßischofsberg 
mil  Carla  kusl ,  l laPk Uraui iewutter  u .  a .  
FOr Jugendi the unl«» 14 Jahren nicht  zugulassenl  

Lichtspiele Sachsenield 
Samstag,  8 .  und Sonnlag.  0 .  Jul i  

Flucht und Heimkehr 
t in  ( innischer  GroLWilm mit  Kti l leroo Kal ike,  J i ina 
Selkula  ' I  «  — PMI'  K ' ' r l  i ' i i  i^n "kI  I I^im.  M'rh«" 
Für  Jugendl iche unter  14 Jahren nicht  tugelassenl  

Lichtspieltheater Friedau 
Samstag,  8 .  und Sonnlag,  9 .  Jul i  

Himmel, wir erhen ein Schloß 
Für Jugendl iche untvi  14 Jahren nicht  sugelassenl  

Lichtsnielthcater Giirklcld 
Sdini lay.  8 .  und Könning.  9 ,  Jul i  

Wenn die Sonne wieder scheint 
Em romantischer  Fi lnj  nach dem Roman , ,Der  Flachs-
a tker"  von St i jn  Strfuvrls  — mil  Paul  Wegener ,  
P i l  Kl  r  "run '  i . ' .b '  l  '  ^  
Für  Jugendl ich* unicr  14 Jahren nicht  tugelassenl  

.Sr t ins lao  um 17 Uhr  tun!  Si .n i i l r t i i  um 10 Uhr i  
Jugendprogramm; DER SCIlUSS AM NEIieUlORN. 

Lichtspieltheater Trifail 
Samklag.  8 . ,  Sonntag,  9 .  und M.mtag,  10.  Jul i  

Das Ferienkind 
nin , ,WiPn"-Pi lm mit  Hans Moser .  Llzd l lolzschi ih  
I . Ina Wolwnde,  Th r>ai i i>gg«r  und Harry Hardl .  
FOr Jugendl iche tugelassenl  

Von l ' r i ! i taf | .  7 .  b is  Mtmii ig ,  10 Jul i  — der  Jugendfi lm 
TRA, TRA, TRALAM 

Filmtheater Tüffer 
Splelzel t i  Wo 17.30 19.45 Uht ,  So I i ,  17.30,  19.45 Uhi  

Hamilug,  H. und Nnpii tdg H Jul i  

Frniien sind keine Engel 
Für Jugendl ich» unter  14 Jahren nicht  tugelassanl  

Verschie­
denes 

dmmei tAHdl lR '  
Altpapiet, Hfl 
leir., ScbDetnei 
ibschnitte Tex 

'ilahlälle. All 
^isen. Metalle 
Cjlasscherben, 
lieihaaie und 
•^chdfwollpkdiili 
idiifend jede 
Monge Alois 
Arbellei Miii 
ouig, Üidug 
'elefon 2b-Ti 

10-3  1-

Tausche  Rund-
funkeinpfängei 

qeqei .  Nähma-
fichix  > ,  Rund­
schi f f .  Zuschr .  
an  di<< »M.  Z.« ,  
unter  •5321«,  

5321-14 

Herreuanzuff l  -
qut  e rha l ten  -
braui i  qes t re i f t ,  
Größe  1 .73 ,  qe-
qen ebensolch .  

Teppich  zu  tau-
echen qesucht .  
Zu6chr .  unter  

»Teppich« a .  d .  
»M.  Z.« ,  Ci l l i .  

306 M 4 

Zimmer-Kachel­
ofen,  tadel lo« ,  

qeqi in  Rund-
lunkempfänqer  

«u tauschen qe-
• äucht  Zuschr i f t ,  
unte j  »Ofen« an  
d ie  »M.  Z.«  — 
Cini 3060-14 

Tausche  Eisen­
kasse  Nr .  2H -

qeqen qutc«  
Pidnino oder  
Stu tzf lüqel .  — 

Wird  auch qe-
kauf t  S ta inpdch 
•  Herrenq.  36  
I I I .  S tock.  Mar-
burq-Dr .  

5312-14 

Ihre  Vermählunq qeben bekannt :  

Felix Pogatschnig 
Kaufmann,  Gas thof-  und Real i td tenbes i tzer  

Alma Pogatschnig geb. Frizzi 

K l a q e n f u r t  W u c h e r n  a .  d .  D r .  

*  2 .  Ju l i  1944 5230 

Für die Industrie, den Handel  und das Gewerbe rttr 

Untorste lcrmark br inge  zur  Kenntnis ,  daß  ich  über­

s iedel t  b in  und wol len  Sie  in  Buchhul tungs-  und 

a l len  Steuerangelegpi ihe i ten  mir  Ihre  Anschr i f t  be­

kannt  geben.  3050 

HANS PICHLER 
Stfeuerbera t fer  

CILLly Hotel Weisser Ochse 

S t e i r i s c h e  L e i c h t a t h l e t i k -
Gaumeisterschaften 1944 

am 15. und 16, Juli in Marburg a. d. Drau 

verbunden mi t  e inem Dreik tnmpf  für  Männer  und Frauen und 
e inem Turner ischen Fes tabend.  

S A M S T A G ,  d e n  1 5 .  J u l i  1 9 4 4  

R a p i d f i p o r t p l a l z  

17.00 Uhr:  GAUMEISTERSCHATTEN 

Reihenfolqe  der  Bewerbe:  

100-m-Lauf ,  Frauen (Vnr lüuf)  
l lo thsprunq der  Mannet  
Kugels toßen der  Frauen 
Wei tsprung der  Frauen 
OOü-m-Lauf  der  Männer  
Speerwurf  der  Frauen 
Kuqels toß  der  Männer  
Tlochsprunq der  Frauen 
Wei tsprung der  Männer  
100-m-Lauf  der  Frauen (Zwischenidufe)  
5000-m-Lauf  der  Mäi ine i  

S O N N T A G ,  d e n  16. Juli 1944 

R a p i d s p o r t p l a t z  

9.00 Uhr :  100-m-lauf  der  Männer  lür  d ie  Gaunie is terschaf ten  
(Vor lauf)  
Dre ikampf  für  Männer  und Frauen,  HJ  und BDM 
(Dreikampf  fü i  Männer :  100-m-Lauf .  Wei tsprung 
Handgranaten-Wei l  wer ten!  
(Dreikampf  für  Frauen;  75- in-Laut  Weifsprung,  4  kg  
Kugels toßen!  
100-m-Lauf  der  Männer  (Zwischenlaut )  

16 .00  Uhr :  Eröffnung des  Spor tnachmit taqs  durch  Einlaufen  
von .12 Fahnent rägern ,  32  Mädel  und 32 Junt ien  der  
Deutschen Jur jend,  32  RAD-Männcr  und 32 RAD-
Maiden,  32  Spor t le r innen und ."^2 Spor t le rn  des  
GdUCS 

Gedenken der  für  Deul-schland gefa l lonen Kame­
raden 
Beginn der  Sc  h luf ikämpfe  für  d ie  Gaumeis terschr i l t  
100-m-Lduf  der  Frauen (Entschoidunq)  
Diskus  der  Frauen (Entscheidung)  

y  100-m-I ,auf  der  Männer  (Entscheidung)  
Diskus  der  Männer  (Entscheid iqung)  
1500-m-Lauf  
Speerwerfen  de i  Männer  (Entscheidung)  
Sondervorführungen 
Handbal lwet lsp ie i :  S ie i r i scher  Gaumeis ter  gegen 
Unters te i r i sche  Ausw. ih lmannsrhaf t  
In  der  PAUSE 4()0-m-Lauf  der  Männer  (Entschei ­
dung)  

S O N N T A G ,  d e n  1 6 .  J u l i  1 9 4 4 ,  

H o i m a i b u n d s n a l ,  T e g e t t h o l l s t r d ß e  5  

20.00 Uhr;  TURNERISCHER FESTABEND 
unter  Mitwirkung e ines  Musikzugss  der  Wehr-
mannschal t  

Einmarsch  der  Fahnen und der  Tei lnehmer  
Zwiegespräch — Lied  
Mädel tanz  — Bodenübungen der  HJ  
Barrenturnen der  Ste i r i schen Gaur iege  
Verschiedene  gymnast i sche  Übungen 
Fechten  de i  Gaubes ten  
Kürübungen im Bodenturnen 
Reckturnen der  Sie i r i schen Gaur ie t ie  
S iegerehrung durch  den Gau«por t führer  
t*  spr icht  der  Bundesführer  des  Ste i r i schen Hei­

malbundes  Pq.  S  t  e  i  n  d  I  
Führerehrunq — Hymnen Hei  Nat ion  3038 

Lies Deine 
Zeitung täglich! 

Mit behördl. Genehmigung bleibt das 

K A U F H A U S  

Anton Matzun 
MARBURG-Dr., Herrenqasse 10, 

vom 10. bis 24. Juli geschlossen. 

Kaufe 

Sessel 
und verschiedene  Möbel  jeder  

Ar t ,  auch komple t te  Schlaf -

und KUcheninöbel .  5335 

J. PUTSCHKO, Marburg Drau. 

Trleslerslrane 57. 

Eisen-Möbel Bezugsmarken 

Einheits-Möbel 

Einheits-Polstermöbel 

F I R M A  

„WEKA'' 

(12a) Marbur)^ 

Die Ueuiscbe (ugend bille 

Hm iliisftumenie und ioten 

Beim Kul ture l len  Wet tbe­
werb  ha t  es  s ich  v ie l fach  ge­
ze ig t ,  daß  e ine  große  Zahl  von 
Jungen und Mädeln  Begabung 
und Freude  zum Er lernen e ine« 
Ins t rumentes  haben,  jedoch 
ke ines  bes i tzen  bzw.  kaufen  
können.  Ebenfa l l s  mangel t  es  
an  Notenmater ia l .  Die  Bevöl­
kerung wird  gebeten ,  Ins t ru­

mente :  besonders  Geigen,  Bra t ­
schen,  Cel l l s ,  F lö ten ,  Holz in-
e t runiente  und Blechins t rumen­
te ,  Zi thern  und Gui tar ren  sowie  
Note t )  der  Deutschen Jugend 
gegen Bezahlung zu  ü l ic r lns-
sen .  Al le  Volksc jenossen  mel­
den ihre  Ins t rumente  be i  der  
zus tändig .  Banndlens ts te l le  der  
Deutschen Jnqend (Si tz  In  der  
Kreiss tadt )  oder  be i  der  Bun-
des jugendfUhrunq.  Marburq-Dr . ,  
ß ismarcks t raße  5 ,  an .  — Wenn 
Bezahlung gewünscht  wird ,  e r ­
fo lg t  vorher  e ine  fachmänni-
'? rhe  Schätzung.  Noten  a l le r  
. \ r t  und in  jeder  Menge kön­
nen an  d ie  Bundes juqendlüh 
runr i  e ingeschickt  werden.  

304 ( i  

3̂ u 

äaranl 
Vi«l»  unMts i  Volkf tÜJMrg*-

V«reichen«n hab*n Wohnungiw^cKaol  
vomehmon müsMn.  Zur  W«hr \u i f |  n l l t r  
Anspruch« dnr i  d i«  V«rbindung mi t  
uni  n icht  C*b«n SU unt  

Adr<kf t«nandaiung unl t r  An» 
gab« der  Nummat  d t i  V«r i ioh«* 
run0iach«in«f  aut .  -  Im übr igen 
ar fa l lnn  wir  nach  «r ie  vor  a l l«  wet l fv  
rMi  WüiucK« nu(  NmivAmchatvng.  

DER BETREUUNQSDIENST 
DER »VOLKSFURSORGE« 

Nichi la  Onohäl lMlr l l» :  

1.  t lohenslaufeng.  10 

Der Reichsminister für RU-
ilung und Krlegsprudukllon, 
Chef  der  r ranispor te inhei ten  
Speer ,  Ber l ih  NW 40,  Alsen-
fc i t r .  4 ,  l e ie fon  116581,  sucht  
Kraftfahrer und Kraftfahran-
leinllnge, Lohnbuchhaltcr 
(-inneul, Stenotypistinnen und 
Kontoris t innen.  Einsatz  im 
Reich  und den bese tz ten  Ge-
^^ieten. Ser\ lererinnen und 
Reinemachefrauen.  Einsa tz  
lußerhdl l )  Ber l ins .  Unterkunf t  
e tc .  wird  gewähr t  3062 

-
 ̂SchlecbteiS&niteweäer 

steigert ganz erheblich die 
Veiaeuchungsgelahx des Ge­
treides Darum beizt den Saat­

gut mit Ceresan und vergällt 

et dabei mil Moikit gegen 

Vogeliiaß. So eniell der Land­
mann gesunde, volle Ernlea. 

»l iaycx« 
iC.  FARBENINDUSIRl i  
AKTIENGESEUSCHAFI/  
P4l«r t i*nichwl i  -AbtAl lg .y  

L £ V f i R K U S f N .  

Absolute 
Muskelberuhigung 

le ler -
la r  ( I r l .  
lur an 
ÜUEtuni js  
buir l rbe  
\r2tc, 
Jpi tu icr .  
nsw.  

Drurkbrhr i l t  Ni .89* 
über  

1honel  
Sles ta-Modlz lna l  

Liege-  und 
Enlspaunungsger t l  

iys inni  Luckhnrdt  DRI 
br in i f t  In leressanle  
ß ln /o lhoi tcn  übui  den 
PorKnI l  der  s törenden 
Muskel  vorz i t te r imfien  
od  GIckt ro-Kardio-
Kämmen 

G e b r . T h o n e t  
LWlly  wienlSlept<»nso»i t i "n>on« '"« '  

Oer Erfolg jeder Murirleistung wird 
noch goileigerl durch haushalten» 
rion Vnrbrauch der erzeugten Oüler. 
Wenri deth^lb ninmond mehr kauft, 
alt er brrtLichl, d^inn werden nicht 
wenige alles, sondern alle genug 
erhallen. — Dies gill ebenso lür 
DARMOL. das auch heule In 
sidigendein Maf^e hergetlellt wird. 

DARMOLWERK 
DiULiCHMIDCAU 


